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Kardinal in USfl. wetteifert mit taguardia
Unser ^agssspisgel

Das italienische Königspaar traf in Budapestein.
Die spanischen Nationalisten sind über Amo-
rebieta hinaus vorgedrungen.
Der deutsche Botschafter in Washington , Dr.
Dreckhoss, überreichte Präsident Roosevelt sein
Beglaubigungsschreiben.
Der Kardinalerzbischof von Chikago übertraf
in gemeiner Hetzrede noch die Lügen des
Zuden Laguardia.
Gegen Pfarrer Bauer wurden sechs Jahre
Zuchthaus beantragt.
Reichsführer ST . Himmler erließ Durchfüh¬
rungsbestimmungen über das Tragen der Sig-
runen aus der Polizeiuniform.
Ecneralfeldmarschall von Vlomberg besuchte
die britische Luftflotte.
Mit dem ersten Transport der Hitler -Frei-
platzspende fuhren 177 Oldenburger SA .-
Miinner nach Garmifch -Partenkirchen.
Die Motorstandarte 82 richtete in Strom das
Hauptgebäude ihrer neuen Standartenschule.
Das von einer bremischen Firma nach Austra¬
lien übergeführte Junkers -Flngzeug findet in
Sydney starke Anerkennung.
Mit den Regatten von Helgoland nach Bre-
merhaven und nach Cuxhäven fand die Nord¬
seewoche 1937 ihren Abschluß.
Die erste Niederlage seit fünf Monaten erlitt
Manchester City durch eine deutsche Auswahl¬
elf im Olympia -Stadion.
Einen überraschend hohen 8 :2-Sieg errang
Schalke 81 über den FC . Bentford.

Segln» der Neichsparteitag-
Vorarbetten festgesetzt

Nürnberg , 19. Mai.
Der Neichsorganisationsleiter der NSDAP .,

Dr . Ley , traf Mittwoch in Nürnberg ein , um hier
mit sämtlichen Referenten und Sachbearbeitern
eine Vorbesprechung über die Organisation des
Reichsparteitages 1937 abzuhalten.

Hauptdienstleiter Pg . Schmeer  eröffnete die
im Deutschen Hof stattfindende Besprechung mit
Eedenkworten für den vor einigen Monaten ver¬
storbenen Pg . Dr . Streck . In einer Ansprache
begrüßte Dr . Ley seine alten Mitarbeiter in
der Organisationsleitung des Reichsparteitags
und hieß auch die für neue Aufgabengebiete neu
berufenen Sachbearbeiter willkommen . Dr . Ley
teilte mit , daß von jetzt an regelmäßig am
1. Juli mit den Vorarbeiten zum
R e ichspartei t a g begonnen würde
und daß er selbst vom 1. August an , wie im
vergangenen Jahr , in Nürnberg anwesend sein
werde . Seine ständige Vertretung in der orga¬
nisatorischen Leitung des Reichsparteitags liegt
wiederum in den bewährten Händen des Haupt¬
dienstleiters Pg . Schmeer.  Mit dem Hinweis,
daß selbstverständlich auch bei der "diesjährigen
Durchführung des Reichsparteitages die Erfah¬
rungen der vergangenen Jahre verwertet wür¬
den und mit der Bitte an seine Mitarbeiter , er¬
neut ihre ganze Kraft dafür einzusetzen , daß das
vom Führer angeordnete Programm des Reichs¬
parteitags bis in die letzten Einzelheiten er¬
folgreiche Verwirklichung findet , schloß Dr . Ley
seine Ausführungen.

Im Anschluß an die Besprechung besichtigte
Dr . Ley die Bauarbeiten auf dem Reichspartei¬
tagsgelände und stattete der in einem herrlichen
Waldgelände im Entstehen begriffenen „Kraft-
durch - Freude "- Stadt  einen längeren Be¬
such ab . Er ließ sich erneut von der Bauleitung
an Ort und Stelle die Pläne der „Kraft -durch-
Frsude "-Stadt vorlegen und gab weitere An¬
regungen.  für die würdige Ausgestaltung
dieser berm Parteitag 1937 zum erstenmal in Er¬
scheinung tretenden KdF .-Veranstaltung.

Verräter Stegmann verurteilt
Nürnberg,  19 . Mai.

ie Erste Große Strafkammer in Nürnberg
irteilte den ehemaligen SA .-Sruppensührer
zmann , der in den ereignisschweren Tagen des
uar 1933 meuterte und darauf vom Führer
adiert und aus der Partei ausgestoßen
de, wegen Anstiftung zur Nötigung und zum

Hausfriedensbruch zu zehn Monaten

rmit hat der Verräter aus den schwersten
mftagen , als das Schicksal des deutschen
ÄS entschieden wurde , nach Maßgabe der
als gültigen strafrechtlichen Bestimmungen,
keine höhere Verurteilung glasten , dre ge-
liche Strafe für die schwere Schuld bekom-
. die er vor der Geschichte und seinem Volk
sich geladen hat.

über olle deutschen Sender
Uebertragung der Trauerfeier für die Toten des

„Hindenburg"
Berlin,  19 . Mai.

Am kommenden Freitag wird von 17 bis 17.19
Uh: von allen deutfchen Sendern aus der Hapag-
Halle in Cuxhäven die Trauerfeier für die beim
Untergang des Luftschiffes „Hindenburg " ums
Leben gekommenen Mitglieder der Besatzung
u«ü Fahrgäfte übertragen.

was sagt kam;ur Hetzrede
fragen an den Vatikan

Chikago,  19 . Mai.
Auf einer Tagung der Diözese Chikago , an

der sich über 589 katholische Geistliche beteilig¬
ten , nahm der Kardinalcrzbischos Mundelein
eine sehr merkwürdige Haltung gegenüber den
widerlichen Sittlichkeitsverbrechen katholischer
Geistlicher in Deutschland ein . Trotz der Ge¬
ständnisse der verurteilten Priester und Ordens¬
geistlichen bemühte sich der Kardinalerzbischof,
die allgemein als notwendig anerkannte Reini¬
gungsaktion in den Klöstern als Ausdruck der
„Opposition gegen die katholische Kirche " hinzu¬
stellen . In seinen weiteren Ausführungen be¬
legte der Kardinal die Einstellung der deutschen
Presse zu den geistlichen Sittlichkeitsverbrechsrn
mit den stärksten Ausdrücken , wobei er sich nicht
scheute, sie „betrügerisch " zu nennen . Ferner
wies der Kardinal darauf hin , daß die deutsche
Regierung sich darüber beschwere, daß während
des Weltkrieges eine Greuelpropaganda gegen
Deutschland in der Welt durchgeführt worden
sei. Er fügte heuchlerisch hinzu : „Die deutsche
Regierung gebraucht nunmehr dieselben Propa¬
gandamethoden gegen die katholische Kirche , und
durch Vermittlung des Propagandaministers

Trier,  19 . Mai.
In Trier wurde Mittwoch die Verhandlung

gegen den wegen widernatürlicher Unzucht ange¬
klagten Pfarrer Bauer fortgesetzt und die Be¬
weisaufnahme geschlossen. Hierbei ergab sich in
erschütternder Weise das vollständige Versagen
der kirchlichen Aufsichtsbehörde . 2m Mittelpunkt
der Verhandlung stand die nochmalige Verneh¬
mung des Bischofs von Trier , die notwendig ge¬
worden war , da Unstimmigkeiten zwischen seiner
Aussage und der des Angeklagten bestanden . Der
Vorsitzende gab davon Kenntnis , daß Rechts¬
anwalt Dr . Lent die Verteidigung des Angeklag¬
ten niedergelegt habe.

Zu Beginn der Sitzung kam wieder das un¬
begreifliche Verhalten der kirch¬
lichen Behörden  zur Sprache , die in unver¬
antwortlicher Nachsicht — „um kein Aufsehen
unter der Bevölkerung zu erregen " — diesen
Wüstling sein verderbliches Treiben ungehindert
fortsetzen ließ . Oberstaatsanwalt Dr . Hofmann
verlas einen Brief des Pfarrers von Friedrichs¬
thal im Saargebiet an das Eeneralvikariat in
Trier aus dem Jahre 1919, in dem darum ge¬
beten würde , den Kaplan Bauer „im Interesse

veröffentlicht sie Geschichten über den sittlichen
Verfall in den religiösen Gemeinschaften , dem¬
gegenüber die Greuelpropaganda des Weltkrieges
nur Kindermärchen gewesen sind." Dann schmähte
der Kardinal in nicht wiederzugebender Weise
den Führer.

-!-

Es ist dem KardinalerzbischofMundelein
von Chicago, einem der vier römisch-katholi¬
schen Bischöfeder Vereinigten Staaten , vor¬
behalten geblieben, in der Niedrigkeit des
Tones, der Kraßheit der Lügen und der
Frechheit der Verleumdungen selbst einen
Laguardia und Samuel Untermeier zu über¬
treffen. Was dieser römisch-katholischeKir-
chenfürstsich an Beschimpfungendes Füh¬
rers und des deutschenVolkes vor den 600
Priestern in Chicago geleistet hat, genügt,
um diesen Mann, den der Vatikan für wür¬
dig hält, den Kardinalhut zu tragen, in den
Augen sedes anständigen Menschenzu rich¬
ten. Nicht genug damit, daß Mundelein in
kaum wiederzugebender Weise den Führer
und Reichskanzlerdes deutschen Volkes ver¬
unglimpfte, ließ er sich in seinem Haß gegen

der Seelsorge " zu versetzen, da Bauer tatsächlich
schon 1917 als Kaplan in Friedrichsthal an dem
heute 38jährigen Zeugen widernatürliche Unzucht
verübte . Wie der Brief des Pfarrers also klar
beweist , waren diese Verfehlungen schon im
Jahre 1919 der kirchlichen Behörde
zu Ohren gekommen.  Aber außer einer
harmlosen Versetzung hielt die kirchliche Behörde
keine weitere Maßregelung für nötig!

Dann begann die Vernehmung des
Bischofs von Trier , Dr . Borne¬
wasser.  Diese nochmalige Vernehmung war
notwendig , da der Angeklagte erklärt hatte , den
Bischof zweimal  in Trier gesehen und ge¬
sprochen zu haben . Dies stand im Widerspruch
zur eidlichen Aussage des Bischofs , der sich nicht
erinnern wollte , mit dem Angeklagten zusam¬
mengetroffen zu sein . Bei seiner Vernehmung
wiederholte der Bischof zunächst die eidliche Aus¬
sage, er habe bei der Versetzung des Bauer nach
Weitungen nicht gewußt , dag dieser gebeten
hatte , ihm keine Pfarrei mehr zuzuweisen , Das
habe er erst jetzt erfahren . Das Gericht und der
Staatsanwalt versuchen das Gedächtnis des
Zeugen zu stärken . Es wird festgestellt , daß der
Angeklagte persönlich den verstorbenen General¬
vikar Tillmann gebeten "hatte , ihm keine Pfarrei
mehr zu geben . Diese Bitte sei aber abgelehnt
worden . Auf ein Gesuch des dem Angeklagten
vorgesetzten Dekans vom 11. Februar 1939, die

Mundeleins?
Deutschlandso weit hinreißen, bewußt zur
Lüge zu greisen. Was der Bischofvon Trier
unter Eid vor Gericht angab, nämlichdaß in
den Klösterneine unbeschreibliche Sittenver-
wilderung herrschte, die ihn zwangen, zahl¬
reiche Ordensbruderwegen widernatürlicher
Unzucht und anderer Widerwärtigkeiten
auszustoßen— diese vor deutschen Gerichten
und in aller Öffentlichkeit bewiesenen und
von einem bischöflichenEid erhärteten Tat¬
sachen, wagt der Vertreter Roms in USA.
abzustreitenund als Greuelerfindungenhin¬
zustellen!

Man muß sich angesichtsdieser Ungeheuer¬
lichkeiten fragen, was der Vatikan zu tun
gedenkt. Will er dazu schweigen, daß einer
seiner Bischöfe einen anderen der Lüge und
des Eidbruchesbezichtigt? Will der Vatikan
es mit ansehen, daß ein hoher Kirchenfürst
das deutsche Staatsoberhaupt frech be¬
schimpft? Das deutsche Volk sieht der Ant¬
wort des Vatikans auf diese Fragen ent¬
gegen, das ganze deutscheVolk, das durch
die Unflätigkeiten des römisch-katholischen
Erzbischofsaus USA. verletzt worden ist.

Ernennung zum Pfarrer von Weidingen rück¬
gängig zu machen, erging folgender Bescheid:

„Seine Bischöfliche Gnaden haben die darge¬
legten Gründe ernstlich in Erwägung gezogen,
ihnen aber nicht stattgeben können , weil durch
eine Zurücknahme Anlaß zum Gerede gegeben und
Aergernis hervorgerufen würde ." Immer wieder
betonen Gericht und Staatsanwalt , daß solche
wichtigen Dinge dem Bischof doch hätten mitge¬
teilt werden müssen. Der Bischof bleibt jedoch bei
seiner Aussage , er habe nichts , davon gewußt.

Dann kam der entscheidende Widerspruch zwi¬
schen den Aussagen des Bischofs und des Ange¬
klagten zur Sprache . Seltsam ist das vollstän -
dige Versagen des Gedächtnisses des
Bischofs.  Immer wieder behauptet er , sich nicht
im geringsten erinnern zu können , den Angeklagten
jemals gesehen oder bei sich empfangen zu haben.
Der Staatsanwalt bemüht sich, gegen diese merk¬
würdige Erinnerungsschwäche  des
Bischofs anzukämpfen und verliest einen Bries des
Generalvikars vom 27. August 1932, in dem es
heißt : „Seine Bischöfliche Gnaden haben von wei¬
teren Schritten gegen Pfarrer Bauer abgesehen,
ihn ernstlich ermähnt und gemahnt und ihm 11
Tage Exerzitien auferlegt ." Daraus also geht klar
hervor , daß der Bischof den Angeklagten damals
gesprochen hat.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Sperre der Sibirischen vatzn?
Von unserem stsrnost -ölitarbsitsy

Hans Trübst
Dairen , Mitte Mai.

Kürzlich ging durch die deutsche Presse eine
in ihrer Tragweite von den meisten deutschen
Zeitungslesern wohl kaum gewürdigte Meldung,
wonach die Sowjets die Absicht hätten , „die
Sibirische Bahn bei Mand schult"  zu sperren.
Aus Wladiwostok soeben in der Mandschurei
eingetroffene Reisende bestätigen diese Gerüchte
und halten „nach Lage der Dinge " eine derartige
Maßnahme für um so wahrscheinlicher , als die
Rüsten seit einiger Zeit diese Bahn bei Pogra-
nitschaja bereits gesperrt haben.  Nun
sind die Namen „Mandschuli " und „Pogranit-
schaja" wohl den meisten westlichen Zeitungs¬
lesern nur nebelhafte Begriffe — sollte es aber
tatsächlich in absehbarer Zeit zu einer Sperre
der Sibirischen Bahn auch bei Mandschuli
kommen , dann müßte eine derart einschneidende
Maßnahme für den Europaverkehr mit dem
Fernen Osten von so nachteiligen Folgen für
Handel , Wirtschaft und Verkehr begleitet sein,
daß es zweckmäßig erscheint , zu der Frage:
„Sperre der Sibirischen Bahn bei Mandschuli"
schon jetzt Stellung zu nehmen.

Zu diesem Zweck vergegenwärtige man sich kurz
die Landkarte : Die sogenannte „Sibirische Bahn"
beginnt bei Moskau und führt über Perm —
Omsk — Novosibirsk bis Karimskaja , wo sie sich
gabelt : der nördliche Zweig folgt etwa dem Lauf
des Amur bis Habarowsk und biegt von hier in
scharf südlicher Richtung nach Wladiwostok ab , wo
sie ihren Endpunkt erreicht . ' Der südliche Zweig
läuft jedoch von Karimskaja in genau östlicher
Richtung weiter, " und zwar bei Mandschuli be¬
ginnend , quer durch die Mandschurei hindurch,
um bei der Station Pogranitschaja wieder das
russische Wladiwostok -Gebiet zu erreichen und
ebenfalls bei Wladiwostok zu enden . Diese man¬
dschurische Teilstrecke der „Sibirischen Bahn " hieß
früher „Ostchinesische" oder >,Nordmandschurischs
Eisenbahn ", und sie wurde vor etwa drei Jahren
von den Sowjets an die Japaner verkauft . Mit
diesem Verkauf haben die Russen insofern immer
noch ein gutes Geschäft gemacht , als dieser Teil
der Bahn für sie nach Errichtung des „Auto¬
nomen " Kaiserreichs Mandschukuo fast wertlos
geworden war , weil sie eben durch fremdes
Gebiet , in dem die Rüsten nichts mehr zu sagen
hatten , lief — außerdem dürfte die Ueberlegung,
daß die Japaner diese Bahn im Falls eines
Krieges sofort entschädigungslos enteignen wür¬
den , für den Verkauf ausschlaggebend gewesen
sein . Da nun außerdem für diese verkaufte Teil¬
strecke durch den Neubau der Baikal - Amur-
Bahn in gewissem Sinne Ersatz geschaffen worden
ist, ist die mandschurische Teilstrecke für die Russen
heute ohne besondere Bedeutung  ge¬
worden . Denn die russischen Beamten und Offi¬
ziere müssen selbstverständlich die nördliche Linie
benutzen , während Sowjetbürger nicht durch die
Mandschurei fahren können oder dürfen.

Von einer Sperrung der Grenze bei Pogranit¬
schaja (Ausgangs -Station ) werden also in der
Theorie nur die nichtrussischen Reisenden betrof¬
fen, die es aber in der Praxis nicht gibt . Denn
wer reist heute nach Wladiwostok , wo vielleicht
ein Dutzend Europäer leben ? Etwas ganz anderes
ist es - natürlich , wenn . die Russen den Erenzüber-

. tritt bei Mandschuli sperren würden , weil sie
damit den gesamten europäischen Ueberlandver-
kehr nach dem Fernen Osten lahmlegen und un¬
terbinden würden . Denn man muß sich immer
folgendes vor Augen halten : die „Sibirische
Bahn " stellt heute die kürzeste, schnellste und

.billigste Verbindung mit dem Fernen Osten dar.
Denn von Berlin aus erreicht man „Via Sibiria"
— „Via Mandschuli " den mandschurischen Haupt¬
einfuhrhafen Dairen in zehn , und Peking in elf
und einem halben Tag ! Infolgedessen wird diese
Strecke von all jenen Reisenden bevorzugt , denen
Zeit Geld bedeutet ; ebenso befördert diese Sibiri¬
sche Bahn fast die gesamte , für die Mandschurei,
Japan und Nordchina bestimmte Post , die zum
größten Teil geschäftlicher Art ist. Hält man sich
vor Augen , daß eine Seereise im Durchschnitt vier
Wochen dauert und wesentlich teurer als die
Lanöverbindung ist, dann wird man die Trag¬
weite einer Sperre der Sibirischen Bahn bei
Mandschuli ermessen können . Denn die Strecke
Karimskaja —Mandschuli wird dann in des. Wor¬
tes verwegenster Bedeutung zu einem „toten
Gleis"  und der gesamte Post - und Passagier¬
verkehr nach dem Fernen Osten , der sich jetzt auf
der Strecke Mandschuli —Harbin —Hsinking —Mul¬
den—Peking bzw, Dairen und von hier nach
Tientsin und Schanghai crbspielt , müßte "die
nördliche , viel längere und viel teuere Linie über
Wladiwostok wählen . Und da es von dort aus
nur sehr wenige Schiffsverbindungen — angeblich
nur dreimal im Monat — nach dem mandschuri¬
schen Hafen Seihsin gibt . würde dieser Umweg
namentlich beiden hohen Preisen in Rußland er¬
heblich kostspieliger und vor allem auch zeitrau¬
bender sein, außerdem würde er die Mandschurei

Totoakvier kür die „lli,lde »hiil'g"-0pker . Vor der llsdorkakrt live stsrölieiron llslmrrssto dor Opkvr von Lakoiiarst nacli vuutsolilund rr urdoii'die
Zargs in dsr rvsitso Halls dss kisrs am Hudson Prlgsbakrt . Im Lsissin dos dsutsobtzn Lotseknktsrs Dr . Imitier kami in der Halls eins
sindrucksvoUs . Totsnksisy statt . Kulnadwe : 'tVsltbild.

vischof vornewolsers schwaches öedüchtnis
Sechs Iatzre Zuchthaus gegen Pfarrer Sauer beantragt—Sie kirchliche Setzörve verletzte ihre flufslchtspfllcht
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vischos vornewassers schwaches SeSüchtnisall jener finanziellen Vorteile berauben , die sie
als Durchgangsland aus dem Reise - und Post¬
verkehr zieht.

Infolgedessen mutz man eine solche sowjet-
russischs Matznahme in erster Linie als eine Art
wirts chaftspolitische Drohung an
die mandschurisch - japanische  Adresse
auffassen , und zwar als eine Drohung , die im
Hinblick auf die scharfe Sprache der sowjet-
russischcn Fernostzeitungen über Nacht in die Tat
umgesetzt werden kann Die Frage nach den
tieferen Hintergründen einer solchen Grenzsperre
liegt also nahe , und nach Lage der Dinge können
für einen solchen russischen Schritt nur die un¬
geklärten mandschurisch - russischen
Erenzverhältnisse  bestimmend sein. Denn
diese Grenze ist auf langen Strecken noch immer
nicht einwandfrei festgelegt , die Grenzzwischen-
fälle , bei denen es nie ohne Tote und Verwun¬
dete abgeht , reißen nicht ab , und da sich beide
Partner gegenseitig die Schuld zuschieben, ist auf
beiden Seiten eine wachsende Verärge¬
rung  zu beobachten , die durch den unvermeid¬
lichen Notenwechsel alles andere als gemildert
wird . Es ist nicht verwunderlich , wenn die
Sowjets sich auf den Standpunkt stellen , daß
keine  Grenze immer noch besser ist als eine
,.brennende Grenze " , und daß sie diesem Zustand
kurzerhand durch Sperrung der Sibirischen Bahn
bei Mandschuli ein Ende machten . Auf diese
Weise würde die Mandschurei kurzerhand aus
dem Europa —Asien-Ueberlandverkehr ausge¬
schaltet , ohne daß Japan —Mandschukuo mit einer
ähnlichen wirtschaftlichen Maßnahme antworten
könnte . Daß ein solcher sowjetrussischsr Schritt
einen internationalen Protest aller am Ostasien¬
handel interessierten Mächte auslösen müßte,
darf man wohl als sicher annehmen , ohne daß
aber die Sowjets darüber besonders unglücklich
sein würden . Denn sie hätten dann die Möglich¬
keit, vor einem breiteren Vorum die Japaner
nach berühmtem Muster als die Alleinschuldigen
hinzustellen , in der Hoffnung , sich der „moralischen
Unterstützung " all jener Handelskreise zu ver¬
sichern, für die der Weg über Wladiwostok aus
unzähligen Gründen untragbar erscheint.

Ungeheuerliche Unterschlagungen
in der Sowjetunion

(Fortsetzung von Seite 1)
Weiter wird dem Zeugen ein Aktenstück vor¬

gelegt , in dem Pfarrer Bauer aufgefordert wurde,
sich bei Antritt seiner Pfarrei in Lauboch 1327
dem Bischof vorzustellen . Das Aktenstück trägt am
Rande den Vermerk : „Der Aufforderung wurde
am 18. Februar entsprochen ." Auch der Ange¬
klagte schildert wiederholt , wie er 1332 vom
Bischof empfangen wurde und wie dieser ihn
wegen seiner Verfehlungen verwarnte . — Der
Bischof sucht die Aussage des Angeklagten zu ent¬
kräften mit der Bemerkung , daß ihm die Wahr¬
haftigkeit des Angeklagten sehr problematisch
vorkomme , mutz sich aber von einem Beisitzer
darauf hinweisen lassen , daß nicht nur der An¬
geklagte behauptet habe , vom Bischof empfangen
worden zu sein, sondern , datz dies von anderer
Seite festgestellt wurde.

So klar auch die Tatsache , datz der Angeklagte
vom Bischof empfangen wurde , aus den Akten
ersichtlich ist, der Bischof erklärt : „Mag der An¬
geklagte sagen , was er will , ich habe nicht die
geringste Erinnerung an irgendeinen Besuch."
Nunmehr zeigt der Staatsanwalt dem Bischof ein
Schreiben des Pfarrers Bauer vom 28. September
1832 an den Bischof persönlich . Bauer bedankt
sich hier für die liebevolle Aufnahme , die der
Bischof ikm zuteil « erden lieh und zeigt ihm an.
datz er die anbefohlenen Exerzitien gemacht habe.
Der Bischof kann sich aber wiederum nicht er¬
innern.

Immer wieder mutzte die Angelegenheit Bauer,
wie aus den Personalakten hervorgeht , von der
bischöflichen Behörde behandelt werden ; aber der
Bischof will nicht die geringste Erinnerung an den
Mann haben . — Zu den in der ausländischen
Presse verbreiteten Greuelmärchen , der Bischof sei
bei seiner ersten Vernehmung derart gequält
worden , datz er ohnmächtig zusammengebrochen sei
und sich geweigert habe , weitere Fragen zu be¬
antworten , richtete der Staatsanwalt an den
Bischof die Frage , ob es richtig sei, datz das
Gericht oder die Staatsanwaltschaft ihn so her¬
genommen hätten , datz er dem Zusammenbrechen
nahegewesen sei. Laut und energisch antwortete
der Bischof : „Nein !" Die Vernehmung des
Bischofs war damit beendet .^

Nach Schluß der Beweisaufnahme und Wieder¬
herstellung der Ruhe nahm Oberstaatsanwalt

Hofmann  das Wort zu einer Erklärung , in der
er betonte , der Angeklagte Bauer sei wahrhaft
einWolfimSchafskleid  gewesen . Er habe
seine Ordenspflichten in übelster Weise mißbraucht
und trage Schuld daran , datz die Seuche der sitt¬
lichen Verfehlungen in den Gemeinden Laubach
und Weitungen Eingang gefunden habe . Aber er
müsse gegenüber Behauptungen in der Auslands¬
presse, datz der Prozeß maßlos aufgebauscht und
in eine bestimmte Richtung gedrängt worden sei,
feststellen , daß der Angeklagte selbst zu Beginn des
Prozesses gesagt habe : „Ich habe das Gefühl , datz
sie es gut mit mir meinen !"

Der Oberstaatsanwalt schilderte dann zunächst
die Persönlichkeit und den Werdegang des Ange¬
klagten Bauer ui» wies darauf hin , datz schon
in Friedrichsthal und Münstermaifeld über ihn
gesprochen und datz schon damals nach Trier be¬
richtet wurde . Der Dekan von Münstermaifeld
habe durch seinen Bericht nach Trier seine Pflicht
in jeder Hinsicht erfüllt . Datz von den Vorgängen
in Münstermaifeld auch der Bischof  unter¬
richtet gewesen sei, gehe aus der Ladung an Bauer
hervor , sich am 10. Tebruar 1927 beim Bischof vor¬
zustellen . Die diesbezüglichen Akten trügen den
eigenhändigen Vermerk des Bischofs „Besondere
Vorsicht mit Rücksicht auf die vergangenen Ver¬
hältnisse in Mllnstermaifeld ." In Laubach habe
dann der Angeklagte sein verbrecherisches Treiben
fortgesetzt.

Der Angeklagte habe seine Verführungen in
kirchliche Formen gekleidet und durch dieses Vor¬
gehen nicht nur gegen die weltlichen , sondern auch
in schwerer Weise gegen die kirchlichen Gesetze ver¬
stoßen . Diese Verbrechen seien aber von der kirch¬
lichen Behörde nur als „unerlaubte Hand¬
lungen"  und „Un kl  u gh  e i te  n-" bezeichnet
worden . Weiter ging der Oberstaatsanwalt an
Hand der zahlreichen und lückenlosen Aktenstücke
auf das unbegreifliche Verhalten der kirchlichen
Behörde ein , die immer wieder mit Milde ge¬
arbeitet und seinen Aufenthalt zu den Exerzitien
im Kloster mit Nervenerkrankung in der Ocffent-
lichkeit begründet und ihn immer wieder in der
Seelsorge verwandt habe . Der Bischof habe bei
seiner Vernehmung auf die Frage , warum gegen
Bauer nichts unternommen wurde , erwidert ' er
habe geglaubt , daß man die Dinge nicht gleich
in die Öffentlichkeit bringen solle. Datz durch
diese unverständliche Milde der deutschen Jugend

viel größerer Schaden zugefügt wurde , sei an¬
scheinend nebensächlich gewesen , wenn nur die
Kirche rein und sauber nach außen hin
dastehe . Der Oberstaatsanwalt wies auf die un-

eheuerliche Tatsache hin , daß zahlreiche Zeugen
ei den Vorvernehmungen bereit gewesen seien,

einen Meineid zu leisten.
Dann stellte der Anklagevertreter fest, datz es

erwiesen sei, datz der Bischof von Trier Kenntnis
erhalten habe und datz aus den Akten hervor¬
gehe, datz der Bischof von Trier den Angeklagten
1332 empfangen habe . Der Bischof habe unter
Eid bekundet , datz er sich geweigert habe , den
Pfarrer Bauer zu empfangen . Er könne sich nicht
erinnern , obwohl die Akten es klar ergeben , datz
Bauer nach Trier zum Bischof geladen wurde.
Der Oberstaatsanwalt verwies auch aus den
Brief des Angeklagten vom 27. August 1332, in
dem Bauer den Bischof die Durchführung der
einbezogenen Exerzitiep meldet und sich für die
liebevolle Ausnahme , die ihm beim Bischof zuteil
geworden war , bedankte . Durch diesen Urkunden»
beweis stehe fest, datz der Angeklagte damals vom
Bischof empfangen worden sei. Der Bischof von
Trier habe daher objektiv einen Meineid ge¬
leistet.

Ob die subjektiven Voraussetzungen gegeben
seien , d. h . ob er sich tatsächlich nicht erinnern
könnte , sei eine andere Frage . Objektiv sei etwas
bekundet warben , was mit der Wahrheit nicht in
Einklang zu bringen sei.

Der Oberstaatsanwalt klagte die kirchliche Be¬
hörde an , in leichtfertiger Weise ihre
Aufsichtspflicht verletzt zu haben,
weshalb sie die moralische Schuld für die Wei-
dinger Sittlichkeitsverbrechen trage . Er klagt die
bischöfliche Behörde an , daß sie selbst , als das
gerichtliche Verfahren anhängig war , zu ver¬
heimlichen suchte, und datz der Eeneralvikar von
Meurers sich der Begünstigung schuldig
gemacht  habe.

Zum Strasantrag bemerkte der Staatsanwalt,
datz dem Angeklagten wegen des vollständigen
Bersagens der Kirchenaufsichtsbehörd 'e weitgehend
mildernde Umstände zugebilligt werden mühten.
Er beantragte eine Cesamtzuchthausstrafe von
sechs Jahren unter Anrechnung von einem Jahr
der Untersuchungshaft.

Moskau , 19. Mai
Nachdem bekanntlich erst vor kurzem der Zew-

tralrat der Sowjetgewerkschaften die Unterschla¬
gung von Millione 'nsuinmen aus Geldern der
Sozialversicherung eingestehen mutzte , werden
erneut geradezu ungeheuerlich anmutende Fälle
von Unterschleifen bekannt . Auf einer Versamm¬
lung der Funktionäre der Konsumgenossenschaften
wurde festgestellt , datz allein im Moskauer Gebiet
im Laufe des Jahres 1936 nicht weniger als
12.6 Millionen Rubel  in der Verwaltung
der staatlichen Konsumgenossenschaften unter¬
schlagen  worden sind . Im ersten Vierteljahr
des Jahres 1937 beliesen sich die gestohlenen
Staatsgelder schon wieder auf 4.5 Millionen
Rubel . '

streifte Umstmzpläne
Moskaus Giftsaat in Argentinien

Vuenos Aires , 19. Mai.
Der argentinischen Regierung ist ein Tele¬

gramm in die Hände gefallen , in dem ein kom¬
munistischer Funktionär Ratschläge zur Organi¬
sation des kommunistischen Umsturzes gibt , die
auf die Schaffung eines vollständig illegalen
Staatsapparates  zur Unterhöhlung des
bestehenden Staates hinauslaufen und deutlich
erkennen .lasten , wieweit die verbrecherischen
Ideen des Weltkommunismus auch in Süd-
amerika bereits um sich gegriffen haben . In dem
für den sozialistischen Kongreß bestimmten Tele¬
gramm heißt es u . a ., man müsse die Partei so
organisieren , datz sie jederzeit zur so¬
fortigen Machtübernahme fähig  sei;
die Parteimitglieder müßten schon jetzt auf die
spätere Bildung einer sozialistischen Sowjet¬
republik , Sektion Argentinien , vorbereitet wer¬
den . Die Funktionäre für die zukünftigen
Ministerposten , von denen der Kriegsminister be¬
sonders wichtig sei, müßten sofort eingesetzt
werden , außerdem Zentralstellen für Propa¬
ganda , Rekruteneinziehung und Verkehrswesen.
Man müsse den nichtsoziallstischsn Massen zeigen,
datz ein Organismus bestehe, der jederzeit die
derzeitige Regierung ersetzen könne.

flbefftnien ade
London , 19. Mai

In maßgeblichen Kreisen Londons nimmt man
an , datz die Tage Abessiniens als „unabhängiges
Völkerbundsmitglied " nunmehr gezählt sind. Man
glaubt , datz der endgültige Ausschluß Abessiniens
späte st ens auf der Septembersitzung
der Völkerbundsversammlung beschlossen werde.
Die Sondierungen , die in den letzten Wochen bei
mehreren Regierungen vorgenommen worden
seien , hätten fast einstimmig die Ansicht gezeigt,
datz der gegenwärtige Zustand nicht andauern
könne . Das sei nicht nur die Ansicht derjenigen
Staaten , die Italien im Völkerbund unterstützen.
Gleichzeitig gäben diese Staaten klar zu erkennen,
datz sie nicht bereit seien, selbst einen Ausschluß
Abessiniens vorzuschlagen . Sie seien nur bereit,
einen solchen Schritt zu unterstützen.  Mit
einer überwältigenden Mehrheit für einen Aus¬
schluß sei zu rechnen.

Neuer Sowjetbotschafter in verlin
(Orakibsriebt nvssrsr Lsrlinsr Lcbriktlsituvg)

Berlin , 19. Mai
Der bisherige Sowietbotschafter in Tokio

Jurenew  ist zum sowzetrussischen Gesandten in
Berlin ernannt worden . Jurenew war außer in
Tokio u. a . in Prag , Rom und Teheran tätig.

vor Italienische Königspaar in vudapeft
feierlicher kmpsang auf dem vatzntzof/ kriumptzfatzrt durch die Stadt

(bstgsnsr Vralitbsricbt äsr „Drsinsr ing ")
Budapest , 19. Mai

Unter dem Jubel der Budapester Bevölkerung
hielt das italienische Königspaar Mittwoch mittag
seinen Einzug in die in herrlichstem Schmuck
prangende Donaustadt Budapest . Auf dem Bahn¬
hof hatten sich Neichsverweser Admiral von
Horthy , die Mitglieder der Regierung , Vertreter
beider Kammern , die Spitzen der Generalität und
der Behörden eingefunden.

Der Königssalut der Eeschützbat-
terien  verkündete den auf dem Bahnhofsvor¬
platz ungeduldig wartenden Massen die Ankunft
der hohen Gäste . Die italienische und die ungari¬
sche Nationalhymne erklangen und eine Honved-
kompanie präsentierte das Gewehr , als Victor

Emanuel '.in Feldmarschallsuniform den Salon¬
wagen verließ und den Reichsverweser umarmte;
dessen Gattin begrüßte gleichzeitig Königin He¬
lena . Nach dem Abschreiten der .Front
der Ehrenkompanie  ließ sich Victor
Emanuel die ungarischen Würdenträger vorstellen
und begrüßte dann das ihn im gleichen Saal
erwartende Diplomatische Korps , darunter die
Gesandten Deutschlands,  Oesterreichs und
Südslawiens.

Der Bahnhofsvorplatz , auf dem der Budapester
Oberbürgermeister dem Königspaar seine Auf¬
wartung machte , war in ein einziges Blumen - und
Fahnenmeer verwandelt . Hunderttausende von
Menschen säumten die Straßen , denn aus Anlaß
dieses Tages hatten sämtliche Behörden
und Schulen geschlossen.  Eine Polizei¬
abteilung eröffnete die prunkvolle Fahrt vom

Bahnhof zur Ofenerburg . In einem offenen
Wagen hatten der Kaiser und König sowie der
Reichsverweser Platz genommen . In einer zweiten
Staatskarosse folgten Königin Helena und die
Gattin von Horthy . Die Palastwache des Reichs¬
verwesers gab ihnen das Ehrengeleit . Für das
Gefolge hatte man weitere 16 Wagen zur Verfü¬
gung gestellt . Ueberall in den Straßen , die dieser
Wagenzug berührte , wollten die Jubel - Und
Elzen - Rufe der Bevölkerung  kein
Ende nehmen.

Mittwoch abend gaben der Reichsverweser und
Frau Horthy zu Ehren des italienischen Königs¬
paares und der Prinzestin Maria im Marmor-
saal der Königlichen Burg ein Festessen , bei dem
in Trinksprüchen die Freundschaft zwischen den
Staaten der Römischen Protokolle unterstrichen
wurde.

eitwinow-finkeisttin feilschte in Paris
See amtliche vericht über die Besprechungen Vlums mit dem sowietrusftschen flußenkommifsar

Paris , 19. Mai.
2m Anschluß an die von uns berichteter ! Be¬

sprechungen zwischen dem französischen Minister¬
präsidenten Blum und dem sowjetrussischen
Autzenkommissar Litwinow -Finkelstein wird vom
französischen Außenministerium folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben : „Ministerpräsident Leon
Blum und Außenminister Delbos haben mit dem
sowjetrussischen Volkskommissar für Auswärtiges,
Litwinow , einen ausgedehnten und herz¬
lichen Meinungsaustausch  gepflogen , in
dessen Verlauf sie sich beglückwünschten , den
freundschaftlichen Stand der Beziehungen zwischen
den beiden Ländern ebenso wie die Ueberein¬
stimmung des Zieles der französi¬
schen und sowjetrussischen Politik,
welche die Wahrung und die Organisation des
unteilbaren Friedens in der kollektiven Sicher¬
heit erstrebt , festzustellen . Sie haben erneut ihre
Treue zu dem Pakt . der die beiden Länder ver¬
bindet , und ihren Wunsch bekräftigt , im Rahmen
des Völkerbundes und gemäß seinen Grundsätzen
eine loyale Politik der internationalen Zusam¬
menarbeit zu verfolgen ."

Die Presseäußerungen zu den Pariser Be¬
sprechungen heben allgemein die große Akti¬
vität  des sowjetrussischen Autzenkornmistars
Litwinow -Finkelstein hervor . Im Vordergrund
der Gespräche soll die West paktfrage  gestan¬
den hahen . Der „Matin " erklärt , die Sowjets
wüßten sehr wohl , datz das Haupthindernis für
eine europäische Entwicklung im Vorhandensein
des franzdsisch-sowjetrussischen Paktes zu erblicken
sei. Litwinow habe sich nun bemüht zu erfahren,
welchen Wert Frankreich heute noch auf diesen
Pakt lege . Weiter habe er sich vor allem mit der
in Mitteleuropa durch die Umgruppierung ge¬
wisser Länder um die Achse Berlin -Rom geschaf¬
fenen Lage beschäftigt . Wer Litwinow habe in
Paris nichts anderes bekommen als das , was be¬
reits in französisch-sowjetrussischen Pakt enthalten
sei, oder höchstens eine neue Bekräftigung
der Zusammenarbeit  auf dem Gebiete der
kollektiven Sicherheit.

Vr. Mecklioff bei Noosevelt
freundschaftlicher empfang;uc Überreichung des Beglaubigungsschreibens

Washington,  13 . Mai.
Der neue deutsche Botschafter in Washington,

Dr . Dieckhoff, wurde vom Präsidenten der
Vereinigten Staaten , Roosevelt , mit großem
Zeremoniell zur Uebcrreichung seines Beglaubi¬
gungsschreibens empfangen.

Dr . Dieckhoff drückte in seiner Ansprache die
Hoffnung auf Förderung und Stärkung der zwi¬
schen beiden Völkern bestehenden Bande aus und
überbrachte die persönlichen Grütze des Führers
und Reichskanzlers und dessen wärmste Wünsche
für das persönliche Wohlergehen des amerikani¬
schen Staatsoberhauptes.

Präsident Roosevelt  erwiderte in sehr herz¬
lichen Worten und betonte , Dr . Dieckhoff möge
versichert sein , datz die amerikanische Regierung
ihn jederzeit bei der Erfüllung seiner Aufgabe
vollste und freundschaftlichste Unterstützung zuteil
werden lasse, um die guten Beziehungen und das
gegenseitige Verständnis zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten zu erhalten und zu ent¬
wickeln, sowie die vielen wichtigen Bande zu
stärken , die zwischen beiden Ländern bestehen.
Wörtlich führte er aus : „Ich brauche kaum hin¬

zuzufügen , daß ich sehr gern den Erfolg Ihrer
Mission zu erleichtern und zu fördern mich be¬
mühen werde ." Präsident Roosevelt wies sodann
auf die frühere Tätigkeit Dr . Dieckhoffs als Bot¬
schaftsrat in Washington hin und erklärte , die
dabei gewonnene Erfahrung sei ein gutes Vor¬
zeichen für ein erfolgreiches Streben
nach fruchtbarer Zusammenarbeit
und freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen beiden Nationen.  Er
könne versichern , daß dieses Streben in Amerika
auf weitestgehende Bereitwilligkeit und Mit¬
arbeit stoßen werde . Zum Schluß bat Präsident
Roosevelt Botschafter Dr . Dieckhoff, dem deutschen
Reichskanzler seinen herzlichen Dank für die per¬
sönlichen Grütze zu übermitteln , die er ihm durch
Dr . Dieckhoff habe ausrichten lassen und seiner¬
seits seine persönlichen Grütze sowie die auf¬
richtigsten Wünsche für das Wohlergehen Deutsch¬
lands übermitteln zu wollen . Zum Abschluß des
Empfangs ließ sich Präsident Roosevelt die Mit¬
arbeiter Dr . Dieckhoffs vorstellen und unterhielt
sich noch einige Zeit zwanglos mit dem deutschen
Botschafter.

Für den „Petit Parisien " ist es offenbar , daß
die Ausarbeitung des neuen Sicherheitspaktes für
den Westen am besten von Paris und Moskau ( !!)
durchgeführt würde . Ueber die gefaßten Schluß¬
folgerungen meint das Blatt , Frankreich werde
keine Klausel annehmen , die den französisch-sowjet¬
russischen Pakt irgendwie „sterilisiere " und das
Funktionieren des Völkerbundes , die Grundlage
der französischen Außenpolitik , lahmen könne.

Setzeimmsooller Ministeerat In Paris
(bligsns Orabtmslckung äsr ,,8rswsr Leitung ")

Paris , 19. Mai.
Vor dem französischen Ministerrat , der am

Mittwoch unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
Lebrun tagte , berichtete Außenminister Delbos
über seine diplomatischen Verhandlungen in Lon¬
don . Seine Besprechungen mit Litwinow -Finkel¬
stein und das diplomatische Programm der näch¬
sten Tage . Ueber den Inhalt der Ausführungen
des Außenministers wird strengstes Still¬
schweigen  gewahrt . Ausserdem wurde die Zu¬

sammensetzung der französischen Delegation für
die bevorstehende Völkerbundstagung festgelegt.
Sie besteht aus Außenminister Delbos , dem stän¬
digen Völkerbundsvertreter Paul Boncour , den
Staatssekretären Vienot und de Tassan , dem
Ministerialdirektor Massigli und dem juristischen
Sachverständigen Professor Vasdevan . Auf Vor¬
schlag des Arbeitsministers wurde die Einführung
der 40-Stundenwoche in den Apotheken , im Schoko¬
laden -, Bäcker - und Konditorgewerbe sowie einigen
anderen Wirtschaftszweigen beschlossen.

-Im Seist herzlichen Vertrauens"
Paris , 19. Mai

In einer Verlautbarung des französischen
Autzenministeriums zu dem Besuch des österrei¬
chischen Staatssekretärs für auswärtige Ange¬
legenheiten , Guido Schmidt , beim Außenminister
Delbos wird betont , daß die Leiden Minister i m
Geist herzlichen Vertrauens  die ver¬
schiedenen Ausblicke der europäischen Lage geprüft
und die Uebereinstimmung der An¬
sichten  ihrer Regierungen in den beide Länder
interessierenden Fragen festgestellt haben.

Sigrunen der SS.auf der Polijeiuniform
Vurchflitzrungsbestimmungen zum sützrererlaft vom IS. Januar

Berlin,  13 . Mai.
Der Führer und Reichskanzler hatte bekannt¬

lich zum „Tag der Deutschen Polizei " am 18. Ja¬
nuar d. I . folgende Anordnung erlassen : „Ich
ordne an , daß die Angehörigen der Ordnungs¬
polizei , die SS .-Männer sind, die beiden Sig¬
runen der SS . aus ihrer Polizeiunisorm unter¬
halb der linken Vrusttasche aufgestickt tragen ."
Der Neichssührer SS . und Chef der deutschen
Polizei hat jetzt in einem Runderlab an alle
Polizeibehörden die notwendigen Durchführungs¬
bestimmungen herausgegeben.

Da durch die Anordnung des Führers die Zu¬
gehörigkeit von Angehörigen der uniformierten
Polizei zur Schutzstaffel her NSDAP . gestattet
ist, hat der Reichsführer SS . alle bisherigen
entgegenstehenden Bestimmungen außer Kraft
gesetzt und verfügt , daß Voraussetzung für die
Verleihung der Sigrunen die Zugehörigkeit
zur  SS . ist. Das Recht zum Tragen der Sig¬
runen wird durch besondere Verleihung begrün¬
det . Es kommen dafür in Frage : Angehörige der
uniformierten Polizei (Ordnungspolizei ) , die auf
Grund der für die Polizei und Wehrmacht er¬
lassenen Bestimmungen oder infolge Ucbertritts
zur SA . einschließlich Feldjägerkorps aur der SS.
in Ehren ausgeschieden  sind ; Angehörige
der uniformierten Polizei , die zurzeit noch An¬
gehörige der SS . sind und die in Zukunft in die
Ordnungspolizei unmittelbar übertretenden An¬
gehörigen der SS.

Das Recht zum Tragen der Sigrunen wird in
Vertretung des Reichsführers SS . durch den zu¬
ständigen . SS .-Oberabschnittssührer verliehen . Die
Aushändigung der Verlcihungsurkunde .i erfolgt
jeweils am Tage der Nationalen Erhellung
(30. Januar ) , am Geburtstag des Führers
(20 . April ) , am natioNalcn Feiertag des deutschen
Volkes (1. Mai ) und am Gedenktag für die Ge¬
fallenen der Bewegung (9. November ) . Der

Reichsführer SS . hat sich vorbehalten , den Kreis
der für die Aufnahme in die SS . und damit
für die Verleihung der Sigrunen in Frage kom¬
menden Angehörigen der Ordnungspolizei zu er¬weitern.

Schutz des deutschen Luftraumes
Berlin , 19. Mai.

Im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Luftfahrt weist der Reichsführer SS . und Chef
der deutschen Polizei die Polizeibehörden ins¬
besondere diejenigen der Grenzgebiete an,
der lleberwachung des Luftraumes'
mehr als bisher ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden.
In einem Runderlaß werden den Polizeibeamten
die für die Beobachtung des Luftraumes wich¬
tigsten Punkte bekanntgegeben . Die Aufgabe der
Polizei setzt ein , wenn ein ausländisches
LuftfahrzeuadeutschesGebietüber-
fliegt,  ohne datz dies durch ein zwischen seinem
Helinatstaat und dem Deutschen Reich bestehendes
Luftverkehrsabkommen oder auf Grund einer be¬
sonderen Erlaubnis gestattet ist, und absichtlich
oder im Notfall gezwungen außerhalb eines Fluq-
hafens landet.

Verjüngung See seuerwetzrsützrer
Berlin , 19. Mai.

Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei stellt in einem Runderiatz fest, daß die
von ihm angestrebte Verjüngung des Führer¬
korps der Feuerwehren , die für die Schnelligkeit
des Einsatzes unbedingt notwendig ist nicht
überall durchgeführt wird . Er ordnet deshalb an
daß von einigen genehmigten Ausnahmen ab¬
gesehen, nach dem 1. Juli Feuerwehroffiziere , die
das 69 . Lebensjahr überschritten
haben , nicht mehr ihre
wahrnehmen dürfen.

bisherigen Aufgaben

Vorstöße oonflmorebiela aus
Salamanca , 19. Mai.

Der nationale Heeresbericht meldet von der
Front von Biscaya , daß Regenwetter die militä¬
rischen Operationen an dieser Front verhindert
hat . In den vergangenen Tagen hat man im Ab¬
schnitt von Amorebieta mehrere Explosionen
hört und den Brand der Ortschaft gesehen. Nun
sind die spanischen Nationaltruppen von ihren
Höhenstellungen um Amorebieta herabgestiegen
und in die Ortschaft einmarschiert . Sie haben
358 erschöpfte Personen befreit , die sich mit eini¬
gen Milizleutcn in eine Kirche geflüchtet hatten.
Diese erklärten ausländischen Pressevertretern
daß die Volschewisten in der Ortschaft wie Var^
baren gehaust hätten . Von dieser Tatsache konn¬
ten sich die ausländischen Pressevertreter selbst
überzeugen.

In den Morgenstunden des Mittwoch benutzten
die nationalen Flieger eine vorübergehende Wet¬
terbesserung , um die bolschewistische Ve-
festigungslinie von Bilbao zu bom¬
bardieren;  die Gräben wurden stellenwsüe
zugedeckt. Die nationalen Truppen haben die
Ortschaft Jzuria  an der Straße nach Bilbao
erreicht ; das Dorf Zoruoza  liegt im Feuer¬
bereich ihrer Artillerie . Die Vorhut ist an eini¬
gen Punkten bereits an der El -Galo -Linie an¬
gelangt . Eine Säuberungsaktion um Amorebieta
ist im Gange . Eine motorisierte Kolonne ist von
Amorebieta aus gegen Norden vorgestoßen und
in der Nähe der Ortschaft Earitondo im Lüden
des Biscargui -Eebirges angelangt . Garitondo
ist von den Volschewisten bereits geräumt worden.

Vie fingst vor der Vatzrtzeit
London , 19. Mai.

Ein Führer der englischen „unabhängigen"
Labour -Partei ist auf Veranlassung der bolsche¬
wistischen Machthaber in Valencia an der spa¬
nisch-französischen Grenze verhaftet und ins Ge¬
fängnis gebracht worden . Der Grund zu seiner
Verhaftung ist darin zu sehen, daß er Berichte
über die anarchistische Revolte in Barcelona
nach England mitnehmen wollte . Der verhaftete
Engländer , der Bob Smillie  heißt , hat auf
feiten der spanischen Volschewisten gekämpft.

„Notlandung" mit Verspätung
Paris , 19. Mai

Das Pariser Volschewistenblatt „Humanste"
bekundet dem Quai d'Orsay seine Entrüstung dar¬
über , daß die 17 spanischen Flugzeuge , die in Pau
eine „Notlandung " vorgenommen haben, trotz
ausdrücklicher Anweisung des Luftfahrtministers
noch immer nicht nach Spanien zurückgekehrt
seien . Dem Blatt zufolge soll das Autzenmini-
sterium nämlich die Anweisung auf Zurückhal¬
tung dieser 17 Flugzeuge gegeben haben , bis der
Ministerrat über ihr Schicksal bestimmt hätte.
Darin sieht das Volschewistenblatt eine „un¬
freundliche Haltung gegenüber dem republikani¬
schen Spanien " und behauptet , das Verhalten des
Quai d'Orsay könne nur bie Mißbilligung des
französischen Volkes ( ?) hervorrufen.

Die „Action Francaise " berrchtet , daß am
7. Mai die Ankunft einer Flugstassel aus dem
Flugplatz von Toulouse bererts um 7 Uhr mor¬
gens bekannt gewesen sei und daß das Flugplatz¬
personal Anweisung erhalten habe , für die Lan¬
dung der Staffel sämtliche Vorbereitungen zu
treffen . Die angekündigten Flugzeuge seien je¬
doch erst zehn Stunden später in Toulouse „not-
gelandet ". _

».vlomberg bei der britischen
Luftwaffe

London , 19. Mai -
Reichskriegsminister Eeneialfeldmarschall von

Vlomberg stattete Mittwoch der britischen Luft¬
waffe im Flughafen von Andover  in Siid-
england einen Besuch ab . Der Generalfeldmar-
schirll, in dessen Begleitung sich auch Generalmajor
der Flieger Stumpfs  und der deutsche Luft-
sahrtattachs Generalmajor der Flieger Wen-
ninger  befanden , wurde bei seiner Ankunft
vom Luftmarschall Sir John Steel  begrüßt.
Nach dem Abschreiten der Ehrenkompanie besich¬
tigte er die in Andover stationierten Bomber-
staffeln . Nach einem Frühstück , das der Leiter der
Luftkriegsakademie , Luftvizemarschall Varratt,
gab , nahm Generalfeldmarschall von Vlomberg mit
seinem Stab die Anlägen der Akademie in Augen¬
schein.

kriegsfttziffbesuch aus firgentinien
Vuenos Aires , 19. Mai

Am 24. Mai werden zwei argentinische Schlacht¬
schiffe zu einem viertägigen Besuch in deutschen
Häfen eintreffen . Die „Moreno"  mit dem
Konteradmiral Leon Scasso  an Bord wird
Wilhelmshaven , die „Rivadavia"  Hamburg
anlaufen.

Der Führer und Reichskanzler hat an den Präsidenten
der Republik 'Kuba zum Unabhängigkeitstah drahtlich
seine Glückwünscheübermittelt.

Die Deutsche Landsmannschaft hat den Beschluß
gefaßt, ihre sämtlichen Mitglieder der Studcnün-
kampfhilfe zuzuführen.

Die Preise der englische» Lcbcnsmittel sind seit dem
1. Mai 1936 um 44 v. H. gestiegen.

Das litauische Kreisgericht verurteilte elf Personen
— darunter allein zehn Juden — wogen kommu¬
nistischer Wühlereien zu Zuchthausstrafen von zwei
bis zwölf Jahren.

Ar /etLtec
krstes Sachverständigengutachten

Lakehurst , 19. Mai.
In der Mittwoch -Sitzung des Lakehurster Un¬

tersuchungsausschusses bezeichnete der Sachverstän¬
dige Caldwell  von der Hamilton Standard
Propeller Company die Theorie , datz ein ab¬
gebrochenes Propellerstück die Unglücksursache
sein könne , als unwahrscheinlich . Der Zeuge hat
sämtliche Propeller des Luftschiffes „Hindenburg"
nach der Katastrophe gründlich untersucht und
festgestellt , daß die Propeller nicht während
der Fahrt  zerbrochen sind, sondern erst beim
Aufprall zertrümmert wurden . Er erklärte , die
Propeller seien ordnungsgemäß gebaut und von
guter Qualität gewesen . Aus der vorigen Sitzung
sind noch Bekundungen des Oberingenieurs vau-
ter nachzutragen , der bezeugte , daß die Heck¬
motoren zur Zeit des Unglücks stillagen , nach¬
dem sie noch eine halbe Minute vorher im Riick-
wartsgang 1160 Umdrehungen gemacht hatten.
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E Börsen * Beriehte
Freundlich

Hamburg, .19. Sind. Boi ihm» heutigen Eröffnung
zeiffto die Börse ein durchaus , rren .n<H.ie]ies Aussehen,
wenn auch die UmsMztatii'gkeit aufs äußerste oinge-
schränkt bliel). Am S c hi f iah r tsmart t neigten
Xordd. Lloyd nei Irn  zur Schwäch©, Hapag eröff-
Böten unverändert zu 17V. •/.. Hamburg -Süd, die hei
46i'. (plus Vs 1/. ) oroffneten , wurden später zu 4fiV<•/.
umgesetzt. Hansa Dampf wurden mit 11»V. um V. •/•
höbor o©w©rt©t. von Bankaktien setzten Geeste*
mun-derJ )er89 um a ■/• ermäßigt ©vn, um indessen bald
■niederm kleinen Umsätzen den gestrigen Kursstand
zu erreichen . Der BahnaHienmarkt 1a«  ziemlich
stark _%ernaohlassifft . Bremer Sira,ßeniba;h>rk die zu
unverändert 981/* eröffneten ., mußten später bei
kleinen Umsätzen auf 98 nachsreben. Am Markt der
In fe !.TWa 'Wê he-festiig'ten sich Reis und Handelsheium /s /». Bremer Wolle sind mit einer Kurs¬
steigerung von 3 <• auf 165 erwähnensiverfc. Bremen-
Vegesacker Fisch stellten sich mit 165 um IV«, Bremer
Cigarren mit 90 um VsV« und Bremer Papier mit 125
um V«V« .hoher . Nord-westdeutsche Kraft waren zu
137 unverändert Der Markt für Kolonialwerte zeigte
nicht unfreundliche Tendenz . Kameruner Eisenbahn
stellten sich mit 92 um VsV« höher . Im Verlauf
und gegen Schluß zeigten sich auf einzelnen Markt¬
gebieten I&hhaiftere Käufe . Hapag hatten bei 17V«
und Hansa bei 119V« kleines Geschäft . Bremer Ro¬
land wurden zu 150 unverändert aus- dem Markt
genommen Am Rentenmarkt wurden Bremer Um-
tauschasnlei’iie zu 92V« gefragt.

Renten ruhig
Hannover, 19. Mai. Am Aktienmarkt konnten

Ilseder Hütte weiter auf 179.3 anziehen . Vorwohler
Cement und Wilke-Werke waren zu unveränderten
Kursen im Handel , Döbrener Wolle 1V« niedriger mit
176. Hannoversche Cement blieben ausschließlich
Dividende mit 1235/a augeboten . Dentsehe Schachtbau
und Hemmoor Cement waren 1Vo bzw. fi.5 °/0 höher
gefragt. Am Rentenmarkt  war kleines .Ge¬
schäft̂ In Provinzan .leihen , Steuergutscheinen und in
den Göldpfandibriefen der Hannoverschen Landes-
kreddtanetalt, der Braunsohweig -Hann overseben Hypo¬
thekenbank und der Hannoverschen Bodenkreditbank.
Altbesitzanleihen waren zu letzten Kursen im Handel,
von Neubesiizamlelhen blieb die Deutsche Kommunal-
Sammelahlösungsanleihe 1V» höher mit 44 gesucht.
Einiges Geschäft war in Brauergilde und Liiden-
6oheider Metall -Obligationen zn höheren Kursen,
•nährend Mechanische Weberei Linden V*Vo niedriger
mit 87.25 umgingen . Im Freiverkehr  war die
(7emeinde-TTTnschu.ldungsaolei 'he mit 93.73 bis 94.3 im
Handel. Wintershall nannte man mit 128. — Schluß
behauptet.

Uneinheitlich
Berlin, 19. Mai. Wenn auch der Gesohäftsumfang

zu Beginn im allgemeinen kaum größer war , als
tags zuvor, so überwog doch in weit stärkerem Maße
Kaufneigung, und zwar nicht nur auf seiten des
berufsmäßigen Börsenhandele , sondern auch erstmals
•nieder bei der Bankenkundschaft . Man steht offen¬
bar weiter unter dem Eindruck der letzthin ver¬
öffentlichten günstigen Jahresabschlüsse führender
Industrieunternehmen , deren Aktien angesichts der
vorgenommenen Bividendenerhöhungen immer noch
als gute Anlage angesehen werden . Da andererseits
größeres Angebot nicht heraiuskommt , traten in ver¬
schiedenen Fällen wieder stärkere Kursbesserungen
ein. Im V e r 1a u f wurden an einzelnen Markt¬
gebieten weitere Käufe vorgenommen , während die
Kulisse andererseits auch zu Realisationen griff . Die
Kursgestaltung war daher nicht einheitlich . Farben
ermäßigten sich weiter um V«Vo auf 164V«. Marnnes-
inanu verloren V«. Harpener ' V*V#. Auch Orenstein
gaben in Reaktion auf die vorangegangenen Steige¬
rungen Vs Vo her . Andererseits zeigte sich anhaltende
Kaobfrege für Bekula (plus %U Vo) und HEW (plus
’j ' n). Reichsbankanteile waren um V«V« erholt . Am
Montacmairkt zogen Ver. Stahlwerke nochmals um
*:>% auf 1207/« an . Westd . Kaufhof erreichten mit
einer weiteren Steigerung von V*Vo einen Kurs von

Dollar = 2.493 (2.493) HM
Englisches Pfund = 12.335 (12.33) KM

63V«. Gegen Schluß wurde es sehr still , so daß nur
eine kleine Anzahl von Papieren Schluß kn rse erhielt.
Recht schwach lagen Mannesmann , die mit 129V« den
Anfangskurs um 1 °/o unterschritten . Nachbörslich
machte sich Interesse für Bankaktien bemerkbar . So
nannte man für Commerzhank einen Kurs von 113‘/<
nach 112*/* per Kasse und für DD-Bank einen Kurs'
von 1181/« (1171/* per Kasse ).

Am Markt der zu Einbeatskursen gehandelten
In du str iep apiere gab es heute meist nur unbedeu¬
tende Veränderungen .. Atlas -Werke zogen um 21/«Vo
an. Von Großbankaktien wurden Commerzbamk V«
und DD-Bank V*Vo hoher bezahlt . Deutsche Uebersee-
Hank waren bei kleineon Angebot 2V*Vo schwächer.
Von Hypothekenbanken erhöhten eich bayerische
Hypotheken um 1, Deutsche Zentralboden um V«Vo,
dagegen waren Rheinische Hypotheken um V«V»
schwächer. Von Kolonialpapieren wurden Doag erneut
«•’iV« höher bewertet . Steuergutsoheine blieben unver¬
ändert. , .Am Rentenmarkt waren kaum nennenswerte Ver¬
änderungen festzustellen ; ebenso blieben die Umsätze
auf ein Mindestmaß beschränkt . Von Stadtanleiben
zogen 26er Frankfurt/Mam erneut um V«, 26er Dresden
um Vs Vo an . Dekosama Neubcsitz wurden weiter
lebhaft gesucht und erneut IV*Vo höher bezahlt , so
daß das Papier jetzt einen Höchstkurs von 4<5V«
erreicht hat . Zu den beute erstmals gehandelten
Preußischen Staatsschätzen von 1937 gingen 400 000
bis 500 000 RM um . PrivatdiBkont unverändert 27»Vo.

Nachdem erst gestern zwei neue Serien ^ unver¬
zinslicher Eeichssohatzanweisun ge  n
begehen wurden , machte sich angesichts der anhal¬
tend lebhaften Nachfrage insbesondere nach kurz¬
fristigen Abschnitten die Auflegung einer neuen Serie
per 19. April 1938 zu einem unveränderten Diskontsatz
von 31/«V» erforderlich.

Ruhig
Frankfurt , 19. Mai. Die Abendbörse lag auf der

ganzen Linie ruhig . Bie Grund®!immung war jedoch
trotz der Gesohäftsstill © freundlich . Auf Basis des
teilweise etwas niedrigeren Schluß Standes zeigte sich
eher etwas Nachfrage . Zunächst wurden genannt
AEG mit 42, I . G. Farben mit 1645/«, Vereinigte Stahl¬
werke mit 120V«, Buderus mit 1261/* und M-annesmann
mit 1291/«. Auch Renten lagen still und unverändert.
Kommunalumschuldung stellten ©ich auf 94/». Die
Vmsatztätigkeit blieb auch im V er lauf  begrenzt.
Bie Stimmung erwies sich überwiegend als wider¬
standsfähig. Oonti-Gummi waren in  etwas höherem

" ■ ■ ■ ■ ■ nRiiifinBHraM

^5^ s>e- ebenso Rlieinstahl . Andererseits lagen
A-G für Verkehr mit 1331/* (134) etwas angeboten.

waren auf 113 (12*/*) und Dt. Bank auf
liö (11*/*) befestigt . Am Rentenmarkt zogen Farben-
Dontis um i8Vo an. Im übrigen lag der Markt still

uU'Vorandert , Nachbörslich hörte man Hocsohmit 124 bis 124V».

Unregelmäßig
Newyork , 19. Mai. Die Börse war zu Beginn auf

einen festeren Ton gestimmt , zumal die Wirtschafts¬
nachrichten zumeist befriedigend lauteten . Die
Unternehmungslust war jedoch in Erwartung der
weiteren Entwicklung in Washington nicht sonder-
B̂cn umfangreich . Anregung Lot u. a. die zuver¬
sichtlichere Stimmung an der Londoner Börse.
Andererseits malmten - jedoch die Streiknachrichten
sowie die in . bezug auf die Gerichtsreform beste¬
hende Unsicherheit und schließlich die Haltung
ltoosovelt s hinsichtlich der Lolin- und Arbeitszeit¬
gesetzgebung zur Zurückhaltung . Im Verlauf fand
TraSi ,au9 . Gßwinnmitnahmen stammende Material
Unterkunft , der ^ Geschäftsgang war jedoch schlep¬
pend und die Kursgestaltung bei kleinen Schwan¬
kungen weiter unregelmäßig . Die Börse schloß un¬regelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:
a •./)
«a-
jQ’ö Vor¬

kriegs
kurs

19
(leid

5.
Brie)

18
Geld

5.
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12.62 12.65 12.615 17 645
Argentinien 1 P .-P. 6 1.78 0.755 0.759 0 .755 0.759
Belgien 100 Belg. ? 81.00 41.99 42.07 4i .98 42.06
Brasilien 1 Milreis 1 1 .33 0 .161 0703 0761 0.163
Bulgarien 100  Ley 6 81 .00 3.047 3 .053 3.047 3.053
Canada 1 can . S

fi
4 .58 2 .496 2 .500 2 .495 2 .459

Dänemark 100  Kr. 4 112 .50 55 .00 557 2 54.98 5570
Danzig 100  tl. 4 47 .04 47 .14 47 .04 4774
England 1 £ ? 20 .47 12 .32 12.35 12 .315 12 345
Estland 100 e . Kr. 4» 67.93 68.07 67 .93 68.07
Finnland 10 D t . M. m 81.00 5.445 5.455 5 .445 5.455
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11745 11.165 11755 11775
Griechenld . 100  D. 6 81.00 2 .353 2 .357 2 .353 7 35/
Holland 100 tl. 2 168 .74 137.02 137 .30 136 .90 13770
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .30 15.34 15.29 15 33
Island 100 Ist . Kr. 6» 112 .50 55.00 55.20 55 .06 5518
Italien 100 Lire 4» 81.00 13 .09 13 .11 13 .09 1311
Japan 1 Yen 379 2 .40 0 .717 0.719 0 .717 0.719
Jugesl . 100 Din. 6» 91 .00 5 .694 5.706 5 .694 5/Ob
Lettland 100 Latis S'r 48 .70 40 .80 48 .70 48 .80
Litauen 100 Ut. 5» _ — 41 .94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61.91 62 .03 61 .89 62.01
Oesterr . 100 Sch. 3» 59 .07 48.95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .04 47.14 47.04 4714
Portug . 100 Esc. 4» 453 .57 11 .185 11 .205 1178 11.20
Schweden 100  Kr. 2 112 .50 63 .52 63.04 63.49 63.61
Schweiz 100 Fr. 1» 81.00 56.92 57.0z 56 .99 5771
Spanien 100 Pes. H 81 .00 16.98 17.02 16.98 17 .02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.661 8.679 8.661 8.679
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1 .982 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgö. 4 — - — - — —-
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.379 1 .381 1 .379 1 .381
V. Staat , v . A. 1$ 1» 478 2 .493 2.497 2.491 2.495

An den internationalen Devisenmärkten konnte der
französische Franc sich nicht ganz behaupten . Die
Amsterdamer Notiz ging zuletzt auf 8.13 (8.14V*), die
Züricher auf 19.59 (19.60V»), und die Londoner auf
110*/« (110.40) zurück . Fester war dagegen das eng¬
lische Pfund , das von den zuerst genannten beiden
Plätzen mit 8.99V« bzw. 2Ü.64V* und aus Paris mit
110.58 gemeldet wurde . Der Dollar blieb unverändert,
Pfunde -Kabel stellten , ©ich allerdings auf 4.9443
(4.9432). Schwächer lag der Schweizer Franc , während
der holländische Gulden eine weitere Befestigung
erfuhr . In Paris ©teilte er sieh auf 12.27 (12.26V»), in
Zürich auf 240.60 (240.20), in London auf 8.9093(8.90*/*).
Im Verlauf gab der französische Franc weiter nach.
Die letzte Züricher Notiz stellte ©ich auf 19.561/» nach
19.59.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

London , 19. 5.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .31%
Oslo WMl
Helsingfors 226 .19
Prag 141.01
Budapest 24 .95

Ziirfdi , 19.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

4 .9412
11071

12.29S
84 .00 n
4 .935
8.9381

29.33%
93.90
21.62

5.
19.54
21 .621

43775
7372«
23 .00

240 *65
175 .90

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de 7an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

215 .00
400 .00
673 .00
110.1?
617 .00
546.00G
26.37
26 .09
26 .10
25 .25
16.00

4.12
27 .00
18.00
97.50
1/292

1/251
1/199

125 .00
124 .00
100 .12

1/612

1/609

16 .25

81 .25

Wien , 19 . 5.
Amsterdam 295 .49
Berlin 215 .89
Brüssel 90 .46
Budapest
Bukarest —

Prag , 19. 5
Amsterdam 15 .82%
Berlin 11 .54
Zürich 658 .25
Oslo 714 .00
Kopenhagen 635 .00

Newyork , 19 . 5.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obi.

Stockholm 111 55
Oslo 10875
Kopenhagen 96 .60
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .25
83.00
86.00
10.00

3.90
3.45
3.25

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Helsingfors 9 .54
Buen . Aires 13275
Japan 126 00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p, 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

1

Kopenhagen 118 .39

0.56
0 .50

1.00
1.00
4.9431

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

26 .53

28> 9
536 .86
133 .37

142 .25

151/10
28.77,

128 .62’ä
733 .25

4 .9343
4 .931*
4 .46'fi

16 .85»
5.26»
5-15

22 .85»
54 .96
25 .50
24 .85

Paris
Prag
Soda
Stockholm
Warschau
Zürich

3
1 .50
375
0.12̂
0 .25

23.91
18 .8214

13679
100 .81 G
122 .61

Wien 530 .00
Marknoten-
Poln . Noten 551 .00
Belgrad 65.65
Danzig 546 .00
Warschau 545 .12«

Kopenhagen 22.07U
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan _
Buen . Aires 30 .67
Rio de Jan . 8 .33
Berlin

18 .75
19 .80

2 .33
0.90(

28.82

40.18»

Amsterdam , 19. 5.
Berlin 73.10
London 8 .997/
Newyork 181.93
Paris 8.12«
Paris , 19
London
Newyork
Belgion
Spanien
Kopenhagen,19 .5,
London 22.40
Newyork 454.25
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 24918
Stockholm 115 65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 97
Prag 15.95
Wien 86.55
Warschau 86 .45

110 .70
22.41V

377.62

182.35
20.20
76 .55

163.85
24 .15

30.64»
41.56

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 4570
Kopenhagen 40.15
Italien 117.95
Schweiz 512.25
Kopenhagen 493 00
Holland 12 32
Oslo 54475
Oslo, 19. 5
London 19 .90
Berlin 162 75
Paris 18 .25
Newyork 404 .50
Amsterdam 222 .50
Zürich 93.OO
Helsingfors 8.90
Antwerpen 6875
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom
Prag
Wien
Warschau

21.60
1475
76.50
7775

Stockholm 46 37«
Prag 6 .35
Privatdisk . %- %
Tägl . Geld «
1 Monatsg . 1
Stockholm 571.00
Helsingfors .—
Prag 78 .10
Berlin 8.98
Warschau 424 75

Stockholm , 19. 5
London 19 40
Berlin 15875
Paris 17 .60
8 rüssef 6675
schw . Plätze 9075
Amsterdam 21675
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington 393.00
Helsingfors 8 .62
Rom 21 .00
Prag 14.00
Wien 74 .50
Warschau 75 .00

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Mal
Bombay und Kalkutta 1.63/««, Hongkong 1.287/»*,

Schanghai 1.2*/«. Kobe 1.1*V«. (Teiegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro.)

Newyork gegen Japan 28.81—28.84. London gegen
Japan 1.2, (Teiegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).

Konkurse
Altmanu : Naclil. Landwirt Gustav Rohrbeck . —

Arnstadt : Kaufm . Otto Kruppe in Gräfenroda in
Fa . O. Kohlstock . — Berlin : Automobilvertrieb Bulla
& Co. G. m. b. H. in Charlottenburg . — Kaisers¬
lautern : Kommanditges . Sporthaus Uppendalil & Co.
vormals Spcrthaus Griasch . — Köln-Mülhelm:
Presse -Vertrieb G. m. b. H. — Naumburg , Saale:
Nachl . Betriebsanwalt Gustav Adolph Winter in
Großjena.

Vergleichsverfahren:
Gern : Nachl . Kaufm . Werner Müller in Fa . Ver¬

einigte Kunstdruckereien Kurt Lehmann & Co. —
Neustadt , Orla : Thüringer Exportbierbrauerei A-G.
— Beantragt : Bautzen : Rundfunkfachwerkstatt Hans
Graf . — Neidenhurg : Kaufm . Julius Kinder.

Finanzanzelge . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht die Allgemeine Elektrici¬
täts - Gesellschaft , Berlin,  ihren Abschlußfür 1936.

r f €hifiahr1 •Ithiffbau^
Dampfer „Wiegand “ wieder flott . Der südlich

von Miami an Grund geratene Frachtdampfer
„Wiegand “ des NDL . ist am Dienstag wieder
freigekommen . Das Schiff ist dicht geblieben
und wird nach erfolgter Besichtigung und
Uebernahme der geleichterten Ladung voraus¬
sichtlich in den nächsten Tagen die Beise fort¬
setzen können.

Der Halbjahresbericlit des Tankerpools . Die
International Tanker Owners ’ Association Ltd .,
hat kürzlich ihren fünften Bericht , der die
sechs Monate bis zum 3. November 1936 umfaßt,
veröffentlicht . Ausgewiesen wird eine Brutto¬
einnahme von 352 465 £ gegen 575 53ä £ im
vierten Halbjahr . Nach Abzug der Aufwen¬
dungen verbleibt ein für die Verteilung verfüg¬
barer Betrag von 349 298 £ (571448 £). Davon
werden 194 525 £ für die Zahlungen an die Anf¬
liegetonnage (15 sh je BET ) in Anspruch
genommen , 154 629 £ werden als Ueberschuß
verteilt , so daß ein Best von 144 £ vorgetragen
werden kann , womit sieh der Gesamtvortrag für
die nächste (sechste ) Abrechnungsperiode auf
5961 £ erhöht . In .die nächste Beehnnngszeit fällt
dann teilweise die am 10. Februar 1937 erfolgte
Beitragssenkung.

Verlorene Sprengkörper . Südöstlich von Helgo¬
land , auf 54 Grad 6 Min . 8 Sek . Nord , 8 Grad
5 Min . 3 Sek . Ost sind 3 scharfe Sprengkörper
verlorengegangen . Vor Fischen und Ankern an
dieser Stelle wird gewarnt.

Das finnische Feuerschiff Snipan liegt wiederaus.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Manissa 1, Arucas 2, Strauß , Alk, He¬

len Claußen 4, Themis , Kong Alf , Kong Frode,
Vulcan 3, Eleotra , Hans Carl, Heetor 5, Border-
land 7, Jupiter , Oscar Friedrich , Ludwig 9, Aug.Blume (Dock).

Hafen II : Eisenach 14 (8 53 39), Este 15 (80058);Eifel 16 (8 54 86).
Holzhafen : Eliese (O. B. Ahlers ), Mercur (Becker6 Otten).
Industriehafen : Pina Primo , Ravnefjell , Ernst L.

M. Ruß , Grazia (Gebr. Röchling ), Cosenza (Kohlen¬
handel ), Marion (Nordd. Hütte ), Breszia (Nordfest¬
machebrücke ), Rostock (Krages ).

Werft : Gian Franco (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Der Deutsche , Lippe.
Hamburg : Crefeld , Frankfurt , Main, Norderney,Köln , Spree.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekoinmene Seeschiffe am 19. Mal:
Este , dtsch ., von Australien , Bremerhaven , Nordd.

Lloyd , Hafen II , Schuppen 15, Wolle. Gracia , ital .,
von Italien , Gebr. Specht , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Mai:

Adler , dtsch ., nach London, Herrn. Dauelsherg,
Stückgut . Optima , dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadt !.,
Stückgut . Orla, dtsch ., nach Antwerpen , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Hermonthis , dtsch ., nach Val¬
paraiso , Carl Klingenberg , Stückgut . Gateway City,
amerik ., nach Hamburg . Watermann Linie , Rest¬
ladung . Chios, dtsch ., nach Hamburg , Böning &
Co., Eestladung . Sonnenfels , dtsch ., nach Stettin,
D. D. G. Hansa . Yrsa , finnl ., nach Nordenham,
Midgard . Cora, nach Hamburg , D. Oltmann , leer.
Ella , schwed., nach Malmö, Michaelis , Koks.

Die Reichsbank am Medio
Nur mäßige Entlastung in der zweiten Maiwoche

In der zweiten Mailwoohe bat die gesamte Kapital¬
anlage der Reichebank um 271.4 auf 5 165.3 Mill. RM
abgenommen, wobei die Bestände an Handelswechseln
und -Schecks um. 249.6 auf 4717.9 Mill. RM, an Lom-
bardforderungen um 16.6 auf 31.7 Mill. RM, an
Eeichs'soh'atzweobseln um 5.2. auf 0.5 MM. ltM, an
deckungsfähigen Wertpapieren um 0.07 auf 105.2 Mill.
RM und an sonstigen Wertpapieren um 0.04 auf 310.1
Mill. RM abgenommen haben . Wenn man berück¬
sichtigt , daß der Stichtag auf den Pfingstsounabend
fiel , so daß die gesamten geldlichen Vorbereitungen
auf da® Pfingstfest in den BerichtAahschnitt fielen,
ferner der Freitag als Lohnzahlungstag erhebliche
Mittel erforderte , und auch Dispositionen für die
Reichsan1ei he-Ei nzah lungert eine gewisse Rolle
spielen dürften , kann die Entlastung , die in der
Berichtöwoche allein 34.7#/o betrug und ©ioh bis zum
Stichtag des 15. Mai auf 58.1#/o errechnet , als recht
gut bezeichnet werden . Zum gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres betrug der Abbau der Ultimospitze 59.9V«.

Die sonstigen Aktiva sind um 15.2 auf 764.9 Mill.
RM gestiegen . An Reichsbanknoten und Rentenbank¬soheinen zusammen sind 177.4 Mill. RM aus dem Ver¬
kehr zu rück geflossen , und zwar hat sich der Umlauf
an Reiobshanknoten um 177.9 auf 4638.4 Mill. RM
ermäßigt , derjenige an Rentenbanksoheinen um 0.5
auf 385.7 Mill. RM erhöht . Der Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 42.8 auf 1504.2 Mill. RM ab.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellte sich am 15. Mat auf 6534 Mill. RM gegen
6755 Mill, RM in der Vorwoche, 6315 Mill. RM zum
gleichen Vormonatstermin und 5989 Mill. RM zum
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres . Die Abnahme der
Giroguthaben um 39.4 auf 736.3 Mill. RM betrifft
sowohl öffentliche als auch -.private Guthaben . Die
Bestände an Gold und deokungsfähigen
Devisen  betragen hei 53 000 RM Goldzugang und
63 000 RM Devisenab gang 74.25 Mill. RM, die eich mit

68.5 Mill. RM äuf die Goldbestände und mit 5.8 Mill.
RM auf die DevUenvorräte verteilen.

'Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. Mai
(Alle Ziffern in ! 000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie in- und

ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar
a) Goldkassenbestand . .
b) Golddepot (unbelastet ) bei auslän

dischen Zentralnotenbanken . .
Bestand an deckungsfähigen Devisen .

Reichsschatzwechseln .
sonstig . Wechseln u . Schecks 4717 939
deutschen Scheidemünzen

„ ,, Noten anderer Banken
„ „ Lombardforderungen .

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel .

rl „ deckungsfäh . Wertpapieren
lf „ sonstigen Wertpapieren
„ „ sonstigen Aktiven

Passiva
Grundkapital.
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . .
b) Spezialreservefonds für künftig

Dividendenzahlungen . .
c) sonstige Rücklagen . .

Betrag der umlaufenden Noten . .
Sonstige tägl . fällige Verbindilchkgite
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver

bindllchkeiten.
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegeb
im Inlande zahlbaren Wechseln

66 485
49126

53

19 359
5 764

4S0

191715 +

63
5160

249 £87
44 C5Q

+
56
41

15184

31 681 - 16570

1
105154
310 073
764 652

150 000

79 277

40 289
273411

4630411
736 330

- 177506
- 39 407

178 435 + 5 093

Norddeutscher Lloyd, Sehleppschlffahrt
Bremen -Stadt anffekommen am 19. Mal:

Lloydleichter 144 (de Harde ), von Hamburg:, Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 19. Mal:

ML Tao (Tjarks ), nach Hamburg ; Stückgut . Lloyd¬
leichter 127 (Meyer), nach Hamburg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 15. ab Fre-

mantle nach Puerto Pirie . Attika 14. an Para.
Chemnitz 18. an Boca Grande . Eider 17. ab Fun-
chal nach Hamburg . Ems 18. ab Antwerpen nach
Las Palmas . Erlangen 17. ab Newyork nach Bo¬
ston . Este 19. an Bremen . Flottbek 18. ab Para
nach Antwerpen . Fulda 17. an Schanghai . General
von Stenben 18. ab Istanbul nach Constantza . Gnei-
senau 17. ab Schanghai nach Yokohama. Goslar
18. an Whyalla . Mrg. Cords 16. an Para . Mosel
19. ab Antwerpen nach Port Pirie ums Kap. Nien¬
burg 18. ab Boston nach Newyork . Norderney 19.
an Hamburg . Potsdam 18. ab Genua nach South¬
ampton . Stuttgart 18. ab Glengariff nach South¬
ampton . Uffington . Court 19. ab Rashin nach
Miike. ,

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Ajax 18. von Antwerpen . Drachenfels 18.
in Bahrein . Falkenfels 18. von Hamburg . Geierfels
17. von Bushir . Kandelfels 19. von Hamburg . Lauter¬
fels 18. in Port Said . Liebenfels 17. in Bahrein.
Olbers 18. von Vigo nach Oporto. Rheinfels 18. in
New’york . Rotenfels 17. in Djibouti . Stahleck 18.
Ouessant passiert . Treuenfels ' 18. in Mormugoa.Wachtfels 18. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 18. von Antwerpen nach Sevilla . Andro¬
meda 19. von Rotterdam nach Köln. Arion 18. von
Huelva nach Hamburg . Bacchus 19. in Köln. Ce¬
res 19. Emmerich passier .t nach Köln. Euler 18. in
Vigo. Fortuna 18. von Elbing nach Königsberg.
Hero 19. von Antwerpen nach Lissabon . Irene 18.
in Norrköping . Iris 19. von Köln nach Rotterdam.
Kronos 19. in Oporto. Leander 18. von Lissabon
nach Antwerpen . Leda 18. in Köln. Luna 18. in
Köln . Medea 18. von La Coruna nach Villagarcia.
Neptun 18. von Rotterdam nach Köln. Nereus 19.
in Königsberg . Niobe 18. in Stettin . Nixe 19. in
Bergen . Orest 19. von Köln nach Rotterdam . Per¬
seus 19. in Königsberg . Phaedra 19. von Kiel nach
Königsberg . Phoebus 18. Rotterdam passiert nach
Köln . Pollux 19. in AaThus. Pylades 18. in Danzig.
Stella 19. Rotterdam passiert nach Köln . Themis
19. von Bremen nach Amsterdam . Theseus 19. in
Gotenburg . Triton 19. von Antwerpen nach Bremen.
Lisbeth Cords 19. von Antwerpen nach Oporto. Elise
Cords 19. in Nordenham . Consul Cords 18, in Faro.
Aug . Cords 18. in Lissabon.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Bussard 19. von Kopenhagen nach Memel. Geier
19. von Wiborg nach Gefle. Hecht 19. von Wiborg
nach Antwerpen . Lumme 19. in Wiborg , Phoenix
18. von Hüll nach Hamburg . - Schwan 19. von Hüll

.nach Bremen , Specht 19. in Boston.
Atlas Levante - Linie , . Bremen (Deutsche Levante-

Linie G. m. b. H.). Adana 18. von ,Burgas nachVarna . Akka 18. von Izmir nach Mytüene . Andros
18. von Rotterdam nach Hamburg . Arta 19. von
Constantza nach Istanbul . Athen 18. von Piräus
nach Malta . Delos 15. Istanbul passiert . Derindje
19. in Hamburg . Galilea 19. Ouessant passiert . He-
raklea 18. von Rotterdam nach Bremen . Ithaka 18.
von Oran nach Piräus . Larissa 18. in Venedig . Ma¬
nissa 18. von Rotterdam nach Bremen . Smyrna 18.
in Rotterdam . Sofia 18. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Sparta 18. von Tunis nach Malta.

Atlas Levante -Linie A-G, Bremen . Cairo 16. Bal¬
boa passiert nach San Pedro.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Vegesack 15. ab Santa Marta voraussichtl.
Ankunft in Bremerhaven 30.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 18. ab New Orleans
nach Philadelphia . Lübeck 19. Bishop Rock pass,
nach Bremen . — Mittelamerika , Westindien : Pala-
tia 17. ah Tela nach Tampico. Friesland 18. Key
West passiert nach Vera Cruz. Troja 17. ab Tela
nach La Guayra . Ionia . 18. ab Port of Spain nach
Amsterdam . Adalia 18. ab London nach Hamburg.
Antiochia 18. ab Hamburg nach Antwerpen . — West¬
küste Südamerika : Hermonthis 18. ab Bremen nach
Antwerpen . Saarland 18. ab Rotterdam nach Bre¬
men. -— Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Kurmark 16. an Soerabaya . Lüneburg 16.
ab Padang nach Colombo. Baden 18. ab Batavia.
Menes 18. an Port Said . Cassel 19. ab Hamburg

nach Rotterdam . — Ostasien : Mecklenburg 18. ab
New Orleans nach Cristobal . Hindenburg 18. ab
Rotterdam nach Hamburg . Oliva 16. an Kobe.
Itauri 15. ab Hongkong nach Schanghai . Ramses
17. Perim passiert nach Colombo. Sauerland 17. ab
Singapore nach Colombo. Leverkusen 17. ab Chefoo
nach Schanghai . Anubis 17. ab Dairen nach Kobe.
Rheinland 16. ab Miri nach Singapore . Havelland
18. ah Schanghai nach Kobe. Rhein 18. ab Iloilo
nach San Pedro . Aldineton Court 18. ab Port Said.
Bonnington Court 18. ab Galvestou nach Cristobal.
— Vergnügungsreisen : Milwaukee 18. ab Palermo
nach La Goulette/Tunis . Reliance 18. ab Cristobal
nach Habana.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Norte 18. in Montevideo. General San Martin
18. von Bouiogne nach Hamburg . Monte Pascoal
19. in Santos . Berengar 18. von Buenos Aires nach
Montevideo. Eifel 19. von Hamburg nach Mittel-
Brasilien . Osiris 16. in Santa F6. Parana 17. in
Santos . Rosario 17. in Montevideo . Tenerife 18.
von Bahia nach Madeira . Westsee 19. Madeira pass.
— Vergnügungs -Reisen : Monte Rosa 19. in Eidfjord.
Monte Olivia 19. von Hamburg nach den norwegi¬
schen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen
15. ab Sierra Leone. Wadai 17. ab Las Palmas.
Usuramo 17. ab Lobito. Wagogo 16. ab Monrovia.
Muansa 15. ab Matadi . Wangoni 15. ab Las Palmas.
— Süd- und Ostafrika : Ussukuma 17. ab Algier.
Njassa 19. ab Suez. Adolph Woermann 18. ab
Daressalam.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 14. ah Bremen . Karpfanger 16. an
Brake . Kersten Miles 9. Pernambueo pass . Simon
v. Utrecht 8. ab Hamburg . Memphis 13. an Pa-
sajes . Sesostris 13. an Rotterdam.

H. C. Horn , Haiüburg . Claus Horn 18. von Le
Havre nach Hamburg . Ingrid Horn 15. von Curacao
nach Puerto Cabello. H. C. Horn 17. in Hamburg.
Heinz Horn 18. in Wiborg.

Oldenburg «Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Palos 17. in Ceuta. Oldenburg 17. in Te¬
nerife . Lisboa 18. in Casablanca . Porto 18. in Lissa¬
bon. Casablanca 18. in Hamburg . Ostland 18. Finis-
terre passiert . Las Palmas 18. von Antwerpen nach.
Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Josiah Macy 18. an Stettin . Heinr . v. Riedemann
17. ab Panama -Kanal nach Talara . C. O. Stillman.
16. an Aruba . Elbe 19. von Hamburg nach Stettin.
Oder 19. von Hamburg nach Königsberg . Senator
18. von Hamburg nach Nordenham.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Konsul Carl Fisser
15. in Narvik.

Fischäampferbewegnngen
in Bremerbaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Kap Kanin , Niedersachsen,
Hans Loh, Dr . A. Spilker (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Rotherbaum , Gera
(Nordsee, Frischfisch ), Baitrum (Nordsee, Heringe ),
Ostpreußen (Norweg. Kjüste), Hanseat (Bäreninsel
und Norweg . Küste ), Nordkap , Heinr . Bneren , Com
dor, Dresden , H. Hohnholz , Anna Busse (Island)

In See gegangene Dampfer : Regnlus (Island)
Koblenz (Norweg . Küste ), Hannover , Leipzig (Is
land ), Erfurt , Elberfeld , Bielefeld , Graz (Nordsee)

Kriegsmarine
Linienschiff „Schlesien “ 18. ab’ Wilhelmshaven

zum Marsch in die Ostsee. Poststation bis 23. Kiel,
ab 24. bis auf weiteres wieder Wilhelmshaven . Die
3. Torpedobootsflottille mit den Booten „Tiger “,
„Iltis “ und „Wolf“ 18. ab Wilhelmshaven zum
Marsch in die Ostsee.

Hochwasserzeiten
Unterschiede segren Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farce

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
20. Mai. 11.59 — 11.39 24.00 9.39’ 22.00
21. Mai 0.20 13.03 — 12.43 10.43 23.02
22. Mai 1.22 13.56 1.02 13.36 11.36 23.54

Binnenschiffahrt
"Wasserstaud der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
17. Mai 1.70 2.64 2.15 2.75
18. Mai 1.88 2.88 2.17 2.72
19. Mal 2.42 3.57 2.48 2.85

Reitihsbankdishont 4% Werrfp >«9iBi « fl*Maap $ 4e der Bremer Zeiiungi vom 19 . Pfcii Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche (Vierte
Deutsche Reichs ' 4n e - Q cu. Staatsanleihen »9.5. io. a

S Bt  T‘ an ' - S 1S9 :i2 199 .00
♦‘/iDt .Reiciisb .Sch .SS 100 00 100 .10
4Vi Reichspost 34 I. 100 .75 .
4 Brera. Umtausch 92 .50 92 .50
Bremen Neubesitz
Hamburg Noubesltz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesltl
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

Körperschaften
4'/i Oldb. Gsctl. v . 25
4»i do. Kam. S. 1

do . S. 2
do . S. 3
I . HS
do. S. 2
do. S. 4

Bnfbr . S. 5
do . 3 . <

29l00 30.87
126J5 126.25
125.50 125.50
12525 125.50

4'/i do.
4Vi do.
4‘/i do.
41/. do.
4Vi do.
’4'/i do.
4Vi do.

98.25 —
99 .25

98:5

59 .25
99 .25
99 .25

99 .25

9925

Hypothekenbanken
4V» Hamb. Hypbk - A 99 .00 & 00
61/« do. Liquid. 101.75 101.50
ds . Anteilschein 3 .60 3 .60

»V. Pr. Ctrbd . 99 .00 99 .00
5'/. do. Liq. 26 A 2 101 .50 101 .50
4l/i Pr. Ctrbd . Bod . . .

Obi. 26/27/28 98 .00 98 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche llnol . 36 10U.50 100 .50
Herdd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Brera. Tauwk — ~ -~

Steuergutseheine Gruppe H
lählg am 1. 4 . 1734 —
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937 115 .80 115 .75
fällig am 1. 4 . 1938 115 .40 115 .30

Bank -Aktlen „ „„ . .
Geestemiinder Bank 90 .66 90 .00
Hb. Hypothekenbank 100 .50 100 .00
Schl.-Hol.- k .l.Husum 88 .00 88 C0
Vereinsbank 128 .00 128 .50
Westholst . Bank 145 .( 0 144 50

Schltfahrts -Aktlen „
8r. Schleppsch .-Ges . 97 .50 97 .50
Dt Ost-Atrlka -Linll 90 .00 90 .00
Hapag 17.62 17.50
Hbg.-sOdam. D.-B. 46.75 46.00
Hansa-Unle 119.00 119.00
Heplun 119 .00 119 .00
Norddeutscher Lloyd 17 .50 „jjj .OO
Dmerw. Reederei 108 .00 108 00
Woerma.m -Llnle 90.00 90 .00
Eisenbahn -Aktien
J- 6. ttlr Verkehr 13425 134 .75

StraBenhahn 98 .00 98 .50Brem

Industrie -Aktien 19. 5 . 18. 5.
Atlas Werke 117 -25 115 0G
Beiersdorf 271 .00 270 .06
Bill -Brauerei 134 00 134 .00
Breitenburger Cem. 169 .00 168 .50
Brem .-Besieh . Dell . 128 .00 128 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 165 .00 164 .00

Br! Ch.° Fahrlk Hude 170.20 169 .00
Br . Clgarrentabriken 89.00 88 .50
Br. Pap . u . Wellp . 124 .75 124 .75
Br. Rolandmühle 150 .00 150 .00
Br. Sllberwarentabr . 138 .00 138.00
Bremer Vulkan 150 00 150 .00
Br. Wollkämmerei 163 .00 182 .60
Dt Llnoleumwerka 179 00 177 .50
Dynamit Nobel J9 .7S 89 -75
Elbschloßbrauerei 133 .00 132 .00
Flensb . Schiffsbau 94 .0 H 93 5G
Guano werke 113 .50 114 .50
H. E. W. 145 .75 145 .25
Harb . Gummi — .— 185 .00

19 . 5 . 18 . 5.
Hochofen « . Lübeck 129 .00 129 .50
Hoftm . StOrkefabr . 150 .00 150 .00
Holstenhrauerel 106.75 109 .25
lu ' esp . u. Web . Br. 118 .80 118 .00
Markt - u . Kühlhall . 126 .00 126 .00
Nordd . Steingut 1*5-$S 1*5.00
„Nordsee " Dt .Hochs . 143 .00 143 .60
Nordwestd . Kraft 137 .00 137 .00
Rheinstahl 15§ .00 157 .00
Rais u . Handels 335 -SS 135 .50
Ruberoldwerks 125 .50 125 .75
Schllnck & Cie . 128 .00 128 .00
Schvrartauer Werke 11B.00 118 .00
Stader Lederfabrik 120.00 123 .00
ThSrl Del 128 .00 128 00
Transp . Hevecke 1J ? -5S
Ver . Werkstätten 115 .00 115 .00
Wendte Zigarren 95 .06 95.00
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-B. 91.00
Neu -Gulnea -Comp . —.—
Otavl Min. u . Els .G. 30 50
Schantung Hand AG. —

91.50

3020

Niedersächsische Börse

- .».u. airauenoann ytl .tiu V_
DL Ralch»b.-Voiz . .A. 124 .50 123 .87

IHpchbaha S8.00 98.50

KommunAlverbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann . Pro ». AM.
R. 13 98 .50 98 .50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V> Oldbg . et . Kr. G.
Pfdbr . S. 5 99.25 99.25

do . Gold -Komm .-
Obi. S. 3 98 .25 98 .25

Landesbacken
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

Pt . s . 1 1926 99 .50 99.50
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R 16 99 .00 99 .00
5</i do . Liqul . Pfdbr . 101 .50 101 .50
4 do . RM Pfdbr . S. 6  95 .00 95 .00
Ritterschaften
4V> Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29 98.75 98 .75
4*/i Bremer ritt „ „ „„

Goldptandbrlet 98 .50 98 .50
4V> Calcnbq. ritt.

G.-Pfdbr . , . 28 93.50 99.50
4Vi Celler ritt

Goldpf . C. 98.7$ 98 .75

Stadtschaften
4Vi PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand-
briet R 22 99 .00 99 .00

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hvp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 99 .25 99.25

S' /i do. Liquid .Pldbr . 101 .50 1U .37
4 ' / . Hann . Bodkrbk . _

O. Hyp. Pfdbr . R. 7 S9.25 9925

Industrie -Anleihen
t  Brauereigilda Obi. 102.25 102.00
f Hidcttbil DM. 103 .00 103 .00

6 Llndoner Brauerei
Obi. 104 00 104 .00

3 Mech . Linden Obi. 87 .25 88.00
6 Vorw. Zem. Obi. 102.50 102.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtant

von 1923 93 .00 93 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 93 .00 93 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .) .
abg . Pf . 93.00 93 .00

5Vs Hann . Bd. Kr. . . .
Liqul . Pfandbr . 101 .37 101 .50

5 Pr . Elektr . a. RM . .
abg . Ani. 100 .00 100 .00

4' / . Lüdenscheid M
Obi. 105 .00 104 .00

Industrle -Aktlen
Conti Gummiwerks 186 .50 186 .50
Oampfkesiel Wllke 175 00 175 .00
ooornkaat 120 Oo 120 .60
Eisen Wülfel 130.00 130 .00
Hackethal 138 .00 138 .00
Hann . Immob . . . . . „„

(je StUck In RM) 400 .00 400 .00
Hannoversche Zem . 123 .62 129 .00
Hemmoor Zement 211 §S
Ilseder HOtte 179 .50 170 .00
Llndener Brauerei . 92-00 92 .00
Norudeutsdn Zem . 127 .00 127 .50
Teutonia Zement 210 .00 210 .00
Ver . Harzer Zem . 135 .00 135 .00
Verelnsbr . Herrenh . jOO.OO 160 .00
Vorwohler Zement 122 .50 122 .50
Wollwäsch . Döhren 176 .00 1// .ÖI
Brschw . Hann Hyp.- . .

Bank 108 50 100.50
Geestemünder Bank 90 .00 90 .50
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 120 .00 120 .00
Hlldesh . Peln .Kreisb . 57 CÖ 56 .75
Ueberlandw . Hann . 118 .00 119.00
Marlenborn -Beend . 116.00 116 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefei

Deutsch . AM. Ausl . 10 . 5 . 18 . 5.
Scheine Nr. 1-90000 126 .00 126 .12
S•/. Relehsanl . 27 101 .62 101 .62
4 Relehsanl . 34 99 25 99.12
51/:' /« Young -Anlelhe 105 .00 105.00
4 ' /> Pr . st . am . 28 )C9 50 109.50
4 ' /i Pr . staats R. 2 — — .—
4Vi Pr . Staats R. 1 —
4Vs Bayern v. 1927 99.37 S9.30
4Vi Brschwg . 1928 90.62 —
4' / , Schutzgebiete II 40 11.40
4 ' /> D.Reichsp .34 F.1 160 75 101 .00
47 * do . 1935 100 .25 HO .30
47 * D.Reichsbahn 35 100 .20 100 .10
47 * D.Reichsbahn 36 99 .00 99.12
47s Pr . Ldrbk . 1— 2 99.00 99.00

Stadtanleiben
47 * Bin. Goldsch . 26 98.50 98.50
67 . do . Verk .-AM. 2B --
67 « FrkfL Schätze —

Oeffentl . Kreditanstalten
47 * Bin . Pldbr .-A. 98 75
Dt. Komm . Auslol .»

Scheine I 13212
OL Komm. Auslos .-

Scheine II 145 .25
47 * Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. 1 99 .50
do. 1927 Serlo 2 99.50

47 « Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 — —

47 « do. Komm. I —
57 « do . Liqul . 101.50
47 « Pr . Ldpfbr . S. 4 99 .00
47 « Ldschttl . Zentr .-

Goldpfandbr . 99.00
47 « Ostpr . ldschttl.

Goldpfandbr . 97.62
47 « Schlesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24 —.—
47 « Westf . ldschttl.

Goldpfandbr.

4V« Pr . Centr . Bod. 19 . 5. 18 .5.
G 24 99.00 99 .00

4Vi do. do. 27— 28 —*>— —• —
4•/« Pr . Ztrst . R. 1» — — 99:00
4 >/i Pr . Ztnt . R. 20
4V« Hann , landesk.

99.00 99 .00

* . 4 99 .50 —
4V« Hann . Landesk . S — •

Hypothekenbanken
47 « Braunschw.

Hann . *. 1929
47 « Goth . Grund-

Kredit 4, 5. 5a
47 « Hann . Boden-

Kredit 13 , 14
47 i Me 'nlnger

Hypoth . Bank R. 5
47 « Pr . Centraib . 28
47t Pr . Hypoth .1— 6
4Vi Pr . Plandhr .-

bank Em. 50
47 . Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6. 10 . 12
47 « Schl . H. Idsch.

A 30
47s Bark Hyp. 15

98.75

99.00

99.00

99 .25

99.25
99 .00
99 .00

99.00

99.25

9M0

98.75

132.12

145 .25

99 .50
99.50

99 .25

99 .00

97.62

98 .50

98.75

99 .25

99.00

99 .25

99 .00
99.00
98 .00

99 .00

99 .25

98.37
99 .25

Kommnnal -Obllgatlonen
47 « Bert . Hvp. K.

Obi. 6 98 .00 98.00
S7 > Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .62 101 .60
47 « Pr . Pfdbr.

Komm . 20 98 .00 98.00
47 « Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 98 00 98 .00
47 « Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 28 98 .80 98 .60
47 « Rh. Wetl . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 98 .00 98.00
Industrie -Obligationen
67 . Dt. Llnolwerka —.— — —
VI,  Kläcknerwerko —
67 . Thür . Elek . L. - 10312
67 . Verein . Stahl . —
67 . Zuckerkredit 102 .75 102 .75

Stenergntschelne
lälllq 1934 . .
fälliq 1935 . ,
fällig 1936 . ,
fällig 1937 , .
lälllq 1938 . .

Steuersch . V. K.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LObeck-BUch.

Banken
Allo. 9 . Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Ben . Handelig.
Comm.- u . Prly.
DD.-Bank
DL AsIaL Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Sank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allq. Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem . -Beslqn.
Br. Allq .Gas u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Yon u. Stein
Dynam . Nobel
Barm , Porti.

163 75 103.75
107 .75 107.75
111.75 111 .75
115 .75 115 .75
115 .40 115 .40
110 .8/ 110 .87

98 .00 98 .60
117.50
92 .12

S4.2S
98.08

107.50
131 .12
112 .75
117.50
675 00
131.00
105 .00
115 .75

90.62
209 .00

94.25
97.00

107 .50
131 .12
112.62
117 .25
874 .00
133 .25
105 .00
115.50

210.00

42 .50 42175

1 o7:£_o
134.00 I32i0

142 00 142 .00
90 .00 90 .00

122 .25 12t dd

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottm . stärke
Kötiz Lad.
kromschröd.
KDppersbusch
Lind . Elsmasch.
Hasch . Buckau
MaxImllhUtte
Meyer -Kffm.
Mlag -MOhlan
Mitleid . Stahl
MDhlh. Berqw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phün . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ' s Oell.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoll
Wanderer -Werka

19 5.
128 75
138 .00
126 .00
150 .50
154 00
117 .00

176:50
140.75

114.50
133 .25

145 .00

142:50

18 . 5
129 .25
138 .00
126 .00

153:60
118 .00
131 00
177 .50
140.50

114Ü
133 .CC

17L62
12125

144 .00

114.00
141 .75

91.62
112 .00
156 .50

119 .00
91.50

110 .00
156 .00

163 .50 164 .00

i7 «:»

Kolonlalwerte 19 . 5 18 5

141 .75 141 .00Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantuno A.-G. —118 00

Relchssehuldbnchforde.
rnngen (mit Stüokzinsen)
ab Ausgabe 1 Ausgabe II

1. 4. Geld | Brie) Geld Brief

1938 100.12 101.12 _ _
100.25

1940 99.87

194? 99 37
1943 59.12 100 CO
1944 98.8/ 59 62
1945 - 99.62

US 58.62
98.62 —*—

1948 -<*• —* WM—■
1949 — — — __ *— —
1950

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . , . 1 79.37 1 80 .12
1946/48 . 1 79 .37 180 .12

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - SohluB-. Etnheltskurs

Knra Kure
DL AnL Ausl . Scheins

alnschl . ' /• Ablösungsch.
4’/. Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlellta
6'/ • Frledr .Krupp-RM-Anl.
5V. Mitleid . Stahl
VI, V. r. Stahl-Obl.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allq. Elektrlilläts -Ges.
AichallenPurqer Zellstoll

Bayer . Motoren -Warka
l. P. Bemherg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krrtt u. Licht AG.
BerL Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Elsonworka

Chariottenb Wasserwerk
Cham , von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Beni
Deutsch , Atlant .-Teleor.
D. Cont . Gas Dossau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Llnrlwerke
Deutsche Teteph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei

126 .00 126 .00

99*00
111 .62

42.00
145.62

155.00
119 .62
139 50
167.25

220:CO
126:25
112 .50
151 .50
108 00

141 .37
122.00
119 .25
153.62
178.hu
144.25

155 75 156 .37
Ausges . — —

214 .00

10i:25

240 .00
42 .50

145 .75

155 .50
119 .50

166:50
14/ 50

Ausges.

126 0̂0

112.50

186*50

142.00'
123.25
119 51
153.50
178 75

19 5 1«. 5.

126.08 126 .12

99 .08 99?25
181.62 101.75

42 .50
146 .12

155.00
119 .62
139 .50
167.25

220:ÖÖ
126:0«

239 .00
42.75

146 .25

156.00
119 .87
140 .37
165.75
146 .50
210.0(1
166 C0
126.50

112.37 112.75

ueioo 166 00

141 .25
122.00
119.25
153.62
178 50
144 25

214*00

141 .07
123 .00
119 .00
153 ( 0
178.00

157.00
172 .00
214 .C8

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llelerungsgei.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht , und Kraft
Engelhardt -lrautrtl
I. G. Farbenindustrio
Feldmühlo Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loawo « Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln -Neuesseo
Philipp Holzmann
Holelbelr .-Gesellschatt
Ilse , Bergbau

-e , Bergbau GenuBsdt.
Gebrüder Junghant
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslaban
Klöckner -Werko
Koksw . u . Cham . Fahr.
Lahmeyer 4 Co.
LaurahOtto
Leoooldgruba
Mannasmannröbrenwerko
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MailmlllanshUtto
Metallgesellichaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein 4 kopeel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetlurth Kall

Schlei . El. u. Gas LILB
Schubert 4 Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens 4 Haiski
Slöhr 4 Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Lelozlg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kauth .vorm .L.TIeD
Westeregcln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Ranhen
Bank lür Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerto
AO. für Verkehrswesen
Allq. lekalb . u. Kraftw.
Dl  Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . -Amerika Paketf.
Hamburq -SUdam OampL
Hansa -Unle
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs»
Knra

136 .12
121 10

Ausges.
89 .00

165 .00
147 37
141 .87
153 .60
137 .50
145 .25

16375
124 .00
156 00

Ausges,

14325
137.00

SohlnS
Knra

192 .75
152 .75
13612
120 C0
151 .50
88 .50

164 .50
148 .00
141 .87
153 .62
130 .87
146 .00

162:75
124 .00
156 25
92 .12

180 .00

132.50
155 .37
125 .00
20.00

13025
157 .12
147.75

15327

10777
233 50
136 75
166 00
129.62

151 50
156 .50

149 75
171J0

21070
Ausges.

93 .62

12070
Ausges.

63.00

128.( 0
160 .00

134 .25
210.00

■136.12

12072
132 .75
155 .75
1257 0

2025
134 .50
129 .25
157.12
147 .25

153 62
169 .( 0
116 .75
232 .50
136 ( 0
16725-
129 .50
15070
151.50
15770
137 .25
150 .00
171.50
97.75

21070
130 25

200 00
120 .62
120.62

162 C0
63 .12

120.00
128.00
160 .00

134 .50
210.00

Einhel tBknra
19 . 5 . 18 . 5.

192 .75
152.75 - -
136 .12
120.00
151 .50
88 .50

165 .00
147 .50
141 .87
153 .62
138 .87
14670

163 .50
124 08
156 .25

92 .12
160 .00

13642

120.12
132.75
155 .75
124 .50

134 25
129 .75
157.12
147 .12

136 25
122 50
15070
88 .25

16570
146 .50
141 .87
15370
138 .87
14570
1637 0
10225
122 .75
156 .50

92 .50
183 .00
143 .12
136 .50

120*50
131 .87
154 .75
124 .75
20.12

135.0U
130 70
158 62
147 .75

15370

133.67 134 00
151 .! 0 15175
174 37 124.25
17 .50 17.37
46 .50 46.50

109 00
107 .12
232 .50
136 .00
157 25
129 50
1:0.00
151 .50
157 .50
137.25
150.( 0
171.58
97.75

210.00
130.75

2( 070

’L0'/?
181' 50
63 25

119 .87
120.00
16070

106.12
231 .25
133 00
157 .00
12925
150 .75
151 62
157 .50

14972
171 .50
98 00

208 25
130 .50

93 .75
199 .00

11872
145 .00

6270
120 .50
120 00
159 87

13472 137 .37
209 .00 - -

46 .5U 46.50 46 .50 -
119 00 I 118 00

17.67 1762 j 17.62 17.57

134 C0
151 .75
124 37
17 .37
46 .50

118 00
17.62

134 25

12470
17.75
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LoQQtclF, 23. Î cri 1937

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich.

Hermann Krämer und Frau.

Psalzburger Straße 29.

^r »or » Lp1s
ü. ltlllllllämsmirs
klooskoôI. f . 52624

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heut«
sanst und ruhig meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwester und Schwägerin

Gerhardine Schweiger
geb. Bayer

im 18. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Schweiger
nebst Kindern und Angehörigen.

Arsten, den 19. Mai 1937
Arsterselde 12.
Die Aufbahrung ersolgte aus dem Buntentors-

Friedhos; srdl. zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
10 Uhr, in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt . _

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere gute , tceu-
sorgende Mutter , meine liebe Tochter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Frieda Pieper
geb. Strothenk

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen : Karl Pieper
Kali Pieper
Heinz Pieper.

Bremen , den 18. Mai 1937
Nordstratze 218.

Besuchedankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut von C. Bock , Albrechtstr. 31: wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Beerdigung findet am Freitag , mittags
2'/- Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

»

Danksagung
Nachdem wir unsere liebe , gute und unver¬

geßliche Mutter zur letzten Ruhe gebettet
haben , drängt es uns , für die Anteilnahme
und den herrlichen Blumenschmuck sowie für
das Geleit zur letzten Ruhestätte unseren in¬
nigsten tiefgefühlten Dank auszusprechen.

Dies alles war uns ein Trost in den so
schweren Stunden.

Chr. Eröpke
Heinrich Eröpke und Frau,

Jngeborg , geb. Mund
Fritz Eröpke.

Bäcker -Ännung
Am 19. Mai verstarb un¬

sere Kollegin , Frau

Mda Pieper
Nordstratze 218

Die Beerdigung findet
Freitag , 11l4 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt . '

Die Kollegen werden ge¬
beten , der Verstorbenen
recht zahlreich die letzte
Ehre zu erweisen.

Der Obermeister.

Marine-Kameradschaft
Bremene.B-

Unser lieber Kamerad

Valentin Anme
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Freitag , 10.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt . Zahlreiche
Beteiligung unserer Kame¬
raden wird erwartet.
Der Kameradschastsführer,

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
inhaber unserer Firma >

ist gestern mittag der Mit-

M Hemm SleWgen
im 62. Lebensjahre verschieden.
Der Heimgang dieses Mannes bedeutet für uns einen unersetz¬
lichen Verlust. Mit unserm Hause schon seit dem Jahre 1892, als
er seine Lehrzeit begann, verbunden , hat er sein ganzes Können
und seine Arbeitskraft stets für das Wohl unserer Firma eingesetzt
und in hervorragendem Maße an dem Gedeihen unserer Brauerei
mitgewirkt.
Die Lauterkeit seines Charakters , sein aufrichtiges, liebenswürdi¬
ges Wesen haben ihm überall Liebe und Wertschätzung erworben.
Wir werden ihm immer ein dankbares und treues Gedenken be¬
wahren.
Brauerei Felsenkeller , den 19. Mai 1937
bei Herford

Gebr.Lebemann
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 21. Mai , nachmittags 4.15 Uhr
in der Kapelle des Sennefriedhoses in Bielefeld statt.

Fachschaft4, RelchSzoll
Am 15. Mai 1937 verstarb

unser lieber Berufskame¬
rad , der

Oberzollsekretäri. N.

SW Anidt
Wir werben sein Anden¬

ken stets in Ehren halten.
Die Einäscherung findet

am 20. Mai , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Der Fachschaftswalter.

Für die vielen Beweise herz¬
licherTeilnahme und die vielen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den meiner lieben Frau sagen
wir allen, insbesondere Hscrn
Pastor Fink« für die trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichen Dank.

Fritz Daum
Sophie Henke.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben

Werners
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Penzcl, unseren
innigsten Dank.

Louis Rövekamp
und Familie.

Wartburgstraße 105.

Statt Karten
Für die vielen Belveise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sage ich allen, insbesondere
Herrn Pastor Pfalzgras und
der NS .-Fraucnschast, Orts¬
gruppe Hevdentor, meinen
innigsten Dank.

Otto Wiebusch.

Llelctrleitäts - Oesellgelraü
Liknr 2Uin 30. 8eplemlier 1936

Xkriv»

. . . ^ -

Vsrkiocklicklreitea«o» cker

verpüi6 >tooxeil » , » . 32906012,55 *1

20 280000
54794000
5000000

4
S5950031

80098 214
2863049

907860
75050092
17 764218

26625
36978808

396 725
379609 629

kpk

Hpk
120000000

6166660
58692036 02

8335909 77
58510465

2015740 47

91751440 21

9 380302 70
23019968 52

1737106 77

379609629 46

RiiL.

Oevimr - uaä VErlusl-Rer^ aunx
rua » 30. Leptember 1936

kkl Rpk
106600430 50
13 835 094 55
30442153 93

^.növro ^ ksäireibullxSv . . . 31394503 73
6107 361 34

10 259078 06

50184542 06
6 166660

Ver !o«t-Vortr »^ »u» 1932/33 . 57180608 12
312170432 29

Nr . ri!,° «kl Rpk

172065 501 87
8650185 50

581809 53
130872935 39
312170432 29

Lertt ». äe» 5. U»! 1937.

^llgewoin « kllektrioitäts -Oesellsil' skt

I
Ssikl ' s LtvirKsrsi

un «I Lsvnksnvilung

I
Aalt ^ esutAe

Garte«
Garnitur

- (Balkon ) - Möbel
zu kaufen gesucht.

Angebote unter E 2830

klIpsMr
amen ii. suche,'
Leitungen  unclLsiisebi r »11e n

U-N-I-N.7S. Nu«euer

ckeüen 7ag
vua1,1 3 1 Dralls Lstinersms

Kssisrersms

ÄeAa »i »ltpiacku »tHe »t

Freibanksleisch: Am Freitqg , dem
21. Mai 1937, 10 bis 13 Uhr, grüne
Karten 8801 bis 9100, Pfund 20 bis
10 Rpfg. Ohne Karten kein
Verkauf.

Zugeflogen: Zwei Wellensittiche und
ein Papagei . Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 12l. — Dem Tierheim des
Bremer Tierschutzvcreins übergeben:
Ein Trahthaarterrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 21 Stun¬
den im Tierhciin , verlängerte Hemm-
straßs, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere vcrsügt.

Polizesdirektion,

HecicKtkicKe

Granit - und Sandsteinarbeiten
Los I und II f. d, Außentreppen-
anlagen zum Erweiterungsbau der
Schule in Rablinghausen zu vergeben.
Angebote bis 27. Mai 1937, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei des Hochban¬
amts , Herrlichkeit 16, Zimmer 118,
einzureichen. Unterlagen daselbst er¬
hältlich. Das Hochbauamt.

Herrlichkeit 16,

Zwangs»
Versteigerung

Freitag,
21. Mai 1937,
vorm. 1v Uhr,
Königstraße 11:
Schreibmaschine,

Büseits , Kredenz,
Sekretär , Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch' mit Sessel,
Ausziehtisch, Tep¬
pich, Ledersessel,

Chaiselongue,
Standuhr , Gar¬
dinen, Salontisch,
Stühle , Flurgar¬
derobe, Kleider¬
schrank,Bettstellen,

Nachtschränke,
Waschtisch, 2 La-
denschrknke, 2 Tre¬
sen. 1 Rollschrank,
Vervielfältigungs¬
apparat
meistbietcnd gegen
bar.

Hllneck «,
GerichlSvollzieher

Vlerjsiirssplsn
lislkt slls mltl

Impfungen in Vegesack.
Die diesjährigen öffentlichen Imp¬

fungen (Erst- und Wiederimpfungen)
werden im Ehmnastikraum des
Städtischen Lhzeums, Kirchenstraße,

am Dienstag , dem 28. Mai 1937,
unentgeltlich vorgenommen.
Erstimpfung der im Jahre 1936 ge¬

borenen Kinder
um IS Uhr,

Wiederimpfung der impspslichtigen
Mädchen der Volksschule und des
Lhzeums

um 16.36 Uhr,
Wiederimpsung der impspslichtigen

Knaben der Volksschule und des
Realgymnasiums

um l6 Uhr.
Die Eltern , Pslegeeltern und Vor¬

münder impspslichtiger Kinder, welche
von dem ihnen gesetzlichzustehenden
Recht, die Impfung durch einen
Privatarzt vornehmen zu lassen,
keinen Gebrauch machen wollen, sind
bei Vermeidung von Eeldstrase oder
Haft gesetzlichverpflichtet, diese Kin¬
der zur bestimmten Jmpszeit zur
Jmpsung und eine Woche später, also
am Dienstag , dem 1. Juni , am
gleichen Ort um 15 Uhr zur Nach¬
schau zu stellen.

Die Geburtsscheine der Impflinge
sind vorzulegen, sonst werden diese
nicht zur Jmpsung zugelassen.

Aus HäuserN, in welchen übertrag¬
bare Krankheiten, wie Scharlach,
Diphtherie, Flecksieber, übertragbare
Genickstarre, Keuchhusten, Kinderläh¬
mung , Masern, roseartige Entzün¬
dungen oder die natürlichen Pocken
herrschen, dürfen, Impflinge zur
allgemeinen Impfung nicht erscheinen
Auch Erwachsene aus solchcu Häu
fern haben , sich von der Jmpshand
lung fernzuhalten : Die Eltern des
Impflings oder ihre Vertreter haben
dem Jmpsarzt vor Ausführung der
Impfung über frühere oder noch be¬
stehende Krankheiten des Impflings
Mitteilung zu machen.

Im übrigen wird darauf hinge¬
wiesen, daß in diesem Jahre alle im
Jahre 1936 und im Jahre 1925 ge¬
borenen Kinder der Impfung zu
unterziehen sind, von letzteren die-
jenigen, welche in den letzten snns
Jahren nicht mit Erfolg geimpst
worden sind, ferner die schon in den
Vorjahren impspslichtigen, aber krank
hcitshalber von der Impfung zurück¬
gestellten oder ohne Erfolg geimpstcn
Kinder , sofern die ersolgloseJnipsnng
nicht schon dreimal crkolgt ist.

Diejenigen Eltern , Pstegeeltlern oder
Vormünder impspslichtigerKinder, die
eine Aufforderung dos Amtes zur
Nachholn ng der bisher versäumten

diese Bekanntmachung besonders aus
merksam gemacht. '

«remiskyes«mr

(Nr. 12.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 19. Mai 1937.
Ansgari -Druckerci Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Bremen : Der
Kaufmann Direktor Wilhelm Weis
in Bremen ist zum weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt.

Conr. Kellner, Bremen : An Ernst
Conrad Kellner . Ehefrau , Theone
Charlotte , geborene Hossmann, in
Bremen , ist Prokura erteilt.

Friedrich Klawittcr , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Fricdr . Wilh. Müller , Bremen:
F , W. Müller ist am 8. April 1929
gestorben. Seitdem führte seine Witwe.
Juliane Sophie Louise, geborene

trübe, das Geschäft unter unverän¬
derter Firma fort . Die Firma ist
erloschen.

Fides " Trcuhand -Akticngcscllschast,
Bremen : Die Generalversammlung
vom 11. Mai 1937 hat gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1931 und den Durch¬
führungsverordnungen die Errichtung
einer Kommanditgesellschaftin Firma
,Fides " Treuhand -Kommanditgesell¬
schaft W. Kluck, Dr . jur . Ehmig,
Dr . rsr . pol . Raschen mit dem Sitze
in Bremen und zugleich die Um¬
wandlung dieser Aktiengesellschaft
durch Uebertragnng ihres Vermögens
aus die neu errichtete Kommanditge¬
sellschaftbeschlossen. Die an I . Tökel
und Dr . rsr . pol . A. H. Naschen
erteilten Gesamtprokuren sind er¬
loschen. Die Firma ist erloschen. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlufses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Fides" Treuhand -Kommanditgesell¬
schaft W. Klnck, Dr . jur . Ehmig,
Dr . rer . pal . Raschen, Bremen:
Kommanditgesellschaft, begonnen am
19. Mai 1937 unter Beteiligung eines
Konimanditisten infolge Umwandlung
der „Fides " Treuhand - Aktiengesell¬
schaft aus Grund des Gesetzes vom

Juli 1931 und der Durchführungs¬
verordnungen . Persönlich haftende
Gesellschafter sind die Wirtschafts¬
prüfer Friedrich Wilhelm Kluck, Dr.
jnr . Robert Ehmig und Dr . rsr . pol.
Adolf Heinrich Naschen, sämtlich in
Bremen ; von Amts wegen. An Jo¬
hann Dökel und Ludwig Nühle, beide
in Bremen , ist in der Weise Eesamt-
proknra erteilt , daß jeder von ihnen
berechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem anderen Pro¬
kuristen zn vertreten.

Georg Smidt L Sohn , Bremen:
G. W. O. Smidt ist am 7. November
1921 verstorben. Die Gesellschaft ist
ausgelöst. Eine Liquidation hat nicht
stattgefunden. Die an A. M. U. Witt
erteilte Prokura ist erloschen. Die
Firma ist erloschen.

W. Heering, Bremen : Theodor Wil¬
helm Heering ist am 19. Mai 1936
gestorben. Seine Witwe und Erbin.
Maria Margaretha , geborene Jacob
sen, führte das Geschäft seitdem unter
unveränderter Firma fort. Sodann
ist das Geschäst auf den Kaufmann
Martin Leopold Henry Schierloh in
Bremen mit Aktiven und Passiven
übertragen , soweit solche aus Ge¬
schäften seit dem 1. Dezember 1936
begründet sind. Die Firma ist abge¬
ändert in Henry Schicrloh vorm
W. Heering. Amtsgericht Bremen.

Mir brauchen
Sei Kampfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der

Einladung
zu der am Donnerstag , 27. Mai 1937,

um 18 Uhr,
im Vortragssaal des Atlantis -Hauses,

Böttchcrstratze,
stattfindenden

Ordentlichen
Mitgliederversammlung

Tagesordnung:
1. Begrüßung durch den Vorsitzenden.
2. Jahresbericht des Geschäftsführers.

Bericht des Rechnungsführers.
Bericht, der Rechnungsprüfer.

5. Entlastung des Vorsitzenden.
6. Satzungsänderung.
7. Berusung des Gesamtvorstandes.
8. Wahl der Rechnungsprüfer.
9. Verschiedenes.

VerkehrsvereinBremen e. V.
Bernhard,  Vorsitzer.

Einladung
zu der am Freitag , dem 28. Mai 1937,

morgens II Uhr,
stattfindenden Mitgliederversammlung
des Frauen-Crwerbs- und Aus¬
bildungsvereins, Pelzerstratze 9.

Tagesordnung:
Jahresbericht,
Rechnungsablage,
Vorstandswahlen.

Der Vorstand

57/^ i 57 ttkzvcrr
Heute,  20 Uhr
Äußer Platzm. Ende ungef. 22.15

Die entzückende und heitere
Spiel-Operette!

Mmäekuk
von G. Ouedcnfeldt,

Musik von Joh. Strauß
Fr. , 20 Uhr:

St .-Anr. 9. Borst. Er. 0
Kleinem ^ snn

- gsnr « rot!
Volkskomödie

von E. Kahn und L. Vender
Sbd., 2V Uhr:

1. Borst, im Opern-Zyklus
An neuer Einstudierung!
vsr Postillon

von ^ onjuinesu
Komische Oper von C. A. Adam

8disu 8vieiksii 8
U«u1«, 0onnvrrtag,s . 10.45.

20. So.-Vo. O
kroilsg, 5sp>« S/2O O
Lonnndoncl, 20. v.-v. u.klSXS. O
vss tckoisisrwsrilvsrnsrck Sksv,s

MIMIK«'M MI
I Lin Aas VkasssrI
M (Klslns pssks) I(Klslns pssks)

MDlÄWMkiKkMg

Heute
gr. Preisskat
Gifhorn,

Georgstraße 37

Anteccl'ckt
Kl. Wohnung für
ältere Frau.
Angeb. u. C 2828

tzlstsfls , / ätsissn , Lumpen sto
Priel ) 8 « Vkessv ! ^ locdt . isy
alrsbt äs , vsrswsltonäsn cksulrcbsn InctueNIsru

«Ist

NK.-Nolksmotiifaürt! WIMMll
Neust.-BahnhosSII

Fest-Wer leiht
Angestellten
AXI— RM. aus
1 Monate . Anaeb.
unter I 2831 Ec-
schüftsst. d. Zeitg.

Student gibt
cncrg. Nachhilfe.

Angeb. u . G 2832

sr>L,:

byIineckkundekbP
mükelolunä
5pieyelkl3i!"

LeitlX gibt ss in künl faridsn!

Von «isr Nsiaa ruriirke

vr. meä. ^ umit
Lm Dobdsn 127

c.

ta/e te/r/fa/
»unter » donct

L.̂ r «,n » tss L.
L.

Nach einem schönen

Sß » az »L « b «» NT
oder einer lustigen

in unserem herrlichen,
-»» rr n
V »r »rb ^ * p *** **

Rast und Erholung in der

M
Im Garten:

Die prachtvolle stiefmütter¬
liche Behandlung

Verkaui

IM-IIW
grolle üusvodl
iiobr. Vkogon
llobinoer

neu iml gobr.
Qrünsn-
vrog N a

Möbel

Kislns

Jede Wohnung
gewinnt

durch eine moderne
Küche.

Besuchen Sie ein¬
mal unverbindlich

unsere
Kroh-Kiichenschau

und überzeugensich,
daß heute gerade

Küchen,
einerlei ob Klein«

küchen. farbige
Küchen oder Reform-

küchen.
preiswert

sind bei

Langenstraße137/38

ttSUSSkSL'St

Moderne
Heien iina lispus

bill.Bet Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Wcinrcich,

Karlstraße 8

lapelen
Linoleum . Tep¬
piche,Läufer .Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstr.

211/16 Tel . 81 069

Leichtlaufende
Oualitäts -Räder

bei
Wilh . Stall,

Baumstraße 12

Gut erh. Ki'wag.
Topfschrank, Tisch.
Berlinerst ! . 31 I.

klssckinen

vonisl Sckoet

î lusile

yy 1 5,8 100

^ kltŝ LrliosZb.̂
0

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon,
Am schw. Meer 96

Tel . H. 119 30

LIlKenieines

Hollcärks
Fischreusen, Netz-
arne . C. H. Becker,
Balgebrückstr. 16

WNMlMKII

^ .l'e öpeiöeit

klonior
Lsr - or Hart

Loassrtr
-kercken/or/̂e/n-

we§r/ -rr.K.2-2Z7

»ei'il- uiiüoikn-

fgcHgesliliM
Sokn » «U
LnsgsrUorstr. 17

kruk20867

Kk 88 k!
zeNe »i'eisMi ' i

»SIMM
8elill38elltoi'liir

DsooÜwittol

llsato voaaorstos, kroltss ll. Lonnodsnil:
t- b. von S0 >>I. -n

LbrlsNsn  grst !»
XuttorrckoNsn billig

Scdlsrkts — Xsiasrdrürk«
I . klscdtmsnn

Groß
oder

Klein?
DaS ist nicht aus¬
schlaggebendbei,
einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist,
Satz der Geschäfts¬
mann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

MNM Mim

varaüe
gesucht in Woh¬
nungsnähe , Miete
bis 26 p. Mt.
einschl.
Bnlthauptstr . 23

Jng . s. 2—3 Zim.
Küche u. Zubehör.
Angeb. u . B 2827

2 » /
-aek»»üete»t

Imievs 8<»llt

Am Markt bshagl.
möbl., Wohnschlaf¬
zimmer (sl. Wass.,
Ztrheiz., Tel 'ben)
m. od. ohne Pens.

Balgcbrück-
stratze 11 I. links

Weste»

Gr . möbl. Zi. 2 B.
und Küche, Gas.

Zwinglistr . 128

^eustselt

IM «!
Sauberkeit KNst wertvolle Naticungg-
mitte!erkalten!öeküte Deshalb aullsvii,
beutsche Hausfrau, Srot vor vecSerd!
vrotkasten, 0ebälkdosen, öakkfokmen,
alles vackgeräthält iMI fcisch unv
rein. leig- und settreste sinb nach dem
Sacken rasch und zuverlässig durch
iMi beseitigt. Stelien Sie Nlli die
schwierigste flufgabe- es wird spielend
damit fertig. iMi ist ein starker

vundesgenosse !mKamps
um Souberkeil!

Fvdl. möbl. Zim.
Er . Sortillienst . il

Ich suchein der Umgebung Bre¬
mens drei gute

8ckv7öMkLtME
und bitte UM ausführliches
Angebot über Größe, Lage und
Preis . Größe: Mindestens sür
175 Schweine.

Angebote unter K 2835
ab 11 Mir. B-d-,
Faulenstrags tu

5l ä n n I i e I>s

LuloMMLsur
Ford -Lpezialist, sür Fuhrpark.

kriköried Lokus
Internationales Transportwesen

Fricsenstratzc 28/3»

Lrtsnrener

rjeüuwl
Angeb. u. A SA

IVeiblicb

Morgcnhstse
per sos. od. 7
Herdcrstroße lw

von 8—13 Uhr
sos. oder l . 6.
Klüsencr, Prager-
str. 7 (Schwachh.)

»aiikmäiielikn
für sofort. Vorzu¬
stellen nach 10 Uhr
Hcodentorswall-

straßc 7^/75

auch Anfängerin
Angebote mit Gehaltsansprüchm un¬
ter F 2831.

kttlttlö MW»
zur Äushilsc für Juli/August gesucht

Angebote unter D 2829.

Alte angesehene'Exportfirma sucht per soso«
für einfache Arbeiten gewandte

!! LtknotMÄill
Keine Anfängerin . Angebote mit . Beschrei¬
bung bisheriger Tätigkeit und Lebeiislauf

erbeten unter H 2833.<> "

§ämkfiO/is

OrucicscicksN
si' s/srt  c ! i' s

Lrsrnsr^situoS

Doppelkinn, ckicke-̂ rinc un6 kreile ttüüen
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1. Beilage zu Nr . 135 Bremer Zeitung

Das Bergwerk des örauens
Zwanzig die das Heden aufs Spiel sehen— Nach2'/s Zähren soll die Katastrophe von Sressord geklärt werden

Donnerstag, den 20. Mai 1937

K e

^obvrlvbvnüv AUS ilor kcatastropbo von Imkoiinrst . blins Sruppo vssstsungsmitZIioüsr ckos
..« inclsvburg ". äis obns oclor mit nur loiodtsn Vsrlotemngsn ckavonkamon . Llit ^ 0̂ 01- L M2S:
8odikksinssvisur 8 0 utsr ; mit äunklor Llütrs : Kopitiin Usinriod 8  ans r. ( VVoltbilct.).

London , 19. Mai.
In wenigen Tagen werden die Siegel zum

Eingang eines Bergwerkes entfernt , in dem sich
im Oktober 1931 Englands schwerste Eruben-
katastrophe ereignet hat . Zwanzig kühne Berg¬
leute von Wrexham haben sich freiwillig bereit
erklärt , in das Bergwerk des Grauens einzu¬
dringen , das noch immer die Leichen von 251
ihrer Kameraden birgt.

Wer trägt die Schuld an der entsetzlichen Kata¬
strophe von Eresford?  Seit mehr als zwei
Jahren beschäftigt diese Frage die englische
Öffentlichkeit und ist wiederholt der Gegenstand
gerichtlicher Untersuchungen gewesen . Die
Regierung hat sich mit dem traurigen Vorfall
beschäftigt , Sachverständige haben Gutachten aus¬
gearbeitet , stets von neuem griff die Presse das
Thema auf — und während man am grünen Tisch
die Ursachen eines der furchtbarsten Gruben¬
unglücke  unserer Zeit zu finden suchte, schlafen
254 britische Bergwerksarbeiter in der Eressord-
arube den letzten Schlaf.  Niemand weiß , wie
sie starben , denn die Erube mußte versiegelt
werden . Und in der Stadt Wrexham gibt es kein
Haus , in dem nicht eine Frau um ihren Gatten
trauert und Bitterkeit im Herzen trägt , weil sich
die Leitung der Kohlenbergwerke von dem Bor-
wurf , Sicherungsmaßnahmen außer acht gelassen
zu haben , nicht hundertprozentig reinigen konnte.

An einem Oktobertag des Jahres 1934 geschah
es, daß sich im Dennisschacht der Kohlengrube
Eresford eine plötzliche Explosion  ereignete,
die im weiten Umkreis das Land erschütterte.
Niemand kann sagen , wie sie entstand . Ein wiiten-
ter Brand fraß sich durch den Schacht vorwärts,
und man weiß nur , daß dort 254 Männer
ein furchtbares Ende gefunden
haben.  Nachdem die Flammen nicht gelöscht
werden konnten , blieb den Behörden nichts
anderes übrig , als die sofortige Versiegelung des
Dennis -Schachtes anzuordnen , um den Brand zu
lokalisieren und die übrigen Gruben von Eresford
nicht auch noch zu gefährden.

Selbstverständlich wurde von feiten der Be¬
hörden alles versucht , um die Ursachen für die
Katastrophe zu finden . Aber wie war das mög¬
lich, wenn man den Schauplatz des Unglücks nicht
betreten konnte und darum nicht einmal den Ver¬
lauf der Explosion erfuhr ? Die Leitung der
Kohlengruben suchte sich zu rechtfertigen . Es ent¬
standen fruchtlose Debatten zwischen Sachverstän¬
digen , schon war man daran , die Akten des Berg¬
werks des Grauens zu schließen , als die Bergleute
von Wrexham , an ihrer Spitze Sir Henry Wal¬
ker,  der Chefinspektor der Gruben , sich versam¬
melten und im Namen ihrer unglücklichen Kame¬
raden und deren Angehörigen die Oeffnung
des Dennis -Schachtes verlangten . Die Stadt
Wrexham , so erklärten die Arbeiter , habe ein
Recht darauf , den genauen Verlauf der Kata¬
strophe zu erfahren und ihre Ursachen zu ergrün¬
den . „Im Namen aller britischen
Bergleut  e" , so hieß es in der Eingabe , die dem
Innenminister Sir John Simon vorgelegt wurde,
„fordern wir , daß man den versiegelten Schacht
so bald wie möglich öffnet , um den nagenden
Zweifel in den Herzen der Bevölkerung zu
beseitigen ."

Vor einem Jahr versuchte man bereits den
Wunsch der Bergarbeiter zu erfüllen . Chef-
inspektor Walker suchte selbst, begleitet von
einem Dutzend Leuten , in den Dennis -Schacht ein¬
zudringen . Aber das Feuer war noch nicht
erloschen, ein . Vorwärtskommen schien unmöglich
und so mußte der Schacht aufs neue versiegelt
werden . Inzwischen haben die Bergleute von
Wrexham nicht nachgelassen , die Aufklärung des
Falles weiterhin zu betreiben . Man entnahm dem
versiegelten Bergwerk in den letzten Wochen
Luftproben,  die an der Universität von Bir¬
mingham untersucht wurden . Die Professoren
glaubten aus diesen Proben entnehmen zu können,
daß der Brand größtenteils erloschen sein müsse,
immerhin warnten  sie davor , in die mit gif¬
tigen Gasen gefüllte Erube einzudringen und
lehnten jede Verantwortung für ein derartiges
Unternehmen ab.

Newyork , 18. Mai . I
Vor drei Jahren starb nach einem Schlaganfall s

Martin John Hammer,  der dreißig Jahre lang
in den unwirtlichen Bergen Alaskas herumge¬
streift war und viel Eold gefunden hatte . Der
alte .Hammerjohn " , wie ihn die Goldgräber im
Iairbanks nannten , schien seinen Tod voraus¬
geahnt zu haben , denn drei Tage vor dem Schlag¬
anfall verfaßte er ein Testament , das folgenden
Wortlaut hatte : „Mein Haus mit allem , was
sich darin befindet , und was sonst noch mein
Eigentum ist, vermache ich der Mounted Police
für ihr vorbildliches Wirken . Meine Braut Frede
Bantroff enterbe  ich ; sie hat kein Recht mehr,
von mir etwas zu verlangen . Sie hat siebenund¬
vierzig Kilogramm Eold auf die Seite gebracht.
Außerdem hat sie mir gestanden , daß sie meine
beiden Brüder ermorden ließ,  um meinen
Besitz in ihre Hände zu bekommen.

Dieses Testamet lag unter dem Kopfpolster des
Verstorbenen . Der Arzt übergab es der Polizei
und Frede Bantroff . die eine gutgehende Wirt¬
schaft führte wurde sofort verhaftet. „Ich
habe wirklich niemals ein Stäubchen Eold bei
dem Geizhals gesehen, " verantwortete sich die
Frau . „Hammer 'iohn hat mich seit zehn Jahren
mit seiner Eifersucht verfolgt . Er wollte , daß ich
seine Frau würde , aber ich wollte davon nichts
wissen.

Die Polizei stellte umfangreiche Nachforschun¬
gen an , und schließlich konnte festgestellt werden,
daß die beiden Brüder tatsächlich ermordet wor¬
den waren . Drei Monate nach dem Tode Hammer¬
johns kam es zu einer sensationellen Gerichts¬
verhandlung . Frede Bantroff war auf Grund
des Testamentes wegen Diebstahls und Mordes
angeklagt worden . Die Frau leugnete . Niemand
vermochte ihr nachzuweisen , daß sie Hammerjohn

Gleichwohl haben sich zwanzig Berg¬
leute  von Wrexham freiwillig gemeldet , die in
den Schacht des Grauens gehen wollen und bereit
sind, alle Folgen einer derartigen Unternehmung
auf sich zu nehmen . Sie bestehen darauf , ihr
Leben aufs Spiel , zu setzen, um die Katastrophe
von Eresford endlich zu klären  und das Schick¬
sal der Verunglückten zu ergründen . Sie ließen
sich durch keine Warnung der Sachverständigen
von ihrem Vorhaben abbringen , und abermals
ist es Chefinspektor Walker , der die todesmutige
Expedition führen will . Die Behörden sahen sich
schließlich genötigt , dem von der ganzen Stadt
Wrexham gestützten Verlangen nachzugeben und
ihre Einwilligung  für das Aufklärungs-
werk zu erteilen . Sie stellen dazu die besten Sach¬
verständigen des britischen Bergbauwesens und
der Hochichulen zur Verfügung , haben es aber
zur Bedingung gemacht , daß an dem Tage , an
welchem das Unternehmen durchgeführt wird , in
keiner einzigen der Eresforder Kohlengruben ge¬
arbeitet werden darf , damit nicht unter Umstan¬
den aufs neue Menschenleben gefährdet werden.

Die Universität Birmingham hat festgestellt,
daß die in dem versiegelten Schacht befindliche
Luft den Aufenthalt von Menschen nicht gestattet.

Bad Vlankenburg , 19. Mai.
Von einem schworen Unwetter wurde die Um¬

gebung von Bad Vlankenburg heimgesucht . Be¬
sonders die Orte im Rinnetal erlitten großen
Schaden . Dort ging ein langanhaltender Wolken-
bruch nieder und die Fluten stürzten sich von
Paulinzella über Rottenüach , Milbitz , Leutnitz
und Watzdorf nach Bad Vlankenburg . Da auch
von den Seitentälern große Wassermasse » zuge¬
führt wurden , waren die Dörfer in kurzer Zeit
überschwemmt.

Nach allen Orten der weiteren Umgebung wurde
sofort Eroßalarm gegeben . Von Rudolstadt und
Saalfeld gingen in Lastautos sofort Sanitäter,
SA ., SS ., Technische Nothilfe und Truppenteile
nach den bedrohten Orten . Um an die Häuser
heranzukommen , mußten von der Saale Kähne
herbeigeschafft werden . Ebenso wurden auch die
Pontons der SA .-Pioniere in Rudolstadt und
Saalfeld auf Lastkraftwagen herangeholt . Auch
aus Weimar trafen Polizei und Militär sowie
Arbeitsdienst ein . Die Hilfskräfte konnten aber
nur bis Bad Vlankenburg kommen , da die Flut¬
welle sich inzwischen über Bad Vlankenburg er¬
gossen hatte und die gesamte Straße durch die
genannten Orte nach Stadtilm einen einzigen
reißenden Strom bildete . Ein Teil der Hilfs-
mannschaft mußte in kilometerlangem Umweg
über Schwarzburg geleitet werden , um an die

Newyork » 18. Mai 1
Die Regierungen fast aller Länder haben

Riesensummen investiert , um den gigantischen
Kamps gegen die Insekten aufzunehmen , denn die >
Gefahr wird immer drohender , daß die sich an¬
scheinend endlos vermehrenden Insekten eines
Tages unsere Ernte und damit — uns auffressen.

Die SOS -Rufe aus allen Ländern der Erde
häufen sich seit Mei Jahren . Sie kommen aus
Australien und Westindien , Cypern und .Indien,
Kenya und Südafrika . Ceylon und den Falkland-

die abgängigen siebenundvierzig Kilogramm Gold
gestohlen hatte . Kein Zeuge existierte , der ihr
die Ermordung der beiden Brüder hätte nach¬
weisen können . Aber das Testament belastete sie
und die Geschworenen sprachen sie schuldig. Sie
wurde zu zwanzig Jahren Kerker  ver¬
urteilt.

Fast drei Jahre waren nun vergangen , als
ein Brand das Haus Hammerjohns einäscherte.
Die Mauern waren geborsten , und bei den Auf¬
räumungarbeiten entdeckte man vier Stahlkasset-
ten , die in einem Zementblock eingemauert waren.
Die Kassetten wurden freigelegt . Die Polizei ließ
sie öffnen , und da fand mansiebenund-
vierzig Kilogramm Eold darin.  In
der dritten Kassette wurde ein Brief gefunden,
der von der Hand Hammerjohns geschrieben war
und einen Beweis von der Bösartigkeit dieses
sonderbaren Mannes gab . „Ich habe das Eold
eingemauert , weil ich mich an Frede Bantroff
rächen wollte . In meinem Testament werde ich
schreiben , daß sie es mir gestohlen hat . In meinem
Testament werde ich weiter angeben , daß sie
meine beiden Brüder ermordet hat . Ich habe sie
aber selber erschossen. Frede Bantroff soll nun
so lange im Kerker über mich nachdenken , bis der
Schatz und der Brief gefunden werden . Sie hat
mir grauenvolle Stunden bereitet . Ich habe sie
geliebt , sie aber hat über meine Zuneigung ge- >
lacht , hat mich ausgespottet und verhöhnt ."

Frede Bantroff , die nahezu drei Jahre un¬
schuldig im Kerker gesessen hatte , wurde zwei
Tage nach der Auffindung des Goldes und des
Briefes in Freiheit gesetzt. In Kürze wird eine
neue Verhandlung stattfinden , in der das Gericht
«inen Schuldspruch über einen Mörder fällen
wird , der nicht mehr lebt . zb.

Es wird daher zunächst notwendig sein , um den
Unglllcksschacht herum Frischluftkammern
zu bauen und durch ein Röhrenventilationssystem
den Schacht so weit wie möglich mit frischer Luft
zu erfüllen . Dann sollen die zwanzig Freiwil¬
ligen , die für ihr Unternehmen in der Bergwerks-
reilungsstation von Wrexham einen eigenen Aus¬
bildungskursus  mitgemacht haben , in einer
Art von fahrbarer Ventilationskammer in den
Schacht eindringen . Trotz all dieser Vorsichtsmaß¬
regeln wird die Expedition in den Schacht des
Grauens von den Sachverständigen als äußerst
gefährlich  bezeichnet , weil man ja mit der
Möglichkeit rechnen muß , daß durch die Luftzufuhr
der glühende Schacht von neuem zu brennen an¬
fängt . Die zwanzig Freiwilligen , die vielleicht
dem Tod entgegengehen , um eine Katastrophe
zu klären , sind durchweg unverheiratet . Man
glaubt , daß die sich unter ihnen befindlichen Fach¬
leute in der Lage sein werden die richtige der
drei bisher aufgestellten Theorien für die Ent¬
stehung des Unglücks zu ermitteln und die Tra¬
gödie ihrer 254 Kameraden zu enthüllen . 2m An¬
schluß an die Expedition >oll in einer großen
öffentlichen Gerichtsverhandlung noch einmal die
Katastrophe von Eresford aufgerollt werden.

zb.

bedrohten Orte , hauptsächlich Rottenbach , heran¬
zukommen.

Zum Glück gelang es , alle bedrohten
Menschen zu retten.  Das Großvieh konnte
in Sicherheit gebracht werden , doch ertrank viel
Kleinvieh . Der Schaden an den Straßen , Fluren
und Häusern , deren Wände zum Teil eingedrückt
wurden , ist außerordentlich groß.  Die
Fernsprechleitungen waren eine Zeitlang unter¬
brochen . Der Eisenbahndamm der Strecke Saal¬
feld—Erfurt wurde von den Wassermassen unter¬
spült , so daß der Bahnverkehr vorübergehend ein¬
gestellt werden mußte.

Kassel , 19. Mai.
Auch über dem kleinen Städtchen Immen-

hause » am Reinhardswald  ging wäh¬
rend eines schweren Gewitters am Dienstagabend
ein Wolkenbruch nieder.

Die Wassermassen nahmen mit unheimlicher
Gewalt ihren Weg vom Berg in das tiefer ge¬
legene Städtchen und rissen 29 Meter lange Tan¬
nen , Wagen , Pflüge und Obstbäume mit in die
Tiefe . Verschiedene Häuser des Ortes haben da¬
bei großen Schaden erlitten . Teilweise konnten
sich die Einwohner nur mit Mühe vor den Flut-
masse» retten . Menschenleben kamen nicht zu
Schaden . Die ganze Vachstraße sieht aus , als
habe sie ein Erdbeben aufgerissen.

Auch das Hauptbahngleis zwischen Erebenstein
und Jmmenhausenwurde auf einer Strecke von

inseln , Nordirland , Kanada und zuletzt auch aus
Neuseeland.

Die englischen Versuchsstationen in R 0 tham  -
sted und Buckinghamshire  sind Tag und
Nacht damit beschäftigt , endlich die wirksamen
Mittel gegen die Moskitos  zu finden , die das
Gelbe Fieber mit sich tragen , um die Menschheit
zu vernichten , gegen die Z i g eun erm 0 tte,  die
mehr Zerstörung anrichtet als ein Bomben¬
geschwader dies einen Tag tun kann . Mit allen
Mitteln versucht man auch . die Hessian - Fliege
zu vernichten , die im letzten Jahr nachweisbar
für . eine Million Pfund Sterling Getreide auf¬
fraß , der Kampf gilt auch dem Kornbohrer,
der 1936 auch jenem Feldzug nicht erlag , der fast
3 Millionen Pfund Sterling kostete — der Kampf
gilt allen schädlichen Insekten!

Kontrolle mit Farblicht
In jenen Versuchsstationen , zu denen in Ka¬

nada und in den Vereinigten Staaten , in Süd-
amerika und Südafrika noch ein paar Dutzend
hinzukommen , ist buchstäblich kein Mittel unver-
>ucht geblieben , um der Jnsektenvermehrunq und
dem Insektenfraß Einhalt zu tun.

In Amerika hat man die Motten neuerdings
mit farbigem Licht angelockt und sie dann mit
Ammoniakdämpfen umgebracht . Was bedeutet
es, daß man in einer Nacht 7 Millionen Insekten
und Motten tötete ? Am nächsten Abend war
der Himmel wieder schwarz von neuen flattern¬
den und summenden Geschöpfen, die dem farbigen
Licht zustrebten.

In der Rothamsted -Experimentalstation hat
man eine neue Falle erdacht . In einer großen
Glasröhre wird ein süßes Bier „serviert " . Der
Duft dieses Bieres lockt die Jnsektenscharen an,
doch sobald sie sich der Glasröhre und dem Vier
nähern , werden sie durch Starkstrom getötet . Es
handelt sich hier jedoch weniger um eine direkte
Vernichtungsanlage als vielmehr um eine Ein¬
richtung , mit deren Hilfe während der Saison
und zu Beginn der Jnsektenperioden rechtzeitig
festgestellt werden soll, welche Jnsektenarten be¬
sonders stark auftreten . Es werden genaue Ver¬
zeichnisse angefertigt und an Hand dieser Fest¬
stellungen werden dann die neuen Kampfmetho¬
den ausgearbeitet.

Insekten sollen gegen Insekten kämpfen
Die Versuchsstation Farnham Royal in

Buckinghamshire untersteht der Leitung des Jm-
perial Ägricultural Bureau . Man hat hier ein
ganz modernes Prinzip zur wichtigsten Kampf¬
waffe erkoren . Hier werden Jesektcn gezüchtet
bzw. gesammelt und zum Versand gebracht , die
erfahrungsgemäß geeignet sind, andere Insekten
umzubringen.

159 Metern so stark unterspült , daß es für 13
Stunden gesperrt werden mußte . Für die Ret-
tungs - und Aufräumungsarbeiten wurden Pio¬
niere eingesetzt, die mit Hilfe der SA . und der
Freiwilligen Feuerwehr die ganze Nacht hindurch
arbeiteten . Ein Jungvolklager , das sich am
Waldesrand befand , konnte vom Reichsarbeits¬
dienst in Sicherheit gebracht werden . — Gauleiter
Staatsrat Weinr 'rch  weilte am Mittwochmor¬
gen am Unglllcksort.

Besucherandrangin Lriedrichslzf̂en
LZ 139 geht seiner Vollendung entgegen

Friedrichshasen , 19. Mai.
In den letzten Tagen besichtigen Zehntausende

von Menschen den Luftschiffneubau . Wie zu einer
Wallfahrt pilgern die Volksgenossen und Aus¬
länder aus allen Ländern Europas , ja selbst aus
Amerika , zum Wsrftgelände und bekunden ihren
Lurch das Unglück des „Hindenburg " nicht be¬
siegten Glauben zu den deutschen Luftschiffen.
Von der Vesucherbühne aus betrachten sie mit
Bewunderung den Neubau LZ 139, der bald
seiner Vollendung entgegengeht.  Ein
großer Teil des Gerippes ist bereits mit der
silbergrauen Hülle bespannt.

Flugzeugunglück in Antibes. In Antikes schlug ein
Wasserflugzeug bei einem Versuchsflug im Augenblick
des Starts um und geriet in Brand . Wie dazu mit¬
geteilt wird , sind acht Personen an Bord des Flug¬
zeugs gewesen. Drei kamen ums Leben, zwei weitere
wurden verletzt; die übrigen drei Insassen kamen un¬
verletzt davon.

So schickteman in der vergangenen Woche eine
Schiffsladung mit Wespen und Samenflie  -
gen  nach Neuseeland . Die Wespen sollen imstande
sein , den Kohlweißling,  der durch einen
Schiffstransport importiert wurde , mit Haut und
Haar zu verzehren und gleichzeitig hie Brüt zu
vernichten . Die 259 999 Kokons der Samenfliege
aber sollen dazu dienen , den Kampf gegen
kleine Jnsektensorten  aufzunehmen .' Aus
den Kokons der Samenfliege entschlüpfen kleine
Raupen , die bestimmte llnkrautarten fressen und
damit gleichzeitig die daran haftende Insekten¬
brut vertilgen.

Indirekte Gefahr
Diese Insekten, die man gewissermaßenals

„Kampftruppen" ausbildete, sind erprobt und
haben sich bisher bewährt. Allerdings haben die
Zoologen ernste Bedenken. Wer garantiert , daß
man eines Tages diese importierten Wespen und
die Samenfliegen, die Raupenfresser, die man
nach Kanada schickt, und die Baumwollbeschützer,
die nach den Südstaatender USA. gehen, in ihrer
Vermehrungnoch kontrollierenkann?

Wenn diese Insekten ihre Aufgabe erfüllt haben,
werden sie sich vermehrt haben, genau wie jene
Lebewesen, zu deren Vernichtung man sie ins
Land gerufenhat. Und dann werden die „Helfer"
anfangen, sich umzustellen, nach anderer Nahrung
suchen und zu genau der gleichen Plage und Ge¬
fahr werden wie jene Wesen, die sie einst ver¬
nichteten. Man kann den Teufel nicht mit Beelze¬bub austreiben . . .

Letzte Hoffnung: der Strahlentod
In Kopenhagen  erscheint in diesem Früh¬

jahr zum erstenmal zwischen den Fensterrahmen
vieler Häuser eine neue Einrichtung : Man hat
ein Instrument eingebaut , eine Art Radiogerät,
das mit Kurzwellen arbeitet . Zwischen ' zwei
Radioröhren gehen diese Kurzwellen hin und her
und töten alles , was in ihren Bereich gerät . Man
stellt dieses Instrument also ins Fenster , und kein
Insekt von draußen wird lebend das Zimmer er¬
reichen.

2n der Nähe von Newyork hat man eine ähn¬
liche Einrichtung erprobt , um Insekten auf Obst¬
bäumen zu töten . In zwei Minuten hatte man
bei den Versuchen den gewünschten Erfolg erzielt.
Aber wer baut Radioröhren , die groß genug sind,
um mit ihren Kurzwellen die Milliarden Insek¬
ten zu töten , die gerade in diesen Frühlingstagen
die Lüfte durchschwirren ? Und welcher Erfinder
wäre imstande , die Röhren so abzustimmen , daß
sie nur jene Insekten töten , die uns schaden?
Hier wäre ein weites Arbeitsfeld für kluge
Köpfe , denn die SOS .-Rufs mehren sich von
Jahr zu Jahr . tk.

Der Pionier von pontinia
Der Deutsche, nach dem eine Straße in Littoria

benannt wurde
Berlin , 19. Mai

Aus besondere Veranlassung des italienischen
Regierungschefs Mussolini wurde soeben in der
Pontinischcn Stadt Littoria «in Straßenzug nach
einem Deutschen , dem verstorbenen Major Fedor
von Donat , benannt , der sich um die Austrocknung
der Pontinischen Sümpfe besondere Verdienste er¬
worben hatte.

„Via Fedor von Donat ". Seit einigen Tagen
prangt dieses Schild an einem breiten Straßen-
zug der Pontinischen Stadt Littoria und mancher
ergraute Siedler erinnert sich plötzlich wieder
jenes mutigen Deutschen,  der vor mehr
als 29 Jahren tagelang in den Albaner - und
Volskerbergen und in den weiten sumpfigen
Ebenen der „Paludi Pontine " , der Pontinischen
Sümpfe , umherstreifte , in einemfort zeichnete und
rechnete , und nicht müde wurde , den armen Be¬
wohnern dieser malariavexfeuchten Gegenden seine
kühnen Pläne vorzutragen.

Fedor von Donat,  der gebürtige Schlesier,
der im Jahre 1898 als Bataillonskommandeur des
Infanterieregiments 83 in Kassel  seinen Ab¬
schied nahm , um sich ganz und gar seinem Lieb¬
lingsplan , der Austrocknung der Pontinischen
Sümpfe , zu widmen , hoffte die Bevölkerung und
den Staat für seine Pläne gewinnen zu können,
sprach immer wieder bei den höchsten Regierur .zs-
stellen in Rom vor , hielt Werbevorträge im gan¬
zen Land , ja reiste 'felbst in Deutschland kreuz und
quer umher , um Anhänger seiner Sache zu fin¬
den . Aber sein fünfjähriges Ringen um die Ver¬
wirklichung seiner Ideen scheiterte an dem Starr¬
sinn der damaligen Zeit.

Es mußte erst der eiserne Wille eines Musso¬
lini  kommen , um nach 29 Jahren das gigantische
Werk zur Tat werden zu lassen , für das ein
Deutscher so wertvolle Vorarbeiten geleistet und
dabei sein ganzes Vermögen geopfert hatte . „Der
Pionier von Pontinia ", wie man Fedor von
Donat heute nennt , sollte es nicht mehr erleben,
was gemeinsame Kraft eines geeinten Staates
aus den Pontinischen Sümpfen hervorzuzaubern
vermochte . Jetzt kündet ein Straßenzug mitten in
Littoria von der Tat dieses deutschen Mannes,
der in den Jahren 1994 und 1995 auch in Deutsch¬
land von sich reden machte , als er das riesige
Walchensee -Projekt propagierte . Im Jahre 1919
starb er in Wien . zb.

lzauptwachtmeistererstochen
Ereiz , 19. Mai

In Ausübung seines Dienstes wurde der
Gendarmeriehauptwachtmeister Escherich  in
der Nacht zum Mittwoch in Fraureuth (Kreis
Ereizj erstochen . Der Täter war aus Zwickau
nach Fraureuth gekommen , wo er in einer Gast¬
wirtschaft reichlich getrunken hatte . Gegen 2 Uhr
nachts begann er grundlos mit einem Gast einen
Streit . AIs Hauptwachtmeister Escherich den Ver¬
such machen wollte , die Streitenden zu trennen,
zog der Zwickauer ein Messer und erstach
Escherich. Nach der Tat versuchte der Täter zu
fliehen , konnte jedoch bald darauf festgenommen
werden.

Jüdischer
Versicherungsbetrugaufgedeckt

Newyork , 19. Mai
Untersuchungen , die von dem Vundesanwalt

Zardy seit November vergangenen Jahres unter¬
nommen wurden , führten zur Verhaftung eines
jüdischen Arztes , drei jüdischer Rechtsanwälte und
zehn jüdischer Helfershelfer durch Vundesagenten,
weil sie die Bundespost für einen großange¬
legten Schwindel gegenüber Lebsns-
Versicherungsgesellschaften  benutzt

hatten . Der jüdische Schwindlerring habe sich
Namen und Adressen von solchen Personen ver¬
schafft. die sich eins Lebensversicherung mit der
Klausel erwirkt hatten , unter der sie zu Renten
bei Erwerbsunfähigkeit berechtigt wurden . Die
Versicherten wurden von Aerzten und Sachver¬
ständigen als Simulanten ausgehildet und
erhielten Einspritzungen , um Herzleiden vor¬
täuschen zu können . Vor der Untersuchung durch
die Aerzte der Versicherungsgesellschaften mußten
die Simulanten mehrere Treppen auf - und ab¬
wärts laufen . In verschiedenen Fällen wurden sie
an Krankenhäuser überwiesen . Weigerten sich die
Verstcherungsgesellschaften zu zahlen , dann erfolgte
gerichtliche Klage durch die jüdischen Anwälte.

Der Vundesanwalt erklärte , daß die Eesell-
fchaften jährlich 75 Millionen Dollar als Renten
im Falle der Erwerbsunfähigkeit auszahlen . Ein
groger Teil dieser Summen floß in die Taschen
des jüdischen Schwindlerringes.

2er koldschah im Zementblock
Lin Brand rettet die Llzre einer unschuldig Verurteilten

Unwetter über Mitteldeutschland
Vörfer überschwemmt/ Lisenbalinstrecke Brebenstein- Immeichausen unterspült

Zigeunermotte und Bombengeschwader
Mit Bist, Kurzwellen und Starkstromgegen die gefalirlichsten Feinde- Lkperimentalstationenan der flrbeit
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Die letzten Starts der Nordsee-Woche
Mit den Regatten Helgoland—Rremerkaven und Helgoland—Lurkaven schloß die öroßveranstaltung der Segler
Am Mittwoch wurden die Leiden letzten Wett¬

fahrten der Nordseowoche 1837, die als ein voller
Erfolg bezeichnet werden mutz, durchgeführt,
Helgoland lag morgens im dicken Dunst , Nun
hictz es für die Segler Abschied zu nehmen von
der roten Felseninsel und im Hafen wurde schon
sehr früh seeklar gemacht zum letzten Start . Be¬
dauerlich war es, Latz diese letzte Wettfahrt mit
einem schweren Regenschauer , der mehrere
Stunden anhielt , eingeleitet wurde , so datz die
Besatzungen der einzelnen Jachten sofort wieder
ins Oelzeug hineinkriechen mutzten und aus die¬
sem Oelzeug auch nicht herauskamen , da die
Sonne nicht durch die Wolken brach.

Gegen 9 Uhr wurden zunächst die Jachten , die
nach der Weser starteten , aus dem Hafen heraus-
geschleppt oder motorbooteten selbst hinaus auf
die Reede , wo die Begleitschiffe ebenfalls sich see¬
klar machten . Und während die Jachten die
Segel setzten, legten die Boote vom Landungs¬
steg ab und brachten die Wettfahrtleitung und
die anderen Begleiter der Wettfahrten an Bord
des Fischereischutzbootes „Weser " und des
Stationstendcrs „Frauenlob ". Auch das Kriegs-
marine -Segelschulschiff „Eorch Fock" , das in den
Pfingsttagen auf der Helgoländer Reede vor
Anker gegangen war , ging Änker auf , führte ein
schneidiges Segelmanöver durch und lief mit
Südostkurs in die Nordsee Hinaus . Nun galt es
Abschied zu nehmen von den Freunden der an¬
deren Segslreviere und auch von den Helgolän-
dsrn . Pünktlich um 9 Uhr erfolgte der Start
für die Wettfahrt nach Bremerhaven und eine
Stunde später der Startschutz für die Wettfahrt
nach Tuxhaven . Am Startmast hingen die Flag¬
gen für die einzelnen Gruppen und nachdem sie
niedergeholt waren , begaben sich auch die Star¬
ter und Wettfahrtleitu 'ng an Bord , um mit den

Wohl selten ist ein Handball -Länderkampf mit
derartiger Spannung erwartet worden , wie die
Begegnung am kommenden Sonntag zwischen
Deutschland und Oesterreich . Vierzehn Tage vor
dem Kampf waren bereits über 20 000 Ein¬
trittskarten  im Vorverkauf abgesetzt worden,
so datz das Spiel von der Hohen Warte ins
Wiener Stadion verlegt werden mutzte , um all
die Massen unterzubringen , die Zeuge der neunten
Begegnung deutscher und österreichischer Hand¬
baller sein wollten.

Auf beiden Seiten wurden die Vorbereitungen
mit größter Sorgfalt durchgeführt und die Auf¬
stellung der Mannschaften nach den jetzt ge¬
zeigten Leistungen vorgenommen . Die deutsche
Elf stützt sich im großen und ganzen auf die
Olympiakernmannschaft , der jedoch durch junge
Kräfte neues Blut zugeführt wurde . Torwart und
Rechtsaußen kommen sogar erstmals zu inter¬
nationalen Ehren und weitere vier Spieler
wirkten im Endspiel beim Olympischen Turnier
gegen Oesterreich nicht mit . Aber auch die öster¬
reichische Mannschaft erscheint in etwas ver¬
änderter Aufstellung . Vier neue Leute wurden
ausersehen , gegen Deutschland anzutreten . Die
beiden Mannschaften treten in folgender Besetzung
an:

Deutschland:  Lüdicke (Dessau ) ; Müller
(Mannheim ) , Bandholz I (Neumünster ) ; Keiter
(Berlin ) , Vrinkmann (Düsseldorf ) , Stahl (Darm¬
stadt ) ; Steiniger (Berlin ) , Theilig (Hamburg ) ,
Ortmann (Breslau ) , Klingler (Weißenfels ) ,
Baumann (Berlin ) .

Oesterreich:  Volak (WAT .) , Voita (MAC .) ,
Kreci (Sportclub ) , Schmalzer (Ferrowatt ) ,
Bistrizky (Polizei ) ; Kraus (Sportclub ) , Juracek
(Polizei ) , Wohlrab (Altturm ) ; Verteidiger:
Bartl (Altturm ) , Taufcher (Altturm ) ; Tor:
Schnabel (MAC .) .

Ersatzspieler sind für Deutschland : Tor : Weigold
(Mannheim ) , Verteidiger : Oepen (Düsseldorf ) ,
Läufer : Krause (Magdeburg ) , Sturm : Spengler
(Mannheim ) , Jäger (Altenstadt ) , Reinhardt
(Leipzig ) , Herrmann (Berlin ) . Oesterreich : Tor:
Maurer , Verteidiger : Kellner , Sturm : Schubert,
Axmann.

Schon wenige Tage später , am 27. Mai , tritt
eine weitere etwas geänderte Auswahl gegen
Steiermarkin  Eraz an . Für diese Begegnung
wurde folgende Mannschaft aufgeboten:

Deutschland:  Weigold (Mannheim ) ;
Oepen (Düsseldorf ) , Müller (Mannheim ) ; Krause
(Magdeburg ) , Brinkmann (Düsseldorf ) , Stahl

Veg-leitfahrzeugen , zu denen auch kleinere Motor¬
fahrzeuge gehörten , die Wettfahrt zu begleiten.
Helgoland verschwand rasch im Nebel .und bei
dem Kurs auf die Weser tauchte noch einmal aus
dem dicken Dunst das Segelschulschiff „Eorch Fock"
auf . Auch einzelne Jachten waren auszumachen,
die aber nur sehr wenig Fahrt hatten , da sie in
der Flaute , die über der südlichen Nordsee lag,
nur sehr schlecht vorankamen . Mit diesen beiden
Wettfahrten fand die Nordseewoche 1837 ihren
Abschluß.

Die„Stropp" in RurnHam
Die Hamburger Jacht „Stropp " des Segel¬

vereins Niederclbe , die in der Kleinschifssklasse
nach Vurnham am 8. Mai von Helgoland gestartet
war und als vermißt gemeldet wurde , ist nach
einem soeben eingelaufenen Telegramm am
Psingstsonntag aus der Themse angekommen . Die
Kleinjacht , um deren Schicksal man bei der Wett¬
fahrtleitung sehr besorgt war , hat drei Tage im
Nebel aus der Themse gelegen und hatte keine
Möglichkeit , Nachrichten von sich zu geben.

Englands Fußballmeister geschlagen
Erste Niederlage seit fünf Monaten

70 001 an einem Wochentag als Zuschauer bei
einem Fußballspiel , das ist wohl nur in der
Reichshauptstadt möglich . Bei herrlichem Som¬
merwetter bot das zu etwa zwei Drittel gefüllte
Olympia -Stadion einen prachtvollen Rahmen zum
vierten Spiel des englischen Meisters Manchester
City gegen eine deutsche Auswahl . Der große,
mitreißende Kampf endete mit dem ersten Sieg
der Deutschen mit 3 :2 (1 :2) , die damit dem engli-

(Darmstadt ) ; Reinhardt (Leipzig ) , Herrmann
(Berlin ) , Spengler (Mannheim ) , Jäger (Alten¬
stadt ) , Baumann (Berlin ) .

Steiermark:  Landzettl (Sturm ) , Klaus
(GAK .) , Brunner (GAK .) , Schober (Austria ) ,
Hintner (Körner ) ; Karel (GAK .) , Dr . Schüfst
(Schwäb . AK . SK .) , Reisp (GAK .) ; Ausperger
(Körner ) , Weber (Körner ) ; Fiala (GAK .) .

Nach dem Spiel in Eraz tritt die deutsche
Nationalelf am 30. Mai in Kassel gegen Ungarn
an . Schon wenige Tage später bestreitet Deutsch¬
land ein weiteres Ländertreffen , und zwar ist
Dänemark unser Gegner . Am 4. Juni ist der
Jdraetspark in Frederiksberg Schauplatz der
vierten internationalen Begegnung unserer
Handballer innerhalb von vierzehn Tagen.

scheu Titelhalter seit fünf Monaten die erste Nie¬
derlage beibrachten.

Bei den Deutschen zeichnete sich besonders das
Schlutzdreieck mit Buchloh und MUnzenberg aus,
während Welsch etwas nachstand . Der nützlichste
und überragende Läufer war Sold . Appel und
Zielinski zeigten großen Eifer , waren aber nicht
immer erfolgreich . Der Angriff hatte im linken
Flügel mit Striebinger und Hohmann seine ge¬
fährliche Waffe , die nützliche Arbeit ging aber
vom rechten Flügel aus , der erst im entscheiden¬
den Augenblick richtig eingesetzt wurde . Matter
wirkte Siffling , dem noch das Vreslauer Länder¬
spiel anzumerken war . Berndt in der Mitte fiel
nicht aus , er war der körperlich schwächste und
kleinste Stürmer , der von den englischen Vertei¬
digern hart genommen wurde.

Bereits in der zweiten Minute führt Deutsch¬
land 1 :0. Bei einem Angriff des linken Flügels
ist Clerk in der Abwehr unsicher . Striebinger er¬
kämpft sich den Ball und schiebt das Leder aus
zwei Meter Entfernung fein ins englische Tor.
Nach 20 Minuten haben die Gäste den Ausgleich
erreicht . Münzenberg köpft Lei einem Angriff
zu spät ein . Der Halbrechte Doherty kommt zum
Schuß und unhaltbar für Buchloh sitzt der Ball in
den Maschen . Zu allem Unglück wird Hohmann
leicht verletzt , so daß unser Sturm den Zusam¬
menhang etwas verliert . Nach einem Geplänkel
in der 37. Minute hat Brook nach Postenwechsel
mit Rogers den Ball erhalten . Vergebens streckt
sich Buchloh . . . Manchester City hat die 2 :1-
Führung . In der 17. Minute der zweiten Halb¬
zeit fällt ganz überraschend der Ausgleich . Elbern
ist fein durchgelaufen , den hart geschossenen Ball
fängt zwar Swift im Fallen , muß aber das Leder
aus den Armen .fallen lassen und wie der Sturm¬
wind ist Striebinger zur Stelle und befördert die
Kugel noch über die Linie.

Gegen Schluß des Spiels wird die deutsche Elf
sicherer und sicherer. In der 33. Minute schießt
Elbern aufs Tor ; der Ball prallt jedoch ah.
Striebinger leitet weiter an Hohmann , der aus
20 Meter Entfernung unter dem Jubel der
70 000 einschloßt . Die Schlußangriffe der Eng¬
länder ändern nichts mehr an dem 3 :2-Ergebnis.

Schalke- Lehrmeister Brentfords
8 :2-Sieg in Eelsenkirchen

Die Spieler des FC . Vrentford hatten es be¬
stimmt nicht für möglich gehalten , daß sie beim
FC . Schalke 04 bei Halbzeit schon mit 4 :1 im
Hintertreffen liegen und schließlich mit 6 :2 ge¬
schlagen würden . Die Knappen befanden sich in
denkbar bester Spiellaune und entpuppten sich
vor 40 000 Zuschauern als wahre Lehrmeister für
die englischen Berufsspieler . Urban brachte
Schalke 1 :0 in Führung , Scott glich kurz darauf

aus . Ilrban und Kuzorra , der ebenfalls zweimal
erfolgreich , gestalteten das 1 :1 bis zur Pause
zum 4 :1. Als Berg auf Zuspiel von Szepan den
S. Treffer erzielt hatte , kamen die Engländer
durch ein unglückliches Eigentor von Eellesch anf
5 :2 heran . Pörtgen stellte den Schlußstand her.

VSV.-Jugend in Hamburg und Lübeck
An den beiden Pfingsttagen weilten zwei Iung-

mannschasten und eine Jngendmannschast des Bremer
Sport -Vereins im Gau Nordmark. Am 1. Tage ging
es nach Hamburg gegen den dortigen Postsportverein.
Bei der Ankunft der Bremer war die gesamte Vcr-
einsleitung mit den Jugendmannschasten im Ver-
cinsheim erschienen. Der Vereinsleitcr vom Postsport-
verein Hamburg begrüßte unsere Bremer Jugend und
war erfreut , daß auch sie nun einmal Gelegenheit
hatten , Bremens führende Jugendmannschaften ais
Gast empfangen zu können. Nach seiner Begrüßungs¬
ansprache überreichte er unseren Bremern ein Bild
von Hamburg als Andenken. Daraufhin dankte der
Vereinsjugendwavt des Bremer Sport -Vereins in
kurzen Worten für den herzlichen Empfang . Er betonte
besonders, daß er es sehr begrüßen würde, wenn die
Freundschaft nun sür immer bestehen bliebe und
würde gern die Hamburger Post-Jugend bald mal in
Bremen empfangen.

BSD . 18 Jugend gegen Postsportv . Hamburg 18
Jugend 3:1. llns r̂ Bremer Stafselmeister mußte mit
drei Ersatzspielern antreten , konnten aber doch noch
einen glatten Sieg erringen.

BSB . 1 Jungmannschast gegen Postsportb . Ham¬
burg 1L 2:1. Auch hier konnten die Bremer einen
knappen aber verdienten Sieg erringen . Technisch
waren sie den Hamburgern klar überlegen. Nur
körperlich kamen sie nicht mit.

BSV . I ^ u Jungmannschast gegen Sportv . Lübeck
Moisling 1 X 4:0. Die Lübecker find Stafselmeister ge¬
worden, so daß von vornherein ein gutes Spiel zu er¬
warten war . Dieses Spiel hatte am zweiten Festtag
ebenfalls sehr viel Zuschauer angelockt. Ringsum war
der Platz besetzt. Unsere Bremer waren aber genau
wie am Vortage technischihrem Gegner klar überlegen
und konnten so einen glatten Sieg herausholen.

BSB . 1i1I> Jungmannschast 3. Turniersieger im
Psingstturnier des Postsportv. Lübeck. Unser Bremer
Stafselmeister hatte in diesen Spielen wenig Glück.
Zumal er sich mit der Spielzeit zweimal 10 Minuten
nicht absinken konnte. Von 7 Spielen wurden 5 ge¬
wonnen, 2 gingen verloren . Im letzten Entscheidungs¬
spiel gegen Concordia Hamburg verloren sie 0:1. Zwei
Elfmeter wurden vom Schiedsrichter nicht gegeben,
sonst wären sie als Turniersieger vom Platz gegangen.
So mußte sie sich auf Grund des Torverhältnisses mit
dem Z. Platz begnügen. 2. wurde Eintracht Celte. Die
18 Jugend des BSB . nahm ebenfalls am Turnier
teil . Nach Beendigung der ersten vier Spiele führten
unsere Bremer . Im 5. Spiel gegen Kilia Kiel wurden
2 Spieler verletzt und mußten ausscheiden. Trotzdem
gewann der BSV . auch dieses Spiel noch 2:1. Da nur
noch g Spieler zur Stelle waren , verzichteten sie aus
die beiden restlichen Spiele und sielen somit etwas ab.

Der Leiter des Propagandaausschusses zur För¬
derung des Schwimmsports , Gebietsführer Schlün-
der , veröffentlicht im „Reichsjugend -Pressedienst"
zu dieser Aktion nachstehende Ausführungen:

Im Rahmen der „Erundschule der Lei.
bes Übungen"  soll jeder Junge und jedes
Mädel auch Las Schwimmen ausüben . Durch diese
Forderung , die heute noch nicht erfüllt weiden
kann , wird das Schwimmen aus den Reihen der
übrigen Sportarten ganz besonders hervorgehoben.
Es ist eine der gesundesten Sportarten und ein
wertvolles Erziehungsmittel . Dies hatten im
Altertum schon die Heleneu erkannt , bei denen
Nichtschwimmenkönnen als Schande
galt . Das : „Er kann weder schwimmen
noch lesen"  beweist die Bedeutung , die sie dem
Schwimmen beilegten . Von unseren Vorfahren,
den alten Germanen , wissen wir , datz sie durchweg
gute Schwimmer waren und sich auch vor eiskaltem
Wasser nicht scheuten.

Auch für uns ist heute der Schwimmsport inner¬
halb der Leibeserziehung der Jugend gesundheit¬
lich, erzieherisch und sportlich eine der wichtigsten
Körperübungen . Das Schwimmen fördert Kraft
und Gesundheit besonders in den Entwicklungs¬
jahren , erzieht den jungen Menschen zur Ent¬
schlossenheit und fördert durch den sportlichen
Wettkampf die Willenskraft sowie das Vertrauen
zu sich selbst und eigenem Können.

Der Reichsjugendführer fordert deshalb von
jedem Hitlerjungen und jedem Mädel , daß sie bis
zum Ausscheiden aus der Hitler -Jugend das
Freischwimmerzengnis  erworben haben.
Darüber hinaus erwartet er von jedem DJ .- und
HI .-Führer , daß er den Erundschein der Deutschen
Lehens -Rettungs -Eesellschaft erwirbt , damit er als
Führer jederzeit die Ausübung des Schwimm¬
sports seiner Einheiten überwachen kann und selbst
in der Lage ist. bei Unglücks - und Zwischenfällen
sofort einzugreifen . Es genügt nicht , daß er
schwimmen kann , er muß auch durch persönlichen
Einsatz einen ertrinkenden Kameraden retten
können . Dazu gehört auch die Beherrschung der
Wiederbelebungsmethoden . Dieses Ziel — jeder
Hitlerjunge ein Schwimmer , jeder Führer ein
Retter — kann nicht von heute auf morgen ver¬
wirklicht werden , da die hierfür erforderlichen
Schwimmstätten in Deutschland nicht vorhanden
sind. Um so notwendiger aber ist es, daß die
Jugend immer wieder die Forderung an die ältere

25 Jahre Reichssportabzeichen
Durch den Entschluß auf einer Sitzung z.-

damaligen Reichsausichusses für Leibesübungen
im Jahre 1912, nach dem Vorbild Schwedens mit
einigen Abänderungen für Deutschland ein allge¬
meines Leistungsabzeichen auf sportlichem Gebiet

zu schaffen, ist das Reichssportabz 'eichen in diesem
Jahre 25 Jahre alt geworden . Seit 1913/14, dem
ersten Jahre der Verleihung , zählen wir 578gzz
Träger des Reichssportabzeichens . Bis Ende 1W
wurden insgesamt 421807 Reichssportabzeichei,
seit dem Jahre 1930 verliehen . Wenn diese Ent.
Wicklung der letzten Jahre anhält , woran bei du
Bedeutung der Leibeserziehung im neuen Deutsch
land nicht zu zweifeln ist, wird die Millionen,
grenze der Perleihungen bald erreicht sein.

Zum Spiel Werder— Schalke 04
Neue Plätze in der Innenbahn

Das Interesse für das am Sonntag in Bre¬
men steigende Meisterschaftsspiel Werder gegen
Schalke 04 ist erwartungsgemäß bisher so start
gewesen , daß bereits jetzt feststeht, daß die zni
Verfügung stehenden Plätze nicht ausreiche»
dürsten . Wie uns der Kreisfachwart sür Fuh-
ball erklärt , sind aus diesem Grunde in der
Innenbahn der Bremer Kampfbahn zusätzlich siir
1000 Zuschauer Sitzplätze geschaffen worden.

LunnlngHam lief Weltrekord
Der ausgezeichnete amerikanische Mittelstrecken¬

läufer Glenn Cunningham  stellte in Newyor!
einen neuen Weltrekord im Laufen über ' /< eng¬
lische Meilen auf . Cunningham durchlief diese
Strecke in 3 :00,3 Minuten.

Generation stellt : „Schafft Schwimm¬
bäder " . Sie mutz den Schwimmgedanken in die
Dörfer und Städte tragen und dafür sorgen, daß
das Schwimmen eine selbstverständliche Lebens¬
gewohnheit des deutschen Volkes wird. Jede Mög¬
lichkeit zum Bau eines Schwimmbades muß aus¬
genutzt werden . Insbesondere kann die Hitler-
Jugend durch freiwillige Gemeinschastsarbeit , wie
Ausschachten , Holz , Steine . Zement herbeischaffen
usw., der Öffentlichkeit ein Beispiel sür die Ein¬
satzbereitschaft der Hitler -Jugend geben und damit
die zögernden Stellen mitreißen . Vor allen
Dingen können die Kosten durch solche Gemein¬
schaftsarbeit , vor allem , w ^nn sich auch die übrige
Bevölkerung beteiligt , besonders herabgedriiü
werden.

Es muß ein edler Wettstreit entstehen, .wer
zuerst ein sportgerechtes Schwimmbad , das -jHön
und doch so billig wie möglich ist. aufzywejjen
hat . Stoßt , wenn auch nicht gleich ein Erfolg' zu
verzeichnen ist, immer wieder vor , schafft vor allem
den erforderlichen Schwimmwillen in der Bevöl¬
kerung und überzeugt die verantwortlichen Per¬
sönlichkeiten von der 'Notwendigkeit des Schwimm¬
bades.

wasserst. - Hannover siegen in Brunn
Die Schwimmer der Wasserfreunde Hannoml

waren auch in Brllnn auf ihrer Reise durch die
Tschechoslowakei außerordentlich erfolgreich . Im
Wasserballspiel siegte Hannover über eine Biiiii-
ner Gauauswahl hoch mit 12 :2 (7 :1) Toren , Aller¬
heiligen (61, Schwenn (3) , Gunst (2) und Lei¬
mann (l ) waren die Torschützen. Ergebnisse:
100 Meter Brust : 1. Prasil (Vrünn ) 1:24,3; 2.
Allerheiligen (Hannover ) 1 :24,4 ; 3mal 50 Mete:
Lagen : 1. Wasserfreunde Hannover 1:36,0: 1
Wassersportclub Vrünn 1 :42,9 ; 4mal 50 Mein
Kraul : 1. Hannover 1 :59 ; 2, Brllnn 2 :02,4,

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Longchamp. (Beginn 14 Uhr.) 1. R,: Thcmass-
Bohemien — Cherinette. 2. R,: Revendi — Tracinir
— Furlico . 3, R,: Ouai d'Lrsay — Son in Love-
Sandon . 4. N.: Victrix — Solmint — Magour. ö. R:
Bergame — Harewood — Gold Ring , 6. R.: Serbis
— Eoody — Farsadette . 13

4ümpk8piel <! der 8.4,.-6nuppe TIiürinKen in 6or :>. In Sera tarnten clis groüen Ilamykspisle äer.
ö^ ..-Siuppo Tdllrinzen statt , von denen unser Bild einen llVnsseünitt neigt . Nun siebt Soscbieü-
iieblcsitsübungsn der Reitsr -8 1̂. IVäbrsnck ckas' Lksrck ein Hindernis nimmt , rnull der Reiter nacir
dem Trapsn grsiken und vsrscbisdsne Turnübungen orküllsn . (Rrssss -Iiiustrationen Ilokkivann .)

Handball-Länderkampf in Wien
Deutschland und Oesterreichstellen sür die neunte Begegnung stärkstes flusgebot Jeder Hitleriunge ein Schwimmer

Der Schwimmsport gesundlieitlich und erzieherisch eine der wichtigsten Sportarten

Emil von Schenkendorff als Erzielter
Zum hundertsten Seburtstag des verdienstvollen Jugendfreundes am 21. Mai

Die deutsche Jugenderziehung geht heute von
der Erkenntnis aus , daß die körperliche Ertüchti¬
gung zu selbständigem , lebenspraktischem Handeln
wichtiger ist als die Vermittlung allen toten Wis¬
sens. Damit hat die Erziehungsbewegung ihre
Rechtfertigung gefunden , die vor 50 Jahren den
Werkunterricht und die jugendtümlichen Leibes¬
übungen hn den Schulunterricht einzugliedern be¬
strebt war . Führer war EmilvonSchenken-
dorff,  ein Neffe des bekannten Freiheitsdichters
Max von Schenkendorff.

Schenkendorff , der als Offizier erkannt hatte,
datz die Vernachlässigung der körperlichen Erzie¬
hung die nationale Wehrkraft schwächte, rief 1881
in Eörlitz den Deutschen Verein für Knabenhand¬
arbeit ins Leben . Sechs Jahre später gründete er
das erste deutsche Werklehrerseminar in Leipzig.
Rund 500 Schulwerkstätten entstanden in den
ersten zehn Jahren dieser Werbung für den Werk¬
unterricht . Der Erziehungsgedanke der selbständi¬
gen Schlllerarbeit nahm von ihnen seinen Aus¬
gang , Die deutsche Jugend , ohne Unterschied von
Ständen und Klassen , sollte lernen , mit eigenen
Händen Werke zu schaffen, um aus diesem Erleb¬
nis zur Achtung vor der Arbeit der werktätigen
Volksgenossen zu gelangen und in sich selbst einen
lebenspraktischen Sinn auszubilden . Allmählich
entwickelte sich aus dieser Arbeit , die anfangs nur
ein freier Gelegenheitsunterricht war , der Werk¬
unterricht als Lehrfach innerhalb des Schulunter¬
richtes.

1891 gründete Schenkendorff den Zentral-
ausschuß sür Volks - und Jugend¬
spiele,  der den Leibesübungen neue Ziele und
Formen schenkte. Die körperliche Erziehung be¬
schränkte sich damals zumeist auf das Turnen in
geschlossenen Hallen , Solcher lückenhaften Körper¬
bildung stellte Schenkendorff die Forderung ent¬
gegen , die Jugend im Freien Leibesübungen und
Spiele treiben zu lassen . Sein Aufruf an die
Städte , Spielplätze für die Jugend zu schaffen,
hatte einen raschen Erfolg , annähernd 200 neue
Spielplätze wurden in wenigen Jahren eingerich¬
tet , Der Zentralausschuß bildete in 20 Jahren

über 20 000 Lehrkraft für die Leitung von Volks¬
und Jugendspielen aus , an den Schulen wurden

verbindliche „Spielnachmittage in den Lehrplan
aufgenommen , die Leibesübungen bekamen ein
frischeres Gesicht.

Schenkendorff starb 1915. Viele deutsche Spiel¬
plätze , auf denen unsere Jugend heute zu einem
starken , gesunden Geschlecht heranwächst , tragen
seinen Namen . Und das ist vielleicht das schönste
Denkmal , das ihm gesetzt werden konnte , koe.

fllljätirlich Hochschulseste!
Zur Förderung der Verbundenheit der alten

und jungen Akademiker
Ueber den Ausbau der N S . - Studenten¬

kampfhilfe,  die im Hinblick aus ihre wesent¬
lichen Aufgaben neuerdings den Untertitel „Alt¬
herrenbund der deutschen Studenten " führt , wer¬
den von der Reichsstudentensührung noch wei¬
tere Mitteilungen gemacht.

Die Studentenkampfhilfe gliedert sich heute
einerseits in Hochschul- bzw, Fachschulringe , die die
Alten Herren nach den Stammhochschulen zusam¬
menfassen , mit denen sich die Alten Herren
besonders verbunden fühlen , andererseits in Eau-
und Ortsverbände , die die Alten Herren nach
ihrem Wohnsitz zusammenschließen . Auf den Hoch¬
schul- bzw . Fachsch-ulringen sollen sich langsam die

Die Mailänder Scala in Berlin
Die Mailänder Scala  wird vom 20. bis

22. Juni im Deutschen Opernhaus Ber¬
lin  gastieren . Sie wird mit dem gesamten
Ensemble , mit vollzähligem eigenen Orchester,
eigenem Lhor und eigenem Ballett — insgesamt
etwa 600 Personen — nach Berlin kommen. Die
Ausführungen gehen in den eigenen dekorativen
und kostümlichen Ausstattungen der Mailänder
Scala in Szene . Musikalischer Leiter ist Viktor
de Sabata.  Unter den Solisten befinden sich
die weltberühmten Tenöre Gigli und Giuseppe
Lugo sowie die berühmten Sängerinnen Glna
Cigna und Ebe Etignani . Der Spielplan bringt
am 20. Juni das „Requiem " von Verdi , am
21. Juni Puccinis „Boheme " und am 22. Juni
Verdis „Aida ",

Altherrenschaften für die einzelnen Kamerad¬
schaften des Studentenbundes zusammenschließen.
Es wird dabei Sorge getragen , daß Alte Herren,
die früher der gleichen Korporation angehörten,
nicht auseinandergerissen werden . Es kommt
darauf an , daß die Alten Herren gern zu ihren
Kameradschaften gehen und ihnen immer helfend
und beratend zur Seite stehen . Zu den größeren
Veranstaltungen der Kameradschaften werden die
Alten Herren besonders eingelaoen.

Einmal im Jahre treffen sich alle Mitglieder
des Hochschul- bzw. Fachschulringes zu einem
großen Hochschul - bzw . Fachschulsest,
das in Zukunft regelmäßig an allen Hoch- und
Fachschulen begangen werden soll, um die Ver¬
bundenheit der alten und der jungen Akademiker
untereinander und mit ihrer Hochschule zu festigen.
Als Höhepunkt des Hochschullebens wird das Feit
Rechenschaftsberichte über die geleistete Arbeit,
Wettkämpfe und gesellschaftliche Veranstaltungen
bringen . Soweit er Zeit und Lust hat , soll der
Alte Herr auch an dem studentischen Leben außer¬
halb der Kameradschaften teilnehmen . Hier dürste
vor allem die Fachschaftsarbeit , die um eine natio¬
nalsozialistische Wissenschaft ringt , und die Volks¬
deutsche Arbeit der studentischen Außenämter
besonderem Interesse begegnen.

Nach einer neuen Anordnung des Amtes NS .-
Studentenkampfhilfe soll jeder Studentenbund¬
kamerad bzw. jeder deutsche Studierende im letzten
Semester für die Kampfhilfo geworben werden,
damit er den Anschluß an die Studentenkampfhilfe
nicht verliert und später neu geworben werden
muß.

Ein Festspiel von Max Halbe . Die Stadt El-
bing  feiert im August ihr 700jähriges
Bestehen . Im Rahmen der Feierlichkeiten
ist u. a . die Grundsteinlegung des Ehrenmals
sowie ein großer Trachtenümzüg vorgesehen , an
dem sich über tausend Volksgenossen in Trachte»
beteiligen werden . Ferner gelangt ein Festspiel
von Max Halbe zur Ausführung , das die Er¬
eignisse in der Stadt im Verlauf der 700 Jahre
seit der Stadtgründung widerspiegeln soll . (s)

Schaffung des ersten ständigen Ozcantheaters!
Das gegenwärtig im Bau befindliche Schwestcr-
lchiff der „Queen Mary " , die „Q u e e n Eli¬
sabeth " , wird eine „Sensation eigener Art"
bieten . An Bord dieses Schiffes wird ein regel¬
rechtes Theater eingebaut , also nicht nur ein
Kino , wie man es bereits auf mehreren Schiffen

finden kann , sondern eine Theaterbühne mit allen
modernen technischen Ausrüstungen und Neuerun¬
gen . Das neue Ozeantheater wird über ein
eigenes Ensemble verfügen , daneben sollen aber
auch berühmte Theatergruppen zu Gastspielen
eingeladen werden . (s)

Eine Don -Juan -Oper von Gluck. Die Figur
des Don Juan , die in der spanischen Sagenwelt
eine ähnliche Stellung einnimmt wie Dr . Faust
in der Welt der deutschen Fabel , wurde zum
nachweisbar ersten Male um das Jahr 1630
herum von dem spanischen Dichter Tirso de
Molina dramatisch verwertet . Vor Mozart hat
schon Gluck den Don -Juan -Stoff komponiert.
Diese Gluck-Oper geriet aber infolge ihres un¬
zulänglichen Textes schnell wieder in Vergessen¬
heit . Otto Ornelli,  Thomas Bauer-
Serano  und Anton Rudolph  haben jetzt in
gemeinsamer Arbeit die Handlung des Eluckschen
Werkes in Anlehnung an Molinas Dichtung
neugestaltet . t.

Radium wurde billiger
Der seltenste und begehrteste Stoff auf der Erde

ist auch heute immer noch das Radium.  Aber es
hat bereits viel von seiner auserlesenen Stellung
einbüßen müssen. Wurde früher die Radiummenge
noch im Milligramm , später dann in Gramm aus¬
gedrückt, so ist es jetzt für Amerika bereits in die
Rangordnung der „Unzen " (31,1 Gramm ) einge¬
rückt. Diese Verschiebung ist die Folge der Ent¬
deckung eines riesigen Pechblendenfeldes in der
Gegend des Großen Bärensees in USA . Es m
von so großer Ergiebigkeit , daß schön bald nach
der Gewinnung die erste erzeugte Unze gemeldet
werden konnte . Mit dem größeren Angebot säur
selbstverständlich auch der Preis des Radiums.
Wurde er früher noch in sechsstelligen Zahlen aus-

edrückt, so ist der Preis für ein Gramm Radium
eute schon auf ungefähr 30 000 Dollar gefallen.

Wieviel Theater gibt es in Deutschland ? Nach
dem soeben erschienen „Deutschen Vühnenjahr-
buch gibt es in Deutschland 262 Theatergebäude;
davon sind 179 gemeinnützige , 42 Privattheater,
27 Theater ohne Ensemble für Gastspiele und
14 geschlossen. In Oesterreich sind 24 deutsche
Theater , in der Schweiz 12, in der Tschechoslowa¬
kei 17, in Polen 2, in Lettland , Estland , Rumä¬
nien je 1. Von den 24 deutschen Theatern Oester¬
reichs sind 8 gemeinnützige , 5 private Theater , in
der Schweiz von 12 Bühnen 9 gemeinnützige,
1 privat , von 17 der Tschechoslowakei 11 gemein¬
nützige , 1 privat.

Kostbarer mittelalterlicher Fund in Danzig . In
der Danziger Marienkirche  wird als
wertvollster Schatz eine Paramentensammlung aus
dem Mittelalter aufbewahrt . Ein bedeutender
Teil der kostbaren Textilien , die in einem alten
Katalog noch in ihrer Gesamtheit verzeichnet und
abgebildet sind, ist seit vielen Jahrzehnten spur¬
los verschwunden . Durch einen Zufall entdeckte
jetzt Museumsdirektor Pros . Dr . Mannowsky
in einer Kapelle der Marienkirche in den Sockeln
uralter Schränke den verlorengegangenen Schatz
Es handelt sich um 140 verschiedene kunstvolle Ge¬
webe von italienischer , spanischer und orientali¬
scher Herkunft , die aus dem 14. und 15. Jahr¬
hundert stammen . Die jetzt wieder vollzählige
Danziger Paramentensammlung kann als be¬
deutendste Sammlung mittelalter¬
licher Textilien  angesprochen werden . t.

Tagung der deutschen Bibliothekare in Kolu.
Nach den Bibliophilen tagt in Köln vom 1d>
bis 22. Mai der Verein Deutscher Bib¬
liothekare,  der 1900 gegründet wurde uno
dem seit 1920 auch die österreichischen Bibliothe¬
kare angehören . Neben einer Reihe von Boi-
trägen aus den Arbeitsgebieten der Bibliothe¬
kare ist auch eine Besichtigung der wichtigM
Kölner Büchersammlungen vorgesehen . (s)

Heilkräuter—flrzneipsianzen
Von jeher schon machte sich der Menschdie heilenden

Kräfte, die einzelnen Pflanzen inncwohnen, zunu? .
und gerade in letzter Zeit wendet man sich Miedst' j
erhöhtem Maße diesen natürlichen heilsamen KniM
zu. So wird der Aufsatz von Dr . Alfred V o a t, j.
Maiheft der illustrierten Monatsschrift „AtlanN - "
dem Karl Mohr eine große Anzahl vnrtresilM
Photos beigab, allgemeinem Interesse begegnen.
Vogt plaudert von den verschiedensten Hcilkrnul
und Arzneipflanzen und berichtet u. a.. das; ollem
Deutschland heute etwa 600 Arzneipflanzen vttwcn
werden. Nach einem kurzen geschichtlichenllcbcu
führt er in die Bedeutung der einzelnen PllonM .I,
Kräuter ein. Wer wußte z. B.. daß der Waldnicu ;
die duftende Pflanze unserer Maibowle bc> EsM'
leiden heilsame Wirkung hat . oder daß die Knin -
Mittel gegen Knaranssall und Glotze gilt. "der /
Leberblümchen seinen Namen daher erhielt, do»
Pflanze gegen Leberleiden ungewondi wird.
fuhren wir vielerlei von den heilenden Kräften Uwe
deutschen Pflanzen , und vielleicht werden wir sie oo
mit anderen Augen und noch ehrfürchtiger bclrmv
als bisher.
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MsÄWÄGKLrSGLLS I ^KLLA«lseI »aKL
Zwei vankschreiben für die Kesolg-
schast der Martin Brinkmann
Nach dem Zeppelin - Unglück  brachte die

Gefolgschaft der Martin Brinkmann A .- E, , Heme-
lingen . einen Betrag von 1771,80 RM . auf , der
auf das Sonderkonto des RLM . übersandt wurde.
Jetzt lief bei dem Betriebsobmann , Pg . W.
Stadtlander , ein im Austrage des Führers von
Staatssekretär Meißner unterzeichnetes Dank¬
schreiben ein , das folgenden Wortlaut hatte:

„Der Führer und Reichskanzler hat mich be¬
auftragt , Ihnen für die telegraphische Meldung
vom 10 . Mai 1937 über den zum Bau eines
neuen Luftschiffes von der Gefolgschaft der Zi¬
garettenfabrik der Martin Brinkmann A . - E . ge¬
spendeten Betrag von 1771,80 RM . seinen herz¬
lichen Dank zu übermitteln . — Gleichzeitig ^ habe
ich davon Kenntnis genommen , daß die Spende
von Ihnen auf das „ Luftschiffsonderkonto des
RLM ." überwiesen worden ist ."

Heil Hitler
gez . : Meißner.

K

Anläßlich des Dankopfers der Nation
brachte die Gefolgschaft den Betrag von 313 RM.
auf . Auch hierüber ist vom Stabschef Lutze ein
Dankschreiben eingegangen folgenden Wortlauts:

„Von Ihrem Schreiben vom 10 . Mai habe ich
Kenntnis genommen und mich über das Sammel-
ergebnis der Gefolgschaft „ Zum Dankopfer der
Nation " sowie über die beiden Bilder sehr ge¬
freut . Ich bitte Sie , meinen Dank und An¬

erkennung den Gefolgschaftsmitgliedern der Firma
Martin Brinkmann A .- E . zu übermitteln ."

Heil Hitler

gez . : Lutze.

Bichtlinienfür HandeskulturbeilMen
Der Reichs - und preußische Ernährungsminister

hat Richtlinien für die Gewährung von Bei¬
hilfen aus dem Flußregulierungsfonds und dem
Fonds zur Förderung der Landeskultur in Preu¬
ßen erlassen , durch die die bisherigen Maß¬
nahmen auf diesem Esbiet ersetzt werden . Aus
dem Fonds zur Förderung genossenschaftlicher
und kommunaler Flutzregulierungen werden ge-
schenkweise Beihilfen nur für Fluß - , Bach - und
Graben -Regulierungen einschließlich des Baues
von Schöpfwerken gewährt , aus dem Fonds zur
Förderung der Landeskultur für die Ausführung
von Meliorationen , Umlegungen und ländlichen
Wasserversorgungsanlagen . Die Mittel beider
Fonds sind nur zur Unterstützung von Maß¬
nahmen bestimmt , deren Gesamtkosten 120 000
Mark nicht übersteigen . In der Regel sollen die
Beihilfen einschließlich etwaiger Zuschüsse aus
dem Reichslandeskulturfonds nicht mehr als
SO Proz . der Kosten betragen.

Besserung
der ländlichen wolinverlMnisse

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister hat
umfangreiche Durchführungsvorschriften zur Ver¬
ordnung des Beauftragten für den Vierjahres-
plan zür beschleunigten Förderung des Baues

von Heuerlings - und Werkwohnungen sowie von
Eigenheimen für ländliche Arbeiter und Hand¬
werker erlassen , in denen Personenkreis , Dar-
lehnsbedingungen und Bauvorschriften geregelt
werden . Gleichzeitig hat er in einem Erlaß die
Nachgeordneten Behörden angewiesen , die für die
Bekämpfung der Landflucht dringend notwendige
Maßnahme nunmehr in großzügiger Weise und
mit größtem Nachdruck durchzuführen . Die Mittel
seien planmäßig einzusetzen . Dabei werde die Mit¬
arbeit der zuständigen Stellen des Reichsnähr¬
standes nicht entbehrt werden können , die mit allen
ihnen zu ' Gebore stehenden Mitteln gegen Die¬
jenigen Bauern und Landwirte vorgehen würben,
die sich ihrer Verpflichtung zur Ünterbringung
ihrer Gefolgschaft in einwandfreien Wohnungen
entzogen . Einem Wunsche des Eeneralrates sür
den Vierjahresplan entsprechend , ersucht der
Minister die zuständigen Behörden Preußens unb
der übrigen Länder , die Förderung der Wcrk-
wohnungen mit besonderer Beschleunigung durch¬
zuführen . Die Durchfllhrungsbehörden fllr ' die Be¬
zirke mit ungünstiger wirtschaftlicher Lage in
Ostpreußen , Pommern , der Grenzmark , im Osten
der Provinz Brandenburg , in Schlesien , im
Rheinland , im Saargebiet und in der bayrischen
Ostmark werden ermächtigt , den Zinssatz für das
zu gewährende Reichsdarlehn auf 1 Prozent her¬
abzusetzen , soweit es die Einkommensverhältnisse
der Bewerber für Eigenheimstellen erforderlich
machen.

Schädliche Insektenlarven im Boden
2m Garten , auf dem Feld , in Baumschulen und

auf Wiesen beobachtet man oft , daß Pflanzen
trotz günstiger Witterung welken . Sieht man sich
die kranken Pflanzen genauer an , s- wird man
oft feststellen können , daß der Stengel in Boden¬
nähe befressen oder die Wurzel abgebissen ist.
Will man den Schädling finden , so muß man den
Boden in der Nähe der welkenden Pflanze durch¬
suchen . Man wird dann häufig die dünnen , gelb¬
braunen , bis 3 Zentimeter langen Drahtwürmer
finden , oder die graugrünen Erdraupen , die zu¬
sammengerollt in der Erde liegen , oder die
schmutzig - grauen , fußlosen Wiesenschnakenlaroen.
Auch die weißen, , gekrümmten Engerlinge sind
nicht selten . Oft wird man sich damit begnügen
müssen , Drahtwürmer und Engerlinge von den
Pflanzen zu vertreiben . Man erreicht das , indem
man Kainit , Aetzkalk oder Thomasmehl in stär¬
keren Gaben streut . Die Larven wandern dann
für einige Zeit in größere Vodentiefe , und die
Pflanzen „ wachsen den Schädlingen aus den
Zähnen " . Es gibt auch Radikalmittel , mit denen
man den Vodenschädlingen beikommen kann . Da
diese Mittel , z. B . Schwefelkohlenstoff , auch die
Pflanzen gefährden , können sie nur auf unbe-
pflanzten Flächen angewendet werden.

Von großer Bedeutung ist die Bodenbearbei¬
tung . Im Frühjahr und Herbst pflüge man be¬
fallene Flächen wiederholt tief um . Die Schäd¬
linge , die dabei an die Oberfläche geworfen wer¬
den , lasse man einsammeln . Einen großen Teil
holen auch die Krähen und Stare . Wer auf
seinem Land unter dem Auftreten von Voden¬
schädlingen zu leiden hat , hole sich Rat bei seiner
Hauptstelle für Pflanzenschutz oder bei der Biolo¬
gischen Reichsanstalt , Berlin -Dahlem.

velmsudorst

Kleine Stadtchronik . Sein 25jähriges Dienst-
jubiläum bei den Teutschen Linoleumwerken
konnte Hermann Imhoff , Delmenhorst , Grüne-
straße , begehen . — 2n Feldhake Lei Klattenhof
wurden bei Erdarbeiten drei Urnen aus der

Bronzezeit gefunden . Zwei Urnen konnten fast
unbeschädigt geborgen werden . — sS2

^ekirn

4l >jähriges Verufsjubiläum . Der hiesige Tier¬
arzt Heinrich Behrens kann auf eine 40jährigs
berufliche Tätigkeit als Landtierarzt in Achim
zurückblicken . Viele Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten wurden dem Jubilar an seinem Ehren¬
tage zuteil.

O ^ ten

Neun Verkehrsunsälle in einer Kurve . Neun
Derkehrsunfälle ereigneten sich hier , hervorgeru¬
fen durch die infolge der Niederschlage verursachte
Glätte , an der berüchtigten Kurve vor dem
Schmidtschen Hause , die zum Glück aber größten¬
teils noch glimpflich ausliefen . In den meisten
Fällen gerieten die Wagen durch zu starkes
Bremsen in dieser Kurve ins Schleudern . Ein
Personenkraftwagen , der gleichfalls in dieser
Kurve mit einem Lastzug zusammenstieß , wurde
stark beschädigt . Eine Insassin erlitt so schwere
Verletzungen , daß sie einem Krankenhause zuge¬
führt werden mußte.

Scheunenbrand durch Blitzschlag . 2m benach¬
barten Fahrenhorst schlug der Blitz in die
Scheune des Bauern Niemeyer . 2n wenigen
Augenblicken stand die Scheune in hellen Flam¬
men . Der Schaden ist groß , da außer Vorräten
auch mehrere landwirtschaftliche Maschinen den
Flammen zum Opfer fielen.

Lmckeir

Tödlicher Unglückssall . Der Heizer Nilsou des
schwedischen Dampfers „ Boden " , der nn Emder
Außenhafen liegt , stürzte beim Anbordgehen vom
Kai in den Hafen und ertrank . Einem Arbens-
kameraden , der dem Heizer sofort nachsprang , war
es nicht möglich , den Mann zu retten , der sofort
im Wasser versunken war . Die Leiche des Ver¬
unglückten konnte trotz eifrigen Suchens noch nicht
geborgen werden.

Fifchereifilm wird gedreht . An Bord des nach
Island gegangenen Fischdampfers „ Danzig
haben sich Filmoperateure eingeschifft , die einen
Film über die deutsche Hochseefischerei drehen
werden.

Gauleiter Rover und August Hinrichs danken
sür die Verleihung des Jndigenats . Für die , er-
.ens der Stände Ostfrieslanbs kürzlich erfolgte
Jndigenats -Verleihung haben sowohl der Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Carl Rover a s auch
der Heimatdichter August Hinrichs nr herzlich ge¬
haltenen Worten gedankt . Das Schreiben des
Heimatdichters August Hinrichs schließt mit den
Worten : „ Ich weiß die Ehrung um >o hoher zu
schätzen , weil sie mir zuteil wird von einer Ver¬
einigung freier und aufrechter Männer die im¬
mer ihre ganze Kraft einsetzten für ihr Vo . I
und ihre Heimat und damit zugleich für un >er
gemeinsames Vaterland ."

Olüsnvurg

Steuerernnahmeu Oldenburgs im Monat
April . Im Lande Oldenburg kamen im April
1937 an Steuern insgesamt 3634 ( 3828 ) Mill.
Reichsmark auf . Davon entfielen auf Besitz-
und Verkehrssteuern 2690 ( 2318 ) Mill . RM . . auf
Zölle und Verbrauchssteuern 1004 ( 1213 ) Mill.
Reichsmark.

Glänzende Oldenburger Erfolge in Kurzschrift
und Maschinenschreiben . Auf der stenographischen
Olympiade in Bayreuth errang Agnes Stllhmer,
Oldenburg , den Meisterinnentitel im Maschinen¬
schreiben und Hegedorn , Delmenhorst , den Mei¬
stertitel in Kurzschrift.

doppendurx

Kutshof Arkenstede im Museumsdorf Cloppen-
burg fast vollendet . Der adelige Gutshof Arken¬
stede im Museumsdorf Cloppenburg geht seiner
Vollendung entgegen . Schmuck steht nun das 280
Jahre alte Bauwerk wieder da . Die prachtvollen
bleiverglasten Fenster , die den alten Fenstern bis
zu den Ornamenten nachgebildet sind , zeugen von
der Wohlhabenheit und Behaglichkeit ländlicher
Wohnkultur in alter Zeit . In dem Gutshof Ar¬
kenstede sollen die reichen Sammlungen des miin-

sterländischen Heimatmuseums Platz finden , die
große vorgeschichtliche Sammlung und alles , was
Kunde gibt von der reichen Bauernkultur und
der hochentwickelten Bauernkunst dieser Land¬
schaft . Ebenso wird die Verwaltung des Mu-
seumsdorses hier ihre Unterkunft finden.

IkeUs

Gnadenhochzeit . Am Mittwoch konnten die Ehe¬

leute Wilhelm Schiermeyer und Frau Margarete,
geb . Schumacher , in Wetter das überaus leltene
Fest der Gnadenhochzeit begehen , das eine sieb¬
zigjährige Ehegemeinschaft voraussetzt . Man kann
sich im Kreise Meile nicht erinnern , daß jemals
ein solches Ereignis hier oder in der Umgegend
gefeiert werden konnte . Die Eheleute haben im
Alter von 20 Jahren am 18 . Mai 1867 den ehe¬
lichen Bund geschlossen . Beide stehen heute im
90 . Lebensjahr . Aus der Ehe sind neun Kinder
hervorgegangen . Im Jahre 1892 konnte das Ehe¬
paar die silberne , 1917 die goldene , 1927 die
diamantene und 1932 die eiserne Hochzeit feiern.
Die ganze Gemeinde nahm an dem Ehrentage
der beiden Alten lebhaften Anteil.

Richtfest des Maller HJ . -Heims . Das Haus der
Jugend , das in seiner Gestaltung und Größe von
maßgebender Stelle als vorbildlich auf dem Ge¬
biet der HJ .-Heimbeschaffung bezeichnet wird,
wurde nach altem Brauch in feierlicher Weise ge¬
richtet . An der Feier , in deren Verlauf manche
alte Sitte wieder zu Ehren kam . nahmen neben
den örtlichen Vertretern von Partei . Staat und
Behörden u . a . Obergebietsfllhrer Hogrefe-
Oldenburg , Dr . Mali tz vom Reichsamt „ Schön¬
heit der Arbeit " und Gaubetriebswalter Heye
teil . Bürgermeister Dr . Lindemann  betonte,
daß der Geist der Kameradschaft , der alle an dem
Bau Beteiligten beseele , am Tage des Richtfestes
seinen schönsten Ausdruck finde . Kreisleiter Seidel
lobte die Qualitätsarbeit , die mit der Errichtung
dieses Bauwerks geleistet werde . Obergebiets¬
führer Hogrefe kennzeichnete den Bau als vor¬
bildlich für die Heimbeschaffungim
ganzen Reich  und beglückwünschte die Stadt

Melle zu der Verwirklichung eines wahrhaft
großzügigen Planes auf dem Gebiet der HJ .-
Heimbeschaffung.

Verben

Fohlenkäufe für das Celler Landgestüt . Land¬
stallmeister Korndorff aus Celle bereist zurzeit die
hannoverschen Warmblutzuchtgebiete . Der Besuch
gilt dem Ankauf von Hengstfohlen für die staat¬
liche Hengstzuchtanstalt Hunsrück . Angesichts des
erfreulichen Aufblühens der hannoverschen Pferde¬
zucht sollen in diesem Jahre bedeutend mehr
Hengstfohlen aufgekauft werden , um dadurch die
Gewähr des ausreichenden Hengstersatzes für die
Landgestllte zu haben . Auch aus dem Auslande

macht sich verstärkt die Nachfrage nach edlen
hannoverschen Pferden bemerkbar.

Der Dom -Iubilä » mstag in Werden . Die Dom¬
stadt begeht Ende Mai/Anfang Juni das llöOjäh-
rigs Jubiläum der Gründung des Bistums Ver¬
ven . Äusklang des Jubiläums wird die Ausfüh¬
rung von Händels Tedeum sein.

Bau eines HJ . -Heimes . In dem Haushaltsplan
der Stadt Verven ist u . a . auch ein Betrag für
den Bau eines HJ .-Heimes ausgeworfen worden.
Das Heim soll seinen Platz am Rands des Sport¬
platzgeländes finden . Des weiteren hat die Stadt¬
verwaltung auch der Stadtbrbliothek ein eigenes
Heim eingeräumte '

Kllvjährige Verdener Schützen -Tradition . Zwar
liegen noch einige Monate vor dem Jubiläums-
Schlltzenfest in Beiden , das 600jähriger Verdener
Schützentradition und dem 100jährigen Jubilä¬
um der Verdener Schiitzenkompanie gewidmet ist,
doch mehren sich bereits täglich die Anfragen der
Schützen aus dem ganzen Gau „Nordsee " , die an
dem Jubelfest in Verden teilnehmen wollen.
Rund 80 Schlltzenverbände werden am 1 . August
zu einem gewaltigen Bekenntnis zur deutschen
Schützensache aufmarschieren . Eine Massen-
fahnenweihe ist mit dem Jubiläum in Verden
verbunden ; 39 Vereinen aus dem Schützenunter¬
kreis Verden wird an diesem Tage die Vundes-
fahne des Reichsbundes für Leibesübungen ver¬
liehen.

Osverüsn

Wildkaninchen werden zur Landplage . Die
Wildkaninchen , die sich in den letzten Jahren in
der hiesigen Gegend stark vermehrt haben , wer¬
den hier zu einer Landplage . Großen Schaden
erleiden die Grundbesitzer nicht nur dadurch , daß
ihnen die junge Saat abgefressen wird , sondern

Xieilt ' i'övlilsklivr ' ŝ niei 'nlmk im lioilinLi ' Aoo. Dor 6LiiLiIseIirni .b s-uk «lein neuen . Oslsncltz
äes LsrUner Leo1o§iseken Osi -t'ens n-uräs nunmehr eröttnel ) unä äein LllZemelnsn LssueU
kesigagebev . Ss vurcko liier ein äsutsebsr Sanernkok gsscbakksn , vis sis in klorääsutsoklanck
noel> Irsutrutags stellen . In ilim sinck äis bekanntesten einbsliviseben Haustiere untsrAsbraebt.

(IVsltdilck .)

auch dadurch , daß der ganze Boden unterwühlt
wird . Ueberall sieht man Gänge und Schlupf¬
löcher dieser lästigen Schädlinge.

I .üi » s1 »K»rs

Nur noch 199 unterstützte Arbeitslose . Die früh-
jahrsmäßige Belebung im Arbeitseinsatz beim
Arbeitsamt Lllneburg setzte sich im März fort.
Die Zahl der Arbeitslosen ging um 845 zurück,
so daß am Schlug des Monats März nur noch
488 Arbeitslose vorhanden waren , somit 107
weniger als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Am
Schluß des Berichtsmonats erhielten nur noch 199
Volksgenossen Unterstützung gegenüber 797 im
Vormonat . An anerkannten Wohlfahrtsempfän¬
gern waren 18 gegenüber 32 im Vormonat vor-

Stsils

Bullenversteigerung Bremervörde . Die letzte

diesjährige Friihjahrsversteigerung von schwarz¬
bunten Bullen der Stader Herdbuchgeiellschaft
brachte den restlosen Verkauf der 49 gekörten Bul¬
len zum Durchschnittspreis von 855 RM . Im ein¬
zelnen war die Preislage folgende : 10 Bullen
zwi chen 1000 und 1700 RM . 6 Bullen zwischen
900 und 999 RM . 20 Bullen zwischen 800 und 899
RM . 4 Bullen zwischen 760 und 799 RM . 9 Bul¬
len zwischen 500 und 540 RM . Aus dem Bremer

Staatsgebiet waren 7 Bullen aufgetrieben , die
sämtlich gekört und zu einem Durchschnittspreis
von 887 RM . verkauft wurden . Die nächste Ver¬
steigerung findet am 28 . August statt.

Velirei»

Pferd im Sumpf steckengebliebe » . Auf ein ^ r
an der Ilmenau gelegenen Weide war em
Schimmel in eine sumpfige Stelle am Rande der
Weide geraten . Durch seine Bemühungen , wieder
herauszukommen , arbeitete er sich immer tiefer
in den Morast , bis er erschöpft alle weiteren Be¬
freiungsversuche aufgab . Man fand das Tier am
Pfingstvormittag . Polizei und Feuerwehr wur¬
den alarmiert . Den Bemühungen der Wehr ge¬
lang es schnell , das Pferd aus seiner unglück¬
lichen Lage zu befreien.

Zwei Züge zusammengestoßen . Auf der Eisen¬
bahnstrecke Uelzen — Salzwedel , und zwar bei der
Ortschaft Niendorf ereignete sich ein Eisenbahn¬
unglück . Zwei Güterzügs und der gemischte Per-
sonenzug nach Wittungen stießen an der Bau¬
stelle , wo infolge des Brückenbaues eine Um¬
leitung erfolgt , zusammen . Durch den Anprall
wurden einige Personen leicht verletzt . Die Ur¬
sache des Zusammenstoßes konnte bislang nicht
geklärt werden.

Der rote kjalin im Walde
flchtung ! lZesalfr ! waldbrände vernichten wertvolles 6ut - Verhütung und Helfen ist Mcht

Kilometer um Kilometer rast der Kraftwagen
durch das Land . Der Fahrer ist müde , abgespannt,
am Steuer eine , gefährliche Sache . Also eine
Zigarette angesteckt , weil man glaubt , sich dann
besser konzentrieren zu können . Bald ist sie auf¬
geraucht . Der glimmende Rest wird aus dem
Wagenfenster geworfen.

Da geschah das Unglück. Der Zigarettenrest fiel
auf trockenes Gras , ein kleines Flämmchen sgrinzt
äufj frißt 'sich weiter , wird größer . Bald ist ' es
nicht nur Gras , das die Flammen fressen , hier¬
hin , dahin züngeln sie, trockenes Laub , Reisig,
Meter um Meter wird von den Flammen erfaßt.

Längst ist der Kraftwagen Kilometer um Kilo-
meter weitergefahren . Der Fahrer ahnt natürlich
nicht , welches Unheil er angerichtet hat . Vielleicht
liest er am Tage später die Nachricht von einem
verheerenden Waldbrand . Aber daß er der Schul¬
dige sein könnte , der Gedanke wird ihm wohl
niemals kommen.

Ein Beispiel nur . Und doch — wie so oft ge¬
schehen , in dieser oder anderer Form . Tausende
von Waldbränden in den letzten Jahren sind ein
mahnendes Fanal sinnloser und leichtsinniger
Zerstörung wertvollen deutschen Volksgutes.

8000 Brände vernichten 12 000 Hektar Wald

Waldbrand ! Wer erfaßt , was das in Wirklich¬
keit bedeutet ? Allein in den deutschen Staats¬
forsten sind in den letzten sieben Jahren bei rund
6000 Waldbränden 12 000 Hektar Wald vernichtet
worden!

12 000 Hektar Wald ! Wald , der in mühseliger
Arbeit angepflanzt , der Jahr um Jahr gehegt

Der gegenwärtige Stand der fjamme-Schiffalirt
»Zan von Woor " lebt noch — von einem flussterben der lorsschiffahrt kann nicht die Bede sein

Bei vielen Freunden unserer heimischen Land¬
schaft ist die Auffassung verbreitet , daß die Torf¬
schiffahrt auf der Hanime vor dem Aussterben

stehe ; ehrlich gemeinte Worte des Bedauerns wer¬
ben Jan vom Moor nachgerufen , der im weiten
Vaterlande zu den bekanntesten Figuren unseres
niederdeutschen Volkstums gehört . Eine Fülle
heimatkundlicher Literatur ist über jene Wetter¬
karten zähen Gestalten geschrieben worden , die
den schwarzen Torf . das Erzeugnis des Teufels¬
moores , hammeabwärts nach Bremen und anderen
Absatzorten fahren . Eine Rachprüfung jener Be¬
hauptung vom Aussterben der Torfschijfe und eine
Feststellung des gegenwärtigen zahlenmäßigen Be¬
standes der „ Bremenfahrer " entbehrt daher nicht
des Interesses . Erfreulicherweise läßt sich sagen,
daß von einem Aussterben der Torfschisfahrt einst¬
weilen noch wicht die Rede sein kann . Vieles an
altem Brauchtum , mancher altehrwürdige Beruf
ist in unserem gleichmachenden Zeitalter ausge-
storben , doch das Gewerbe der Torfschisfer hat sich
noch behauptet , wenn auch der heutige Umfang
der Hammeschijfahrt gegenüber den Verhältnissen
vor zwei Menschenaltern einen starken Rückgang
erkennen läßt.

Das Alter der Hammeschiffahrt ist noch gar
nicht so hoch . Etwa seit 1770/80 , dem Höhepunkt
der Findorffschen Kolonisationsepoche , ist sie im
Teufelsmoor bei den Torfbauern allgemein in
Aufnahme gekommen . Bremen war im Anfang
als Absatzmarkt gar nicht so leicht zu gewinnen.
Und oft mußte Jan vom Moor stundenlang von
Straße zu Straße ziehen , um seinen Torf loszu¬
werden . Etwa ein Jahrhundert lang hat der

Torfverkauf einen beachtlichen Umfangaehabt und
dem anspruchslosen Geschlecht der Moorbauern
den größten Teil des Lebensunterhaltes gesichert.
Doch die letzten Jahrzehnte brachten dann einen
schier unaufhaltsamen Abstieg . Die Moorkanale
mit ihren Schotten und Klappstaucn verfielen und
das Ende der Hammeschiffahrt schien heranzu¬
nahen . . .

Heute liegen die Dinge so , daß die Torsschrff-
fahrt im Lilienthaler und Worpsweder Gebiet
tatsächlich fast ganz aufgehört hat . Teilweise ist
das zur Verfügung stehende Moor abgegraben
und nur ein für einige Jahrzehnte ausreichender
Rest für den eigenen Bedarf steht dem Moor¬
bauern noch zur Verfügung . Zum Teil aber auch
geht der Besitzer kleiner Bauernstellen im
genannten Moorgebiet heute lohnenderen Be¬

schäftigungen nach und jährt mit der Eisenbahn
nach Bremen oder seinen Vororten zur Arbeit.
Der Erfolg der Arbeitsschlacht der Rsichs-
regierung hat einer ganzen Reihe von Torf¬
gräbern in der Industrie Arbeitsplätze verschafft.
Was für die Dörfer zwischen Üilienthal und
Worpswede gesagt wurde , gilt zum Teil auch für
die kleineren Stellenbesttzer in den Dörfern an
der oberen Beeke wie Spreddig , Heilsdorf,
Heißenbüttel , Sandhausen usw ., die per Rad zum
Bahnhof Oldenbüttel und von dort mit der Eisen¬
bahn nach Bremen fahren , wo sie größtenteils in
der Werftindustrie Arbeit gefunden haben . Aus
dem Gebiet der Beeke sind es daher nur noch
wenige Torfschiffe — vielleicht 20 — die regel¬
mäßig mit Torf nach Bremen segeln.

Im Gegensatz hierzu ist die Torfschiffahrt aus¬
gehend von den Moorkolonien an der oberen
Hamme noch durchaus im Schwange und der wich¬
tigste Erwerbszweig der dortigen Bevölkerung.
Wir beobachten also eine Verlagerung der Torf-
produktion und Torfschisfahrt von den Dörfern
zwischen Lilienthal und Worpswede — die heute
überwiegend in der Landwirtschaft oder durch
Jndustriearbeit ihr Auskommen finden — nach
den Dörfern an der oberen Hamme wie Born-
reihe , Friedensheim , Ahrensdorf , Giehlermoor,
Meinershagen usw . Diese Dörfer sind sogenannte
Spätsiedlungen und erst vor 90 bis 120 Jahren
gegründet worden . Abweichend von Findorffs
Grundsätzen , der nur Siedlerstellen ins Leben rief,
die mindestens Erbhofgröße , wie wir heute sagen,
hatten , wurden in der späteren Kolonisation sehr
viel kleinere Stellen gegründet und darüber hin¬
aus auch die sogenannte Teilung der Kolonate
zugelassen . Diese winzigen Stellen sind nach Ab¬
graben des Torfes als landwirtschaftliche Stellen
nicht lebensfähig und bilden daher überall nur
sehr arme Gemeinden . Die Moorbauern dieser
Dörfer finden wegen der weiten Entfernung zur
Stadt und wegen der schlechten Verkehrsverhält¬
nisse kaum andere Erwerbsmöglichkeiten . Ihre
kleine Stelle kann sie mit dem Ertrag landwirt¬
schaftlicher Arbeit nicht ernähren . Sie sind daher
größtenteils auf die Torfgräherei angewiesen und
sie sind es auch , die noch heute und wohl noch auf
Jahrzehnte hinaus ihre Torfschiffe nach Bremen
fahren und fahren werden , es sei denn , daß der
Staat eine Neuaufteilung des Grundes und Bo¬
dens jener Gemeinden vornimmt , um kleine und

kleinste Stellen zu solchen von Erbhofgröße zu¬
sammenzulegen . Eingehende Untersuchungen der
Kreisbauernschaft sind seit Jahren angestellt wor¬
den , diese Frage der Lösung näherzubringen . Das
letzte Wort ist hier noch nicht gesprochen.

Aus dem genannten Gebiet an der oberen
Hamme und am Südende des Hamme -Oste -Kanals
sind heute noch alljährlich insgesamt etwa 400
Torfschiffe unterwegs . Dabei überwiegt der grö¬
ßere Typ der Dreiviertelhunt - und Vollhuntschiffe,
die also 9 oder 12 Kubikmeter laden , weil eins
Fahrt mit größerer Ladung sehr viel wirtschaft¬
licher ist als eine solche mit einem kleineren
Schiffe . Die Fahrt von Hause nach Bremen und
zurück hält den Moorbauern zwei volle Tags auf,
bei widrigen Winden oft noch länger.

Die Torfschiffahrt beginnt alljährlich im Juni

nach der Heuernte . 50 bis 60 Schiffe passieren dann
täglich die Ritterhuder Schleuse talwärts . Gegen
den Herbst zu steigt diese Zahl je nach der Witte¬
rung auf über 100 Schiffe täglich . Bei günstigem,
frostfreiem Wetter geht diese Arbeit bis in den
Winter hinein , ja eigentlich das ganze Jahr hin¬
durch , soweit ausreichende Mengen Torf gestochen
werden konnten . Unter den Torfschiffern finden
sich nicht selten Männer von 78 und gar 80 Jah¬
ren . -

An dieser Stelle noch einige Zahlen über den
Wassersportverkehr auf der Hamme , der ebenfalls
infolge der Arbeitsdienst - und Militärdienstpslicht
der jungen Männer einen gewissen Rückgang er¬
fuhr . In den Hochsommermonaten passieren an
gewöhnlichen Wochentagen täglich etwa 200 Was¬
sersportfahrzeuge aller Gattungen die Ritterhuder
Schleuse , am Wochenende 500 bis 600 Fahrzeuge.
An einzelnen Haupttagen mit schönem Wetter und
Regattaveranstaltungen haben schon zuweilen 1000
Fahrzeuge in früheren Jahren Sonntags die
Schleuse passiert . Das sind beachtliche Zahlen!
Dieser gewaltige Aufschwung des Wassersportver¬
kehrs zeugt von der Schönheit der Hammeland-
schaft . Selbst im Spätherbst , bis in den Oktober
hinein , kommen noch 10 bis 12 Fahrzeuge täglich,
an Sonntagen etwa 30 . Das sind die Unentwegten,
die sich auch von den Unbilden der Witterung nicht
verjagen lassen und gerade in der Schwermut des
Herbstes die Reize der herben Landschaft des Teu¬
felsmoores suchen und finden.

Or . kübbsrät

und gepflegt wurde . Und nun innerhalb weniger
Stunden durch Leichtsinn oder Nachlässigkeit sinn¬
los vernichtet und vergeudet . So entstehen dem
deutschen Polke Schäden ; die einfach nicht wieder
gutzumachen sind. Gerade in der heutigen Zeit,
wo die aus eigener Erzeugung gewonnenen Stoffs
bis zur letzten Möglichkeit genutzt werden müssen^
wo auch der geringwertigste Stoff in irgendeiner
Form der Verwertung zugeführt werden sollte,
kann sich das deutsche Pölk solch . nutzlose Ver¬
geudung des wertvollen Rohstoffes Holz nicht
leisten.

Wenn darum schon in vergangenen Jahren
immer wieder zur Vorsicht gemahnt wurde , um
Waldbrände zu verhüten , so muß heute die un¬
bedingte Forderung lauten : Es darf in Deutsch¬
land durch Leichtsinn oder Nachlässigkeit oder aus
Unkenntnis der Schutzbestimmungen kein Wald¬
brand mehr entstehen!

Feueranzünden wird bestraft

Dringendste Forderung darum an jeden ein¬
zelnen Volksgenossen : Beachte die zum Schutz
des Waldes erlassenen Vorschriften ! In der Zeit
vom 1 . März bis zum 30 . September ist es ver¬
boten , im Walde oder in der Nähe des Waldes
offenes Feuer anzuzünden oder zu rauchen . Das
gilt nicht nur für freies Gelände , sondern auch für
die öffentlichen Wege und für die Plätze , die
zum Zelten und Lagern freigegeben sind . Man
darf wohl erwarten , daß angesichts der Bedeu¬
tung des Waldes für die deutsche Volkswirtschaft
jeder einzelne Volksgenosse es als seine selbstver¬
ständliche Pflicht ansieht , diese Vorschriften zu be¬
achten . Den leichtsinnigen und nachlässigen Brü-
dern unter uns sei aber noch gesagt , daß die
Uebertretung dieser Vorschriften mit einer Strafe
bis zu 150 RM . geahndet werden kann.

Streichhölzer , glimmende Zigarren und Zigg-
retten gehören also nicht ins Waldrevier . Zigar¬
ren - und Zigarettenstummel sollte man grund¬
sätzlich überhaupt nicht achtlos fortwerfen , son¬
dern sich überall und in jedem Falle davon über¬
zeugen , daß die Glut restlos erstickt ist . Ganz be¬
sonders achte man aber auch auf die Jugendlichen.
Man kann immer noch wieder erleben , daß die
Jungen draußen Leim Spiel ein kleines Feuerchen
anzünden . Das ist zweifellos eine recht unter¬
haltsame und vielleicht auch romantische Sache.
Aber das nützt uns nichts . Jungen und Mädel
müssen dazu erzogen werden , wertvolles Gut nicht
zu gefährden . Eltern , Lehrer , HJ .- Führer — er¬
zieht die Jungen und Mädel so , daß sie nicht Ur¬
heber der volkswirtschaftlich so verderblichen
Waldbränds werden . Unterrichtet sis über die
verschiedenen Vorschriften , die zum Schutz des
Waldes erlassen worden sind . Macht es ihnen ein¬
deutig klar , daß auch der kleinste Feuersunke , das
kleinste Feuerchen Werts vernichten kann , die
dann in jahrzehntelanger mühevoller Arbeit erst
wiedergewonnen werden können.

Wie verhält man sich bei einem Brand?

Helft aber darüber hinaus auch mit , einen
Waldbrand dort zurückzuschlagen , wo er einmal

ausgebrochen ist . Ist der Umfang des Feuers
noch gering — besteht die Aussicht , daß ihr die
Flammen ersticken könnt , so geht sofort ans
Werk . Am besten hilft Sand ' oder Erde , die
auf die Flammen geworfen werden . Geht das
nicht schnell genug , dann versucht , die Flammen
mit grünem Buschwerk auszuschlagen . Ist aber
an ein Löschen des Brandes nicht zu denken , dann
benachrichtigt so schnell wie möglich den nächsten
Forstbeamten oder Bauern , die dann das Not¬
wendige veranlassen werden . Ihr müßt auch
wissen , daß ihr gesetzlich verpflichtet seid , bei
einem Waldbrande auf Anforderung Löschhilse
zu leisten.

Verhütet Waldbrände ! Das ist eine Forderung,
die jeden von uns angeht und die an jeden ge¬
richtet ist . Der Rohstoff Holz ist für die deutsche
Volkswirtschaft zu wichtig , als daß er , wie bei
einem Waldbrand , sinnlos vernichtet werden
darf . Wenn ihr darum draußen seid in der Na¬
tur , wenn ihr in den deutschen Wäldern Er¬
holung und Ausspannung sucht , dann seid vor¬
sichtig und achtsam und vermeidet alles , was
eine » Waldbrand verursachen könnte . Wo aber
das Unheil einmal seinen Lauf genommen hat,
da helft entschlossen mit , die Flammen so schnell
wie möglich zu löschen!

htige°
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Polnische Textilkommission
reist nach Deutschland und Italien

Warschau , 19. Mai . In den nächsten Tagen be¬
gibt sich eine polnische Sonderkommission , zu
der Vertreter der Regierung , der 'Wirtschafts¬
organisationen und der Textilindustrie gehören,
"um Studium der Rohstofffrngen nach Deutsch¬
land und nach Italien . Die Abordnung will be¬
sonders die Frage der Verarbeitung und Ver¬
edelung von Leinen und Hanf sowie die
Fabrikation der Zellwolle  studieren.

Herstellung vom Textil -Kasein in Holland . Die
Genossenschaftsmolkerei „Eemlandia“  in
Bunschoten (Holland ) hat mit der Einrichtung
einer Anlage zur Herstellung von Textil -Kasein
begonnen . Die Anlage soll innerhalb von drei
Monaten fertiggestellt sein und zunächst täglich
40 000 Liter Magermilch verarbeiten . Eine Er¬
höhung der Tagesleistung auf 100 000 Liter ist
geplant . Auch . das Molkerei -Unternehmen
„L y e m p f“ in Leeuwarden (Holl .-Friesland ) er¬
richtet Anlagen zur Herstellung von Textil-
Kasein . Textil -Kasein ist der Grundstoff zur
Herstellung von Kunstwolle im italienischen
Lanitalverfahren , das von der Snia Viscosa -Mai-
land angewandt wird . Bis zur Erbauung einer
holländischen Lanitajfabrik wird das in Holland
hergestellte Textil -Kasein für Ausfuhrzwecke
verwendet werden . Ueber das von der Aku aus¬
gearbeitete Verfahren zur Herstellung von
Kunstwolle aus Magermilch wird bekannt , daß
nach diesem Verfahren die Herstellung unmit¬
telbar  aus Magermilch erfolgt , so daß die im
italienischen Verfahren notwendige vorher¬
gehende Verarbeitung der Magermilch zu Tex¬
til -Kasein nach diesem Verfahren in Fortfall
kommt.

Tagesnachrichten
Größerer Absatz von Margarine und Kunst¬

speisefett im Jahre 1936. Im Jahre 1936 über¬
trat nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬
amts in „Wirtschaft und Statistik “ die Marga¬
rine -Erzeugung im deutschen Zollgebiet mit 4,23
Mill . dz das Vorjahrsergebnis (4,07 Mill . dz) um
fast 4 Prozent . An Kunstspeisefett wurden 136 431
Doppelzentner hergestellt , 6 Prozent mehr als
im Jahre 1935 (128 670 dz). Der versteuerte Ab¬
satz der Herstellungsbetriebe bezifferte sich 1936
bei Margarine auf 4,22 (im Vorjahr 4,04) Mill . dz,
und bei Kunstspeisefett ‘auf 134 543 (im Vorjahr
129 966) dz.

Einheitliche Bezeichnungen für Mineralöl . Die
verschiedenartige Benennung von Mineralöl¬
erzeugnissen im Handelsgebrauch führt immer
wieder zu schwerwiegenden Mißverständnissen.
Es hat sich daher als notwendig erwiesen , durch
Normung der Begriffe Abhilfe zu schaffen.
Diese in den DIN -Vornormen 6511 und 6512
festgelegten einheitlichen Bezeichnungen werden
jetzt durch die in Nr . 111 des Heichsanzeigers
veröffentlichte Anordnung Nr . 12 der Ueber-
wachungsstelle für Mineralöl im Verkehr
zwischen Behörden und der Wirtschaft für
verbindlich erklärt.

Lebhafter Brikettabsatz des Rheinischen
Braunkohlensyndikats . Der Gesamtabsatz des
Rheinischen Braunkohlensyndikats an Braun¬
kohlenbriketts betrug im April 1936 an 24
Arbeitstagen 825 618 t = arbeitstäglich 34 401 t,
im April 1937 an 26 Arbeitstagen 1 017 330 t =
arbeitstäglich 39128 t . Infolge der am 1. April
einsetzenden Sommerrabatte ist der Absatz
gegenüber dem der Vormonate in üblicher Weise
gestiegen und auch gegenüber dem Absatz im
gleichen Monat des Vorjahres nicht unwesentlichhöher.

Abschlüsse
Umwandlung der „Fides “ Treuhand -A -G,

Bremen . Eine GV hat die Errichtung einer
Kommanditgesellschaft in Firma „Fides “ Treu¬
hand -Kommanditgesellschaft W. Kluck , Dr . jur.
Ehmig , Dr . rer . pol . Raschen , Bremen , und zu¬
gleich die Umwandlung dieser Aktiengesell¬
schaft durch Uebertragung ihres Vermögens auf
die neu errichtete Kommanditgesellschaftbeschlossen.

Köhlers Strandhotel A -G, Borkum . Die GV
am 15. 6. hat u . a . über die Neuwahl von Auf¬
sichtsratsmitgliedern und des Vorstandes Be¬
schluß zu fassen.

Vorkriegseinlagenbestand bei der Sparkasse in
Scheeßel um 10 </• überschritten . Bei der Spar¬kasse in Scheßel erhöhten sich die Gesamt¬
einlagen 1936 um 867 000 RM auf 9 Mill . RM.
Damit wurde der Vorkriegseinlagenbestand um10 % überschritten.

Günstige Entwicklung der gewerblichen Kredit¬
genossenschaften Niedersachsens . Die günstige
Entwicklung der gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften Niedersachsens , die im Nieder¬
sächsischen Genossenschaftsverband e. V.,
Hannover , zusammengeschlossen sind , hat sich

im ersten Vierteljahr fortgesetzt . Die Zwci-
monatsbilanzziffern der 130 Kreditgenossen¬
schaften zum 28. 2. zeigen , daß die den Kredit¬
genossenschaften an vertrauten Einlagen vom
31. 12. 1936 bis 28. 2. 1937 eine Steigerung von
121 Mill . RM auf 125 Mill . RM erfahren haben.
Die Gesamtausleihungen belaufen sich auf 125Mill . RM.

Hansa -Mühle A -G, Hamburg . Die Ver¬
arbeitungsziffern haben 1936 gegenüber dein
Vorjahr eine etwa 15prozentige Steigerung auf¬
zuweisen . Das Geschäft in Nebenprodukten habe
sich zufriedenstellend gestaltet . Nach Abzug der
Aufwendungen für Roh -, Hills - und Betriebs¬
stoffe erbrachte das Berichtsjahr einen Ertrag
von 7 (6,09) Mill . RM. Aus dem Reingewinn von
705 458 (495 836) RM, der sich um den Vortrag auf
711 674 RM erhöht , sollen wieder 5 0/o Dividende
auf die Vorzugsaktien und 6 °/o auf die Stamm¬
aktien verteilt , 300 000 (164 000) RM dem Reserve¬
fonds überwiesen und 86 054 (6216) RM vorge¬
tragen werden . Im neuen Jahr sei das Unter¬
nehmen etwa dem Durchschnitt des Jahres 1936
entsprechend beschäftigt gewesen . Es sei zu
hoffen , daß dieser Beschäftigungsgrad weiteranhalte.

Kiihltransit -A-G, Hamburg , Leipzig und Berlin.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr 1936 erhöhte sich
der Rohertrag von 1,41 auf 1,79 Mill . RAI. Nach
Abschreibungen und Wertberichtigungen .von
0,293 (0,292) Mill . RM ergibt sich ein Rein¬
gewinn von 0,157 (0,057) Mill . RM, der sich um
den Vortrag von 0,027 Mill . RAI auf 0,184 Mill.
RM erhöht . Hieraus soll eine Dividende von
5 (—) % zur Ausschüttung kommen und 0,034
(0,027) Mill . RAI auf neue Rechnung vorgetragen
werden . Die Kühlhäuser waren gut belegt , auch
die Nachfrage nach Kühlwagen war lebhaft . Der
Umsatz der Eisfabrik in Leipzig weist infolge
der ungünstigen Witterung allerdings einen
Rückgang auf . Die Werkwagen A -G Leipzig-
Cuxhaven ist mit Wirkung vom 31. Dezember
1936, wie gemeldet , durch Uebertragung des
Vermögens von der Kühltransit A-G ohne
Liquidation übernommen worden . Die Gefrier¬
anlage in Cuxhaven ist inzwischen zum Buch¬
wert verkauft worden . Das - Beteiligungskonto
umfaßt nunmehr noch die Beteiligung an der
Kühltransit -Verkehrs A -G sowie an der Bahnhof-
Kühlhaus A-G, Basel , wobei die Abwertung der
schweizerischen Währung zu einer entsprechen¬
den Abschreibung in der Bilanz Veranlassung
gegeben hat.

J . Banning A -G, Hamm i. W. Der Abschluß
für 1936 weist hei einem Rohertrag von 0,74 (0,57)
Afill. RAI und 64 217 (48 443) EM Abschreibungen
sowie 23 640 (—) RAI Rückstellungen einen Ge¬
winn von 32 500 (3318) RM aus , um den sieh der
Verlustvortrag auf 81241 RAI verringert . Auch
im neuen Geschäftsjahr sei die Beschäftigungzufriedenstellend.

Bergwerksgesellscliaft Hibernia A -G, Herne . —
Bau eines neuen Schachtes . Die fiskalisohen
Ruhrzechen werden noch im Laufe dieses
Jahres mit dem Abteufen eines neuen Schachtes
in unmittelbarer Nachbarschaft der Schächte
Schlaegel und Eisen III/IV in Langenbochum
beginnen . Alit der Abteufung des Schachtes wird
auoh ein Ausbau der Aufbereitungs - und Kraft¬
anlagen Hand in Hand gehen.

Hirsch Kupfer . — Bemerkenswerte Export¬
steigerung . Erst am Tage ihrer GV legt die zum
Konzern der Gesellschaft für Elektrische Unter¬
nehmungen Ludw . Loewe & Co. A -G gehörende
Hirsch Kupfer - und Messingwerke A -G, Berlin,
den Geschäftsbericht für 1936 vor . Besondere
Aufmerksamkeit erforderte die rechtzeitige Be¬
schaffung der Rohstoffe , soweit sie qus demAusland bezogen werden mußten . Dabei war es
eine wertvolle Stütze , daß die Werke einen
erheblichen Anteil ihrer Erzeugung ins Ausland
liefern , wobei der Ertrag der Ausfuhr den Bezug
der hierfür benötigten Rohstoffe in jedem Falle
sicherstellt . Die wirtschaftliche Belebung in den
meisten Ländern gestattete eine bemerkenswerte
Ausfuhrsteigerung , wenngleich sich die Ab¬
wertungen störend bemerkbar machten . Für den
Uebergang auf devisensparende Austausch¬
werkstoffe ergibt sich in der Aletallwirtsehaft
ein weites und fruchtbares Feld , vor allem durch
die Verarbeitajig von Leiehtmetallen  und
ihrer wertvoll «*! Legierungen . Der Rohertrag
erhöhte sieh auf 23,47 (20,58) Mill . RM . Anlage¬
abschreibungen sind mit 3,1 (0,83) Alill . RM fast
vervierfacht . Sonstige Abschreibungen und
Wertberichtigungen wurden in Höhe von 1,61
(0,96) Alill . RAI vorgenommen . Aus dem zuzüg¬
lich 0,39 (0,27) Alill . RM Vortrag verbleibenden
Gewinn von 2 535 454 (2 304 768) RAI sollen 8 (7) »/«
Dividende ausgeschüttet , dem Wohlfahrtsfonds
wieder 1 Alill . RAI überwiesen und 0,5 Alill . RAI
vorgetragen werden . — Im laufenden  Jahr
war die Gesellschaft bisher befriedigend be¬
schäftigt . Auf Grund des Auftragsbestandes
wird hei ausreichender Rohstoffversorgung mit
einem günstigen Ergebnis gerechnet . Die GV
genehmigte den Abschluß . Aus dem Vorstand

Spinnstoffe
Bremen , 19. Alai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.25 (15.14).
Bremen Ma' Juli I Okt. Der. Jan. März
Vor. SchluQ
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

- :- p

12.62/55,13.34 2912.69/«113.40/36
12.K5/8»13.35/34
12.67/8M3.38/35
12.65/5713.36/33

13.48/47
13.58/53
13.56/54
13.57/54
13.55/52

13.53/52113.88/8613.64/59 13.95/94
13.62/60 13.97/96
13.62/61113.96/93
13.c2/59i13.95/93

Abrechnung 12.33 12.63 I 13.35 13.54 13.61 13.97
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.36, 13.35, Jan . 1938

13.60, 13.59, 13.58, Alärz 13.94.Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.65, 12.63, Okt. 13.34,
13.35, Dez. 13.54, Jan . 1938 13.6L

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.36, Jan . 1938 13.61.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1938 13.62.
Bremen , 19. Alai. Der Alarkt eröffnete heute mit

allgemein etwas lebhafterem Kaufinteresse sehr stetig6 hie 8 Punkte hoher . Die Nachfrage war während
des Vormittags lebhaft , wenigsten ® für die entfern¬teren Monate, schwächer lagen dagegen diie nahenSichten . Die Kurse schwankten daher unregelmäßig.Der Markt schloß um 10.30 Uhr stetig 8 Punkte unter
big 2 Punjtte über den Eröffnungsnotierungen . DerNaohmittagsverkehr eröffnete mit vereinzelter Nach¬
frage stetig 3 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher.Im weiteren Verlauf blieb die Stimmung größtenteilsruhig , da es an neuen Anregungen fehlte . Die Kurse
gaben daher ohne genügende Unterstützung einigePunkte naoh . Der Alarkt schloß ruhig 1 bis 3 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

entwickelt sioh mittelmäßig . In einem begrenztenBezirk Oberitaliens sind Hagelschäden eingetreten . InJugoslawien  ist der Markt weiter lebhaft beiunverändert festen Preisen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 19. Mai. Naoh der viertägigen Verkehrs-

unterbreehung durch die Pfingstfeiertage setzte dasGeschäft ira Berliner Getreideverkehr nur zögernd
ein und bewegte sich auch im Verlauf in sehr engenGrenzen. Das Hauptinteresse der Mühlen ist zwarweiter recht rege , jedoch bieten sieh im freien
Alarkt infolge der geringen Zufuhren kaum Absohluß-
mögliobkeiteu . Die Versorgung der Aliihlen erfolgtweiter durch Zuteilungen . Auoh in Futtergetreide
ist keine Entspannung eingetreten , da das über den
Eigenbedarf der Landwirtschaft hinansgehende Ma¬terial meist bereit « in der Provinz Aufnahme findet.
In Indnstriegerste -wurden Abschlüsse nicht bekannt.
Am Atehlra-arkt war das Geschäft etwa« ruhiger , da
die Bäcker sich vor dem Fest ausreichend versorgthaben ; jedoch sind helle Weizenmehle laufend unter¬zubringen.
Newyork , 19. 5. I Mais loko —_
Wolz. Rn. I. 157-35 Mehlh. Pr. 6-40
Welz. Hw. I. 15675 I Mehln. Pr. 6-50
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Hamburg , 19. Mal.
Lokeprelseper Ib Tendenz: stetig

Ostindische: Superfine myd, Sdnde whltt rouglth
Bremer Kl. 1 . . > 5.45

Fine Oomra Standard1 BremerKlausel2 • • > • 6.15
Newyork Mal Juli Olctb. Der. Jan. Mön
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

1272/-
12.77/79

12.64/—
12.67/68

12.62/-
12.65/-

12.64' -
12.69/—

12.70/—
12.72/-neung. OUMUOI——| — ic.o/ oo ic.oj/—  le .os/—ic./c/ -

Loko: 13.27 (13.27)
New Orleans . . . . heutige Not. 13.04 vorige Not. 13.06

Zufuhren In Atlantik- und GollhOfen 3000 l 11000
Stetig

Newyork , 19. Mai. Der Baumwollterminmarkt lag
zu Beginn gut stetig . Die Umsatztätigkeit hielt siehnoch in ziemlich engen Grenzen. Anregung botenu. a. die stetigen Aleldungen vom Liverpooler Platze.
Es erfolgten mäßige Käufe für Rechnung auslän¬discher Firmen , des Handels und der Kommissions¬
häuser . Andererseits wirkten Abgaben im Juli-Termin verstimmend . Platzfirmen und New Orle-
anser Häuser tätigten Verkäufe . Auch die Schwäche¬
neigung am New Orleanser Markt war für dieseEntwicklung maßgebend , ebenso trugen die Wetter¬
meldungen zur Verstimmung bei, zumal andererseitskeinerlei Anregungen Vorlagen. Am Lokomarktwar die Unternehmungslust gering . Im Zusammen¬
hang mit den Vorgängen am Weizenmarkt setztesich später auf Deckungen teilweise eine Erholungdurch . Auch gegen Schluß erfolgten weitere Käufe
des Handels , so daß der Markt stetig schloß.

Wolle
Antwerpen , 19. 5. Kammzun

p.kg.belg.Fr.p.lh.pence p.kg.helg.Fr.p.lb.pence
19 10 I 19. 18. 19 18 I 19 10

44 75 45 00l 33 37 33 60 Okt. 44 25 44 50l 32 75 32 87
si cn dd 75 3312 33 25 Nov. 44 25 44 50 1 32 75 32 8750 44 75 3312 3325 N°«. 44 25 44 50 32 75 32 87

1“ 4475 33 00 33 ?,« - 44.25 44 50I 32. 5 33 00Ai|g. 44 25 4475 32'87 33.12 «ms. 45000]bsSept. 44 25 4475 I 32 75 32.87 Tendenz: ruhig
Hanf . In Italien  waren die Märkte währendder Berichtswoebe ziemlich, lebhaft , und zwar die«-

mal nicht nur durch den inneren italienischen Kon*
eum, sondern auch infolge stärkerer Nachfrage von
französischer sind englischer Beite. Pie peue Saat

Bremen » 19. Mai. Auftrieb : 1644 Schweine . ^
?; blJ ,?5- .Mai z,um  städtischen Schlaclithof dir67 Schweine Marktverlauf : Schweine : vertPreise : Schweine : a), bl ) und b2) 50l/i. c) 4ö‘/i
« *'* •> 0 35—10; Sauen : gl ) 491/«—50V«,43—48v», h) 48V«.

Fleischgroßmarkt vom 11. bis 14. Mal 1»37. R
oruio« 117t ^ 36 —59; Kalbfleiscl80—95,. II 55—78: Sehaffleisch : I . 85—97, II . 65-
Sohweinefleiseh : I . 62—70, II . 45—05, III . 40—60’ur 50 kg. — Geschlachtet eingeführt : 72V. Rin
33/< Kälber , 10V« Schafe , 23 Schweine. Gosehi
verlauf : Schaf - und Schweinefleisch : flott , Rund Kalbfleisch : mittel.

Jever , 18. Mai. Bei größeren Zufuhren an ]kein war der Handel ziemlich flott . Es war
Schluß des Marktes nur ein kleiner Ueberstvorhanden . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt10—12 RM, bis 7 Wochen von 12—14 RM und9 Wochen von 14—16 RM, Läuferschweine nach
bendgewicht von 38—40 Bpf . je V« kg. — Der itrieb an Großvieh war gering , eine Preisnotierkonnte deshalb nicht erfolgen . Ebenso wies
Sehafmarkt nur ein kleines Angebot auf . I
gehandelt wurden Gänsekücken , und zwar zu 5je Stück.

Leer , 19. Mal. Großviehmarkt.  Auftrieb:
805 Stück . Handel : sehr langsam . AuswärtigeKäufer wenig vertreten . Preise : Hochtragende undfrisclimelke Kühe : I . Sorte 500—550, II . 425—500. III.250—375, hoch- und niedertragende Rinder : I . 425bis 475, II . 350- 425, III . 270- 350, jähr . Bullen : II.300—400, güBte Rinder 1—2jährig 120—850, Kälber biszu 2 Wochen 12—35.RM. — Kleinviehmarkt:Auftrieb : 98 Stück . Handel : mittel . Preise : Ferkel
bis 6 Wochen 9—11, von G/-8 Wochen 11—13, Läufer20—85, Schafe : 85—45, Lämmer : 15—20 RM.

Osnabrück , 19. Mai. Auftrieb : 06 Rindvieh , 027Schweine . Preise : Kühe , Milch- und tragende I . 430
bis 500, II . 380—430. III . 300—380, IV. 250- 300. tra¬
gende Rinder : 1. 840—460, II . 800—840, III . 250 hie300, IV. 200- 250. — Ferkel 6—8 Wochen alt 7—10, 8bis 13 Wochen 10—14, LUuferschweine 14—23 RM.V« kg Lebendgewicht 84- 40 Rpf . Handel : mitRindvieh : ziemlich langsam ; mit Schweinen : ziem¬lich gut.

Hannover , 19. Mai. Auftrieb : 30 Ochsen, 35 Bul¬
len, 216 Kühe , 50 Färeen , 447 Kälber , 102 Schafe,
2928 Schweine. Vom 10. bis 15. Mai direkt : 2 Ochsen,
8 Bullen , 86 Kühe , 1 Färse , 58 Kälber , .41 Schafe,

scheidet August Götzt aus , um als Vorstands¬
mitglied hei der Gesfürei einzutreten . Sein
Mandat als Aufsiehtsratsmitglied legte Kurt
Elfe , Vorstandsmitglied der AEG , nieder . Neu
in den Aufsichtsrat gewählt wurde das Vor¬
standsmitglied der AEG , Clemm , und AugustVötz.

Hallcsehe Röhrenwerke A-G, Hallc/S . Das
Zusammengehen mit der Homhurger,Eisenwerk
A -G vormals Gehr . Stumm , Neunkirehen (Saar ),
habe sich 1936 zur Zufriedenheit entwickelt . Bei
0,8 (0,72) Mill . RM Rohertrag wird nach 0.06
(0,03) Mill . RM Anlageabschreibungen einsehl.
17 437 (9864) RM Vortrag ein Reingewinn von
73 125 (47 437) RM ausgewiesen , aus dem unv . 4 °/n
Dividende ausgeschüttet werden sollen.

Solenhofer Aktien -Verein , Alteiulorf hei Soln¬
hofen . Nach dem Bericht stieg infolge der an¬
haltenden Abwärtsbewegung des Boden - und
Wandplatten ah Satzes  der Verkauf die¬
ser Erzeugnisse 1936 gegenüber dem Vorjahre
um rund 0,23 Mill . RM. Im Litographie-
steingeschäft  dagegen führten die beson¬
ders in den Abwertungsländern bestehenden
Importschwierigkeiten zu einem Rückgang des
Absatzes , der aber zum größten Teil durch Er¬
höhung des Inlandsverkaufs wieder wettge¬
macht werden konnte . Nach Abschreibungen
von 0,07 (0,03) Mill . RM verbleibt ein Rein¬
gewinn von 5387 RM, der sich um den Vortrag
auf 7441 RM erhöht . Davon sollen 5000 RM der
Rücklage zugewiesen und 2441 RM vorgetragen
werden . (I . V. 2890 RM Reingewinn , der mit
836 RM zur Aufrundung der gesetzlichen Rück¬
lage auf 0,02 Mill . RM verwendet und mit 2054
Reichsmark auf neue Rechnung vorgetragen
wurde . Im laufenden Geschäftsjahr lagen die
Umsätze der ersten Monate wesentlich über den
Umsätzen im gleichen Zeitabschnitt des Vor¬
jahres.

Union Deutsche Verlagsgesellschaft , Stuttgart-
Berlin . Die GV genehmigte den bekannten Ver-
lustabsehluß . Der Verlust von 662 263 RM wird
vorgetragen . Einstimmige Genehmigung fand
auch der durch die Anordnung der Reichspresse¬
kammer veranlaßte Antrag auf Umwand¬
lung  der Aktiengesellschaft durch Ueber¬
tragung des gesamten Vermögens auf die bereits
bestehende Kommanditgesellschaft „Union
Deutsche Verlagsgesellschaft Stuttgart , Beck,Auberlen & Co.“.

A -G für Verkehrswesen , Berlin . Die GV wählte
Bankdirektor Rosenhauer (Bank der Deutschen
Arbeit , Berlin ) neu in den AR.

Mechanische Baumwoll -Spinn - und Weberei
Kempten , Kempten . Aus dem Aufsichtsrat ist
mit dem 30. April Kommerzienrat Maser , Mün¬
chen , ausgeschieden.

Kötitzer Ledertuch - und Wachstueh -Werke
A -G, Coswig (Bcz . Dresden ). Die GV wählte au
Stelle des aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden
Rechtsanwalts und Bankiers Dr . Kurt Arnhold,
Berlin , Dr . Gert Bahr , Berlin , neu in den AR.
Im neuen Geschäftsjahr war die Entwicklung
bisher günstig.

Vereinigte Bautzner Papierfabriken , Bautzen.
Bei einem Rohertrag von 2,52 (2,19) Mill . RM
bleibt nach 0,2 (0,2) Mill . RM Abschreibungen
ein Reingewinn von 4323 RM , um den sich der
Verlustvortrag auf 1108 940 RM ermäßigt . Die
Gesellschaft war 1936 voll beschäftigt und
erhöhte ihre Erzeugung um weitere 8 %. Ein be¬
achtlicher Teil diente dem Export.

Kartonpapierfabriken A -G (früher Nord¬
deutsche Lederpappenfabriken , Groß -Särchen.
Die Anlagen waren 1936 voll ausgenutzt . Der
Auslandsabsatz konnte wieder gesteigert wer¬
den . Bei einem Rohertrag von 2,39 (2,20) Mill.
RM wird nach 0,24 (0,33) Anlage - und 0,01 (0,001)
Mill . RM andern Abschreibungen einsehl . 182 985
(103113) RM Vortrag ein Reingewinn von 471637
(247 785) RM ausgewiesen , aus dem unv . 6 °/o
Dividende ausgeschüttet werden sollen . — Die
ersten drei Monate des neuen Geschäftsjahres
waren befriedigend . Die Erzeugnisse sind auf
längere Zeit verkauft.

Tagung der Holzexporteure in Wien . Der
Arbeitsausschuß der European Timber Expor¬
ters Convention hielt am 14. Mai seine sechste
Tagung in Wien ah . Wie mitgeteilt wurde , er¬
reichen seit Jahresbeginn die Verkäufe der der
Konvention angesehlossenen Länder im Durch¬
schnitt bereits 72 Prozent der gesamten mög¬lichen Jahresverkäufe . Die Zahlen für die ein¬
zelnen Länder sind : Lettland 100, Finnland 79,
Rumänien 77, UdSSR 76, Schweden 76, Tschecho¬
slowakei 61, Oesterreich 47, Polen 45 und Jugo¬
slawien 41 Prozent . Lettland ist also für 1937
bereits ausverkauft , während Oesterreich , ob¬
wohl es die größte Ausfuhrmenge aller euro¬
päischen Länder aufweist , noch über die Hälfte
seiner Vorräte abzugehen hat , Polen und Jugo¬
slawien noch mehr . Diese Feststellungen sind

für die Regelung des internationalen Holzhan¬
dels von großer Wichtigkeit . Der gemeldete
Einfuhrbedarf der holzbeziehenden Länder deckt
sich ziemlich genau mit dem vorhandenen An¬
gebot . Die letztgenannten vier . Länder haben
daher günstige Aussichten für ihren künftigen
Absatz . Tm September sollen die Quoten für
1938 festgelegt werden.

Zugeständnisse bei der Bemessung der
englischen Rüstungssteuer . „Daily Mail “ meldet,
der Seliatzkanzler werde auf Grund zahlreicher
Vorstellungen der Wirtschaftskreise gewisse
Zugeständnisse hei der Erhebung der Rüstungs¬
steuer machen . U. a . erwäge er die Möglichkeit,
deij Firmen , die hauptsächlich für den Außen¬
handel tätig seien , besondere Erleichterungen zu
gewähren . Außerdem werde die Steuer mög¬
licherweise für die verschiedenen Handelszweige
je nach der Entwicklung des betreffenden
Zweiges in den letzten Jahren abgestuft werden.

Der langjährige Vorsitzende des Seidenver¬
bandes von Großbritannien und Irland , Franc
J . Farrel , starb am Pfingstmontag . Farrel war
in England einer der führenden Männer derSeidenindustrie.

Von der Gewerkschaft Castellengo -Abwehr inGleiwitz und deren Hauptgewerken Dr. NikolausGraf von Ballestrem auf Flössingen , ist die „Ca-
stellengo -Alnvehr Kohleveredelungsgesellscbaft m.
b. H.“ gegründet worden.

Beirat der Deutschen Reichspost
Berlin , 19. Mai . Nach Ablauf der dreijährigen

Amtsdauer der bisherigen Mitglieder des Bei¬
rates der Deutschen Reichspost , dessen Vorsitz
Reichspostminister Dr . ing . e. h . Ohnesorge
führt , hat die Reichsregierung gemäß § 5 des
Gesetzes zur Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung vom 27. Februar 1934 für die
nächsten drei Jahre zu Mitgliedern des Beirates
wiederernannt : 1. Bankier Kurt Freiherr von
Schröder,  Präsdent der Industrie - und
Handelskammer in Köln ; 2. Direktor Philipp
Keßler,  Vorsitzender des Vorstandes der Berg¬
mann -Elektrizitätswerke A -G in Berlin ; 3. Stadt¬
rat Christian Weher,  Präsident des Kreistages
von Oberbayern , MdR ., in München ; 4. Mini¬
sterialrat Prof . Dr . Heinrich H u n k e, Vize¬
präsident des Werberates der deutschen Wirt¬
schaft , Gauwirtschaftsberater des Gaues Groß-
Berlin der NSDAP ., MdR ., in Berlin ; 5. Preu¬
ßischer Staatsrat Erich Koch,  Oberpräsident
der Provinz Ostpreußen , Gauleiter der NSDAP .,
MdR ., in Königsberg (Preußen ) ; 6. Für den ans¬
geschiedenen preußischen Staatsrat Meinberg ist
als neues Mitglied des Beirates Dr . Hermann
Reischle,  Führer des Stabsamtes des Reichs¬
bauernführers , MdR ., in Berlin , ernannt worden.

Schiffsankauf der Hamburg -Süd. tv
griechische Dampfer „Mount Ida “ (5210 BET
3920 in Newcastle gebaut ) ist von der Hamburg
Süd angekauft und unter dem Namen „üendoxa“  in Dienst gestellt worden . ’ n '

Schiffsverkauf nach Deutschland . Am London»,
Schiffsverkaufsmarkt wurden in der vergangen«!Woche weniger Umsätze als in den Vorwort,!:V. t-i 4- Daci H liocol!i*'jnl7+nbekannt . Das Geschäft beschränkte sich auf
Zweithandtonnage .Ahwraekschiffe werden gee«
wärtig fast nicht angeboten . Unter den Käufe,
sind nach wie vor japanische Reeder besonder¬stark vertreten . Nach Deutschland wurde hI»
5210 BRT . große Dampfer „Mount Id a‘‘ ul
„Ballena “) verkauft . „Lloyd ’s List “ meldet »n
Preis £ 55 000 und fügt hinzu , daß das Schiff iiS
Jahre 1932 für nur £ 6125 seinen Besitzerwechselte . er

Frachterhöhung für Eisen nach Rangonn
Entsprechend der für Verladungen nach den
übrigen Häfen Britisch -Indiens am 1. September
eintretenden Frachterhöhung , werden auch die
Eisenraten nach Rangoon zum 1. September
erffßht . Die neuen Raten stellen sich für Stabeisen , Formeisen und gewöhnliche Bleche
(Papier -)sh 27/6 je 1015 kg . Für Bandei»!

Nederlandsche Scliecpsbouw -Mij ., Amsterdam
Im Bericht wird hervorgehoben , daß die Be
triebsergebnisse immer noch unbefriedigend
waren , da eine Anzahl von Aufträgen vor d»,
Guldenabwertung zu niedrigeren Preisen über
nommen worden sei und ausgeführt werden
mußte . Die Zukunft wird jedoch hoffnungsvoller
beurteilt , da der Beschäftigungsgrad der Werft
sehr gut ist . Die Werft ist für die nächsten
anderthalb Jahre mit Aufträgen versehen . 0»?
Betriebsgewinn von 0,1 (i. V. Verlust 0,3) ’Mill
hfl wird zur Abdeckung früherer Verluste ver
wendet . Eine Dividende gelangt nicht zur Aus"sohüttung.

Norwegische Teilnehmer an der internatioua
len Walfangkonferenz . Zu Vertretern Norwegens
auf der in London am 24. Mai beginnenden
internationalen Konferenz zur Begrenzung des
Walfangs wurden vom Staatsrat ernannt : Prof
Birger Bergersen als Vorsitzender , Handelsrat
Sigurd Johannessen , Advokat Valentin Voß und
Büroohef Valentin Aaß , Konsul Rasmnssen als
Sachverständiger und Vorsitzender der Nor¬
wegischen Walfangvereinigung und Geschäfts"
führer J . Haugen als Vertreter des Norweei"
sehen Seemannsverbandes . — In Sandefjord fand
eine Tagung der Walfanggesellschaften statt
die sich mit der Frage eines geschlossenen
Auftretens norwegischerseits hinsichtlich des
Walfangs in der Saison 1937/38 befaßte.

Zunahme der Selbstfahrer
Die deutsche Binnenflotte Anfang 1937

Die in den letzten Jahren schon zu beobach¬
tende Wandlung im Aufbau der deutschen Bin¬
nenflotte zeigen auch die vom Statistischen
Reichsamt in „Wirtschaft und Statistik “ ver¬
öffentlichten Ergebnisse der Bestandsstatistik
von 1937. Zahl und Tragfähigkeit der Schiffe
ohne eigene Triebkraft sind stetig zurückgegan¬
gen , während Zahl , Tragfähigkeit und Motoren¬
stärke der Schiffe mit eigener Triebkraft un¬
unterbrochen zugenommen haben . Im ganzen
wurden am 1. Januar d. J . 5375 Schiffe mit eige¬
ner Triebkraft (mit 588 000 t Tragfähigkeit ) und
12 488 Schiffe ohne eigene Triebkraft (mit
5 835 000 t Tragfähigkeit ) gezählt . Unter den
Schiffen mit eigener Triebkraft waren 2871 Mo¬
torschiffe und 2504 Dampfschiffe . Die Zunahme
der selbstfahrenden Schiffe in der Binnenflotte
ist ausschließlich auf den Einsatz von Motor¬
schiffen zurückzuführen . Die Zahl der Motor¬
schlepper hat sich seit 1927 vervierfacht und die
der Personen - und Frachtmotorsehiffe fast ver¬
dreifacht , während sich der Bestand der Dampf-
sohlepper wie auch der Personen - und Fracht¬
dampfer verringert hat.

Die Weserschiffahrt
im April und im ersten Jahresdrittel
Die .Wasserverkältnisse der Weser blieben im

April weiter gut . In der Binnenschiffahrt überMittelweser und Küstenkanal mit Bremen und der
übrigen Unterweser betrug die Ladungsmenge imApril 282 100 t. gegen 276 100 t im März . Zugenom¬men bat dabei aber nur der Verkehr über die
Mittelweser . Der Durchgang durch die BremerWeserschleuse wies mit 231 900 t rund 12 000 t oder5 •/« mehr aus . Ueber den Küstenkanal — Olden¬
burger Schleuse — wurden mit 50 200 t etwa 6000toder 11e/o weniger befördert . Die Anfuhr von Koh¬len behielt annähernd den Umfang des Vormonats.
Gegenüber dem April vor . Jahres war der Güter¬verkehr im Berichtsmonat um 52 000 t oder über
J/i stärker . Den Zuwachs hatte hauptsächlich dieMittelweser.

(835 000 t im Vorjahr ). Ueber die Mittelweeereigen davon 724 000 t (759 000 t) und über den KWistP
kanal 176 000 t (77 000 t). Die Anfuhr v<m Kohlstieg um 59 000 t. 1

Im übrigen war die Entwicklung bei den beidenSchleusen wie folgt : Durch die Bremer Weser¬
schleuse  kamen im April talwärts  201 800t
d. h. 24 000 t *= 14V# mehr als im März. Zuge¬nommen haben insbesondere die Baustofftransporte.Auch Kohlen und Stückgut trafen etwas mehr ein.Die Kali - und Salzzufuhren ließen dagegen nach.Bergwärts  wurden 30100 t, d. h. 12100t = 29*/#
weniger verschifft . Getreide , Auslandskohle, Mi¬neralöl und Holz gingen zum Teil infolge geringererseewärtiger Ankünfte erheblich zurück. Mehl wurdeetwas mehr versandt . Ferner waren diesmal Ver¬
schiffungen von Schwefelkies , Phosphat und Schrottzu verzeichnen . Damit konnte der Ausfall aber
nur zu einem kleinen Teil gedeckt werden.

In den abgelaufenen '4 Monaten betrug der Tal¬
verkehr  608 800 t, das sind 38 200 t = 6*/« we¬
niger als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der
Rückgang liegt in der infolge der Frost - und Hoch¬wasserperiode stark verminderten Anfuhr von Kiesund Steinen . Kohlen und Stückgut zeigten eben¬
falls Einbußen . Dagegen waren die Ankünfte vonKali und Salz wesentlich größer . Im Berg .ver.-kehr  wurde mit 114 800 t ein kleiner Zuwachs
(3000 t) erreicht ). Insbesondere Getreide , Mineral¬öl und Auslandskohlen wurden mehr verschifft.
Stückgut , Holz und Mehl nahmen ab.

Durch die Oldenburger Küstenkanal -Schleuse tra¬
fen im April talwärts 45 400 t oder 4700t = 9*/• we¬niger ein. Vornehmlich Kohlen und Schlacken ver¬minderten sich . Ein Teil des Ausfalles konnte
allerdings durch die Ankunft von Floßholz gedeckt
werden . Zu Berg nahm die Ladungsmenge mit4800 t um V» ab. Stückgut erhöhte sich zwar. Die
übrigen Güter —• besonders Getreide , Schrott undSchlackensteine sowie Eisen — verzeichneten aber
größere Rückgänge . — Von Januar bis April pas¬sierten talwärts 147 900 t und bergwärts 28 100t die
Schleuse gegenüber 60 700 t bzw. 15 900t im gleichenZeitraum des Vorjahres . Die Ursache dieser Steige¬
rung beruht in der Hauptsache auf der Hoch¬
wassersperre , von der die Mittelweser im ersten
Vierteljahr betroffen wurde . Der Küstenkanal
konnte einen Teil der Transporte an sich t ziehen,besonders Kohlen vom Westen sowie Getreide und
Stückgut nach dem Westen.

1532 Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt , Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 43;
Bullen : a) 39—41, b) 87; Kühe : a) 39—41, b) 34—37,c) 27—31, d) 23; Färsen a) 42, b) 88; Kälber : a) 60
bis 63, b) 54—57, c) 45—48, d) 83—88; Lämmer und
Hammel : al ) und bl ) 44—50; Schafe : a) 40—42;
Schweine : a), bl ) und b2) 50V*, c) 49Vt, d) 461/*; Sauen:gl ) 501/*.

Berlin , 19. Mai. Entsprechend dem ruhigeren
Fleischgeschäft nach den Feiertagen waren die Zu¬fuhren dem Bedarf angepaßt . Der Handel nahm
allgemein einen glatten Verlauf , so daß die Be¬stände in allen Viehgattungen zu festen Preisen ge¬räumt wurden . Auftrieb : 2045 Rinder , darunter 301
Ochsen, 498 Bullen , 1023 Kühe , 223 Färsen , 2701 Käl¬
ber , 3813 Schafe (Lämmer und Hammel ), 14 010Schweine , 159 Auslandschweine , 24 Ziegen, direktzugefülirt : 39 Rinder . Marktverlauf : Rinder : zuge¬
teilt , Ausstich über Notiz, Kälber und Schweine:verteilt , Schafe : mittelmäßig . Preise : Ochsen: a)
44, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38. c) 33: Kühe : a)42, b) 38, c) 32, d) 20—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34;Kälber : Doppellender bester Mast : 72—78; Kftlber : a)
63, b) 57, c) 48, d) 35—38; Lämmer und Hammel : al)51—58, bl ) 45—50, c) 87—44, d) 23- 36; Schafe : e) 35
bis 37, f) 30—34, g) 20—27: Schweine : a), bl ) und b2)
50, c) 49, d) 46; Sauen : gl ) 50, g2) 48, Allschneider 48.

Hamburg , 19. Mai. Auftrieb : 1044 Kälber , 7539Schweine . Marktverlauf : Kälber : flott , Schweine:
zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender besterMast : 78; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine:
a), bl ) und b2) 50, c) 49, d) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Dortmund , 19. Mai. Auftrieb : 288 Rinder , darunter
12’Ochsen, 65 Bullen , 194 Kühe , 17 Färsen , 7Ö0 Käl¬
ber , 17 Schafe (Lämmer u, Hammel ), 1762 Schreine.Marktverlauf : Rinder und Schweine : zugeteilt , Kal-
her : flott . Preise : Ochsen: a) 45; Bullen : all '/’ b)89; Kühe a) 41—43, b) 35—89, c) 81—33, d) 25; Färsen:a) 44, b) 40; Kälber : Doppellender bester Mast : 70
bis 78; Kälber : a) 63, b) 55—57, c) 45—48, d) 88;
Schweine : a), bl ) und b2) 52, c) 51, d) e) und f) 48,Sauen : Bl) 52, g2) 50.

Köln, 19. Mai. Auftrieb : 786 Rinder , darunter 103
Ochsen, 118 Bullen , 457 Kühe , 58 Färsen , 1128 Kälber,4 Schafe (Lämmer und Hammel ), 1414 Schweine.Marktverlauf : Rinder und Sehweine : zugeteilt , Käl¬
ber : sehr lebhaft . Preise : Oohsen: a) 45, b) 41, c) 36;
Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 38- 39, o)31—83, d) 22—25; Färsen : n) 44, b) 40; Kälber : Doppel¬lender bester Ifast : 75—78, Kälber : a) 63, b) 57, o) 48,
d) 85—38; Schweine : a), bl ) und b3) 52V«, c) 51V«, d)
48V«, Sauen : gl ) 52V«, g2) 60V«.

Sclilachtvichpreise an floulschon Märkten
Reldudurchschnitti-
preise <Ur 50 kg

Lebendgew. In RM
Zahlder

iMärkte

1937
April Mal

'<>.- 24. 26.—1 5.1 3.- 8. 110.- 15.
Ochsen, vollfl. (b)
KUhe, vollfl. (b)
Kälber, mittler e(b
Schw.,100*120 kg (c

15
15
15
15

39.0
36.2
!4.6
50.3

39.1
36.2
55.0
50.3

39.4
36.5
55.4
50.3

39.3

$50.3
Chlkaoo , 19. 5-
lelch. n. Pr. 10-90
letch. h. Pr. 11-30

Sdnvolne
| schw. n. Pr. 11.05
| schw, h. Pr. 11•"40

Zufuhren P100
Im Westen 35000

Käse
Bremen , 19. Mai. Tilsiter Käse (Eigenbericht ). Trotz

der allgemein eingesetzten Milcbschwemmo entwickelnsich die Käseerzeugung3 - und Lagermengen in den
vorgezeiebneteu Grenzen, Ein starkes Ansteigen der
tluarkerzeugung ist d-ie Folge, da alle Ueberschuß-
Mogermllehmengen zu Sauormilchquarli verarbeitetwerden müssen . Um keine ungesunden Anstauungen
auf dem ostpreußisohen Quarkmarkt liervorzunifon,werden im Einvernehmen mit den Berliner Dienst¬
stellen diejenigen Ucborscbuß -Quarkmengen , die in
Ostpreußen zur Zeit noch nicht verarbeitet werdenkönnen, den einschlägigen Verarbeitungsbetrieben imReich zugefülirt . Die Preise sind unverändert.

Elpcfisrlie
Am 19. Mai landeten in Wesermünde 12 Dampfer

mit insgesamt 676 250 kg frischen Seefischen . 7 Is-
landdampfer brachten 806 750,kg, meist Schellfisch,

Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . NorwegischeKüste ein Dampfer mit 129 000 kg, meist Schellfischund Goldbarsch . Nordsee drei Dampfer mit 150 000
kg Seelachs und Heringe . Mischreise (Bäreninselund Norwegische Küste ) ein Dampfer mit 90 500 kg,
vorwiegend Kabeljau und Goldbarsch . Drei Hoch¬
seesegler stellten 3150 kg Schollen und Feinfisehzur Auktion . Die Auktion ! preise  zeigten fürfast alle Sorten leichte Aufbesserungen . Norweg.
Küste : Schellfisch I 5—8, II 5—9, Goldbarsch 71/« bis8V*. Island : Kabeljau I 5- 5V«, II 5‘/=- GV., III 5- 5V.,
Schellfisch I 10—15, II 10—18, III 7—11V«, Seelachs51/«—6, Lengfiscb 5—5(/«, Goldbarsch 83/«—101/«. Nord¬see: Heringe 4—6, Makrelen 81/«—121/«, Schellfisch V
17—19V«, Wittling 15—17, Seelachs 5—6. Miselireise:
Kabeljau II 5—51/«, III 5—5V«, Goldbarsch 71/«—8V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 19. Mai.

Reis : Bei unveränderter Preislage beschränkt sichdas Geschäft auf die restliche Abwicklung der
letzten Zuteilungen . Am Weltmarkt hielt die festeTendenz der östlichen Erdliülfte an. Preise unver¬ändert.

Gewürze : Der Markt wies preislich keine Ver¬
änderungen auf . In indischen Gewürzen war die
Umsatztätigkeit nach wie vor etwas lebhafter , wäh¬rend sonst allgemein eine ruhige Grundtendenz die
Regel rvar. Preise unverändert.

Schmalz . Sehr fest . American Steamlard 30*/* Doll.,
Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto , verschied.
Standardmarkon , transito ab Kai 30V«—31 Dollar
für 100 kg.
Ghikngo , 19. 5. Schmalz

IOktober 13.00GTendenz: fest IJuü 12-65Mal 12-50 | .,fernher 12-92!«
Newyork, 19- 5. Oelo und Pe ((e
Schmalz 12.25 September 9-97
Talg, lose 0-25 Oktober 9-92
BW'saatöl Dezember

Januar
9-83
9-89lull 9-85 Terpentin 40-75

Terp. sav.
Petr. SWO.
Petr. SWT.
MIO. Conti.

35 75
16-25
12-25
1-16

Pens. Rohb. 2-22—42
Kaffee

Bremen , 19. Mai. Das Geschäft am hiesigen Platzhat sich nach den Pfingstfeiertagen schon -wiederbelebt . Die Frage , besonders naoh Kaffees der mitt¬
leren Preislage , ist wieder sehr lebhaft geworden.Die Vorräte schmelzen immer weiter zusammen.
Auch aus zweiter Hand wird das Angebot immer
kleiner . In zontralamerikanisclien Kaffees lagenneue Anregungen nicht vor. Die Offerten aus Ko¬
lumbien sind täglich reichhaltig angeboten : jedochkommt es immer nur zu ganz kleinen Abschlüssen,
da die Forderungen Kolumbiens mit den für Deutsch¬land bewilligten Preisen nioht in Einklang zu brin¬gen eind. Das Loko- und Inlandgesohäft wrar reohtbefriedigend.

Hamburg , 19. Mai. Man hörte letzte Forderungen,wobei das Geschäft gegenüber (1er letzten Wocheetwas ruhiger verlief . Im Transitgeschäft erhieltsich wieder eine feste Grundtendenz.
Hamburger Kaffectermlnbörse

Superior Santos ln Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Ulir (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 ü , Juli46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.
7.11 n
7-02
6-94n
6-88n
6000

Newyork , 19. Mai. Trotz der glatten Aufnahme,die die geringen Santosandienungen fanden , waram Kaifeeterminmarkt ein schwächerer  Unter-
ton vorherrschend . Unter anderem tätigten dierlatzfirmen Verkaufe . Audi sonst kam es zu Ge-
winnmitnahmen und Abgaben . Am Lokomarkt war
die Stimmung ebenfalls schwächer . Die Kost-
fraclitofferten erfuhren eine Ermäßigung . Im Ver*
lauf trat infolge Käufen des Handels teilweise eineErholung ein.

Nowvork. 19. Dezember 10-31 Juli
Tendenz: unrglm. März 10-21" SeptemberSantos 11-75 Tagesums. 13000 DezemberMai 10-42 " MärzJuli 10-73 n Rio 9.25September10-44 " Mai 7-16 " Tagesums.

Kakao
Hamburg , 19. Mai. Rohkakao und Kakao-halbf abrikate;  Markt - und Preislage unver¬ändert.

Newyork , 19- 5. fest
Mai 7-37 I September 7*60 I Dezember 1-71Juli 7-48 I Oktober 7.6S I Januar 7B2

Zucker
Magdeburg , 19. Mai . Gemahl. Melis prompt hk10 Tage 31.971/*, für Mai 32.05, 32.071/*, 32.12V*, fürJuni 32.25. Tendenz ruhig.

Newyork . 19. 5. Rohzucker willig
Mal 2-38/39*| September 2*43/444fDezember2>43^Juli 2-43/44*1November 2.43non| 3anuar 2-3636

*) Geld* und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 19. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 81 RÜfür 100 kg.

Oriffina’lhüttenaluminTum 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- und Drahtharren 144, desgl. in Walz- upa
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Fein&ilber (1 kg f®1B/39.20—42.20 RM.

Standard -Blei Jür Mai 29V# RM nom. für 100 kg-
Berlin , 19. Mai. Der Londoner Goldpreis betragt

am 19. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 5‘/i dgleich 86,6277RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,1900Pence gleich 2,78514RM.

Hamburg , 19. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhan -del beteiligten Firmen ). Silber : prompt42.20 B 39.20 G, Hüttenrohzink nom. 281/« B 28V<

Hamburg , 19. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer'draht 74—76l/t, Schwerkupfer 731/*—76, Rotguß 72*
bis 75, Schwermessing 5lVi—54, Leichtmessing 44«bis 47*/4, Messingspäne ölVi—541/«, Altzink lSVs—20«»Altblei 24‘/i—26V*.

London, 19. Mai-
Kupfer (p. t)

Tendenz: fest
Standard p. Kasse 63̂ —64
do. 3 Monate 59i- £
do. Settl. Preis fof

Electrolyt 64—67
beit seleeted 65̂ —67strong sheets —
Eiektrowlrebars 67
Zinn (per Tonne)

Tendetfz: fest
Standard p. Kasse254—255
do. 3 Monate 250M—̂
do. Settl. Preis 254gBanka * —

Straits • 256

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offlz. Preis 239/>e
do. pr. inofflz. Preis 23S/» G
do. entf. S. off. Pr. 237/ie
do. entf. S. Inoff. Pr. 237/«—k
do. Settl. Preis 23$
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewöhni. pr. oft. Pr. 2216/>«
do. pr. Inofflz. Preis 22$—,6/i«
do. entf. S. off. Pr. 23Lj
do. entf. S. Inoff. Pr. 23U—
do. gew. Settt.Prois 23

London, 19. Mai. Heute

Aluminium (p. t) AInland * 160
Ausland* 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 75—76
chines. per * 58—60

Quecksilber * Ä
(per Flasche)312- 3126

Plat !n*(p.20.Unz.) 11-25Wolframerz cif *
(sh per Einheit) 57—59

Nickel, Inland. * ...
(per Tonne) 180—1»

do. ausl. * (per t) 180 185
Welßbl. I .C.Cokes
20x24 fob. Swans. * _
(shp. box of 108 Ibs) 24~ö
Kupfersulfat
fob * (per t) 7l\
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.*
borough* (sh p. t) —
Silber MFein prompt 22 00
Fein Lieferung 22-ÄJ
Barrenprompt 20*3/Barren Lieferung ZD-w

Gold (sh u. Pence
per Unze) 140/W

InaktNotlerung
wurde Gold_ im Wer®

von 635 000 Pfund Sterling zu einem Preise vj»
140 sh 5Vt d pro Unze fein verkauft . Die 556England erwarb Barrengold im Werte von
Pfund Sterling.
Newyork , 19. ?.
El. Kupf. f. 14.35 B
30 90 Tage 14-35B

Zinn, loko 56-37
Blei, loko
Zink, loko
Slib. ausl.

6.00 | Weißblech6-75 I Robeis. N. 77« ’
45.OO| Rohei«. N. 26.25
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Sparen heißt nicht Not leiden
Bremen,  20 . Mai.

Unter diesem Titel hat die Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP . eine Flugschrift
herausgegeben , die dazu bestimmt ist, eine neu¬
artige und wirksame Sparpropa-
ganda  einzuleiten . Sie bringt an der Spitze
einen Aunatz des Leiters der ' Kommission für
Wirtschaftspolitik , Bernhard Köhler,  über die
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit des Sparens.

es als einen der verhängtiisvollsten
gefährlichsten und heimtückischsten Irrtümer , daß
das Sparen und Sparenmllssen ein Zeichen der
Not sei. Nur ein jüdisches Gehirn konnte auf
die Lehre kommen , daß der Wohlstand eines
Volkes seinen besten Ausdruck in möglichst be¬
schleunigtem Umsatz verkäuflicher Güter finde
Der Matzstab wirtschaftlicher Blüte lag für dieses
Denken in der Höhe der Börsen - und Handels¬
umsätze, und mit Hilfe dieses Umsatzfimmels
wurde der Ausräuber -ungsfclbzug gegen die
deutsche Volkswirtschaft geführt . Nur damit lasse
sich Vermögen und Wohlstand beim einzelnen wie
im Volke bilden , daß der Nutzen der einmal ge-

fllle Volksgenossen und volksgenossinen
tragen in den kommenden lagen das
flbzeichen zum löautag Weser-Lms!

leisteten Arbeit so groß wie möglich ist. Köhler
betont , daß Sparen zum Arbeiten ge-
Z ^ Frau zum Mann.  Wieviel
billiger müsse das Kapital für andere Aufgaben
der Volkswirtschaft werden , wenn wir erst ein¬
mal gelernt hätten , ganz grundsätzlich Ver¬
brauch , Hausrat und Verbesserung der eigenen
Lebensumstände aus eigenen Ersparnissen zu
finanzieren . Sparen heiße nicht entbehren , son¬
dern nur wirtschaften , Bewegungsfreiheit und
Reichtum vorbereiten Niemals mehr dürfe Spür¬
sinn und Sparsamkeit das Kennzeichen kleiner
Leute , Verschwenden und Vergeudung das Kenn¬
zeichen der „oberen " Schichten sein . Nur aus der
Sparsamkeit des Volkes könne sein Wohlstand
erstehen Jeder müsse daran mithelfen . Und wenn
es nichts anderes wäre als die größte Vorsicht
beim Einkauf , wie Ablehnung des Schundes,
die Ablehnung einer zu teuren LÜare und die Ab¬
lehnung des Leihkaufes . Denn mit einem solchen
Streik der Vernunft gegen Raubbau und Ueber-
vorteilung jeder Art setzten wir auch die Dau¬
menschrauben denen an , die heute noch den star¬
ken Bedarf des Volkes als Rechtfertigung dafür
ansähen , daß sie nicht planmäßig nach Ver-
billigung ihrer Erzeugnisse streben . Wir hätten
es nicht mehr nötig , einen möglichst starken Ver¬
brauch in die Wirtschaft hineinzupumpen , denn
wir seien seit langem nicht mehr in Verlegenheit
was wir mit unseren Arbeitskräften anfangen
sollen . Diejenigen , deren Einkünfte auch nur ein
wenig über das Notwendige hinausgingen , hätten
alle die Pflicht zu helfen , daß durch ihre Zurück¬
haltung in der Erweiterung ihrer Lebenshaltung
die Kaufkraft der kleinen Einkommen gestärkt
wild.

Wchlsest beim NSKK. in Strom
Das vorbildlicheSchulungslieimder ITlowrstandarte 62 in Diederoieland/ Lircheitliche flusbildung gewährleistet

Straßensperrung . Die Ritterhuder Heer¬
straße  wird am 21. Mai für den gesamten Fahr¬
zeugverkehr wegen Bauarbeiter ! in der Nähe der
Reichsautobahn gesperrt.

Ein neuer Triebwagen der Kleinbahn Bremen -
Tarmstedt . Die Vremisch-Hannoversche Kleinbahn
hat für ihre Strecke Bremen —Tarmstedt einen
dritten vierachsigen Leichttriebwagen  er¬
worben , den sie nach erfolgter Einfahrt und amt¬
licher Abnahme durch das Reichsbahn -Maschin - n-
Amt Bremen in etwa 14 Tagen in Betrieb nehmen
wird . Der neue Wagen hat einen 125-PS .-Ham-
boldt -Deutz -Dieselmotor , während die zwei ersten
Wagen gö-PS .-Daimler -Benz -Motore haben ; auch
ist der neue Wagen länger und schwerer als die
beiden ersten Wagen . Die Kleinbahn Bremen—
Tarmstedt verfügt nunmehr über 3 vierachsige
Leichttriebwagen und 2 vierachsige , in eigener
Werkstatt gebaute Triebwagen -Anhänger.

Sonderpoststempel zur „Großen Erllnauer ". Die
Deutsche Reichspost richtet zur „Großen Inter¬
nationalen Ruderregatta in Berlin -Erünau " am
19. und 20. Juni auf dem Regatta -Gelände eine
Sonderpostanstalt  ein , die einen besonde¬
ren Tagesstempel verwendet mit der Inschrift
„Berlin -Erünau Große Berliner Ruderregatta"
und die Abbildung eines Vierers ohne Steuer¬
mann zeigt.

Seit acht Wochen
etwa wird in Strom
eifrig gearbeitet und
gebaut . 2n ganz kurzer
Zeit entstand hier das
neue Schulungsheim der
Motor -Standarte 0?
dessen Richtfest gestern
gefeiert werden konnte
Auf dem Baugeländ,
das mitten in Nieder-
vieland sehr ;chön ge¬
legen und leicht non
der Stadt aus zu er¬
reichen ist, hatten üch
auch Senator Halter¬
mann , Brigadeführer
Uhde vom Stab der
Motorobergruppe Nord
und Oberführer Bode.
der jetzige Führer der
Motorbrigade Nordsee
als Gäste der Stan¬
darte M 62 eingefun-
den . Zusammen mit
Standartenführer Leh-
mann  schritt Ober¬
führer Bode die Front
der angetretenen Ein-
heitsfllhrer , Unterfüh¬
rer und Referenten ab
und begrüßte jeden
einzelnen mit Hand¬
schlag.

In großen Zügen
umriß der Siedlungs¬
referent der Standarte
62, Scharführer Wer¬
ner,  die Vorarbeiten
für das neusrbaate
Schulungsheim , das
der Idee des Stan¬
dartenführers Lehmann entsprang und aus eigenen
Mitteln mit Unterstützung Senator Haltermanns
erbaut werden konnte.

Dann brachte der Zimmermann den letzten
Sparren auf und die Krone wurde aufgesetzt . Zum
Schluß folgte der Trinkspruch , an den sich der
Gesang der deutschen Lieder schloß.

Standartenführer Lehmann begrüßte zunächst
die Kameraden und die Gäste , insbesondere Se¬
nator Haltermann , Brigadefllhrer Uhde und
Oberführer Bode . Es sei ihm , so betonte er , eine
besondere Freude , daß heute nun das Richtfest
des Hauptgebäudes der Standartenschule zunft-
gemäß gefeiert werden könne . Er hahe mehr und
mehr die Ueberzeugung gewonnen , daß es zu¬
nächst einmal nötig sei, Vorbedingungen zu
schaffen, um die Dienstgestaltung und die Aus-
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1?? fuhren in die Verge
ver erste Iransport der HMer-FreipIahspendeMrte 1?? Sfl.-stameradennach varmisch
Ausgerechnet in der vorletzten Nacht mußte der

von Oldenburg kommende D -Zug Verspätung
haben . Und jede Minute , die der Zug später in
von Bahnhof einlief , ging uns von der Unter¬
haltung verloren , die wir mit den SA .-Männern

"stihten wollten , die gen Bayern dampften . Im
Laufschritt stürmten wir deshalb , kaum daß der

sZttg hielt , auf die drei für die SA .-Kameraden
reservierten Wagen zu. Knappe 10 Minuten stän¬
den uns noch zur Verfügung , um Fragen und
Antworten auszutauschen . 177 Oldenburger
SA . - Männer  waren es, alle von der
Standarte  91 , die als die ersten aus un¬
serem Gau in diesem Jahre auf Grund der
Hitler - Freiplatzspende  in Urlaub fah-
rey konnten . Earmisch - Partenkirchen
ist das Reiseziel . Hier inmitten der schönsten Ge¬
birgsgegend Deutschlands sollen diese SA .-Kame-
raden , die sich im Kampf für das Dritte Reich
bewährt haben , Erholung , Kraft und
Freude  finden . Die SA .-Kameraden sind Gäste
k>er Volksgenossen von Earmisch -Partenkirchen.
Die Reisekosten  trägt , wie bei allen Ver¬
sendungen der Hitler -Freiplatzspende , die N2V.
Das Reiseprogramm  dieser 177 Kameraden
sieht vor : Aufenthalt in Earmisch -Partenkirchen
bis zum 27. Mai , auf der Rückfahrt wird in
München ein dreitägiger Aufenthalt genommen.
Während dieser Tage werden die Bauten der
Partei und die denkwürdigen Stätten Münchens
besucht. Sowohl in München als auch in Ear¬
misch-Partenkirchen werden die SA .-Männer das
Chorspiel „Wir tragen die Fahne
durch Sonne und Sturm"  aufführen . Die¬
ses Spiel gelangte schon einmal in einer Fest¬

veranstaltung der SA .-Standarte 91 im Olden¬
burgischen Landestheater zur Darstellung.

Zur Verabschiedung der Oldenburger SA .-
Kameraden hatte sich auf dem Hauptbahnhos Bre¬
men auch Eauamtsleiter Pg . Denker
eingesunken.

Von ihm hörten wir noch, daß der Gau Weser-
Eins hoffe, in diesem Jahre 2060 Kämpfer der
Bewegung aus Partei , NSV . und Gliederungen
in andere Gaue zu entsenden. Voraussetzung aber
sei, daß auch innerhalb des Gaues Weser-Ems
eine mindest gleich große Anzahl von Freiguar-
tieren zur Verfügung gestellt werde. Unsere bre¬
mischen, oldenburgischen und ostfriesischenKämpser
könnten nur dann den verdienten Urlaub an¬
treten , wenn auch unser Gau zur Aufnahme von
Kameraden aus anderen Gauen bereit sei.

Die NSV . trage die Reisekosten , sie stelle aus
den einlaufenden Beiträgen die erforderlichen
Summen zur Verfügung , da der Urlaub auf
Grund der Hitler -Freiplatzspende solchen Volks¬
genossen zugute komme, die selber nicht in der
Lage wären , eine längere Urlaubsreife anzutre¬
ten , die aber durch ihren restlosen Einsatz
für den Nationalsozialismus  bewie¬
sen hätten , daß sie getreue Gefolgsmän¬
ner des Führers  seien.

Im Gau Weser -Ems soll , so hörten wir dann
noch weiter , im Laufe des Sommers aus Kame¬
raden ganz Deutschlands ein Marschblock von SO
SA .-Männern zusammengestellt werden. Die Ka¬
meraden dieses Marschblocks sollen das ganze Ge¬
biet unseres Gaues durchwandern : sie sollen See
und Heide, Marsch und Moor , die alten Städte
und verträumten Dörfer Niedersachsens, die Han¬

sestadt Bremen und die Arbeit der Schiffbauer,
der Seeleute und der Fischer kennenlernen.

Frohgemut reisten die 177 SA .-Männer nach
Oberbayern . Jetzt , da unsere Leser diesen Be¬
richt lesen , haben sie schon mit den ersten bayri¬
schen Bua 'n und Dirndel 'n Freundschaft ge¬
schlossen, haben sie vielleicht schon die ersten Knö¬
del vertilgt und das erste bayrische Bier genie¬
ßerisch getrunken . Unsere Kameraden werden in
Bayern alles finden , was sie sich in der Vor¬
freude auf die Fahrt erträumt haben . Wünschen
wir ihnen nur noch ein recht schönes Frllhlings-
wetter . „Nach'er is alls heieinand '."

Daß es möglich sein wird , auch recht vielen
Vremer  Volksgenossen einen Urlaub durch die
Hitler -Freiplatzspende zu verschaffen , liegt ganz
bei uns . Stellen wir der NSV . Freiquar-
riere  zur Verfügung , und für jeden Braunen
Kämpfer , den wir hier aufnehmen , können wir
mindestens einem unserer Bremer Kameraden
einen Urlaub in einem anderen deutschen Gau
verschaffen ! <Z>
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bildung in den Einheiten zu gewährleisten . Mit
dieser vorbildlichen Schule sei man nun wirklich
in der Lage , die Einheitsführer , Unterführer
und Referenten der Stürme einheitlich zu schulen,
wie das auch der Wunsch des Korpsführers sei.
Standartenführer Lehmann gab dann einen
Ueberbhick über die Räumlichkeiten im neuen
Hauptgebäude . So wird unten links ein technischer
Lehrsaal , eine riesige Lehrwerkstatt  ein¬
gerichtet . Rechts davon liegen die Wasch¬
anlagen  und mit allen sanitären Einrichtun¬
gen versehene Toiletten . Ohen befinden sich zwei
große , helle Schlafräume  für 50 Mann . In
einem Verbindungshau zum alten Unterrichts¬
haus , der künftig einen Modellsaal  und
Kammern für das Lehrpersonal  erhält,
werden die Küchenanlage  und ein geräumiger
llmkleideraum  untergebracht . Vor diesem
Verbindungsbau soll ein Ueberdach errichtet wer¬
den , wo , vor Sonne und Regen geschützt, das
Essen in Empfang genommen werden kann . Die
frühere Gastwirtschaft an der Straßenseite ist
schon jetzt mit einem Speiseraum und Hörsälen
versehen , während sich im Keller Garagen
befinden und weitere Werkstätten  eingerich¬
tet werden können.

Zwischen den Häusern liegt ein etwa 3000
Quadratmeter großer freier Platz , der der for¬
malen Ausbildung dient . An ihn schließt sich ein
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großes Gelände , auf dem Sport getrieben wer¬
den soll.

So sind alle Voraussetzungen für eine
einheitliche Ausbildung  geschaffen und
auch die Junggenossen in den Motor -HJ, -Scharen
werden hier eine ausgezeichnete Schulungsitatte
finden , während den Männern und Fuh ^ rn der
Stürme Gelegenheit gegeben ist. lhr Wessen auf-
zufrischen , Ideengut und Fachkenntnisse aber mit
hinauszunehmen in die Breitengliederung . Zum
Schluß dankte Standartenführer Lehmann allen
Helfern am Werk für ihren Einsatz und schloß
mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer.

2m großen Speisesaal des Vordergebäudes fan¬
den sich dann Gäste und Kameraden zu einem
fröhlichen traditionellen Richtschmaus zusammen.

Auch diese Schulungsstätte erwuchs aus dem
Opfergeist der Kameraden und dem Gemein¬
schaftssinn vieler Helfer und sie wird künftig
sseugnis ablegen für den Willen zur Lei¬
stung  innerhalb der motorisierten Formation
der Bewegung.

flusreichendeLntlüstung der
flrbeitsräume

Die Frage einer guten Entlllftung der Arbeits-
räume gehört mit zu der jetzt an erster ^stelle
stehenden Gesundheitsführung der Schaffenden.
Die für vier Gaue erstmalig angeordneten Be¬
triebsuntersuchungen des Amtes für Volks¬
gesundheit der Deutschen Arbeits¬
front  werden auch in dieser Hinsicht mit zur
Beseitigung bestehender unmöglicher Zustands
führen .' Die Lüftung gewerblich benutzter Räume
entspricht auch heute noch in vielen Fällen nicht
einmal den Anforderungen , die die Gewerbe-
aufsicht stellt . Auf Grund der Berichte der Ee-
werbeaufsichtsämter hat der Reichs - und Preutz.
Arheitsminister nunmehr nochmals auf die Not¬
wendigkeit einer einwandfreien Lüftung der Ar¬
beitsräume hingewiesen . Hierbei werde nicht
immer der Einhau einer künstlichen Lüftung
erforderlich sein , es werde vielmehr in vielen
Fällen durch eine zweckmäßige Ausgestaltung und
Belegung der Arbeitsräume , durch geregeltes
Oeffnen der Fenster sowie durch laufende Uebor-
wachung der Heizung eine gute Luft in den
Arbeitsräumen zu erreichen sein.

Das Schreiben weist abschließend nochmals auf
die 12 Lüftungsregeln des Reichs - und Preußi¬
schen Arbeitsministeriums hin . Nach diesen Lüf¬
tungsregeln soll der Luftraum je Person in der
warmen Jahreszeit größer sein als in der kal¬
ten , weil der natürliche Luftwechsel im Sommer
träger ist als im Winter . Für Werkstätten sind
12 obm Luftraum bei Einsach - und 15 obm bei
Doppelfenstern , für Büroräume 15 oder 20 ebm
als untere Grenzen hei natürlicher Lüftung an¬
gegeben . Nach diesen Zahlen soll die Belegung des
Ärbeitsraumes erfolgen . Die Lüftungsregeln
weisen weiter darauf hin , daß Lüftunasanlagen
nur dann von Nutzen sind, wenn sie sachgemäß
bedient und überwacht werden . Besonders in den
Arbeitspausen soll stets gelüftet werden . In die¬
sem Zusammenhange ist der Vorschlag der zustän¬
digen Stellen der D A F ., in den Lllftungspaussn
auch die Gefolgschaft zu gemeinsamen Atem¬
übungen ins Freie zu führen , von besonderer Be¬
deutung.

M
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klopstock, ein Dichter der Deutschen
pfingsttagung der klopstock- und der Nordischenlöesellschast

Dom QuedlinburgerSchlotzberg  aus,
den Dom mit der Krypta des Gründers des Rei¬
ches im Rücken, den Blick weit gebreitet auf das
Dächergedränge der tausendjährigen Reichsstadt,
begreift sich von selbst die schreitende Monumenta¬
lität eines dichterischen Fühlens , das ' aus dem
Geiste dieser nordisch -sächsischen Landschaft heraus
wieder von der Ganzheit eines gesamtdeutschen
Reiches zu sagen begann . So kann mit Stolz das
Motto „Klopstock, ein Dichter der Deutschen " über
der Pfingsttagung der Klopstock - und der Nor¬
dischen Gesellschaft  stehen , der sich dre
NS . -Kulturgemeinde  angeschlossen hatte.
Ungewöhnlich reich und zeitnahe war das Themen¬
gut , das in diesen Tagen eine Reihe der besten
Köpfe der in - und ausländischen Forschung vor
den Festteilnehmern ausbreitete.

Grundlegend für die neue Wertung des Dich¬
ters wurde vor allem der Vortrag von Pros . Dr.
Heinz Kindermann (München ) über „Klop-
stocksKampf um das gesamtdeutsche Lebensideal " .
Der Redner schilderte Klopstock als den er ;tbn
ernsthaften Gegner des aufklärerischen Wert-
systems, der sich als fanatischer Kämpfer für die
Befreiung gemeindeutschen Wesens zuerst gegen
jeden Partikularismus wandte . Zugleich mit der
Aufrichtung der neuen Nflichtidee eines bewußten
Wir -Eefühls geht die enthusiastisch -heroische Ein¬
stellung seiner ethischen Forderungen , die immer
eine leiblich -seelische Ganzheit erstreben Eine
gleichfalls ungemein geistvolle Zusammenfassung
bot Pros . Dr . Domes (Danzig ) mit seinem Vor¬
trag über „Klopstock und der germanische Norden
Er schilderte vor allen Dingen das Schicksal Däne¬
marks als Durchzugs - und Vermittlerland sur alle
geistigen Erscheinungen von der Reformation über
den Pietismus bis zur Romantik , wobei
Fülle aufschlußreicher geistig -kultureller Wechsel¬
beziehungen herausstellte . In bezug auf Klopstock
selbst, den der Vortragende den Schlüssel und ersten
Klarer der Ideen des 18. Jahrhunderts
folgte eine genaue Schilderung der ^Wirksamkeit
des Dichters in Dänemark , die sich mit Unter¬
brechungen über 20 Jahre erstreckte. ^ „

Einem Referat des Leiters der Klopstock-Essell-
Ichaft, Dr . Heinrich Liitcko (Berlin ) , der am

Vortage im nächtlichen Dom aus dem „Messias"
vorgetragen hatte und für die reiche musikalische
Umrahmung der Tage Sorge getragen hatte , über
„Entwicklung , Stand und Aufgaben der Klopstock-
Forschung ", folgte eine aufschlußreiche Uebersicht
des Leiters der Kulturabteilung des Reichskon¬
tors der Nordischen Gesellschaft , Heinrich Iessen,
über „Führerpersönlichkeiten zwischen den Völ¬
kern " mit besonderer Berücksichtigung deutsch-däni¬
scher Wechselwirkungen . (I . A. P . Schultz -Buxte-
hude , Steffens , Oehlenschläger , E . M . Arndt u. a)
Einen ungewöhnlichen Genuß bedeutete schließlich
die geistvoll -humordurchleuchtete Art , mit der der
Unioersitätsprosessor Dr . L. L . Hamerich (Ko¬
penhagen ) die „Kulturbeziehungen zwischen
Deutschland und Skandinavien " „ im besonderen

der Zeit von 1500—1750" einer umfassenden Be¬
trachtung unterzog , wobei besonders auf die Rolls
der Hansa  und auf die religiösen Entwicklungs-
linien bezeichnende Schlaglichter sielen.

Den Abschluß der Pfingsttagung bildete eine
Ansprache des Gauschulungsleiters Johannes
Brennecke (Dessau ) , der Klopstock im Lichte des
ewigen Deutschlands erscheinen ließ . Die deutschen
Geistesgrößen könnten nicht .erlernt , sondern nur
vom gleichen Blute erlebt und gläubig befolgt
werden . Mussolini (der bekanntlich seine Doktor-
dissertation über Klopstock schrieb) und die Män¬
ner des Nordens seien in gleicher Weise von oer
Idee Klopstocks angesprochen worden.

Die Frage , wie man diesen Dichter wieder wahr¬
haft volkstümlich machen könne , beherrschte die
Aussprachen dieser bahnbrechenden Tagung , die
von dem neuen Gauleiter und Reichsstatthalter
Jordan  durch ein Begrüßungstelegramm ge¬
ehrt wurde und bei durchweg reger Beteiligung
bleibende Eindrücke hinterließ.

Dr . Hans Ssorg Lonts

Z.Dichard-wagner-Lestwoche in Vetmold
flustakt mit einer Rede Pros. Dr. Peter Naabes

Am Dienstag nach Pfingsten nahm in der reiz¬
vollen Hauptstadt des Landes Lippe , Detmold,
die unter der Schirmherrschaft von Frau Winifred
Wagner -Bayreuth und Retchsstatthalter Gau¬
leiter Dr . Meyer stehende dritte Richard-
Wagner - Festwoche  ihren Anfang . Di ^ Fest-
woche, die als ständig wiederkehrende Einrichtung
Vorbereitung und Schulung für Bayreuth , für
das Kunstwerk Richard Wagners sein will und
hierfür in den beiden vorangegangenen Jahren
bereits erfreuliche Ansätze und auch erfolgreiche
Bemühungen gezeigt hat , hat in diesem Jahre
noch eine neue Ausrichtung , einen neuen Sinn
erhalten . Sie will nicht allein in das Wesen des
Wagnerschen Kunstwerkes einführen , sondern auch
dessen Wurzeln und Ausgangspunkte aufzeigen
uno beweisen , daß „das deutsche Volkstum und
die tragenden Jdöen und wirksamen Kräfte des
schöpferischen deutschen Volksgeistes als der
Urgrund in den Kunstwerken Beethovens und
Wagners " leben und weben . So stehen denn
neben Werken Wagners auch solche Beethovens
auf dem Programm der Wagner -Festwoche, um
die Verwandtschaft der beiden Meister zu erweisen

und darzutun , „wie Richard Wagner unter dem
Eindruck des Tondichters Beethoven die Geburt
der Tragödie aus dem Geist der Musik , der
Beethovenschen Sinfonie vollzog ", wie Wagners
Eesamtkunstwerk ohne Beethoven undenkbar ist,
aber Erfüllung bedeutet.

Das waren die Gedanken , um die die Vortrüge
der Eröffnungsfeier kreisten und denen die nun
folgende Woche dienen wird mit Konzerten und
Opernaufführungen , die wieder von namhaften
deutschen Dirigenten , Sängern und Jnstrumenta-
listen bestritten werden . Nach einer Begrüßungs¬
ansprache von Gauleiter Dr . Meyer,  der Tele¬
gramme an den Führer , Reichsminister Dr.
Goebbels und Frau Winifred Wagner verlas,
nahm der Präsident der Reichsmusikkammer , Pros.
Dr . Raahe,  das Wort zu einem musikwissen¬
schaftlich tiefschürfenden Vortrag über „Beethoven
und Wagner " , der jene Wechselwirkung mit
vielerlei Beispielen belegte . Mit besonderem
Interesse sieht man dem am zweiten Tage folgen¬
den Beethoven -Festkonzert entgegen , das Pros.
Raube seihst dirigieren wird . Erneut sind mit der
Festwoche in Detmold einige Ausstellungen ver¬

bunden . So zeigt das Stadtgeschichtliche Museum
Leipzig Bildwerke und Schriften zum Thema
„Richard Wagner und seine Vaterstadt Leipzig"
während die Lippische Landesbibliothek „Das
Schrifttum um Beethoven und Wagner " zu¬
sammengestellt hat . Auch der Bayreuther Meister,
Franz Slassen,  ist wieder in Detmold und
zeigt Steinzeichnungen dos Meisters zu Richard
Wagners „Siegfried " und Originale zur „Edda ".

Der Leiter der Festwoche, Otto Dauhe,  der
an den Vormittagen wieder Einführungen in die
Werke geben wird , hat in einem umfangreichen
Führer neben grundsätzlichen Ausführungen in
trefflicher Auswahl Aussprüche von Wissen¬
schaftlern , Musikern , Dichtern und Philosophen
über Wagner und Beethoven und deutsche Kunst
zusammengestellt und auch Persönlichkeit und
Schaffenswillen erhellende Worte der beiden
Meister angeführt . Wir kommen auf die Festwoche
noch zurück. S . Ll.

Florian -Eeycr -Festspiele in Eiebelstadt . Das
mainfränkischs Städtchen Giebelstadt,  dessen
Ruine der Stammsitz von Florian Geyer war,
veranstaltet zum Gedenken an den Bauernführer
und Freiheitshelden auf historischem Boden Flo-
rian -Eoyer -Festspielo , die am Pfingstmontag er¬
öffnet wurden . Das Giebelstädter Florian -Eeyer-
Drama ist ein Volksstllck, das den Titel „Bauern¬
krieg 1525" führt . Zum Verfasser hat es den frän¬
kischen Dichter Nikolaus Fey.  t

Richard Strauß Ehrenmitglied der Wiener Kon-
zerthausgesellschast. Dr . Richard Strauß wurde
zum Ehrenmitglied der Wiener Konzerthausgesell¬
schaft ernannt.

Eine Aifton -Giinther -Eedächtnisstättc . Der Erz-
gebirgs -Zweigverein Olbernhau  wird dem
kürzlich verstorbenen Dichter des Erzgebirges An¬
ton Günther  auf dem Hainberg eine schlichte
Gedenkstätte errichten.

„Der Baumeister Gottes " uraufgeführt . In
Hall  wurde dieser Tage ein neues Freilichtspisl
„Der Baumeister Gottes " van Paul W a n n e r
mit großem Erfolg uraufgeführt.

Lulu Mahnten nach Nürnberg engagiert . Die
Kostümbildnorin des Staatstheatcrs Lulu Mahn¬
ten , deren Kostümentwiirfe zuletzt noch im
„Schwarzen Peter " und in den Operetten „Blinde¬
kuh" und „Extrablätter " besonders aufgefallen
waren , ist für zwei Jahre an das Stadttheater
Nürnberg verpflichtet worden.

„2er Schlüssel" sfjest 5,1SZ?j
Das nunmehr vorliegende Mai -Heft der vom

Regierenden Bürgermeister herausgegebenen Mo¬
natszeitschrift „Der Schlüssel" (Verlag
H. M . Hauschild ) bringt als Auftakt einen Auf¬
satz aus der Feder von Dr . Ludwig Beutin,
„Wesenszüge des bremischen Tabak¬
handel  s " , der die Entwicklung dieses für Bre¬
men so überaus wichtigen Handelszweiges bis
auf den heutigen Tag festhält . Anschließend gibt
Eartendirektor Richard Homann ein anschauliches
Bild von der Umgestaltung des Rickmsrs -Parkes
in einen „immergrünen Park ", der durch
eine Anzahl herrlicher Bilder eindrucksvoll illu¬
striert wird . Der Aufsatz „Reis müller und
R e i s k a u f m a n n" von Dr . Friedrich Priiser
nimmt das im April gefeierte hundertjährige
Jubiläum der Firma Eehrllder Nielsen Reis-
mühlen und Stärkefabrik zum Anlaß , Entwick¬
lung des bremischen Reishandels und der Ver¬
arbeitung nochmals herauszustellen , während
Robert Kain mit seinem Beitrag „Ein Meister
der Lichtbildkunst"  einen Einblick in das
vielseitige Schaffen des in Worpswede lebenden
Bremers Hans Saebens gibt . Der Unterhaltung
wird mit zwei Beiträgen ihr Recht und zwar
mit einer Erzählung von Wilhelm Scharrelmann
„Das Opfer"  und mit einer Kurzgeschichte
von C. Bachem Tonger „Helene und ihre
Männer " . Den Schluß des Heftes bildet , wie
üblich , das „Bremer Logbuch ", das wieder
eine Auslese der verschiedensten Bremensien
bringt . xij,

. Hsisidbuch der Deutschen Volkskunde, Bd. 1 abnc-
ichloyen. In den grüßen wissenschaftlichenVeröffent¬
lichungen unserer Tage, die nach Stoss und Darstcl-
»ng weit über die Begrenzung des Nur -Fachlichcn

hlnaliSreichen, gehört in erster Linie das „Handbuch
.-̂ 'utlchcn Volkskunde". Der erste Band dieses

-Merkes, das unter der Hcrausgeberschast von Wilhelm
P ° ß le r - Hannover längst in weite Volkskrcise ge¬
drungen ist, liegt abgeschlossenvor. Wert und Wesen,
Wirkung und Weite.-der,Volkskunde behandelt Pcßlcr
selbst in seinem ersten Beitrag und stellt dabei fest,
daß die Volkskunde, die ja viele Brücken schlägt zu an¬
deren Wissenschaftenwie RcligivnSgeschichtcund Rechts-
kuiide, Litcraturgeschichte und Medizin. Kunstwissen¬
schaft und Landwirtschnstslehre, eine „ganz besonders
ausgeprägte zentrale Wissenschaft von größter Viel¬
seitigkeit und Lebendigkeit" ist. Diesen Eindruck ver¬
mittelt jeder Beitrag des Handbuchs, das in vorderster
rxront Dionst am deutschen Volkstum  leistet,
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zechpreller , vettler und Hiebe - 2 Monate läesängnis für einen anzetrunkenen flutofastrer

Wenn eine rote Nase auch nicht immer aus
Trunksucht hinweist , so kann man jedoch bei dem
55jährigen Hermann T . nicht daran zweifeln,
einen Mann vor sich zu haben , der lieber zwei-
als einmal den schnapsbuddcl aus der Tasche
zieht . Er ist erheblich vorbestraft , doch liegen die
Straftaten schon eine Reihe von Jahren zurück,
zum letztenmal wurde T , vor zwölf Jahren ab¬
geurteilt , Bis zu Beginn dieses Jahres ist er
nicht wieder straffällig geworden , um dann aber
Zechprellereien am laufenden Band
zu begehen , deren Gesamtsumme sich allerdings
nur auf einige Mark belaufen . Am 14, Februar
lief? er sich mehrere Viere geben , die der Wirt
anschrieb . Drei Tage später erschien er abermals
und verzehrte für 1,5V Mark , um dann aus
Nimmerwiedersehen zu verduften . In den Mo¬
naten März , April und Mai suchte er wiederum
mehrere Wirtschaften auf , deren Inhabern er un¬
bekannt war , und vertrank für rund 6,50 Mark,
— Nun schob die Polizei diesem üblen Treiben
einen Riegel vor und übergab T . dem Gericht,
das auf eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten  erkannte.

Der 50jährige Walter B, , der früher schon
wegen groben Unfugs , Diebstahls
und Bettelei  von den Gerichten bestraft wor¬
den war , ist der Ansicht, daß man eine günstige
Gelegenheit nie verstreichen lassen soll, auch wenn
die Wege nicht immer ganz sauber sind. Als
Hausierer zog er mit Postkarten herum und kam
eines Tages in den Laden eines Bäckermeisters,
der seine Ladenkasse versehentlich nicht geschlossen
hatte . Kaum hatte V , die Lage erkannt , als seine
Hand plötzlich die bekannte drehende Bewegung
ausführte und dann von einem Krampf befallen
wurde . Als er näher zusah , hatte V, ein blankes
Zweimarkstück zwischen den Fingern , das mit
gleicher Geschwindigkeit in den Rocktaschen ver¬
schwand , Aber der Zufall machte dem Dieb einen
dicken Strich durch feinen Plan , Der Vorgang
war beobachtet worden , B , wurde festgenommen
und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert , —
Der Richter erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Monat,

»

Trotz seiner 21 Lenze hat der junge Mann , der
sich gestern der Desertion zu verantworten hatte,
bereits ein bewegtes Leben hinter sich, das einen
abenteuerlichen Einschlag aufweist . Er fuhr auf
einem Bremer Dampfer zur See und verpatzte
eines Tages in Shanghai die Abfahrt seines
Schisses . Kurz entschlossen reiste er nach Poko-
hama nach und erreichte dort auch das Schiff.
Auf der Rückreise nach Indien bekam er Ge¬
wissensbisse , seine Vermutung , eine Versäumnis-

strafe zu erhalten , verstärkte sich zusehends . In
Shanghai war fein Plan gereift ; er desertierte,
Anschiietzend fuhr «r auf verschiedenen auslän¬
dischen Schiffen , bis man ihn vor einigen Wochen
dingfest machen und ibn nach Deutschland zurück¬
bringen konnte , — Das Gericht sah diesen Fall
der Desertion milde an und verhängte eine
Geldstrafe von 80 Mark  bzw . 20 Tage
Gefängnis.

Noch vor wenigen Wochen schmetterte der blonde
Heinz S , seine strahlenden Tenorlieder durch
Straßen und Gassen , obwohl ihm bekannt war,
datz der Stratzengesang dem Gesetz nach als
Bettelei  ausgelegt wird . Nachdem er erst am
5, Mai verurteilt worden war , wurde er einen
Tag darauf abermals von der Polizei ertappt,
llni ihm die Achtung vor dem Gesetz beizubringen,
mutzte diesmal auf eine höhere Strafe erkannt
werden , — Das Gericht hielt es daher für an¬
gebracht , ihm eine vierzehntägige Haft¬
strafe  aufzudiktieren , die durch die Unter¬
suchungshaft fast verbüßt ist,

»
Recht glimpflich kam der 42jährige Heinrich B,

davon , dem die Anklageschrift zur Last legt , am
5 Mai in Notenburg (Hannover ) vom Hof eines
Grundstückes ein Fahrrad entwendet  zu
haben . Der Angeklagte stand dort in Arbeit und
Brot , doch mutzte er die Stelle aufgeben . Als
er an diesem Tage durch das ländliche Städtchen
schlenderte , faßte er den Entschlutz , möglichst bald
nach Bremen zu radeln . Es dauerte auch nicht
lange , als er die günstige Gelegenheit zur Aus¬
führung dieses Plans gefunden hatte . Wenn er
in der gestrigen Hauptverhandlung behauptete,
das Fahrrad nur aus diesem Grunde weggenom¬
men zu haben , so sind diese Angaben unglaubhaft.
Acht Tage nach seiner Ankunft „verscheuerte " er
das Rad für 10 Mark , — Das Urteil lautete
gemäß dem Antrag des Staatsanwalts auf eine
Gefängnisstrafe von drei Monaten,

Die Kleine Strafkammer verhandelte gestern
gegen einen 67jährigen Mann , der am 26. März
vergangenen Jahres in angetrunkenem
Zustande einen Kraftwagen geführt
und an der Tiefer eine Absperrung durch¬
führen  hatte . Trotzdem er eindringlich ver¬
warnt worden war , setzte er seine Fahrt fort und
fuhr am Wall zwischen einem am linken Kant¬
stein parkenden Kraftwagen und dem in seiner
Fahrtrichtung marschierenden Musikzug der Schutz¬
polizei durch . Dabei fuhr er den linken Flügel¬
mann des Zuges , der eine Fackel trug , an und
verletzte diesen , — Der Angeklagte wurde zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten  verurteilt . 8

Bratklops , Spinat , Kartoffeln
Zum Bratklops nimmt man nicht zu fettes
Schweinefleisch , dreht es durch den Fleischwots,
auch Zwiebeln und kingolveichtcS und wieder aus¬
gedrücktes Weißbrot , vermengt die Masse mit 1 bis
2 Eiern , schmeckt ab nnd formt Bratklvpsc , die man
in heißem Fett braun - nnd gut durchbratm läßt.

In demselben Fett bräunt man Ningzwiebcln und
dann noch eiiÜM Lüfsel Mehl nnd rührt mit
heißem Wasser zur Tunke aus und schmeckt sie ab,
Spinat:  der gut gewaschene Spinat wird er¬
hitzt bis er etwas zusammeniällt , gehackt , r-bcr durch
die Fleischmaschine gegeben , ein zurückgelassenes
Teil gibt man rph durch , Butter und Zwiebel

werden gedünstet , der Spinat dazugegeben und zn >n
Binden der Flüssigkeit Stoßbrot eingestreut , Oder
man macht den Spinat mit einer Mehlschwitze an,
die man mit Spinat -wasser und etwas Milch cms-
rührt.

Fleischlos : Hafersuppe mit Korinthen , Erbsen
und Spargel mit Erietzklöhe , Kartoffeln

Haserslocken werden in Fett gerostet , heißes Wasser
aufgefüllt , ein Stück Zitronenschale und Stangcn-
kaneel und gereinigte Korintlxm dazugegeben nnd
20 Minuten langsam kochen lasten . Abschmecken mit
Salz , Zucker , Zitronen - oder Fruchtsast,
Spargel wird geschält , in Stücke geschnitten nnd
gedämpft . Eingemachte Erbsen bringt man zum
Kochen , gibt mit Butter verknetetes Mehl daran
und läßt es znm Binden zerkochen , gibt die Spar¬
gel und Erießklöße hinein nnd schmeckt das Ge¬
müse mit Salz , Zucker nnd Petersilie ab . Für die
Grießklöße kocht man H Liter Milch mit t Eßl,
Butter , etwas Salz und Zucker auf , gibt 100
Gramm Grieß trocken hinein , backt die Masse ab
und rührt 1—2 Eier darunter . Die Klöße werden
für sich in Salzwafscr gekocht,

Abends : Frühlingssalat
Dazu hat man einen Teil der Erbsen nnd einen
Teil des Spargels zurückgelassen , etwas Hörnchen-
nudeln gekocht nnd erkalten lasten , bermengt die
drei Teile und mischt ausgemachten Granat dar¬
unter , Eine erkaltete Mehlschwitze verrührt man
mit saurer Sahne , schmeckt mi ! Essig . Salz , Zucker,
Senf nnd Schnittlauch ab und richtet den Salat an,

^bt , VoIIc «u -lrt »obskt -K » usvirt «ebLkt
im veatseben b' rsueou -srlr

lnnnnnllltnnnnllllnnnlnlnlnllisllnlsnnllnsnnnnnllnnnnmnnlnnnnlnnllllninnllnlnnlnnnlnnnnn

was bietet der deutsche TNarkt?
Die gegenwärtig herrschende feuchtwarme Wit¬

terung begünstigt das Pflanzenwachstum ganz
außerordentlich , so datz manches zeitgemäße Ge¬
müse jetzt in Hülle und Fülle und dazu ent¬
sprechend billig auf den Markt kommt , Spinat
und Scher kohl  sowie Rhabarber  fallen
unter diese Erzeugnisse des deutschen Bodens , die
jetzt in der Küche den Vorzugsplatz eingeräumt
haben sollen, damit ihrem Verderb vorgebeugt
wird . Damit erweisen die Hausfrauen nicht nur
der Volkswirtschaft , sondern auch dem Wohlbe¬
finden der Familie  einen großen Dienst,
denn diese Gemüse sind reich an Vitaminen
und Mineral st offen  und wirken daher sehr
günstig auf den gesamten Stoffwechselhaushalt
des Körpers . Der Rhabarber , der bei uns zu den
Obstarten gerechnet wird , mutz jetzt eingemacht
werden . Praktisch und wenig zeitraubend bewahrt
man ihn in Flaschen  aus , man braucht dann
keine Zuckerbeigabe ; es wird junger , zarter Rha¬
barber sauber gewaschen und in kleine Würfel
geschnitten , darauf in peinlich saubere Flaschen
^man braucht sie nicht auszuschwefeln , wenn man
sie tadellos spült ) gefüllt und mit soviel klarem
Lsitungswasser oder auch abgekochtem Wasser
übergössen , daß es zwei bis drei Zentimeter unter
^sm Flaschenhals steht . Die Flaschen werden ver¬
korkt und an kühlem Ort aufbewahrt . Vor Ge¬
brauch wird der so eingemachte Rhabarber mit
Zucker aufgekocht . Rhabarberkompott
macht man in Gläsern oder Dosen ein : zuvor
miilt man Gläser , Deckel und Gummiringe sehr
gut aus und läßt sie ablaufen (nicht abtrocknen !) ;
der sauber gewaschene Rhabarber wird in 2 bis
6 Zentimeter lange Stücke geschnitten und mit
Zucker gemischt fest in das Gefäß eingeschichtet.
Nach dem Verschließen sterilisiert man 20 Minu¬
ten bei 80 Grad , Rhabarber soll jetzt auch zur
täglichen Zukost gehören , als Kompott , Suppe,
Rhabarbergrütze , Saft und Tunke . Er braucht viel
Zucker, der aber zusammen mit der Fruchtsäure
gut bekommt . Zur Ersparnis von Zucker kann
man ihm etwas Süßstoff zusetzen. Auch Süß¬
most läßt sich aus Rhabarber herstellen . Die A b -
teilung Volkswirtschaft - Hauswirt¬
schaft im Deutschen Frauenwerk  gibt
beute das Rezept zu einer schmackhaften Rhabar-
berfveise , genannt Rhabarberschnee:  dazu
bereitet man aus V- Icx Rhabarber , Zucker nach
Geschmack, etwas Zitronensaft und -schale ein
Kompott , das man erkalten läßt , nachdem 6 Blatt
weiße oder rote Gelatine hinzugegeben wurden.
Dann schlägt man zwei bis drei Eiweiß steif,
gibt unter ständigem Schlagen das erkaltete Kom¬
pott löffelweise hinzu und schlägt das Ganze etwa
20 Minuten lang schaumig.

Der Markt bietet weiter genügend frischen
Spargel , Gurken , Radieschen  und
größere Anfuhren von Kopfsalat  aus Mittel-
deutschland , Kopfsalat und Schnittlalat allein
oder mit Sellerie , Radieschen vermischt , schmeckt
frischer, wenn man ihn mit Buttermilch , Sauer¬
milch oder Quark an Stelle von Essig und Oel
anmacht , — Das Fischangebot  bringt in die¬
ser Woche wieder reichlich Schellfisch , Schok-
l e n und Rotzungen  zu billigen Preisen . Da¬
neben genügend Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau,  auch Feinfische , besonders See¬
zungen  preiswert und von guter Beschaffenheit,
Als Besonderheit der Jahreszeit und bremische
Spezialität erhält man wieder Maifisch,  der
geräuchert zum Abendbrot , auch gebraten und in
Marinade gelegt , gereicht wird . Außerdem sieh(
man die ersten grünen Heringe . <

fluflösungm der Nätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Ovnkspovlsulzsbe : Die leucllitencke , Uknv
Hätte die Uhr in der Wand gelegen und die

Zeiger auf ihr , so hätte man bei erleuchteter
Säule mindestens die Schatten der Zeiger sehen
müssen. Lag aber die ganze Uhr im Inneren der
Säule , so mutzte sie bei erleuchteter Säule noch
besser zu sehen sein , als nachher im Dunkeln , Die
Uhr entstand sehr einfach , sie wurde durch einen
Projektionsapparat auf die verdunkelte Säulen-
wand geworfen,
Ki-eurzvorki -stsvl

Waagerecht : 1. Niobe , 4, Lurch , 8, Vergere , 10,
Igel , 12, Dill , 14. Ger , 15, Fee , 16, Olympiade,'
ig . Äse, 21. Ode . 22, Fels , 24. Brei , 25, Senegal,
26, Stand , 27. Frage.

Senkrecht : 1, Neige , 2. Ober , 3, Vel , 6. Urd , 6,
Reif , 7, Helen , 9, Ealoppade , 1l , Genosse, 13,
Legende , 17. Hafis , 18. Seife , 20. Elsa , 21, Orla,
28. Sen , 24, Bar.
AUbeuuLtsel

1, Dattelpalme , 2, Ananas , 3, Sahara 4, Son¬
nenfinsternis , 5. Chiemsee , 6, Irbis , 7. Cremona,
8, Kugel , 9. Siebenschläfer , 10. Argentinien , 11.
Litauen , 12, Nichte , 13, Iridium , 14, Mineral¬
wasser, 15, Mastodon , 16, Theodor , 17, Nashorn¬
käfer , 18, Jdaho , 19, Chiwa , 20, Loskana , Das
Schicksal nimmt nichts , was es nicht gegeben hat.
KUsselspvunS

Saatengrün und Veilchenduft / Lerchenwirbel,
Amselschlag , / Sonnenregen , linde Luft ! / Wenn
ich solche Worte singe, / Braucht es da noch große
Dinge , / Dich zu preisen , Frühlingstag ? Uhlano.

Neue A §me
kuropo - siolciLt:

„Man spricht über Jacqueline"
Jacqueline ist ein schönes Mädchen , locker und

ungewöhnlich wie ihr Name . Sie hat sechs Män-
nerbekanntschaften hinter sich, als sie dem einen
begegnet , dem ihr Herz in ehrlicher Liebe ent --
gegenschlägt . Mit unnachahmlicher frech-drauf¬
gängerischer Energie bringt sie es nach mehreren
mißglückten Manövern fertig , diesen natürlich
sehr vornehmen , edeldenkenden und die Lüge ver¬
abscheuenden Mann zu heiraten . An diesem Punkt
beginnt Paris , verkörpert durch eine klatschsüch¬
tige Dame zweifelhaften Rufes , über Jacqueline
zu sprechen ; eigentlich ist es ihr verflossener
Freund und Landsitzeigentümer Leslie Wadding-
ton , der sich über die Heirat seines Freundes mit
dem leichtsinnigen Mädchen aufhält und sie, ver¬
geblich , zu verhindern trachtet , Jacqueline , die
ihrem Mann ihre bewegte Vergangenheit ver¬
heimlicht , mutz wider Erwarten mit ihm nach
Paris zurück, sucht ihn mit einem letzten Ver-
schleierungsmanöver über ihr Vorleben zu täu¬
schen, indem sie vorgibt , das Pariser Gerede
gälte ihrer Schwester , Als der Scharfblick ihres
Mannes das Lügengewebe doch durchschaut und
seine ständig wache Eifersucht sich endlich in grau¬
samen Vorwürfen Luft macht , will sie Selbst¬
mord begehen , und nur der Durchbruch der wah¬
ren Mannesliebe rettet dem Film das unum¬
gängliche lwppz --snä.

Es ist ein mit viel selbstgefälliger Rührung
und Eleganz gemachter Film , den man weder
tragisch noch komisch nennen kann . Er ist in sei¬
ner Handlungsgestaltung und Charakterjjeichnung
ebenso spielerisch , an der schönen Oberssache blei¬
bend und in seiner Vezogenheit zu einem mög¬
lichen wirklichen Geschehen gegenstandslos wie
der elegant hingepiauderte Roman Katrin Hol¬
lands , die auch als Drehbuchmitverfasserin an
der Filmgestaltung teilhat . Diese Art Eesell-
schaftsfilme vermitteln nicht die schlechteste Un¬
terhaltung , wenn sie mit so viel filmischem Ge¬
schick gedreht werden , wie dieser , Werner Hoch¬
baum  hat «ine Vorliebe für solche Filmstoffe,
in denen die Hauptakteure mit den „Schatten
der Vergangenheit " einen aufreibenden Kampf
führen müssen. Auch hier trifft er ausgezeichnet
die Atmosphäre beklemmenden Heimlichruns , die
nach irgendeiner Entladung drängt ; man er¬
innert sich des Bildes , da Jacqueline , ihre Schwe¬
ster und Michael am gedeckten Tisch Platz neh¬
men wollen , die eine in tödlicher Verlegenheit,
die andere ahnungslos , der Mann argwöhnisch,
alle drei sogar das servierende Mädchen unsicher
machend — eine filmische Zeichnung ansteckender
Befangenheit , die für die gesamte ernsthafte
Durchgestaltung der Szenen zeugt , die Hochbaum
sich in allen seinen Filmen angelegen sein läßt.
Seine Betonung des Vewegungseiementes , das^
er während der Dialoge nie autze-r acht läßt,
bringt Schwung und Lockerung in das Bild , es
gibt keinen toten Punkt im Ablauf des Ge¬
schehens.

Als Hauptdarsteller sieht man die mondäne
Wera Engels  zum erstenmal seit ihrer Holly¬
wood -Tätigkeit in einem deutschen Film , wie
geschaffen für die dekorative Rotte der Jacqueline,
Albrecht Schoenhals  elegant und beherrscht
im Spiel , und Sabine Peters,  die sehr fein
die Tragödie der zurückstehenden Schwester neben
das Eheschicksal stellt , Sehr gut fotografierte

„Das junge Deutschland stiegt wieder"
Unter diesem Titel veranstaltet die Deutsche

Oberschule für Knaben und Real¬
schule am Doventor  in den nächsten Wochen
eine umfangreiche Ausstellung,  die einen
Gesamtüberblick über das Flugwesen vermitteln
wird . An Hand von Modellen , Bildern , Karten,
graphischen Darstellungen usw. werden die wissen¬
schaftlichen Grundlagen des Fliegens , Einteilung
und Aufbau der Flugzeuge , Geschichte des Flug¬
wesens , Segelsliegen , Modellbau , Wetterkunde und
Navigation , Fliegersehen , Bodeuoraanisation und
vieles andere gezeigt . Die Ausstellung stellt eine
Gemeinschaftsarbeit der Lehrer und
Schüler  der genannten Schulen dar . Bei der
großen Bedeutung , die das Flugwesen für unser
Volk und insbesondere für die heranwachsende
Generation besitzt, hat die Landesschulbchörde
angeordnet , datz die oberen Klassen sämtlicher
bremischen Schuien zusammen mit ihren Lehrern

Georg Vruckbauer,  die Musik schuf Anton
P r o f e s.

Im Vorprogramm sieht man u, a , eine Sonder-
bildreportage über die Vernichtung des „Hin-
denburg " in Lakehurst . Diese in ihrer Kürze
furchtbare Schilderung zeigt den Ablauf des Un¬
glücks, das mit einer unfaßbaren Schnelligkeit
über die Menschen im Zeppelin und auf dem
Landungsplatz hereinbrach ; sie hinterläßt tiefsten
Eindruck . ^ nvi ^ rnnrius,

Koissr -Isiscilsr:

„Dahinten in der Heide"
Nach dem gleichnamigen Roman des Heide¬

dichters Hermann Löns haben Ernst Hasses -
bach und Per Schwenzen  unter Mitarbeit
von Dr . Robert Bolz  das Drehbuch zu diesem
sauberen , gut geführten und , wie man sich über¬
zeugen konnte , recht unterhaltenden Film ge¬
schrieben , in dem die malerische Landschaft der
Lüneburger Heide zum Hintergrund der schlich¬
ten Erzählung vom Kampf Lüder Volkmanns um
den Hof seiner Väter wird . Der Spielleiter Carl
Voese  spielt die Lyrik der Landschaft nicht in
dem Matze aus , wie wir es beispielsweise im
Film „Annemarie " erlebten ; dort mündete die
treibende Sehnsucht junger Liebender immer
wieder in die stillen , weiten Heidegründe , ver¬
mählten sich Natur - und Seelenerlebnis zu einer
Filmdichtung eigener Art , Dieser Heidefilm aber
läßt vor allem den Menschen der Heide zu uns
sprechen, während die schön gesehene Landschaft
stimmungsvolles Beiwerk bleibt , Charakterköpfe
wie Hans Stüwe,  Albert Florath,  Ernst
Nehm er  und Gerhard D am mann  stellen
posenlos und menschlich glaubhaft die Menschen
dieser Erde dar , die für uns gar nicht so weit
„dahinten " liegt ; auch Hilde Weißner  wurde
einmal Gelegenheit gegeben , in der ganz und
gar unmondänen , natürlichen Gestalt der Holde
Rotermund für sich einzunehmen.

Unaufdringlich , aber überzeugend läßt Voese
den Gedanken der Treue durch den Film klingen;
der treuen Verbundenheit der Dorfbewohner mit
dem von Amerika Heimgekehrt «», die sich durch
keinen Verdacht erschüttern läßt , und der kame¬
radschaftlichen Treue , die der lustige Ramacker
dem Gefährten beweist , der einst um seinetwillen
eine schwere Strafe auf sich nahm , Lüder Volk¬
mann , dem für tot Erklärten , fällt bei der Rück¬
kehr in die Heimat der väterliche Hof als Erbe
zu, als sich schon der fanierungsbedürftige Guts¬
herr seines Besitzes sicher glaubte . Lüder zieht
sich nicht nur aus diesem Grunde die Feindschaft
des Gutsbesitzers zm, der ihn schließlich absichtlich
zu Unrecht der Wilddieberei beschuldigt ; auch
das Herz des Mädchens , mit dem sich Zollin ver¬
loben will , wendet sich dem aufrechten Vauern-
sohn zu, der ihr feine ehrliche Liebe impulsiv be¬
kennt . Als sich die Handlung kriminalistisch zu¬
spitzt, bringt ein freundlicher Kommissar Ord¬
nung und Gerechtigkeit in die Dorforeignisse , die
sich schließlich zu einem glücklichen Ende runden.
Außer den genannten Darstellern ist Hermann
Speelmanns  zu nennen , der als Ramacker
wieder kernigen Humor und goldenes Herz be¬
weist , Die Musik Eduard Kiinnckcs  läßt eine
Reihe schöner Löus -Lieder durch den volksnahen
Film erklingen,

ktnui ilrnurius.

in den nächsten Woche» die Ausstellung besuchen.
Die Eröffnung  findet am Freitag , dem
21. Mai , 18 Uhr , durch Herrn Senator von
Hoff  in der Deutschen Oberschule am Doventor
statt . Alle am Flugwesen interessierten Kreise
sind zu dieser Eröffnung eingeladen , insbesondere
auch die bremische Lehrerschaft , damit sie sich
für den späteren Besuch mit ihrer Schule schon
jetzt ein Bild des gezeigten Materials machen
kann.

Studlensahrt ins Dicpholzcr , Moor und in die
Dammcr Berge , Nächsten Sonnt « ,g, 23 , Mai , unter¬
nimmt die Ortsgruppe Bremen des Ncichsbnndes
für Deutsche Vorgeschichte  ihre erste dies¬
jährige Stubicnfahrt , Un -str sachkundiger Führung
werden folgende vor - " » d srühgeschichtlichc Statte»
besichtigt : Die Hüncnburg bei Stöitinghansen , die
Arkeburg bei Golbcnstobt , drei z, T , freigelegte Bohl-
wogc im Aschcncr Moor , die Tersaburg bei Damme,
das Großsteingrab bei Lteinseld , die Felstchansener
Schanzen bei Disphvlz , Nähere Auskunft erteilt H,
Wildung,  Bremen -Neustadt , Plattenheide 25.

Bestandsaufnahme der Ilochelfer
der IN.

Die Technische Nothilfe steht in der großen
Reihe der Gemeinschaften , die bestimmte Auf¬
gaben staatswichtiger Art  zu erfüllen
haben . Sie kann diese Arbeit nur gewährleisten,
wenn die ihr freiwillig oder durch staatlichen
Akt angehörenden Männer ihr auch unein¬
geschränkt  angehören . Die Technische^ Not-
hilfe sühn deshalb in diesem Jahre eine Sich¬
tung  durch , die alle Nothelfer und alle in Be¬
tracht kommenden personellen und dienstlichen
Verhältnisse erfaßt und darüber hinaus als ent¬
scheidende Stellen zwecks Klärung der außerhalb
Scr Teckinischen Nothilfe bestehenden Verpflich¬
tungen einschaltet . Aus den Lehrsachver-
p kI  i cl, t u ng  e n haben sich allmählich uubaltbarc
Zustände entwickelt , und durch die Sichruug soll
nun in dieser Beziehung Klarheit  gelassen
werden . Zu diesem Zweck wurde ein beiondcres
TN, -Stammblatt geschaffen. Mit der durch die
Sitzuw erfolgenden Nothelferbestandsausnabme
ist zugleich die S i che r st e l l u n g dieses Be¬
standes durch seine Sperrung verbunden

Die straffe Zusammenfassung der Nothelfer¬
schaft und die stärkere Bindung des einzelnen
verlangen zugleich eine geregelte Ordnung für
das Gemeinschaftsleben in der Organisation . Zu
diesem Zweck ist u , a . kürzlich eine Dienst-
strafordnung der Technischen Not¬
hilfe  erlassen worden . Sie erfaßt alle Ver¬
stöße von Führer und Nothclfern gegen die Zucht
und Ordnung in der TN . sowie gegen die Dienst-
vorschriften , Auch die Ahndung un kame¬
radschaftlichen und unwürdigen Ver¬
haltens  gehört hierher . Es werden grund¬
sätzlich keine objektiven Tatbestände aufgestellt,
das Verhalten des einzelnen wird vielmehr
nach allgemeinen nationalsozialistischen
Wert Maßstäben  beurteilt . Als Dienststrafen
kommen Verwarnung , Verweis , Strafbeurlau-
bung mit llniformverbot , Strafenthebung von
der Dienststellung , Streichung aus den Listen der
TN , und Ausschluß aus der ' Technischen Nothilfe
in Frage . Der Ausschluß bildet die schärfste
Form einer Dienststrafe.

Sonderzug zum 3. Nicdersiichsischen Frontsol¬
daten - und Kriegsopferehrentag in Northeim a. H.
2m Rahmen der vom 11. bis 14, Juni 1937 in
Northeim a, H , stattfindenden Reichsarbeitstagung
der NSKOV , findet am Sonntag , 13. Juni d,,J .,
der 3, Niedersächsische Frontsoldaten - und Kriegs¬
opferehrentag statt . Hierzu sind alle Frontsoldaten
und Kriegsopfer Niedersachsens eingeladen . Die
Stadt Northeim hat im vergangenen Jahre dem
Reichskriegsopferführer SA '.-Gruppenfiihrer Pg.
Oberlindober , einen Ehrenhain , der wohl in die¬
ser Schönheit einzig in Deutschland dasteht , ge¬
schenkt, Jeder Frontsoldat und jede Kriegerhinter¬
bliebene dürfte darum wohl das größte Interesse
daran haben , diesen unseren Ehrenhain zu be¬
sichtigen , abgesehen davon , daß auch die wunder¬
bare alte Stadt Northeim manche Sehenswürdig¬
keiten auszuweisen hat . Ab Bremen fährt ein
Sonderzug , Der Preis für Hin - und Rückfahrt
stellt sich auf 4,50 RM . Karten für den Sonder¬
zug sind schon jetzt bei den Kameradschafts - und
llnterabteilungsfiihrern der NSKOV . erhältlich.
Alle Frontsoldaten und Kriegsopfer werden noch¬
mals aufgefordert , am 3, Niedersächsischen Front¬
soldaten - und Kriegsopferehrentag in Northeim
a, H. teilzunehmen.

Kameradschaft des Landwchr -Jnfantcrie -Regimcnts
Nr . 75 Bremen . Kamcradschaftsführer Wolleus  be¬
richtete aus einem Appell vor einigen Tagen , daß er
am 8 . Mai mit Kamerad Oberstleutnant von Cons-
bruch und den Kameraden des Beirats der Traditions¬
kompanie in Delmenhorst eine Abbildung der bron¬
zenen Ehrentafel des LJR . 75 , die sich im Tanncnbcrg-
Denkmal befindet , überreicht habe , Kamerad Oberst¬
leutnant von Consbruch  yabe gleichzeitig eine
Abschrift des von chm im August 1914 verfaßten und
an die Division geleiteten Berichts über den Verlauf
der Schlacht bei Hohenstein im Bereich des LJR , 75
mit fotografischen Ausnahmen , in einer Mappe ge¬
bunden , überreicht , Kamerad Wollcns  gab einen
Bericht über den Verlauf des Marino -Eautagcs Nord¬
see am 9 . Mai nnd Kamerad Bartling  einen Be¬
richt über die Führertagung am 21 . April , Auf den
am 20 . /28 , Juni in Kassel stattfindenden Reichskriegcr-
tag wurde nochmals hingewiesen , — Meldungen um¬
gehend beim Kamcradschastssührcr Wollcns,
Bremen , Olbersstraße 5 , — Am Sonntag , dem
11 , Juli , findet der diesjährige Sommerausflug mit
Familie statt , Ziel ist Hoverswcge  bei Tclmcn-
horst , Prcisschießen und Prciskcgeln , Jeder Teil¬
nehmer stiftet einen Preis , Mittagessen und Kaffee-
tafel gemeinsam . In Hoycrswegc wird gleichzeitig
das Mcistcrschastsschießcn der Kameradschaft und das
Schießen um den Wanderpreis abgehalten . Die Ka¬
meradschaft veranstaltet in diesem Jahre wieder eine
O st p r c u ß c n s a h r t . Mit dieser Fahrt bietet (ich
nicht nur für die Mitglieder qnscror Kameradschaft,
sondern darüber hinaus für alle ehemaligen Ange¬
hörigen des Landwchr -Jnfanterie -Rcgiments Nr , 75,
sowie für olle Kameraden des Rcichskriegcrbundcs Ge¬
legenheit , das herrliche Ostpreußen kennenzulernen
unter der kundigen Führung des derzeitigen Kom¬
mandeurs I/LJR . 75 , Oberstleutnant von Cons  -
b ruch,  der den Rciseplan ausgearbeitet und die
Führung übernommen hat . Wer teilnehmen will,
melde sich umgehend , spätesten ? bis ziun 5 , Juni , hei
Kamerad Wollcns , Bremen , Olbersstraße 5,

Donnerstag , 20 . Mai : 5,45 Weckruf , Morgenspruch
Wetter , 5,50 Stadt und Land , Tagessragen zur Ex!
nährungswirtschast , 0,00 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik , In den Pausen : 0,30 Zehn Mi¬
nuten Leibesübungen , 7,00 Wetter , Nachrichten , 7,zg
Wetter , 7,50 Haushalt und Familie . 10,00 Volksff ^ .
singen , b0 .30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen^
Unsere Aitersehrung , 11 .45 Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht , : 2gg
Musik zur Werkpause , 13,00 Wetter , 13,05 Umschau
am Mittag , 13,15 Musikalische Kurzweil . In
Pause : 14,00 Nachrichten , 14,15 Fortsetzung der Musi¬
kalischen Kurzweil , 15 .00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt , 15,20 Johannes Brahms , Lieder und Tuelte
au ( Worte von Klaus Eroth , 10,00 Musik am Küsste-
tisch . Zwischendurch : „ Vom Schassen und Wirken der
Frau " . 17,15 Bunte Stunde : Tausendmal bist du vor¬
beigegangen , . , Kleine Entdeckungsfahrt zu Menschen
und Dingen , die man sonst übersieht , 18,00 Lob der
Tanzes , Eine Folge alter und neuer Musiken , 18,25
Unsere Wehrmacht : Das Heer , 18,50 Wetter , Lastn-
dienst , 19,00 „ Sünn in de Seils " , Ein fröhliches L -gein
mit Rudolf Kinau . 19,45 Funkschau , 20,00 Erste
Abcndnachrichtcn , 20,10 , und abends wird ge¬
tanzt " , 22,00 Nachrichten , 22,20 Worüber man in Bra¬
silien spricht , 22 .30 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Königsberg , 18,00 : Das Ich,
des Bauern , — Leipzig . 20 40 : Das lebendige Land,
Hörspiel , — Vreslau . 18,20 - Oswckld Boelcke . — Miin.
chen . 22,20 : Vom einig Deutschen.
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Weiter unbeständig
Am Mittwoch sind die durch das europäische Ties

herangeschafstcn Warmlustmassen auch in unseren Be¬
zirk vorgedrungen . Dabei stiegen die Temperaturen
aus über 20 Grad an . Mit südwestlicher Strömung
nachfolgende kühlere Meeresluft hebt diese Warmluft
jedoch wiedxr rasch ab , wobei es in dein westlichen Teil
unseres Bezirks im Laufe des Nachmittags zu Gewit¬
tern kam . Das Wetter der folgenden Tage wird unter
dem Einfluß des vor ' der Westküste Großbritannien-
liegenden und sich weiter südostwärts verlagernden
Tiefs recht unbeständig werden . Dabei werden auch
Gewitterstörungen auftreten . Die Temperaturen dürs¬
ten zwischen 15 und 20 Grad liegen.

MttsrungstoldsHs vom 18 . klar 1937
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Voraussage für den 20 . Mai : Zwischen Süd und
Südwest drehende Winde , wechselnd wolkig , zeitwcist
gewittrige Niederschlüge , etwas kühler als am Vortage,

Aussichten für den 21 . Mai : Bei zwischen Süd und
West drehenden Winden unbeständig nnd mild.

NSDAP.
Bereitschaft z. b. V. und Politische Leiter

— die zusätzl . am Eautaa in der Ehrenformation mit-
marschicren — am heutigen Donnerstag , 20,30 Ilhr,
Schlachthos im Dienstheind mit Tornister , Brotbeutel
und Fcldslaschc antreten,

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Karten für die Amtswalterinncn-
Schulung  am 25 , Mai in den Ccntralhallcn sind
am Donnerstag in der Krciskasse in Empfang zu
nehmen,

Sitzung der Nefercntinncn für Frau Strnch am heu¬
tigen Donnerstag , 10 Ilhr , im Carin -Göring -Hans,

Ortsgruppe Burg : Heute , Donnerstag , Sitzung
aller AintSwalteriuuon und Rescrentinnen um 20,15
llhr bei Busch , Bürger Hccrstr . Der nächste Fraucn-
schastsabcnd findet am 27 . Mai statt,

Ortsgruppe Buntentor : Heute abend in der Aula
der Realschule , Brückenstraßo , um 20,15 llhr Francn-
schastsabend für die Fraucnschasts - und Frauenwcrks-
mitglicdcr,

Ortsgruppe Osten : Die Blockwaltcrinncn werden ge¬
beten , das Geld für „ De Stcdinge " bei unseren Frauen
zu kassieren nnd die Zcllenlciterinncn werden gebeten,
das Geld spätestens Montagvormittag Vcrdencrstr , 76
abzuliefern,

Ortsgruppe Osterkor . Anmeldnngcu für Stediugs-
chre am 9 , Juni bitten wir bis zum 24 , Mai bn
den - Blockwaltcrinncn und Rutcuftraße 26 abzugeben,
— Die Zcllcuwalterinncn holen die Karten für die
Ortsgruppeuvcrsammluug der NSDAP . am 25 , Mai
heute , Donnerstag , 20 , Mai , von 11 — 13 llhr ab,

Ortsgruppe Borgsckd : Freitag , 21 , Mai , 20 llhr,
Ratsspiekcr , Pslichtabcnd . Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist Pflicht,

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Buntentor . Am Freitag , dem

21 . Mai , abends 8 llhr , findet die nächste Versamm¬
lung aller Zellen - und Block -Walter sowie Helfer der
Ortsgruppe im Spcisesanl der Arbeitsstätten , Buntcn-
torstcinweg 04 , statt . Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen aller ist Pflicht,

acr - uuo wc n r r e r - Ä e r f ch l « u n g haben w
den Tagen Dienstag und Freitag von 10 — 18 llhr
Spre ch st uude  eingerichtet . Wir bitten alle L
genossen diese für ihre Anliegen benutzen zu wolle,
dann die hierfür eingesetzten Walter nnd Walter!
anwesend sind . Von Besuchen im Privat -Haüsc 1
nur in Zukunft absehen zu wollen . Zu der obei
wähnten Zeit ist auch stet « der OrtsgruppcnamtsI
anwesend.

NSV .-Ortsgruppe Utbremcn . Die nächste Vollsitzung
findet am Freitag , dem 21 . ds . Mts „ 20 Uhr , im Saale
des Kinderhortes Calpinstr . 87 , statt . Das Erscheinen
aller Zellen - und Blockwaltcr sowie Blockwaltcrinncn
ist unbedingt erforderlich.

NSV .-Ortsgruppc Steintor , Freitag , 21 , Mai , ver¬
anstaltet die Ortsgruppe Steintor einen Plattdeut¬
schen Abend um 20,30 Uhr im großen Easino -Saal,
Auf den Häfen . Z » r Aufführung gelang das von bei
Rablinghuscr Späldäl gespielte lustige Kriegsstück ,,T«
Etappenhas " . Da eine rege Nachfrage nach Karten
herrscht , ist es ratsam , sich solche früh genug bei den
Vorvcrkaufsstellcn zu besorgen . Karten auch an der
Abendkasse im Casino.

An , heutigen Donnerstag findet im Sitzungssaal bei
Kreisamtcs der NSV, , Pcrpenstraße 26 , eine Arbeits¬
tagung der Sachbearbcitcrsür die Hitler-
Frci platz spende  statt . Sämtliche Ortsgruppen
entsenden ihren Mitarbeiter für diese besonders Wich¬
tige Tagung,

Bund Deutscher Mädel
„Von , Singen und Wandern"

Unter diesem Leitsatz veranstaltet der Jungmädel-
Ring 11/75 (Osten ) am Freitag , dem 21 . Mai und
Sonnabend , dem 22 . Mai , zwei lustige Musikanten-
abends , zu denen Eltern nnd Freunde aller Jnngmädel
eingeladen sind . Im Festsaal der Schule an der Schaum-
burger Straße worden sie alle Einblick nehmen können,
in frischen Jungmädeldienst . Die Mädel singen , »nist-
zieren nnd erzählen von Fahrt und Lager , die auch
in diesem Jahr wieder alle hinaussührcn sollen,

Ring V/ 78 . Alle Mädel treten am Donnerstag,
20 , Mai , 18,45 llhr , vor der Realschule , Brückcnstraße,
mit Turnzeug an.

Ring VI/7S . Antreten der Mädel , am Frfttag,
21 , Mai , um 18,45 Uhr mit Turnzeug vor der Real¬
schule , Brückenstrcißc,

Schülerinnen von 18,45 bis 19,45 Uhr , Bcrnfstätiae
von 19,45 bis 20,45 Uhr , E r s ch ° i n e n i st P f l i ch t>

NS .-Kriegsopferoersorgung
Die Ncichsvcrcinigung ehern , Kriegsgefangener , Gau

Nordwestdcutschland , veranstaltet ain Sonntag , dein
23 . Mai , 11 Uhr , im Casino eine Großkundgebung , am
der Kamerad Freiherr von Lcrsncr , Potsdam , zu dein
Thema „ Deutschlands alte Soldaten als schaAism
Menschen in der neuen Zeit " spricht . Die
ninunt an dieser Großkundgebung teil . Alle Kwnx'
radcn und Knmcradcnsraucn werden aufgefordert , bie
Veranstaltung der REK , zu besuchen.

konmte/ vereine/ vortrage
(I4ie liier- kal-peiiäen ülitleiliinKen gehören

/um Ln/eigenloill)
Motette im Dom . Heute , Donnerstag , 19,15 Illst-

Hasler , Gallus , Bach , Choräle , Eintritt frei.
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Der„innere Schweinehund"!
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Tabei wita't
Temperatlim

Die Männer , die für den Neuaufbau des
Reiches und der Volksgemeinschaft verantwortlich
sind, dürfen — so schreibt das ' „Cchwarze Korps"
in seiner neusten Ausgabe — vom einzelnen
freudige Zustimmung und ehrliches Mitgehen er¬
warten. weil sie mit gutem Gewissen sagen kön¬
nen. das, sie das Menschenmögliche tun ' und ge-
,an haben . Aber eines verlangen sie nicht : sie
verlangen nicht restlose , ungeteilte und satte Zu¬
friedenheit.

Denn Zufriedenheit ist im letzten wiederum
weniger als ein positives Bekenntnis . Bürgerliche
Zufriedenheit und Gleichgültigkeit ist eine Abkehr
von allen Problemen , die das Leben stellt , ist
das In -dcn-sonnigen -Tag -hincin -Dösen einer
Schafherde. Zufrieden ist der Buschnegcr , dem die
Tropenhitze den Bauch wärmt , dieweil ihn eine
Banane ins Maul fällt . Aber derart zufrieden
ist nicht der Deutsche , in dem ein Stück vom
Doktor Faust steckt.

Wären wir Anno 1833 in eine wohlige Zu¬
friedenheit versunken , wo stände die Erneuerung,
die indessen alle Gebiete unseres Lebens er¬
griffen, aufgewühlt u'.rd neu geformt hat ? Sie
wäre im Menschenmöglichen stocken geblieben . Die
Ilnzufriedenheit aber greift nach den Sternen , eilt
dem Menschenmöglichen weit voraus , weist ihm
den Weg. Sie ist ein wahrhaftes Gottsucher, , und
zufrieden und für immer befriedigt könnte nur
ein Gott sein , der sich selbst gefunden hat . Nicht
aber der Mensch und am wenigsten der deutsche
Mensch.

Aus dem Hang des Deutschen , nach den Ster¬
nen zu greifen und nimmer müde werdend die
Vollkommenheit zu suchen, sind alle großen Taten
der Deutschen geboren worden.

Und solange ein solches Ringen um ewig ferne
Ziele die deutsche Seele bewegt , braucht um die
Zukunft dieses Volkes niemand besorgt zu sein.
Nur satte , phlegmatische , sorgenlose , also selbst¬
gefällige, selbstzufriedene Völker sind dem Unter¬
gang geweiht.

Aber es gibt auch eine andere Unzufriedenheit,
die nicht nach den Sternen greift , nicht die Voll¬
kommenheit sucht, nicht nach Höherentwicklung
drängt, sondern nur nach der Stillung augenblick¬
licher Bedürfnisse , nach der Befriedigung des
höchstpersönlichen Schweinehundes.

Gewiß , da wir allesamt nur Menschen sind, ist
keiner unter uns , den diese Unzufriedenheit nicht
auch gelegentlich einmal befiele , der nicht auch
das eigene Ich in Rechnung stellte , wenn er an
Fortschritt , an Höherentwicklung , im einzelnen
an das Werden der Volksgemeinschaft , an die
Lösung sozialer Probleme , an Ausbildungs - und
Lohnfragen , an das Berechtigungswesen , an Recht
und Gesetz denkt.

Der Nationalsozialismus hat niemals die
Selbstaufgobe des einzelnen gefordert , er fordert
nur das Eingliedern in die Gesamtheit , die dem
einzelnen immer noch genügend Spielraum läßt.
llnd wenn die Unzufriedenheit sich in Kritik
äußert , so fordert der Nationalsozialismus vom
Antiker lediglich das eine , daß er seine eigenen
Interessen im Rahmen der Interessen aller sieht
und verteidigt . Daraus ergibt sich im Grunde
genommen das , was wir ehrliche Haltung nennen
und vom „Mann im Gliede " fordern.

Nicht Kadavergehorsam , nicht Denkfaulheit,
richt Maulhalten um jeden Preis , sondern ein
Nitverantwortlichsein des einen für die anderen,
ein Fordern wohl , aber ein Fordern für alle.
Daraus ergibt sich im Grunde genommen auch
das, was wir Disziplin nennen . Disziplin ist keine
Zwangszufriedenheit . Disziplin ist die Fähigkeit,
^ " . - ^ -- he ' "" - "
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die eigene „Unzufriedenheit " dem Gesamtwohl
rrterzuordnen . Man glaube nicht , daß diese Hal-
kng und diese Disziplin leichter zu üben sind
als das sture Maulhalten . Manch einen über¬
kommt mitunter der Drang , seine fordernde „Un¬
zufriedenheit " hinauszuschreien , dorthin , wo sie
seiner Meinung nach gehört werden müßte . Er
überrennt in kühnem Anlauf die Schranken der
„Dienstwege ", er reißt wohlbehütete Türen auf
und brüllt , der Folgen , die ihm daraus erwachsen
könnten , nicht eingedenk : 2a , Menschenskinder
seht ihr denn nicht , was ihr anrichtet ? Wißt ihr
denn nicht , daß wir alle schon viel , viel zufrie¬
dener sein könnten , wenn — (wenn ihr haar¬
genau das tun wolltet , was ich euch jetzt sagen
werde) ! Dann hat der Mann zweifellos seine
Haltung verloren und die Gebote der Disziplin
«erletzt. Aber man wird in seinen Augen ein hei¬
liges Feuer bemerken , und man wird sehen, daß
er nicht um eigenen persönlichen Vorteils willen
den Porzellanladen stürmte daß nur die Sorge
um das Gesamtwohl mit ihm durchgegangen ist.
llnd man wird ihn danach beurteilen müssen.
Wenn aber einer in seinen sicheren vier Wänden
sich hinsetzt und einen „anonymen Brief " schreibt,
der nur so strotzt von „ehrlichem " Besorgtsein um
das Gesamtwohl , von surchtbarem Ringen um die
Erkenntnis , wie man es machen sollte und nicht
machen dürfte , dann wird man nicht annehmen
können, daß er das eigene Ich hintangesetzt hat.

weitere kntschuldung der-l-emeinden
Der im Interesse des Reichs eingeleitete Abbau

der Eemeindeschulden tritt immer mehr in Er¬
scheinung. In der ersten Hälfte des Rechnungs¬
jahres 1936/37 sind, wie die Zeitschrift „Wirt¬
schaft und Statistik " im ersten Maiheft berichtet,
die Schulden bei den Gemeinden mit über 10 000
Einwohnern und den Eemeindeverbänden wieder
um rd. 160 Will . RM . oder fast 8 Prozent zurück¬
gegangen (Stand am 30. September 1936 9,5 Mil¬
liarden RMZ . Die Abnahme war um rd.
M Mill . RM . größer als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Auch die Vereinigung der Zah¬
lungsrückstände ist fortgeführt worden , so daß von
diesen unerfreulichen Krisenrückständen Mitte des
Rechnungsjahres 1936/37 nur noch 85 Mill . RM.
übrig waren , die sich auf über 300 Körperschaften
verteilen.
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Der verstärkte Rückgang der Schulden ergab sich
einmal dadurch , daß die Tilgungen mit rd . 250
Mill. RM . um 55 Mill . RM . höher waren als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres , und sodann
durch eine weitere Einschränkung der Neuaufnah¬
men. Die geringere Kreditneuaufnahme der ge¬
meindlichen Körperschaften wirkte sich vor allem
in einer Schonung des freien Kreditmarktes aus,
dem im ersten Halbjahr 1936/37 von Gemeinde-
seite nur noch 39 Mill . RM . entnommen wurden,
eine Summe , die weit unter dem durch Tilgungen
dem Markt wieder zugeführten Rückzahlungs¬
betrag bleibt . Die Kredite aus öffentlichen Mit¬
teln, wie z. V . die Arbeitsbeschaffungskredite,
vonderkredite von Reich und Ländern usw ., sind
gleichfalls spärlicher geflossen . Die neuen Kredite
erhielten die Gemeinden bei leicht rückgängigen
Zinssätzen, und zwar am freien Markt zu durch¬
schnittlich 4^ Prozent und von öffentlichen Geld¬
gebern zu nicht ganz 3H Prozent . Der Schulden-
ruckgang, zusammen mit diesen Zinsverbesserun¬
gen, wirkte im Sinne einer Entlastung der ge¬
meindlichen Schuldenhaushalte . Für den gesam¬
ten Zinsendienst waren in der ersten Hälfte des
Rechnungsjahres 1936/37 rd . 200 Mill . RM . er¬
forderlich gegen 220 Mill . RM . im vorausgegan¬
genen Halbjahr.

7u. 96 wird in Sydney bewundert
Vorjützrungsflüge des von Bremer Kaufleuten nach flusstralien übergeführten̂unkers-Slugzeuges

So meldet eine australische Zeitung aus Mel¬
bourne: „Die australische Luftsahrtgcschichte
erhielt besonderen Auftrieb , als Mr . 2 . Kerr , ein
Fluginspektor des Zivilen Luftfahrtministeriums,
in Essenüon als erster Australier die Lizenz er¬
warb zum Fliegen eines mit Dieselmotoren ange¬
triebenen Flugzeuges

Mr . Kerr führte gestern mit dem riesigen mit
Dieselmotoren ausgerüsteten Junters - Flug-
zeug  einen zweistündigen Flug aus und nahm
dabei sechs Landungen vor , drei davon erfolgten
mit vollbelastetem Flugzeug . Das Flugzeug kam
am letzten Dienstag aus Deutschland in Mel¬
bourne an und zwar auf Grund eines Tausch-

der Landung in Port Darwin war nur noch einer
der beiden Dieselmotoren in Ordnung . Der zweite
mußte ausgewechselt werden . Die Ersatzbesckiassung
nahm sechs Wochen in Anspruch . Nach Einbau des
neuen Morors und nach einigen Probeflügen,
die nach Charleville führten , ist das Flugzeug,
aste wir .den inzwischen hier eingegangenen Mel¬
dungen entnehmen , nach Melbourne  gestartet.
Wochenlang war schönstes Wetter . Aber an dem
Tage , als das Flugzeug in Melbourne eintraf,
goß es in Strömen . So kam es auch. daß die
Filmaufnahmen,  die gedreht und schon in

'D ' elen australischen Lichtspielhäusern gezeugt wur¬
den , einen nicht gerade festlichen Eindruck machen
konn .en. Die australischenZeitungen
berichteten sehr eingehend über die Ankunft des

.Flugzeuges in Melbourne und auch von den Dor-
führüngsslügcn der 2u 88. Dem Flugzeug wird
se-iens der Behörden , dem Defence De¬
partement , dem Tivil Aviation Bord
und auch von anderen Flugdienst st eilen
das größte Interesse entgegengebracht . Durch die
Vsrfüh '-ungsslllge ist man allgemein sehr stark
beeindruckt worden . So wurde z. V . bei einem
Noriührungsfluge nach vorheriger Ansage einer
der Motoren abgedrosselt,  um zu be¬
weisen , daß das Flugzeug auch mit nur einem
Motor fliegen kann . Der Inhaber einer großen
Verkehrsfluggesellschaft hat die Maschine besich¬
tigt , er ist auch damit geflogen . Die ganze Flug¬
zeugbesatzung war Gast der Gesellschaft . Von allen
Behörden wird den deutschen Fliegern und den
kaufmännischen Vertretern , die hier Hand in Hand
arbeiten , größtes Entgegenkommen gezeigt.

Das große Interesse , das man der deutschen
Maschine , die für Australien eine große Neuheit

her-bedeutet , entgegenbringt , geht auch daraus
vor , daß der Chef der „Aviation " mit seinem
Stab einen Flug von Essendon nach dem mili¬
tärischen Flugplatz unternommen hat.

tzten Meldungen aus Australien . besagen,

geschäftes mit Mr . H. Veinssen . einem Sydneyer
Wo " "iollmakler.

Mr . Kerr , ein junger Flieger stellte fest, daß
das Flugzeug trotz seines Gewichtes von 8 Ton¬
nen leicht in der Luft zu handhaben war und
ohne Schwierigkeiten gelandet werden konnte ."

Die letzten
daß das Junkers -Flügzeug nach Sydney  ge¬
flogen ist. Hier hatten sich zum Empfang zahl¬
reiche Vertreter deutscher und australischer Kreise,
darunter die weltbekannte neuseeländische Flie¬
gerin Jean Batten,  eingefunden . Auch in
Sydney wird das Flugzeug den besonders an der
Verkehrsluftfahrt interessierten Kreisen vo

sü^rt werden.

vorge-

igr
Bremer Kaufleute sind es , die den Australien¬

slug der Junkcrs -Maschine überhaupt erst er¬
möglichten . Die Bremer Zeitung berichtete schon
am 27. Februar ausführlich über den Start des
Flugzeuges , das von einer bremischen Import-
Firma erworben wurde , um es in Australien zum
Zwecke der Devisenbeschaffung zu verkaufen.

Die 2u 86, „L a w r e n c e H a r g r a v e" , hatte
auf dem 22 600 Kilometer langen Fluge furcht¬
barste Gewitter st ürme  zu überstehen . Bei

öie groß das Interesse für die deut¬
sche Maschine  ist , geht ja auch schon aus der
Meldung hervor , die wir an der Spitze dieses
Berichtes wiedergaben.

Es wird von der australischen Zeitung festge¬
stellt , daß die Tatsache , daß Australren jetzt seinen
ersten Diesel -Luft -Pilot hat , der australischen
Luftfahrtgeschichte einen neuen Austrieb gegeben
hat.

Die verschiedenen Vorführungsflüge haben
natürlich alle ihren besonderen Zweck. Sie sollen
den Fachkreisen nicht nur beweisen , daß das Flug¬
zeug leicht zu handhaben und verkehrs¬
sicher  ist , sondern — und das ist den Australiern

Zu Voden gerissen und mitgeschleist
Kleine Unfall-lllironik- fluch Nadsaljrer haben aus Hauptverkehrsstraßenvorsahrtsrecht
Aus der langen Liste der in der letzten Zeit vor¬

gekommenen Derkehrsunsälle steht auch wieder ein
Fall , bei dem ein kleines Mädel zu Schaden kam. Eine
elfjährige Schülerin  wollte am 7. Mai um
14.10 Uhr auf der Straße Am Hulsberg  mit
ihrem Rad einen anderen Radfahrer überholen . Plötz¬
lich bog dieser nach links aus , ohne ein Zeichen zu
geben oder sich zu überzeugen, ob die Straße auch
frei war . Das Kind wurde angestoßen und zu Boden
geworfen. Mit einem Oberarmbruch  mußte es
dein Krankenhaus zugeführt werden. — Wir haben
schon mehrmals daraus hingewiesen, daß Radfahrer
genau so wie die Kraftfahrer ein deutlich sicht¬
bares Zeichen geben müssen,  wenn sie ihre
Fahrtrichtung ändern wollen. Ost genug muß man
aber leider beobachten, daß das Zeichengeben ganz
unterbleibt , oder so spät erfolgt,  daß sich ein
etwa überholendes Fahrzeug keinesfalls mehr darauf
einstellen kann. Wenn man seinen Arm erst hoch¬
hebt, während man schon im abbiegen ist, kann man
es getrost auch ganz unterlassen . Dann sieht es näm¬
lich der nachfolgende Verkehrsteilnehmer auch so, daß
der Radfahrer abbiegen will oder — er hat ihn bereits
vor dem Vorderrad.

Seine Unvorsichtigkeit  mußte am 18. Mai
um 8.40 Uhr ein Fußgänger mit einem gehörigen
Schreckenund einigen Verletzungen bezahlen. Er ver¬
ließ an der Ecke Faulen st raße/Toventor-
straße  den Gehweg, ohne sich um den Verkehr zu
kümmern. Dabei lies er gegen einen Liefer¬
wagen  und wurde angefahren.  Hoffentlich
genügt dieser noch verhältnismäßig glimpflich abge¬
laufene Unfall , um den Leichtsinnigen in Zukunft ver¬
nünftiger über die Straße gehen zu lassen.

Ein Radfahrer hatte am 18. Mai gegen 18.15 Uhr
mit vielen anderen Verkehrsteilnehmern an der Ecke
Brill/Kaiser st raße  am Verkehrslicht halten
müssen. Als er bei grünem Licht wieder weiterfuhr,
wurde er plötzlich von einem nachfolgenden Personen¬
kraftwagen. der wohl reichlich früh anfuhr , kräftig von
hinten angestoßen und zu Boden geworfen. Er erlitt
leichtere Verletzungen.

Schwere Verletzungen zog sich am 18. Mai um
21.40 Uhr ein Radfahrer zu, der an der Ecke Bis
marck st raße/St . Jürgen st raße nicht mit der
genügenden Aufmerksamkeit fuhr . Ein Personenkraft¬
wagen fuhr die St . Jürgenstraße in Richtung Oster¬
deich entlang . An der Kreuzung mit der Bismarck-
straße kam von rechts ein anderer Personenkraftwagen,
der seine Fahrt abstoppte, um den ersten Wagen vor¬
beizulassen. Ein aus gleicher Richtung kommender
Radfahrer hatte diesem Vorgang anscheinend weiter
keine Bedeutung zugemessen und wollte die Kreuzung
überfahren , da er den aus der St . Jürgenstraße fah¬

renden Kraftwagen wohl nicht bemerkt hatte . Er fuhr
gegen den Personenkraftwagen und wurde schwer ver¬
letzt. Mit einer Wunde am Kops  wurde er in das
Krankenhaus eingeliefert. — Der Radfahrer hätte sich
selbstverständlicherst überzeugen müssen, ob die Straße
frei war , denn selbst als von rechts kommender Ver¬
kehrsteilnehmer hatte er kein Vorsahrtsrecht, da sein
Fahrzeug langsamer ist als ein Kraftwagen . Darüber
hinaus war aber auch der Kraftwagen schon in der
Kreuzung und das Anhalten des vor ihm fahrenden
Personenkraftwagens mußte den Radfahrer eigentlich
daraus aufmerksam machen.

Am 15. Mai fuhren morgens um 7.30 Uhr zwei
Radfahrer den Radfahrweg der Gröpelinger
Heerstraße  in Richtung Stadt . An der Ecke „Im
freien Meer" wollten die beiden nach links abbiegen
und gaben auch ein Armzeichen. Als der erste jedoch
die Straße erreichte, wurde er von einem Personen¬
kraftwagen angefahren , dessenFührer das Zeichen nicht
beachtet hatte . Er stürzte und erlitt Verletzungen
am Rücken. — Das abbiegende Fahrzeug hat stets
zu warten.  Das ist eins Grundregel,  die
um so leichter zu behalten ist, als sie für alle Fahr¬
zeugs gilt . Ein ganz ähnlicher Unfall ereignete sich
am Abend des 15. Mai um 20.15 Uhr auf der Korn¬
straße.  Ein Radfahrer benutzte den Radfahrweg und
wollte dann nach links in den Kirchweg einbiegen. Er
gab vorschriftsmäßig ein Zeichen, achtete aber nicht
daraus , daß direkt hinter ihm ein Kraftrad fuhr , das
den Radfahrer auf der Kreuzung erfaßte und ein Ende
mitschleists. Glücklicherweise kam der Radfahrer mit
geringfügigen Verletzungen davon.

Auf der Kreuzung West er st raße / Große
Allee  ereignete sich am 17. Mai um 12.55 Uhr ein
Zusammenstoß zwischen einem Krastradfahrcr und
einem Personenkraftwagen . Der Personenkraftwagen
kam von rechts, - aber da der Krastradfahrer aus der
Allee, einem Hauptverkehrsweg, in Richtung Stadt
fuhr , hatte er Vorsahrtsrecht.  Außerdem war
er bereits mitten in der Kreuzung , als der Kraft-
wagen auftauchte und ihm, ohne sein Vorsahrtsrecht zu
beachten, gegen das Vorderrad fuhr . Der Kraftrad-
fahrer und seine mitfahrende Ehefrau sielen aus das
Straßenpslastcr , die Frau wurde verletzt.

Daß auch die Radfahrer aus Hauptverkshrswegen
vor einbiegenden Kraftfahrzeugen das Vorfahrts¬
recht  haben , ist eine Tatsache, die nicht immer ge¬
nügend beachtet wird . Am 18. Mai fuhr um 9.45 Uhr
ein Radfahrer auf der Straße Vor dem Steintor , als
er fast die Hälfte der Einmündung der LübeckerStraße
passiert hatte , kam von rechts ein Personenkraftwagen
und fuhr ihn, ohne auf ihn zu achten, an . Der Rad¬
fahrer stürzte und trug einige Verletzungen davon.

Garde-Kameradschaft Bremen. Auf dem Mai -Appell
gedachte der Kameradschastssührer Emigholz  zuerst
des Geburtstages unseres Führers , dem die Liebe des
ganzen Volkes gilt . Der Jahresbericht für das ver¬
flossene Jahr kam dann zur Verlesung, ebenso der
Kassenbericht sür das erste Vierteljahr 1937. Anmel¬
dungen für den Garde - Tag in Düsseldorf
sowie für den Neichskriegertag in Kassel
wurden entgegengenommen. Die Kameraden wurden
aufgefordert , sich an der 60jährigen Jubiläumsseicr der
Kriegerkameradschast Gröpelingcn am 6. Juni recht
zahlreich zu beteiligen. Die Beförderung des Führers
des Reichskriegerbundcs, Oberst Reinhardt zum SS .-
Obcrgruppenführcr und die Ncueinteilung der Landes¬
bezirke des Kysshänserbundes wurden bekanntgegeben.
Am Bundesschießen nimmt die Kameradschaft wieder
mit mehreren Mannschaften teil. Zwei Kameraden
konnte die goldene Schießnadel  des Reichs¬
kriegerbundes überreicht werden. Bei einem kürzlich in
Vielstcdt abgehaltenen Mannschasts-Wettschießen konnte
die Schießabteilung der Kameradschaft bei Beteiligung
von 27 Mannschaften den 1. und 3. Preis erringen,
außerdem ein Kamerad im Preisschießen den ersten
Preis . — In den Monaten Juni , Juli und August
fallen die Appelle aus.

Das Mashest „Deutsche Kriegsopserversorgung" setzt seinem
Inhalt Worte des Führers aus seiner Rede vom 1. Mai
1033 voran. „Soldaten einst, Soldaten noch heute" — unter
dieser Parole steht ein Aufsatz des Reichskrtegsopserführers,
der den unbeirrbaren Weg eines Kämpfers aus der feld¬
grauen Front zur braunen Front AdolfHitlers aufzeigt. An
den alten Soldaten in nns wenden stch die folgendenBei'
träge: „Die Durchbruchsschlacht oon Stryj/ und „Rene Ju¬
gend in der neuen Wehrmacht". Die seelische Grundhaltung
eines solchen heroischen Kämpsertumswird uns in dem aus¬
gezeichneten Aufsatz„Achilleus, der griechische Mythos vom
heldischen Leben" am Beispiel der größten Heroen der alten
Kriechen veranschaulicht. So wie jener Held der Antike noch
nach Jahrtausenden weiterlebt, ewiges Vorbild wahrhaften
Mannestums, so wird in künftige Jahrtausende noch der
Ruhm des deutschen Frontkämpfersausstrahlen, durch Dich¬
tung und Sage verklärt, nach dem Worts der Edda: „Eines
ist, was ewig bleibt — der Toten Tatenruhm!". Der Aus¬
satz „RussischeFahnen im Weltkriege" dringt in Fort¬
setzung der Reihe weiteres neucrschlossenesMaterial zu
diesem interessantenThema, sowie Schilderungender Höhe¬
punkte der Schlachtbei Tannenierg. Das Stimmnngsdild
„Schlüsselblumenan der Westfront101g" zeichnet jenes von
wahrer Kameradschaftgetragene gegenseitigeVertrauensver¬
hältnis an der Front. Im Abschnitt„Retchsversorgung— Für¬
sorge" ist das Gesetz über die Ausdehnungder Frontzulage
auf die 30 und 40 Prozent lriegsbefchä'dlgten Kameraden
enthalten, weitere .Aufsätzeüber „Die neue Einkommens-
veranlagnna", Kriegsblinden- und Hirnv-rl-tztsnfürsorge" und

Urkundenfteuerpflicht der Dienstverträge".

besonders wichtig — daß das Flugzeug dank des
Antriebes durch Dieselmotoren auch beson¬
ders wirtschaftlich  ist . Gelingt den deut¬
schen Fliegern und Kaufleuten dieser Nachweis,
dann dürfte damit zu rechnen sein , daß die unter¬
nehmende Tat bremischer Kaufleute der deutschen

Flugzeugindustrie einen neuen Markt erschlossen

ver vorbildliche Kleingarten

flufnaHrnen an den Hochschulen für
Lehrerbildung zum Herbst 19Z?

An den preußischen Hochschulen für Lehrerbil¬
dung in Saarbrücken kann zum Herbst 1937 noch
eine Anzahl Plätze vergeben werden Abrturren-
ten , die zum Wintersemester 1937/38 ^Beginn20. ' Oktober 1937) das Studium für das Lehramt
an Volksschulen und das Studium für das Lehr¬
amt an höheren Schulen beginnen wollen , können

Auf der großen Ausstellung am Kaiserdamm
„Gebt mir vier Jahre Zeit"  hat der
Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands e. V . auf dem Freigelände zwei
Musterkleingärten und einen Mustereigenheim¬
garten geschaffen, der den Besuchern der Ausstel¬
lung Ziele , Aufgaben und Bedeutung der deut¬
schen Kleingärtner und Eigenheimbesitzer zeigen
soll. Der Reichsbund will aus dem Kleingarten
allen Kitsch und alles Häßliche entfernen . Eine
einfache und schöne Aufgliederung soll den schlicht
gestalteten Kleingarten zur Erholungsstätte , zum
Licht- und Luftspender für den Großstädter
machen . Er soll aber auch ebenso mithelfen die
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes zu sichern,
indem der Kleingärtner für stch und seine Fa¬
milie die wichtigsten Eartenerzeugnisse selbst er¬
zeugt . 80 v. H. des Kleingartens sollen auf die
praktische Nutzung , 20 v. H. auf die jchönheitliche
Gestaltung entfallen . In einer umfassenden Schu-
lunasarbeit werden die Mitglieder des Reichs¬
bundes in allen Fachgebieten des Obst - und Ge¬
müsebaues unterrichtet , und in einer besonderen
Hausfrauenschulung erhalten die Frauen der
Kleingärtner wertvolle Belehrung und Anregun¬
gen über Obst -, Gemüse - und FleischkonservierunA,
über Früchte und Fletschverwertung . Die
Mustergärten auf der Ausstellung werden wäh¬
rend des ganzen Sommers bestehen bleiben und
auch auf den folgenden Ausstellungen der Öf¬
fentlichkeit zugänglich sein , damit recht viele Be¬
sucher und besonders recht viele Kleingärtner von
ihnen Anregungen für die Gestaltung ihres eige¬
nen Gartens mitnehmen können.

sich bis zum 1. Iuli  19 3 7 um Zulassung zum
Studium bewerben . Die nur zwerjährrye
Ausbildung  für den Volksschuldrenst gehört
weiterhin zu den aussichtsreichsten Studiengän¬
gen unserer Abiturienten . Die Aufnahme des
Studiums für das Lehramt an höheren Schulen
kann ebenfalls empfohlen werden.

Die Aufnahmegesuche der Bewerber für das
Lehramt an Volksschulen sowie an höheren Schu¬
len , soweit es sich nicht um Bewerber für das
künstlerische Lehramt handelt , sind bei einer der
Hochschulen für Lehrerbildung in Veuthen OS .,
Bonn , Cottbus , Dortmund , Elbing , Frankfurt/
Oder , Hirschberg (Riesengebirge ) , Kiel , Lauen-

vonkt «Lara»
Ocmtcl̂ Wsssr -Hms
clm 29. und 30.

bürg i. P ., Oldenburg  i . O ., Saarbrücken,
Trier und Weilburg einzureihen . Etwaige An¬
fragen sind ausschließlich an die Geschäftsstellen

"hulen zu richten . Es darf sich jederdieser Hochschulen zu richten . .
Bewerber nur an einer  Hochschule für
Lehrerbildung melden . Die Bewerber für das
künstlerische Lehramt an höheren Schulen richten
ihre Gesuche wie bisher an die Staatlichen Kunst¬
hochschulen. Sie haben darin anzugeben , an wel¬
cher Hochschule für Lehrerbildung sie die zwei
ersten Semester studieren wollen . Das Studium
an den Hochschulen für Lehrerbildung ist ge¬
bührenfrei.  Die näheren Aufnahme-
bestimmungen  sind zu erfahren bei der
Reichsstelle für Schulwesen in Berlin -SchöneberA,
dem akademischen Auskunftsamt der Universität
Berlin in Berlin C 2, Bauhofstraße 7, und den
Geschäftsstellen der Hochschulen für Lehrerbil¬
dung.

Mr Mimt M vtt>l8M zrdcikiroil
Kriegsbeschädigte

sind nicht minderleistungssästig
Das Landesarbeitsgericht in Dortmund , besten

Vorsitzender Mitglied der Akademie des deutschen
Rechts ist, hat in einem neuen Urteil entschieden,
daß ein iriegsbeschädigtes , zu 40 v. H. erwerbs-
beschränktes Eefolgschaftsmitglied dann nicht als
minderleistungsfähig anzusehen ist, wenn es die
ihm übertragenen geeigneten Arbeiten in nor¬
maler Weise ordnungsmäßig erledigt . Das
Gericht stellt unter Bezugnahme auf die ständige
Rechtsprechung des Reichsarbeitsgerichts noch¬
mals ausdrücklich fest, daß es bei ' der Anwendum
tariflicher Minderleistungsklauseln nicht daran
ankomme , ob der Gefolgsmann dieselben Arbeiten
leisten kann wie ein anderer voll leistungsfähiger
Arbeiter im Betriebe überhaupt , insbesondere an
schweren Arbeitsplätzen , sondern allein darauf,
ob er gegenüber Arbeitern , die dieselben leichteren
Arbeiten wie er auszuführen haben , minder¬
leistungsfähig ist. Nach den Ausführungen des
Gerichts kann einem Arbeiter nicht deswegen ein
Abzug vom Tariflohn gemacht werden , weil zu
seinen Arbeiten im allgemeinen nur nicht voll
leistungsfähige Arbeiter , wie Jugendliche , ältere
Arbeiter oder Invaliden herangezogen werden.

Weiter kommt es auch nicht darauf all , ob der
Kriegsbeschädigte zu besonders schweren Arbeiten,
die nur selten vorkommen , mit Rücksicht auf seinen
körperlichen Zustand nicht herangezogen werden

sondern nur , ob er zur Leistung der
Durchschnittsarbeit voll fähig ist.
Denn die Treu - und Fürsorgepflicht erfordert , daß
der Führer des Betriebs auch auf den körperlichen
Zustand des ihm anvertrauten Gefolgsmannes,
insbesondere bei Kriegsbeschädigten , Rücksicht
nimmt und sich zu besonders schweren Arbeiten
die kräftigsten und jüngsten Männer heraussucht.
Genau so wenig , wie man zu Arbeiten , die in
einer bestimmten Höhe zu leisten sind, gerade die
kleinsten Arbeiter heranziehen wird , weil sie sich
besonders recken oder auf die Zehen stellen müß¬
ten , ist es im allgemeinen üblich , zu besonders
schweren Arbeiten nur ältere oder kränkliche Ar¬
beiter heranzuziehen , ohne daß man deswegen
diese zuletzt genannten Arbeiter als minder¬
leistungsfähig bezeichnen kann.

Dieses Urteil des Landesarbsitsgeriü hts Dort¬
mund entspricht auch dem Ziel und Zweck des

' . . :efesSchwerbeschädigtengesetzes , das ja gerade Kriegs¬
beschädigte möglichst als voll arbeitsfähig behan¬
delt , die für die ihnen zugewiesene geeignete Ar¬
beit den vollen Tariflohn erhalten , ohne daß
ihnen auch etwa die Rente irgendwie
angerechnet  würde.

Deutsche flrbeitsfrom
Kreiswaltung Bremen
Donnerstag , 20. Mai

Ortsgruppe Osten: Sitzung der BZO. um 20.30 Uhr
. . Ist"in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor : Propagandawalter -Sitzung um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Gröpclingen : Versammlung der Sparte
Schlosser und Elektriker um 20.30 Uhr bei Schlüter.

DAF .-Waltcr -Sitzung umOrtsgruppe Buntentor : . ,
20.30 Uhr bei Belscmeyer. — Spartcnversammlung der
Tischler um 20.30 Uhr bei Ehrhardt.

Ortsgruppe Ostertor : Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hastedt: Betriebsjugondwalter -Sitzung
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 23. Mai , Autobusfahrt nach Porta
Wcstsalica. Fahrpreis sür die Hin- und Rückfahrt
5 — RM!. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , den 30. Mai , die erste „KdF."-HcIgoland-
Fahrt . Gesanltpreis einschl. Eisenbahnfahrt , Dampfer¬
fahrt und Ausbooten 6,80 RM . Nur -Fahrt Bremen—
Bromcrhavcn und zurück 2,30 RM. Abfahrt 6.55 Uhr
ab Bremen. Rückkehr 22.07 Uhr an Bremen.

Achtung! Die Karten für die Rorwcgenfahrt vom
23.—29. Mai sind da und können abgeholt werden.

Achtung! Schlcsicnfahrer! Der Sondorzug sährt am
21. Mai um 23.15 Uhr. Tressen der Teilnehmer eine
halbe Stunde vor Abfahrt am Lloydbahnhof.

Nachstehend geben wir die
Sonderzüge sür die Festspiele „De Stedinge"

bekannt:
Am 6. Juni 1937 Fahrt KF. 219 Abfahrt ab Bremen

12.10 Uhr, Ankunft an Bookholzberg 12.40 Uhr : Ab¬
fahrt ab Brookholzberg 23.58 Uhr, Ankunft an Bremen
0.27 Uhr.

Am 6. Juni 1937 Fahrt KF. 220 ab Bremen 12.34 Uhr,
an Bookholzberg 13.03 Uhr ; ab Bovkholzberg 23.44 Uhr,
an Bremen 0.13 Uhr.

6. Juni 1937 Fahrt KF. 221 ab Bremen 13.01 Uhr.
an Bookholzberg 13.44 Uhr ; ab Bovkholzberg23.11 Uhr,
an Bremen 23.40 Uhr.

6. Juni 1937 Fahrt KF. 222 ab Bremen 14.52 Uhr,
an Vookholzberg 15.13 Uhr : ab Bookholzbcrg22.42 Uhr,
an Bremen 23.03 Uhr.

9. Juni 1937 Fahrt KF. 234 ab Bremen 13.01 Uhr,
Bookholzberg 13.44 Uhr : ab Bovkholzberg 19.23 Uhr,
Bremen 19̂51 Uhr.

13. Juni 1937 Fahrt KF. 242 ab Bremen 15.39 Uhr,
an Bookholzbcrg 16.00 Uhr : ab Bookholzbcrg 20.46 Uhr,
an Bremen 21.10 Uhr.

13. Juni 1937 Fahrt KF. 243 ab Bremen 15.10 Uhr,
an Bookholzbcrg 15.40 Uhr ; ab Bovkholzberg 23.11 Uhr,
an Bremen 23.40 Uhr. - y »

13. Juni 1937 Fahrt KF. 244 ab Bremen 14.45 Uhr.
an Bovkholzberg 15.13 Uhr ; ab Bovkholzberg 21.00 Uhr,
an Bremen 21.29 Uhr.

29. Juni 1937 Fahrt KF. 269 ab Bremen 13.01 Uhr,
an Bovkholzberg 13.44 Uhr ; ab Bovkholzberg 21.00 Uhr.
an Bremen 21.29 ülhr.

Jtzni 1937 Fahrt KF. 270 ab Bremen 14.45 Uhr.
an Bookholzbcrg 15.13 Uhr ; ab Bookholzbcrg 22.42 Uhr
an Bremen 23.20 Uhr.

20 Juni 1937 Fahrt KF. 271 ab Bremen 15.30 Uhr,
an Bookholzbcrg16.00 Uhr ; ab Bovkholzberg 23.11 Uhr,
an Bremen 23.40 Uhr.

27. Juni 1837 Fahrt KF. 280 ab Bremen 15.30 Uhr,
an Bovkholzberg 16.00 Uhr ; ab Bookholzbcrg 20.46 Uhr,
an Bremen 21.18 Uhr.

Karten sowie Eintrittskarten sind in der Kreisdienst-
stclle, Nordstraße 43, zu haben.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Leichtathletik- und Rcichssportabzeichenkurse: Diens¬
tag , 19 Uhr, Bremer Kampfbahn : Mittwoch, 18 Uhr.
Bremer Kampfbahn : Freitag , 19 Uhr, Bremer Kampf¬
bahn ; Sonnabend , 19 Uhr , Realschule Doventor , Platz
an der Bürenstraße.

Kurse für Nacht- und Spätarbeiter : Mittwoch,
10 Uhr, Platz an der Bürenstraße ; Sonnabend , 10 Uhr,
Platz an der Bürenstraße.

Reichssportabzeichenkursus sür Frauen : Montags,
20—21 Uhr, Reedeich (Sportplatz der Fa . M. Brink-
mann ).

Nollschuhkurse: Montag,  16 —17 Uhr, Schule
Elisabethstraße , 17—18 Uhr , Schule .Elisabethstrabe,
18—19 Uhr, Schule Elisabethstr ., 20- 21 Uhr, Schule
Hamburgerstratze, 21—22 Uhr, Schule Hamburgerstr.
— Dienstag,  16 —17 Uhr, Schule Elisabethstraße,
17- -18 Uhr, Schule Elisabethstr ., 18—19 Uhr Schule
Elisabethstr ., 20—21 Uhr, Schule Elisabethstr ., 21 bis
22 Uhr, Schule Elisabethstr. — Miltwoch,  20 bis
21 Uhr, Schule am Neustadtswall , 21—22 Uhr , Schule
am Neustadtswall . — Donnerstag,  16 —17 Uhr,
Schule am Neustadtswall , 17—18 Uhr , Schule am Neu¬
stadtswall , 20—21 Uhr, Schule am Neustadtswall , 21
bis 22 Uhr , Schule am Neustadtswall . — Freitag,
16—17 Uhr, Schule am Neustadtswall , 17—18 Uhr,
Schule am Neustadtswall , 20—21 Uhr Schule am Neu-
stabtswall , 21—22 Uhr, Schule am Neustadtswall . —
Sonnabend,  16 —17 Uhr. Schule an der Schwach-
hauser Heerftr., 17—18 Uhr, Schule an der Schwach-
hauser Heerstr.. 18—19 Uhr , Schule an der Schwach-
hauser Heerstr. — Sonntag,  10 —11 Uhr, Schule
am Neustadtswall , 11—12 Uhr , Schule am Neustadts¬
wall, 12—13 Uhr, Schule am Neustadtswall.

Volkstanzkursus für Frauen : Dienstag , 17.30 bis
18.30 Uhr . Schule am Neustadtswall.

Fröhl . Ghmnastikkursus: Freitag , 20—21 Uhr. Schule
Grambkcr Heerftr.

Amt „Wandern"
Sonnabcnd/Sonntag , 22-/23. Mai

Radwanderung n a ch G a r l st e d t. Tresen : 22. Mai.
17 Uhr, Erünenkamp . Wandergruppcnsührcr : Henrichs^
Tressen: 23. Mai , 7.30 Uhr, Grünemamp . Wander-
gruppensührer Jacobs.

Radwanderung in die Reh Horn - Heide.  Tref¬
fen: 18 Uhr, Domshok. Uebernachtung in der DJH
Osterholz-Scharmbcck. Wandergrupponsührer : Oßmann.

Radwanderung nach K u h st e d t. Tressen: 18 Ûhr,
DomShos. Wandcrgruppensiihrcr : Hintze.

Sonntag , 23. Mai
Radwanderung n ach Hasbruch.  Tressen : 8 Uhr,

Grünenkamp . Wnndergruppcnsührer : Hikcker.
Fußwanderung K u h s i ° l — B u r g. Treffen : 8 Uhr,

Endstation Linie 16 (Wachmannstrabe). Wander-
gruppensührer : Nielsen.

Radwanderung nach O st e r h o l z - S cha r m b e ck.
pressen: 7 Uhr, Domshof. Wanoergruppenfübrer:Hocrlcm.

Radwanderung z um P a st o r ° n - S c o. Tressen:
Busekift E ^wrM -Ostcrdcich. Wandergruppenführer:

slansc"
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Wer fein Leben versichert, -er weiß, was er tut.
Er zeigt- och am klügsten zu guter Letzt,

wie hoch er selber-as Leben schätzt!
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Die Verabredung / Kurzgeschichte von Liesbet Dill

Ein Rendezvous ! Schon als Kind hatte sie
davon gehört . Irgend jemand hatte ein Rendez¬
vous gehabt , und man sprach darüber in der Fa¬
milie , Die Mama sagte , während sie ihre Mode¬
zeitung durchblätterte : „Ich finde es unerhört,
oaß Emilie oder Frieda sich so was erlaubt ? Zu
meiner Zeit gab es das nicht,"

Marga hörte interessiert zu, und ihr sehnlich¬
ster Wunsch war , auch einmal eins zu erleben.
Aber während der Schulzeit gab es keine Ge¬
legenheit dazu , in der Pension war man streng
bewacht und durfte nie ohne Begleitung zur
Stadt , und als sie dann heimkam , verlobte sie sich
mit Fred . Er war Referendar . Sie heirateten,
nachdem er seinen Dr . jur . gemacht hatte . Nach
dem ersten Jahr erschien das erste Kind , ein
Junge sogar , es war alles höchst normal verlau¬
fen, bis Fred eine Praxis in einem kleinen
Städtchen übernahm . Sie gaben ihre Wohnung
auf , und Marga zog mit ihrem Jungen zu den
Schwiegereltern , bis man eine passende Wohnung
in der kleinen Stadt gefunden hatte.

Eines Tages traf sie auf der Straße einen Be¬
kannten von früher . Ein Kapitänleutnant aus
Kiel . Sie setzten sich in ein Cafe , er bestellte eine
Schokolade , und sie plauderten von früher . Der
Kapitänleutnant war Junggeselle geblieben . Nach
einer Stunde bekam Marga Gewissensbisse , daß
sie allein mit einem Junggesellen in einem Cafö
saß, und sie brach auf.

„Das wollen wir öfters machen " , meinte er.
„Ja , rufen Sie nur an !" sagte sie.
Ihre Wangen brannten , als sie die Treppen

Hinausstieg . Die Familie saß schon beim Abend¬
essen, ihr Kleiner lag bereits im Bett . „Wo
kommst du denn so spät her ?" wurde sie emp¬
fangen.

„Ich habe eine Freundin in der Stadt ge¬
troffen ", log Marga . „Was für eine Freundin ?"
forschte die Schwiegermutter und betrachtete die
heiße , erregte , kleine Frau erstaunt.

„Eine Pensionsfreundin , Ruth Rothgießer aus
Bremen ", sagte Marga.

„Die Dame scheint dich ja sehr irritiert zu
haben , meinte die Schwiegermutter , „weil du so
heiße Backen hast und dir zwei Koteletts auf ein¬
mal genommen hast . Es ist sonst nicht deine Art.
Abends soll man sehr mäßig essen."

„Verzeih , verzeih ." Marga legte die Koteletts
wieder auf den Teller zurück.

„Willst du denn gar nichts essen? " fragte die
Schwiegermutter erstaunt.

„Danke , ich habe schon, ich meine , wir haben
Schokolade getrunken in einem Cafe ."

„Hat Fred es gern , wenn du in ein Cafe gehst,
wenn er nicht dabei ist ?" fragte ihre Schwieger¬
mutter.

„Das weiß ich nicht " , sagte Marga . „Ich kann
ihn ja nicht fragen ."

„Du wirst es ihm doch schreiben ? "
„Vielleicht " , sagte Marga , und sie dachte , wenn

die wüßten , wer das gewesen war , mit dem ich
ein Rendezvous verabredet habe ! — Wenn er
nun anrief . . . . Sie ging drei Tage nicht aus
dem Haus . Sooft das Telephon klingelte , war
sie mit einem Satz am Apparat , aber es war
immer jemand anderes.

„Du bist ja so nervös auf einmal ", stellte ihre
Schwiegermutter fest.

„Ich erwarte ein Telephongespräch von meiner
Freundin . . . ." log Marga . Gott , weshalb hab
ich das gesagt , dachte sie. Wenn er nun anrief
und seinen Namen sagte . Wie gräßlich das alles
war ! So ein Rendezvous und die Vorbereitungen
dazu ! Am vierten Tage mußte sie zur Schneiderin
zur Anprobe . Sie beeilte sich so, daß die Schnei¬
derin fast eine Stecknadel verschluckte bei der
hastigen Anprobe . Dann lief sie nach Hause und
stürzte die Treppe hinauf . Ihre Schwiegermutter
stand am Telephon , sie hängte gerade ab und
sagte : „Ach, da kommst du ja endlich . Es hat
ein Kapitänleutnant nach dir gefragt . Er sagte,
er möchte dich gern sprechen und gab mir seine
Nummer , hier ist sie." Sie reichte Marga mit
spitzen Fingern einen Zettel.

Am Nachmittag stürzte Marga zur Stadt . Von
der nächsten Ecke aus rief sie an . Er war da.
Er lachte und meinte : „Ich hab Pech gehabt,
heute früh , ich wollte Sie bitten , mit mir zu
frühstücken . Geht es morgen um eins ? Ich werde
Sie am Eingang erwarten , bei Röhricht . . . .
Einverstanden ? "

„Einverstanden " , sagte sie und hängte an . Sie
war glücklich und stolz, ein Rendezvous ! Sie zog
sich am nächsten Morgen sehr hübsch an , das neue,
stahlblaue Seidenkleid , den neuen Mantel , das
Hütchen mit der Kokarde , einfach und dezent , wie

man sich zu einem Rendezvous anzieht , und einen
Schleier , selbstverständlich . Zu ihrer Schwieger¬
mutter sagte sie, sie sei von ihrer Freundin Roth¬
gießer zum Lunch eingeladen . Nach mir die Sint¬
flut , dachte sie, als sie die Treppe hinunterging.
Wie schön war so ein Rendezvous ! Man ging
wie auf Wolken , der Himmel war blau , die Luft
so mild , und die Menschen sahen alle so ver¬
gnügt aus , oder kam es ihr nur so vor ? Sie
beeilte sich sehr . Auf einmal fiel ihr ein , daß bei
einem Rendezvous die Damen gewöhnlich zu spät
kamen , und die Herren mit der Uhr in der Hand
ungeduldig unter den Bäumen auf und ab gingen.
Jawohl , er sollte auch warten , das gehörte dazu.
Sie ließ ein paar Straßenbahnen vorbeifahren
und stieg erst in die vierte ein . Und richtig : vor
dem kleinen Restaurant stand der Kapitänleut¬
nant und schaute ungeduldig nach der Uhr.

Ter größte lebende isländische Dichter, Enn-
nar Gunnorsson,  der große nordische

.Freund Deutschlands, hat , wie sckon berichtet,
von der Hansischen Nmversität Hamburg für
das Jahr 1937 den Hendrik-Stesfens -Preis er¬
halten . Wir veröffentlichen aus diesem Ansatz
'den folgenden Beitrag des Dichters.

. . . Sehr deutlich erinnere ich mich Mr.
Howells , obwohl — nein , es ist wohl eigentlich
nur das Gepäck des Mannes , dessen ich mich er¬
innere . Eines Tages kam er in einem Regenguß
in Ofeigsstadur an , regnete zur Tür herein —
ein kleiner Mann mit großem Gepäck, völlig un¬
verständlich für alle andern außer sen. Halldor
und meinem Vater . Groß war sein Gepäck. Mei¬
ner Meinung nach waren seine roten Koffer , die
auf die Gästestube und zwei Wirtschaftshäuser
verteilt wurden , unzählig . Diese roten Koffer
öffnete und schloß, öffnete und schloß Mr . Howell
die ganze Zeit , die er sich auf Ofeigsstadur auf¬
hielt — außer , wenn er sich auf einen von ihnen
setzte und etwas in ein Buch kritzelte . Und wo
sollte ich sein , wenn Mr . Howell einen Koffer
öffnete , außer dicht neben ihm ? Und wo sollte ich
hinsehen , wenn er in ihnen suchte, außer direkt
hinein ? Und was enthielten nun Mr . Howells

„Endlich !" rief er , als sie ankam . „Und wie
hübsch haben Sie sich gemacht ! Schade , daß Sie
so unpünktlich sind, ich habe nämlich nur eine
Stunde Zeit . Wir müssen uns sehr beeilen ." Und
er führte sie hinein . Er hatte ihr einen Blumen¬
strauß mitgebracht . Das Lunchtischchen stand in
einer Fensternische , sie tranken Rheinwein , und
das Frühstück wurde gleich aufgetragen . „Aber,
Herr Ober , bitte , etwas eilig " , sagte ihr Ritter.
„Es tut mir leid , aber ich habe um drei schon
wieder Dienst ." Sie aßen eilig das „kleine Menü"
und tranken eine Tasse Mokka , dann mußte er
fort . „Schade ", sagte er . „Ich hatte gehasst , Sie
wären pünktlich . Ich kann Sie diesmal leider
nicht nach Hause bringen ." Sie trennten sich
an der Haltestelle.

Das war also ein Rendezvous , dachte Marga.
Sie hatte sich das etwas anders vorgestellt . Als
sie heimkam , sagte ihre Schwiegermutter mit
einem Blick auf die Blumen : „Oh , Flieder ! Im
Winter ?"

„Ich habe ihn von meiner Freundin Ruth be¬
kommen " , sagte Marga trotzig.

unzählige Koffer ? An verständlichem Inhalt ent¬
hielten sie Dosen mit Keks — Kisten mit Keks,
Keks , die überaus eßbar , mehr als eßbar aus -,
sahen . . . Der übrige Inhalt der roten Koffer,
der zu einem großen Teil aus Dosen von ver¬
schiedener Größe bestand , war mir bis auf
einige Kleidungsstücke rätselhaft . Aber die „Zet¬
tel " auf seinen Dosen waren sehr hübsch und sehr
verständlich mit ihren bunten Abbildungen von
Seetieren , Landtieren und merkwürdigen Früch¬
ten . Eines Tages erdreistete ich mich, Mr . Howell
um einen Zettel , der lose saß, zu bitten . Mr.
Howell sah mich mit großen Augen an und
schwatzte lange in seinem Englisch , schien zu er¬
warten , daß ich eine Antwort geben sollte , wies
immer wieder in den Koffer , und als ich keine
andere Antwort finden konnte , als den Kopf zu
schütteln , schüttelte er auch den Kopf und warf
den Deckel zu. Gleich darauf öffnete er ihn jedoch
wieder , leerte eine blecherne Keksdose und reichte
sie mir mit strahlendem Lächeln . Ich flüsterte
einen Dank , er nickte und nickte, ich reichte ihm
die Hand und bedankte mich wieder . Aber es war
für mich sicher eine gewisse Enttäuschung , daß er
die Dose bis auf ein paar Kekskrümel auf dem
Boden sorgfältig geleert hatte . Von diesen

Der Besuch/ Eine Zlugendermnerung
von Gunnar Gunnarsson

Fm Wondschemyaus
Franz -Schubert -Skizze von Stephan Georgi

Auf der Mieden draußen , nahe der Karlskirche,
aus der das sonntägliche Orgelgedröhn herüber-
klang , lag , hügelig zur Aussicht auf die Wiener
Innenstadt erhoben , in fast inselhaft ländlicher
Abgeschiedenheit ein bejahrtes Gehöft , riickseits mit
einem weiten eingezäunten Hof , auf dem an
einigen Wochentagen Pferdemarkt abgehalten
wurde.
' Dort wohnte , im Verein mit Mutter und

Geschwistern , Moritz von Schwind , der junge
Maler wundersam romantischer Märchengefilde.
Und dort , in diesem stillen , ungestörten „Mond¬
scheinhaus " , versammelten sich seit Jahr und Tag
alle die Künstler , Dichter , Musiker und Musik¬
freunde , die zum Kreise Franz Schuberts gehörten;
in inniger Verbundenheit einander helfend und
anspornend , und schwelgten in ihren Harmonien,
die Schubert , Lachner und H'üttenbrenner in
Tönen schufen, Schwind und Kupelwieser in
Farben , Schober , Mayrhofer , Bauernfeld und
Erillparzer in Versen , die Vogl und Schönstein
gesanglich interpretierten.

Was alles Franz Schubert an äußeren Erfolgen,
an Ruhm und Ehre , an Rang und Besitz, an
Häuslichkeit und Frauenliebe vorenthalten blieb,
das ersetzte ihm die Freundestreue . Hier , in
diesem belebenden , befruchtenden Kreise Gleich¬
gesinnter , gleich ihm Strebender und Ringender,
war sein Zuhause , hier konnte er sein Innerstes
Verstehenden und Teilnehmenden ausschließen,
konnte bald lustig und ausgelassen sein wie ein
übermütiges Kind , bald voll todtrauriger Melan¬
cholie.
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Doch die Jahre harter Lebenskämpfe hatten nun
schon manche Falte der Sorge , Entbehrung und
Enttäuschung in die Gesichter gegraben , der Ueber-
mut der Sommernächte , die Schneeballschlachten
der Wintertage waren Vergangenheit geworden,
und seit langem hatte Schubert nicht mehr den
Hofzaun erklettert , um von dort herab seinen
„Erlkönig " auf dem Kamm zu blasen . Der Kreis
der Schubertianer hatte sich gelichtet ; einige waren
in feste Posten nach außerhalb gegangen , andere
waren „durch Ehe abgängig ".

Es war stiller und ernster geworden unter den
Verbliebenen , noch ernster , seit man vor kurzem
den größten Wiener , Beethoven , zu Grabe getragen
hatte . Und nun wollte demnächst auch Schwind
fort , nach München.

In der Laube im Hofe des Mondscheinhauses
saßen sie; Gläser klangen , und vor ihnen , am
Eingang , stand Schwinds letztes Bild auf der
Staffelet , der „Spaziergang vor dem Stadttor ",
auf dem er in erinnerungsvoller , abschiedsschwerer
Stimmung die Freunde und sich selbst mit Land¬
karte und Reiseranzen in Oelfarbe festgehalten
hatte.

Das alte , mit allen fröhlichen und trüben
Stunden eng verbundene Klavier war heraus¬
geholt worden , und als Vogl , der schon alternde
Sänger , Schubert -Lieder vortrug , die so himmelan
jubeln , so wehmütig klagen konnten , lauschten alle
ringsum andachtsvoll diesem tönenden Erleben,
dieser herzaufschließenden Schönheit , Zartheit,
Innigkeit,

„Man müßte heiraten, " sagte Schwind , „man
müßte Kinder in die Welt bringen , sei's nur,
damit sie Schubertmusik hören . Glücklich, wer so
viel Klingen und Singen zu verschenken hat ."

Schubert trank erwiderte nichts ; er hatte sein
rundes , weiches Kinn auf die Brust gesenkt , die
sonst so harmlos -gutmütig vorgeschobene Ober¬
lippe eingezogen , schaute durch seine Brillengläser
gedankenschwer vor sich hin . . . und trank

Und als die Zeit vorrückte , der Abend sich senkte,
der trinkbare Vorrat zur Neige ging , da sah man
ihn , wie er als sei er ganz allein 'mit sich selbst,
wortlos ein Weinglas nach dem andern zerbrach.

„Glücklich, wer zu geben hat, " wiederholte er.
„Ja , so ist's schon, nur zum Geben bin ich auf der

Welt , sonst nur zum Dulden und Entsagen . Was
bin ich denn schon? Ein namenloser , unerkannter,
ungewllrdigter Notenschreiber , dessen Arbeit tot¬
geschwiegen wird ; immer Übergängen , vom Leben
betrogen , von den Großen der Welt mißachtet.
Schaut 's , fast hundert Gedichte vom Goethe hab'
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ich vertont , hab ' ihm eine Auswahl auch hin¬
geschickt, aber der große Herr in Weimar mag
nichts wissen von mir , er hat nicht mal geant¬
wortet . Mein ganzes Leben lang wohnte ich mit
Beethoven in ein und derselben Stadt , aber auch
ihm galt ich nichts , erst auf dem Sterbebette
erinnerte er sich meiner . Die Hände hab ' ich mir
wundgeschrieben nach einem würdigen Posten in
meinem Fache , der mir wenigstens Sorgenfreiheit

und einen festen Boden unter den Füßen gewährt
hätte ; nichts war . Und sonst? Ein lichtes , reines
Engelsbild hab ' ich mal in mein Herz geschlossen;
aber was bedeutet solch ein armer Musikant schon
einem Komtesserl ? Und selbst die andere , die mit
den Blatternarben , die tat schon recht daran , daß
sie lieber einen ernährsamen Bäckermeister nahm.
Ja , warum soll einer nicht glücklich sein, der
immer in Not und Sorgen gelebt , der nie ein
festes Heim gehabt , der sich bei seiner eigenen
Opernpremiere nicht mal auf der Bühne zeigen
konnte , weil er keinen ordentlichen Rock anzu¬
ziehen hatte , und . . ." Er unterließ es , hinzuzu¬
fügen , daß er noch nicht wußte , wovon er morgen
seine Mahlzeit bezahlen sollte.

Schwind legte ihm tröstend und aufrüttelnd
zugleich die Hand auf die Schulter . „Abschütteln,
Franz ! ; mußt 's abschütteln ."

Schubert erhob sich. stülpte seinen Hut auf , legte
die Hände auf den Rücken und ging seiner nahen,
dürftigen Wohnung zu. „Abschütteln . Das hab'
ich bisher immer getan und werd 's wohl tun
müssen , so lang ' ich leb '." —

Was ging vor in ihm ? Wochen hindurch ließ er
sich kaum noch sehen, schlug sogar Einladungen
zu Zusammenkünften und Partien nach den
Winzerdörfern aus . Wenn aber Schwind oder ein
anderer der Schubertianer zuweilen vor der Woh¬
nung des Zurückgezogenen stehenblieb , um zu
lauschen , was er dort drin spielte und sang , so
schüttelten sie in besorgter Verwunderung ' die
Köpfe ob dieser dunklen , traurigen Melodien , die
da erklangen . Von müder Rast und Einsamkeit
sang er , von welk herabfallenden Blättern , von
einem ersehnten „Wirtshaus " auf dem Toten¬
acker:

„Sind denn in diesem Hause
die Plätze all ' beseht?
Bin matt zum Niedersinken,
bin tödlich schwer verletzt . . ."

Als er sich endlich wieder sehen ließ , forderte
er die Freunde auf : „Kommt morgen zu mir ; ich
werde euch einen Zyklus schauerlicher Lieder vor¬
singen ."

Sie kamen und hörten ergriffen seine „Winter¬
reise " , jene von Wilhelm Müller verfaßten Lieder
von düsterer Schwermut , winterlich entlaubten
Hoffnungen , Frieden suchender Grabesahnung.

Was war das ? Auch ein Abschied? Ein Schwa¬
nengesang?

Anderthalb Jahre später trug man Franz
Schubert , den erst Zweiunddreißigjährigen , zum
Währinger Friedhof hinaus und senkte ihn , drei
Hügel von Beethoven entfernt , zur Ruhe.

Ihre Schwiegermutter nahm ihre Brille «z
„Ein merkwürdiger Zufall " , sagte sie, „Als d«
gerade fort warst , rief eine Ruth Rothgießer an
sie fragte nach dir und wußte gar nichts von
diesem Frühstück . Sie kam gerade voü Bremen
Sie wohnt im Hotel und hat mir ihre Adrel!-
gegeben . "

„Danke " , sagte Margo , und zerknitterte den
Zettel in ihrer Hand.

Bei Tisch sprach niemand ein Wort . Wx,
nigstens nicht mit ihr . Man sah sie von der Seite
an . Sie saß da wie eine arme Sünderin , sie
konnte nichts essen. Diese Rothgießer , diese
Freundin . . . . konnte sie nicht an einem andern
Tage hier eintreffen ? ! — Nein , sie hatte kein
Talent zu diesen Geschichten. Und sie dachte an
ihren erfahrenen Vetter . . . . „Es gibt zwei
Sorten Rendezvous " , hatte er gesagt . „Die einen
laufen gut ab , die anderen nicht , und es gibt
zwei Arten Menschen , die einen eignen sich ^
diesen Sachen , und die anderen sollen die Finger
davon lassen , denn sie werden immer dabei ei,
wischt ."

Krümeln kam mir das meiste in die saW
Kehle der Rest schmeckte ein wenig
Staub , ein wenig nach Rost , ein wenig nach
Blech, aber überaus gut und fremdartig . Unter
den geheimnisvollen Dingen in Mr , Howesiz
Koffern befand sich «in großer Kasten aus drei
Beinen , mit dem er sehr behutsam , und immer
mit einem schwarzen Tuch über dem Kopfe um¬
ging . Als ich von meinem Vater erfuhr , daß es
ein Photographieapparat , eine „Vildermaschim"
war , verstand ich durchaus Mr . Howells ehr,
fürchtige Haltung . . . Mein Vater zeigt« ihn,
die Wasserfälle , den Birkenwald und die übrigen
Sehenswürdigkeiten der G^ end, und ließ sich
photographieren , wie er zu Pferde saß oder einen
großen , mit vieler Mühe herbeigeschafften
Widder flott an einem Horn hielt.

Mr . Howell blieb eine Woche auf dem Hofe
dann reiste er weiter ins Land hinein , wobei er
meinen Vater , verschiedene Koffer und die
meisten Pferde des Hofes mitnahm . Wie lange
sie fortblieben , weiß ich nicht mehr , die Zeit er.
schien mir lang , aber endlich kehrten sie doch zu¬
rück, beide sehr aufgeräumt , beide ganz braun,
von Jökeln und Gebirgsluft . Mein Vater hatte
keine Zeit , meiner Mutter und uns Kindern von
ihren großen und munteren Taten zu erzählen:
wie sie einen Schneesturm überstanden , einander
bis über die Hüfte im Schnee photographiert,
„aufgenommen ", abgebildet und — dies Mr,
Howell — die Stelle beschrieben hatten , wo
unser Elf aus dem Gletscher brach — wie sie fast
das Dreibein und die Bildermaschine in den Elf
hätten fallen lassen , fast selber bei der Rettungs - !
arbeit hineingefallen wären , was , wie er durch-
blicken ließ , jedoch nur ein Unglück zweiten:
Ranges und mehr von der Art gewesen wäre, '
wie man es in guter Gesellschaft 'in den Bergen
erleben kann . Mein Vater schloß mit den Wor¬
ten , daß er überhaupt fände , Mr . Howell sei ein
„vortrefflicher Mitmensch ", worauf er ging, um
diesen seinen Mitmenschen aufzusuchen . Mr.
Howell blieb einige Tage auf Ofeigsstadur , pho¬
tographierte Gräber , photographierte Kirchgän-
ger , photographierte die Sonntagsbegga , photo¬
graphierte Bjössi mit all seinen ' Schafen , einen
Fluch im Munde und Teufelchen auf den Hinter¬
beinen neben ihm stehend , photographierte mich
auf Raudur , den mein Vater unterdessen am
Zaume hielt , photographierte alles Erdenkliche
und wollte auch die Alltagsbegga und meine
Mutter photographieren , erhielt aber keine Er¬
laubnis dazu . Zum Schluß schenkte er mir seine
leeren Blechdosen und Blechkisten, erlaubte mir,
viele wertvolle „Zettel " abzupflücken , stieg yri!
jedem Tage , jeder Dose, jeder Kiste und jederl
Zettel in meiner Achtung und würde mir dptl
zweifellos als «in noch vortrefflicherer WitmenH 1
vorgekommen sein, wenn er unter den Krümel»
auf dem Boden der Dosen und Kisten auch nm
ein Achtel nicht zerkrümelten Keks übriggelassen I
hätte . Schließlich gab er meinem Vater seine
Adresse auf einem Stück Papier , das noch seine
englischen Krähenfüße bewahrt , versprach , ihm
Bilder und nach Jahr und Tag ein illustriertes
Reissbuch über die Fahrt zu schicken, entging mit
Mühe und Not dem salzigen Schicksal der seligen
Frau Lots , da die Alltagsbegga , der er etwas
Strickzeug abgekauft hatte , ihm zum Abschied
einen feierlichen Kuß gab , und zog dann ver¬
blüfft , aber glücklicherweise unbeschädigt mit all
seinen roten Koffern und dem Rest seiner Kekse
in sein armes sprachwirres Vaterland zurück
Mein Vater bat ihn , Königin Viktoria ;»
grüßen . . . keiner bat ihn , Mr . Pickwick N
grüßen!
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(25. Fortsetzung)
Irene versteht die Bedeutung nicht , die Dahlen

dem Zwischenfall beizumessen scheint. Diesmal
macht er aus einem Floh einen Elefanten . Be¬
greiflich , daß er dem albernen Gerücht entgegen¬
tritt aber nun — wo alles soweit beigelegt ist,
sich so die Stimmung verderben zu lassen . . Kei¬
nesfalls kann eine so plumpe Machenschaft den
Ruf des Seminars gefährden . Das Mädchen hat
Glück gehabt und Glück fordert Neider heraus.
Das ist alles . Nichts in ihrem Wesen rechtfertigt
einen derartigen Verdacht . Außerdem trug das,
was sie sagte , durchaus den Stempel der Wahr¬
heit . . .

Mit einemmal entsinnt sie sich Theresens of¬
fensichtlicher Bestürzung über die Frage , wie sie
diesen ersten Abend allein zugebracht hätte . . .
Ach was — sicher steckt da eine Kinderei dahinter,
denn wer solche Dinge zu verheimlichen hat , gerät
über eine zufällige Frage nicht mehr in Ver¬
legenheit . Die ganze Sache ist bei weitem mehr
lächerlich als tragisch . Drop äs bruit xour uns
omslstts . . .

So viel steht fest — der Abend endet unerfreu¬
lich . . .

„Es wäre gut , Irene , wenn du dich bald ent¬
scheiden würdest " , sagt Dahlen beim Abschied
merkwürdig ernst.

8. Kapitel
2m Hoheneggschen Palais rüstet man zu einer

großen Feier . Glanzvoll wie noch nie soll der be¬
vorstehende Geburtstag Seiner Erlaucht begangen
werden.

Seit jeher diente dieser Anlaß als grandioser
Abschluß der winterlichen Geselligkeit . Diesmal
bedeutet er den Abschluß der Geselligkeit schlecht¬
hin , den pompös heiteren Ausklang eines glück-
haften Daseins , das letzte Feit des letzten Hohen-
egq!

Noch einmal soll das Mögliche an Pracht und
Verschwendung aufgeboten werden , noch einmal
das Haus in tausendfachem Kerzenlicht erstrahlen,
Musik und Lachen durch die weiten Räume hallen,
ehe das festliche Treiben für immer versiegt.

Zu Hunderten flattern wappengeschmückte Ein¬
ladungen in Schlösser , Villen und Paläste , in Ge¬
sandtschaften , Akademien und Ministerien , in die
Büros der Staatsmänner , die Arbeitszimmer der
Politiker , die Ateliers der Künstler.

Auch Dahlens Brieftasche birgt bereits eine
goldrandige Karte . Diese neuerdings an ihn er-
gangene Einladung abermals zu übergehen , wäre,
in Anbetracht der Umstände , krasseste Heraus¬
forderung . Gerne folgt er ihr nicht — weiß Gott.
Und die Gewißheit , dem Mädchen Theres auf
Schritt und Tritt zu begegnen , trägt auch nicht
dazu bei , die Aussicht auf das Fest verlockender
zu gestalten . . .

Je weiter die Zeit vorschreitet , um so größer
wird die unsichtbare Kluft zwischen ihm und ihr.
Seit Irenens Eröffnungen , die auf die Persönlich¬
keit des Mädchens ein ganz neues Licht ge¬
worfen haben , verläßt ihn ihr gegenüber
nie ein vages Gefühl des Schuldbewußt¬
seins , das durch die Unmöglichkeit , das be¬
stehende Mißverständnis aufzuklären , zum quälen¬
den Alpdruck verschärft wird . Hier mag wohl auch
der Schlüssel liegen zu ihrem sich sprunghaft wan¬
delnden Wesen , das sie von einem Extrem ins
ankere wirft . Mehr und mehr beginnt er zu be¬
greifen , daß nur verletzter Mädchenstolz ihrem
zeitweilig herausfordernden Benehmen , der
schnippischen Art , mit der sie manchmal Ueber-
legenheit vortäuschen möchte, zu Grunde liegt.

Trotz des aufschäumenden Mitleids , das ihn in
solchen Augenblicken befällt , den Wunsch auslöst,
sie in den Arm zu nehmen , ihr warme , beruhigende
Worte zu sagen , zwingen ihn die Umstände , die
Maske der Fremdheit beizubehalten und derartige
Regungen ein für allemal zu unterdrücken . Wie
ein trennender Berg türmt sich zwischen ihnen der
Schatten jener Begegnung , die für ihr beider¬
seitiges Verhältnis als Lehrer und Schülerin nun
mal in leiner Weise tragbar ist.

Die dumme kleine Komödie , die sie einander
vorspielten , hat sich bitter gerächt . Nie wäre es
zwiichen ihnen so weit gekommen , hätte er die
Wahrheit auch nur im entferntesten geahnt.

Na — geschehen ist geschehen . . . Wie die Dinge
heute liegen , kann man nichts weiter für das
Mädchen tun , als stumme Wache halten auf ihrem
Weges damit die Nachwirkungen dieses Irrtums
wenigstens ihre Zukunft nicht unheilvoll beein¬
flussen.

Aber auch die Pflicht gegen sich selbst gebietet,
dem Drunter und Drüber der eigenen Gefühls¬
welt geordnete Bahnen zu weisen . Hat man schon
einmal einen Entschluß gefaßt , so steure man auch
mit Wind in den Segeln seiner Verwirklichung
entgegen.

Ohne Irene ein Wort zu sagen , hat Dahlen
kürzlich ein Grundstück in Döbling erworben , das
er aus ihren Namen schreiben ließ . Schon liegen
Zeichnungen und Entwürfe vor , nach denen das
Wohnhaus errichtet wird . Niemand soll bis zur
Fertigstellung des Baues in seine Absichten ein¬
geweiht werden.

Den Umstand , daß der Sohn des von ihm be-
auftragtcn Architekten ein Studienkollege Gigis
sein könnte und Eigi auf diesem Umwege durch
eine rein zufällige Aeußerung Mitwisser seiner
Pläne würde , hat er freilich nicht in Rechnung
gezogen . .

Für Eigi bedarf es keines übermäßigen Scharf¬
sinns , um ' die Zusammenhänge zu erraten . Da hat
also Dablen für die Zukunft wirklich schon feste
Entschlüsse gefaßt . Nicht nett von ihm , diese sei¬
nen besten Freunden so heimtückisch vorzuenthal¬
ten . . . Es kostet Gigi allerhand Ueberwindung,
Dahlen die gemachte Entdeckung nicht allsogleich
brühwarm aufzutischen . Aber so viel Stolz be¬
sitzt man denn doch — bittcsäähr — sich nicht in
ein Vertrauen hineinzudrängen , das einem von
Rechts wegen freiwillig entgegengebracht werden
müßte . . .

In gewissem Sinne üben Dahlens Zulunsts-
pläne auch auf Eigi ihre Wirkung . . . Warum
steht er immer abwartend seitwärts , während an¬
dere so stracks auf ihr Ziel losgehen ? Noch um
keinen Schritt ist die Sache mit Theres bis heute
weitergediehcn . . . Woran liegt das ? Nur an
mangelnder Tatkraft — bittcsäähr . . . Wenn es
Onkel Poldi durchsetzen konnte , zu seiner vorur-
teilsbelasteten Zeit eine Bürgerliche heimzu¬
führen , musste es doch ein Kinderspiel bedeuten
in unseren aufgeklärten Tage » . . . .

Erwägungen so tiefgehender Art führen un¬
weigerlich zu Entschlüssen , und bald ist es für Gigi
eine ausgemachte Sache , schon bei nächster Ge¬
legenheit seine Werbung vorzubringen . Jedes wei¬
tere Zögern wäre sinnlos . Hat sich seine Liebe

nicht als viel stabiler erwiesen , als alle bisherigen
ähnlichen Gefühle dieser Art ? Und wenn der
Eifer zum Studium wieder in bedauernswertem
Grade nachließ , so ist das nur der ewigen Un¬
sicherheit zuzuschreiben , die jede zur Arbeit nötige
Sammlung in böswilliger Weise zunichte macht.
Man ist eben doch gewissermaßen eine komplizierte
Natur und das Leben leider eine Kette von
Widersprüchen . . . .

Als Eigi im funkelnagelneuen Frack , den er an¬
läßlich der Geburtstagsfeier seines Großonkels
extra anfertigen ließ , wohlgefällig sein Spiegel¬
bild betrachtet , überkommt ihn hellseherisch die
Gewißheit : Heute oder nie wird das entscheidende
Wort zwischen Theres und ihm gesprochen werden!

Unbedingt ist das diesjährige Fest die Höchst¬
leistung der Gräfin auf dem Gebiet der Organi¬
sation . Wie ein Orchester seinen genialen Diri¬
genten , so gehorcht ihr auf Blick und Wink der
riesenhafte Apparat . Ein geradezu unwahrschein¬
liches Format ist es , das sie als Meisterin der
hohen Schule der Geselligkeit entfaltet . Aber noch
höher in der Rangstufe steht sie da als große
Komödiantin , mit Heiterkeit in den Augen,
Scherzworten auf den Lippen und einem Herzen,
das versteint ist vor Leid.

Wenn er nur durchhält , der Poldl . . . Niemand
ahnt das sorgende Bangen , mit dem sie, eine ibrer
gewohnt witzigen Pointen aufblitzen lassend, nach
der schmalen Gestalt in der leuchtend blauen Pa¬
radeuniform der ehemaligen Dragoner Ausschau
hält . Immer noch klingen die lakonischen Worte
des Sanitätsrats in ihr nach, mit denen er seinen
heutigen Besuch beschloß: „Garantieren kann ich
nicht . . ." Nein — keiner in dieser glänzenden
Versammlung ahnt , wie es in Wahrheit um das
gefeierte Geburtstagskind bestellt ist und am
wenigsten — glücklicherweise — er selbst.

Wie könnte man auch — die Jugend in ihrer
lockendsten Gestalt zur Seite — an Krankheit Ver¬
fall und dergleichen häßliche Dinge denken ? Wirk¬
lich — Hand in Hand , gleich zwei übermütigen
Kindern , die auf Entdeckungsfahrten aus sind
streichen Theres und Seine Erlaucht durch die
Säle , bald begehrlich von Schau, „ speisen und
Torten naschend , bald vor einer vornehmen Ver¬
sammlung dickbauchiger Flaschen sich raffinierte
Cocktails erklügelnd.

Ein wahres Gedicht von Tüll und Chiffon ha¬
ben Friedas kunstfertige Hände für diesen Abend
vorbereitet , darin Theres , wie in einer duftigen
Wolke durch die beschwingten Stunden schwebt,

Dieses Kommen und Gehen in unserem
Gasthaus Erde ist doch was recht Sonder¬
bares — kaum, daß man sich einschreibt ins
Fremdenbuch. Iboms

berauscht von dem Bewußtsein ihrer Schönheit,
ihrer Anmut , der Uisihesiegbarkeit ihrer köstliche»
achtzehn Jahre.

Oh — heilte weiß sie es schon, daß sie schön ist,
auch wenn es nicht hundert bewundernde Blicke
bestätigen würden und heute will sie schön sei»,
mehr denn je , denn zum erstenmal wird sie äugen
halb der Schulräume mit Dahlen zusammen¬
treffen.

Vorläufig hat ihn Ihre Erlaucht mit Beschlag
belegt . Merkwürdigerweise führten gleich die er;
sten unverbindlichen Worte der Vorstellung und
Begrüßung zu einem längeren Gedankenaustausch
Auch im bewegtesten Trubel finden überragen«
Menschen auf geheimnisvolle Weise zueinander.

Nach angeregter Unterhaltung von der Gräfin
huldreich entlassen , kommt Dahlen auch weiterhin
kaum zur Besinnung , so wird er auf Schritt uno
Tritt angesprochen und belagert . Es dauert eine
geraume Weile , ehe er Therese entdeckt, hinge¬
geben Zigeunern lauschend , die auf Seiner Er¬
laucht Wunsch feurig sentimentale Weisen aus¬
spielen.

Der junge Geiger der Kapelle , ein schwarz¬
äugiger Bursche in ungarischer Nationaltraast,
steht leicht über des Grafen Schulter geneigt , um
ihn , nach Zigeunerbrauch , direkt ins Ohr h»" ^
zu sidoln . Indes ein devotes Lächeln seine weißen
Zähne enthüllt , verschlingt sein Blick voll naiver
Gier die duftige Mädchengcstalt ihm gegenüber,

Dies wäre ein Vorwurf für Reznicek gewesen,
denkt Dahlen , eigenartig gefesselt von der seltsam
lebendigen Gruppe.

:ter dem Anprall der zärtlich wilden Weile
ßen sich des Grasen Augen in seliger -oe
nenheit . Heiß fühlt er sein Blut zum Herz
len, als hätten die Töne noch einmal die 0 '
heraufbeschworen , diese längstentschwuiiden-,
Jugend . . . Vergangenheit und Gegenwar

irren sich zu einem undurchsichtig dunstige»
lde. Dann zerfließt alles im Nebel - - -

(Fortsetzung folgt)





Das bremische limgoolk auf PfinMabrt
Für die weitaus größte Mehrzahl der Kameraden

aus dem Jungvolck ist es das e r ste m al , daß sie auf
Fahrt gehen, in völlig eigener Verantwortung handeln
dürfen und ein Zeltlager errichten für drei bis vier
Tage.

Fieberhafte Unruhe steckt schon wochenlang vorher
in allen Jungen . Hier gibt es noch dies zu über¬
legen , dort etwas anderes . Sie können den Tag kaum
erwarten vor Ungeduld . Und wie es endlich so weit ist
und der Himmel schwarz voller Wolken hängt und
schließlich seine Regenmassen auch gründlich losläßt , —
ach, was tut es ! Die Zelte stehen ja längst , rings um
Bremen , an geschützten Lagerplätzen . Die Vorkomman¬
dos haben gute Arbeit getan . Und nässer als naß
kann man nicht werden . Im Zelt wird alles wieder
trocken.

In insgesamt 39 Zeltlagern und drei Ju¬
gendherbergen  erlebt das Jungvolk Bremens
seine eiste Fahrt . Und zwar die Kameraden , die im
zwölften Lebensjahre stehen. Zum Teil haben sie noch
Freiwillige aus den jüngeren Jahrgängen Lei sich.
Sie machen sich beileibe nicht minder gut als die grö¬
ßeren . 120 Zelte sind aufgebracht worden und rings
in der näheren und ferneren Umgebung unserer Stadt
verteilt . Eine Anzahl von Lagern befindet sich in der
Surheide nahe Fifcherhudc , eine andere in der Gegend
der Bremer Schweiz und den umliegenden Orten , bzw. '
in deren Nähe . Wieder ein Teil wählte die südliche
Richtung . Die schönsten Plätze sind ausfindig gemacht
worden , und was an Vorsorge getroffen werden konnte,
das war auch geschehen. Viele Eltern haben sich nach¬
her selbst davon überzeugen dürfen bei ihrem pfingst-
lichen Besuch, den sie teils mit Autobussen veranstal¬
teten , teils aber auch so zu Rad unternahmen , wie
zuverlässig ihre Jungen am Werk waren.

Die üble Nässe ist gottlob nur ein Schreckschußge¬
blieben . Was alles offenbart sich nun den jungen
Lagerfahrern in den ereignisreichen Tagen der Frei¬
heit , Zucht und Kameradschaft ! Mit welchem Hoch¬
gefühl sind sie bei der Sache , beratschlagen und pla¬
nen ganz wie die Alten , müßen sich hier und da auch
durchsetzen, wenn sie gern praktische Kochgelegenheit
irgendwo haben möchten, und vieles mehr . Tausender-
lei will bedacht sein. Die Zelte haben trocken und
geschütztzu stehen. Stroh muß beschafft werden . Wasser
muß in der Nähe -ein . Entweder wird im Freien
abgekocht oder in einem Bauernhaus oder einer Wirt¬
schaft. Und was äußerst wichtig ist, ein vernünftiger
Fahnenmast muß vorhanden sein. Mit List und Tücke
wissen sie das zu bewerkstelligen und schlagen sich da¬
für sogar >elbst eine entsprechend geeignete Tanne , —
mit Erlaubnis selbstverständlich. Bis der Mast richtig
steht, muß viel Arbeit getan werden . Die kleinen Vor¬
richtungen iür- die Kochgeschirre müssen da sein, — am
allerwtckrigsten ist die richtige Anlage eines verschwie¬
genen Plätzchens

Die ganze Lagerzeit über ist Jungbannführer Rolf
Redekcr  mit einigen seiner Kameraden unterwegs,
um mit eigenen Augen nachzuprüfen , was getan wird.
Er rindet nur Unwesentliches zu bemängeln , so klar,
geordnet und zuverlässig geht es allerorten zu. In
der Jugendherberge Vegesack  trifft er die Kame¬
raden bereits beim Frühstück an . Noch regnet es, —
wird aber bald aufklaren . Hier verweilt er eine gute
Zeit , besichtigt die Zimmer , spricht mit fast jedem
Jungen und ruft dann alle in den einen Raum zu¬
sammen Die Woltmershauser sind es. Er erzählt
ihnen viele und wichtige Dinge , läßt sie empfinden,
welchen inneren Wert eine solche Fahrtenzeit hat , wie
sie verbindet und fest zusammenschmiedet und auf
welch? G 'sinnung  es ankommt im ganzen zukünftigen
Leben

Ein Lager ist in Farge,  vielmehr zwei, dicht bei¬
einander , Prachtvoll ist die Stimmung dort , wiewohl
es gerade vom Himmel mieielt und die Jungen sich
nicht im Freien aufhalten können. Eine nahe Wirt¬
schaft gewähr » ihnen solange Aufenthalt , wo sie sin¬
gen daß man es weithin schallen hört , und wo sie
auch lonstige Unterweisung durch ihren Fähnleinfüh¬
rer empfangen , Zeit vertrödelt wird nicht. Die kost¬
baren Tage und Stunden sind jeweils restlos ausge¬
füllt Sogar eine Quetschkommode haben sie mit.
Einer versteht sie famos zu spielen . Es sind die Gröpe-
linger Bloß daß natürlich wieder Papier im Lager
herumliegt kann der Jungbannführer nicht haben.
Weg damit Die Zelte find tadellos in Ordnung.

Prachtvoll haben es Sie in Eggestedt,  in der
Heide von wo sie weit in die Landschaft Hinaus¬
blicken können Acht Zelte stehen da , schön im Rund,
und >ogar ein Schilderhaus ist vorhanden . Die Jun¬
gen selbst nnd noch nicht da und kommen erst gegen
Mittag . Eitrigst ist das Vorkommando am Werk , um
dieses und jenes noch zu bessern.

Weiter weiter Nach Brundorf  zu muß auch
ein großes Lager lein . Die Wege sind aufgeweicht , es
ist schlechtdurchkommen, zumal mit dem Auto , Warum
wohl der nach der Richtung befragte Bauer nicht aus
eigenem Antrieb die Antwort gibt , daß es besser
wäre eine andere Strecke zu fahren ? Er weist nur
mit dem Finger nach Vrundorf — und schweigt. Und
nun geht eine holperige Geländefahrt los , wie sie der
stärkste Wagen nicht vertragen dürfte . Ein , zwei Kilo-
meter geht es auch. Die Pfützen spritzen bis weit über
Wagenhöhe - - nun ja , und endlich sitzt er fest, rest¬
los fest. Die Hinterräder drehen und drehen sich und

glitschen — hoffnungslos . Da ganz hinten ist ein Host
Seitwärts , ziemlich weit weg, entdeckt der Jungbann-
führer auf einmal das Lager . Was tun ? Entweder
muß ein Pferd zur Stelle , oder die Pimpfe müssen
helfen , den Wagen wieder flottzumachen . Wie weit ist
der Weg denn so abscheulich? — Einer bleibt beim
Wagen , die anderen holen einmal die Pimpfe und
gleichzeitig ein Pferd . Es dürfte besser ^ in . Eine
Stunde vergeht . Die Jungen sind zuerst da, in guter
Anzahl . Tatendurstig packen sie mit an , müssen sich
von oben bis unten bespritzen lassen als Dank für
ihr Zugreifen , — aber sie bringen den Wagen von
der Stelle . Da , bei einer Pause , kommen auch noch
Radfahrer , mit dummen Ratschlägen . Fast hätte es
ernstlichen Zorn gegeben über den Klugsch . . . ., der
da sein Maul aufreißt , statt zu helfen . — Dann kommt
auch das Pferd , und nun ist die Geschichte überstanden
und leider viel kostbare Zeit verloren . -

Jugendherberge Syke!  Dort liegen viele , — vom
Jungvolk allein zwei Fähnlein , die einen aus Arsten,
die anderen aus Findorfs . Sie haben offenbar nicht
damit gerechnet, daß Rolf Redeker schon um diese Zeit
kommt. Man kann das Rufen seines Namens schon
von weither hören . Und dann ist drinnen aufgeregtes
Gerenne . Ein Teil sitzt unten und ist gerade beim
Singen , wiewohl der Regen seine Tätigkeit längst
eingestellt hat . Die anderen wollten wohl eben ins
Gelände . Aber Rolf Redeker läßt sie noch nicht dazu
kommen, bisweilen er mit den Zimmern nicht zufrie¬
den ist. Hei , fegt da ein Donnerwetter dazwischen, daß
es nur so eine Art hat . Und binnen zehn Minuten
fleht die Sache dann anders aus . . .

Aber woher sollen sie es auch wissen, die Jungen?
Am Ende muß jeder einmal zuerst  lernen , welches
seine Obliegenheiten sind und auf was er zu achten
hat . Darüber spricht der Jungbannführer dann nach¬
her auch auf das freundlichste zu ihnen allen und
erklärt , worauf es ankommt . Sie haben ja das beste
Beispiel an dem anderen Fähnlein , das im Boden¬
raum der Herberge haust und alles tadellos in Ord¬
nung hat.

Wie in unserer Ausgabe vom 12. Mai schon aus¬
führlich berichtet, berührten 1000 Jungarbeiter
der HJ .-Gebietes Mittelelbe. heimkehrend von einer
Nordlandfahrt  mit dem llrlauberschisi „Ter
Deutsche' , Bremen.  In dem folgenden kurzen und
eindrucksvollen Erlebnisbericht nimmt noch einmal
einer der Teilnehmer das Wort dazu.

Allmählich hatte es sich herumgesprochen unter den
Jungen : „Das gibt ein Ding wie 'ne Wanne !" und
wenn es sich bei diesem Bild auch sichtlich nur um das
Ausdrucksvermögen von Sllßwasserratten handelt , so
bezog es sich doch gerade auf die „christliche Seefahrt " ,

Eine Anzahl ausgesuchter , verdienter Hitlerjungen
sollte eine Seereise in die Fjorde Norwegens unter¬
nehmen können. Tausend Jungarbeiter aus den Werk¬
stätten und Betrieben des Gebietes Mittelekbe wur¬
den zusammengefaßt und in einem kurzen Lager auf
die kommenden Ereignisse vorbereitet , um schließlich
der Wasserkante und der Nordsee entgegenzufahren.
Eine Seefahrt , wie sie bisher weder die Jungen selbst
erlebt hatten , noch der olle Käpten Petermüller , der
sie auf dem Dampfer „Der Deutsche" bei leiser Dünung
den norwegischen Fjorden entgegenschaukelte.

Die Fahrt , die durch den Hardanger -, den Sonje-
und den Njerö -Fjord führte , entstand in enger Zusam¬
menarbeit zwischen der HJ .-Gebietsführung Miitel-
elbe und der Deutschen Arbeitsfront , Gau Magdeburg-
Anhalt.

Tausend Hitlerjungen gingen an Bord , tausend Be¬
denken des Alltags gingen über Bord . Ein Leben der
Frische, des Frohsinns und der Freude macht sich
breit aus den Decks, Ein Lachen begann über die
See zu klingen . Ein Singen drang in das Häm¬
mern der Schiffsmaschinen , «in paar W >" te in das
Rauschen der Bugwelle : „Mensch, ist das lachn!"

Vor dem Anblick der herrlichen Felswelt der Fjorde
verstummte auch der Lauteste . Hoch aufgetürmte Fels¬
klötze ragten unheimlich über dem Schiff. Silberne
Sturzbäche sprangen die senkrechten Wände herab und
zerstäubten in tausend Perlen . Das Meer , tiefblau,
nahm die Blicke gefangen , so gut wie der leuchtende
Schnee auf den zerklüfteten Bergen . Winkende Men¬
schen standen an den schmalen, grünen Küstenstreifen.
Man konnte sich in die Sonne legen und braun bren¬
nen lassen. Man konnte über die Reling hiniiber-
schauen in ein fremdes Land . Man konnte den Lie¬
dern lauschen:

Winde weh'n,
Schiffe geh'n.
Wie in 's ferne Land . . .

Ueber allen lag dieses ungeheure Erlebnis der
ersten großen Begegnung mit der See , mit der Weite,
mit der Uferlosigkeit sonst nur gelesener oder ge-
träumter Fahrten.

Boxen , Seilspringen , Reiten auf dem mechanischen
Pferd , das alles konnte man machen. Lieder , Fröhlich-

Zelte , herrlich gelegen in einer großen Sandgrube.
Wie manche Mutter hätte ihre helle Freude daran,
wie allein das Verpflegungszelt aussteht , in dem ge¬
rade einige Jungen sitzen und Stullen schmieren. Da
wird alle mitgebrachte Nahrung zusammengetan und
nun für alle gemeinsam verarbeitet . Keiner hat es
besser und keiner schlechter. Und so soll es sein.

Eines der schönsten Lager ist in Warwe.  Hier
wurde auch die eine große Elternfahrt mit Autobussen
organisiert , die die Jungen mit nicht minderem Stolz
erfüllt hat als die Eltern selbst. — Eden sind ste
gerade beim Kochen, Eine mehr alo tadellose Sorg¬
falt waltet hier ! Und, was das Wichtigste bleibt, ' alles
ist doch gemacht worden ohne jegliche Aufsicht seitens
der Jungbannführung ! Der beste Beweis also daß die
Anleitung richtig war und daß man sich auf die
Jungen verlassen kann!

Dann Ristedt.  Dort stehen allein elf Zelte , sauber
ausgerichtet auf dem großen Sportplatz . Sch-,n allein
die Art , wie die Pimpfe beim Eintreffen des Jung-
bannführers hochflitzen und Aufstellung nehmen , ist
geradezu begeisternd . Die haben vielleicht Schwung,
das dürfte auch der Einfältigste verspüren . Wieviel
Liebe haben sie allein darauf verwandt , auf diesem
freien und von vielen Menschen besuchten Platz nun
auch einen Mast zu errichten , der in jeder Weise ein
Schmuck ist. Die Erde ist sauber mit Sand bestreut,
die Grasnarben sind rechtwinklig ausgeschnitten . Die
Wimpel stecken im Geviert in der Erde , Reglos steht
die Wache und schaut geradeaus . . . Zu dem verab¬
redeten Fußballspiel am nächsten Tage zusammen mit
dem Jungbannführer kann es leider nicht kommen,
weil er sonst dafür andere Lager vernachlässigen
müßte . Schade,

Tausenderlei Einzelheiten ließen sich erzählen , —
aber man kann das schließlich nicht bis ins Endlose
ausdehnen . Was die Jungen in diesen paar Tagen in¬
nerlich und äußerlich gewonnen haben , läßt sich in
Worten doch kaum beschreiben. Es ist eine herrliche

keil und Bordzirkus , das alles gab es. Und wenn die
Sonne untergegangen war , fanden sich die Jungen zu
Vortrügen zusammen . Aber das alles wurde über¬
schattet von dem gewaltigen Eindruck der See , der
Welt der norwegischen Fjorde und der großen Ge¬
meinschaft von tausend Jungen , die sich an Bord
enger als irgendwo bildete,

Tausend Jungarbeiter aus dem Gebiet Mittelelbe
auf hoher See — der Klabautermann war nicht zu
sehen, die Sonne schien hell und heiß, ein Schiff der
Freude zog durch das Meer.

Und die Jungen , die nun wieder an ihren Werk¬
bänken oder Maschinen stehen, wie sahen die aus , die
diese Fahrt erlebt hatten von der die Eltern sagten,
daß sie selbst in ihrer Jugend etwas Aehnliches nicht
hätten erleben können ? Mitten in das Leben an Bord
schlug die Unglücksnachrichr aus Lakehurst , Der Zeppe¬
lin war verbrannt . Da gingen sie hin , unaufgefordert,
ungezwungen und sammelten unter sich eintausend-
zweihundsrtsiebzig Mark für ein neues Luftschiff.

Bücher der lugend
„Bajonett und Schule" von Reinhold Schlonski. Verlag

„Junge Generation " , Berlin,
Die Zeit ver Nachkriegsjahrcersteht in viesmeWerkewieder

vor unseren Augen, 1923! An der Nuhr marschieren fron
zöslscheBataillone, Ihre Marschtritts verhallen IN den
Mauern deutscherStädte , deren Bevölkerung schmachvollsten
Demütigungen und brutalsten Willkürakten entgeg-nsiehi
Die Trikolore geht hoch: in Rathäusern und Behörden sitzen
die hohen Militärs der Besatzungsarmee, Ihre Verordnun¬
gen und Anweisungen dienen der Knebelung einer deutsch¬
denkenden und handelnden Bevölkerung, In den Strudel
dieses Geschehenswird auch die Jugend hineingerissen. Im
Bund „Ruhrjugcnd" finden sich Jungarbeiter und Schüler
zusammen, im gemeinsamenKamps um ihr Deutschland, Si-
bleiben nicht untätig . In der Schule und aus der Straße
überall versuchen sie in ihrem Geist zu wirken und sich
ganz für die erkannte Ausgabe einzusehen, Ihr Bund ver
sällt der Auslösung, Unter der Gewalt fremder Baionettc
müssen deutscheJungen von kaum 18 Jahren nicht nur ihr.
Schule, auch Elternhaus und Heimat verlassen. Diejenigen
aber, die zurückbleiben, führen den Kamps weiter, Sie sind
hart geworden in diesem Geschehen, Ein wagemutiger Ent¬
schluß ihres FührcrS Fried Erhärt , läßt das Städtchen aus¬
horchen, Die ersten Erschießungen deutscher Männer ver¬
setzenjeden Deutschenin Besorgnis und Unruhe, Viele ver¬
lassen die umkämpfteHeimat, Der „passiveWiderstand" wird
von einer ohnmächtigen Regierung aufgegeben. Die Führer
und Jungen der Nuhrjugend aber wissen, ein neues Deutsch¬
land wird kommen, daß ihnen allen heute noch ein Ziel
und eine Aufgabe ist. Ihr Weg zeigt nach Deutschlands
Süden : München! Unlsts,

Vorantvortliod : llsivL Tisodsr , Lrsmsn

Wieder ein anderes Bild — von vielen gewonnenen Zeit für sie gewesen und sie haben in einzigartiger
Eindrücken — nahe Nordwohlde.  Dort stehen achtWeise bewiesen , wes Geistes Kinder ste sind!

Mir tausend Jungarbeitern nach Norwegen

yeGoivlaMiaL
Nummer 1S / 4. Jahrgang Bremen, 20. Mai IgI?

«wem gehört die deutsche lugend ?"
Ein Familienvater schreibt folgende Betrachtung zu

einem Leitaufsatz in einer Berliner Zeitschrift:
Man sollte eigentlich annehmen , daß heute die

Frage : „Wem gehört die Jugend ?" überhaupt nicht
mehr gestellt zu werden brauche. Und wenn , dann
höchstens um der Antwort willen : Dem Volk, der
Nation ! Wenn dennoch hier und dort gewisse Kreise,
die in letzter Zeit sich immer wieder vor dem Straf-
richter bescheinigen lassen müssen, daß sie zur Erzie¬
hung deutscher Jugend weder moralisch noch sonstwie
prädestiniert sind, diese Frage tun , so kann man dar¬
über zur Tagesordnung übergehen.

Ernsthafter wird die Sache, wenn diese Frage nach
dem Recht an der Jugend von einer Seite in die
Debatte geworfen wird , die sich zumindest den An¬
schein zu geben versteht , als ringe man ernsthaft mit
dem Problem — das in Wirklichkeit gar keins mehr
ist — und versuche Gegensätze zu überbrücken.

Eine Berliner Zeitschrift brachte in ihrer letzten
Ausgabe einen Leitartikel unter der Ueberschrift:
Wem gehört die Jugend ? Dagegen wäre nichts ein¬
zuwenden , wenn man aus den Ausführungen ein
klares Bekenntnis zum absoluten Führungsanspruch
der HJ . herauslesen könnte. Leider ist das nicht der
Fall.

Die Zeitschrift geht davon aus , daß sich in den Be¬
ziehungen zwischen H2 . und Elternhaus  noch
hier und da Unklarheiten ergäben . Sie versucht auf
ihre Weise zur Steuerung dieser Unklarheiten beizu¬
tragen , abschon sie weiß Gott von niemanden dazu
autorisiert worden ist.

Wenn die Zeitung auf die Besorgnisse mancher
Eltern , in bezug auf die durch den Dienst in der
Hitler -Jugend zu befürchtende körperlich« Ueberan-
strengung ihrer Kinder hinweist , so spricht sie damit
zu einem Thema , das man nicht oft genug klar beant¬
worten kann. Das tut der Verfasser jedoch nicht. Im
Gegenteil , wenn man seine Ausführungen etwa als
Zweifler liest , kommt man unbedingt zu dem Schluß,
daß hier noch sehr viel im argen liege.

Die Zeitschrift meint , daß sich in diesen Fragen
leicht ein Ausgleich zwischen Eltern und H2 . schas¬
sen lasse. Weiß sie nicht , daß dieser Aus¬
gleich I ä n g st geschasfenwordenist ? Jstihr
unbekannt , daß das System der Eesundheits-
führung und Eesundheitsiiberwachung
in der HJ . als mustergültig , als vorbild¬
lich angesprochen werden kann,  und daß
Jugendsiihrer und Arzt in allen Fragen , die die kör¬
perliche Beanspruchung der Angehörigen der HJ . be¬
treffen , nach außerordentlich gewissenhaften Richtlinien
engftens zusammenarbeiten . Daß die HJ .-Lager unter
ärztlicher Kontrolle sieben, daß kein Marsch, kein sport¬
licher Wettkampi veranstaltet , angesetzt wird , dessen
Ausführung nicht unter ärztlicher Aufsicht vorstatten
geht ? Man sollte io etwas wissen, wenn man über
io etwas schreibt.

Im weiteren Verlauf des Aufsatzes kommt das
Blatt dann auf die Frage der elterlichen Autorität
zu sprechen Es sagt : „In Ordnung sind aber nur
Familien , die — wie unser neues Reich — autoritär
geleitet werden . Wo nicht der Vater und neben ihm
die Mutter unbedingte Oberhäupter der Familie sind,
wo das Won , der Befehl , die Bitte von Vater und
Mutter nicht heilig sind, da herrscht keine Ordnung
im Hause,"

Dem stimmen wir ohne weiteres zu für all die
Familien , in denen sich der elterliche Auloritätsge-
danke, die elterliche Auroritätsforderung in jenen
Grenzen hält , die auch hier unbedingt gezogen und
respektiert werden müssen.

Dabei ist es nicht notwendig , nun unbedingt , wie
diese Zeitschrift es tut , anzunehmen , daß der
Vater oder die Mutter Mißbrauch mit ihrer Autori¬
tät treiben , um nur einen Fall zu konstruieren , in
dem der junge Mensch vor die Frage gestellt wird:
„Wer hat recht, wer hat dir mehr zu sage», dein Vater
oder dein Scharführer ?"

Im Gegenteil , hier haben oft die kleinsten Anlässe
die größten Wirkungen , Wenn die Schar , die Ge¬
folgschaft, der Bann wichtigen Dienst ansetzt, so be¬
trachtet es jeder richtige Hitlerjunge als Ehrensache,
nicht zu fehlen . Denn die Erziehung in der HJ . for¬
dert nie ein Zuviel , sie baut sich aber auch auf auf den
Begriffen Pflicht und Gehorsam . Nun hat sich Tante
Olga plötzlich zu Besuch angesagt , und Vater und Mut¬
ter erscheint es außerordentlich notwendig und wich¬
tig , daß Fritz zum Empfang am Bahnhof mit dabei
ist. Dieser Wunsch, dieses Verlangen dünkt den Eltern

recht und billig . Keiner von beiden hat das Gefühl,
Autorität auszunutzen , zu mißbrauchen , wenn sie Fritz
veranlassen , seinen Dienst zu versäumen . Aber richtig
wird hier nicht gehandelt und — der Scharführer
hat recht, wenn er beim nächsten Antreten die Dienst¬
versäumnis des Hitlerjungen Fritz rügt!

Nun wird es Leute geben, die anderer Meinung
sind. Diese Meinung ist falsch, diese Meinung kommt
dann aus dem Gedankengut einer überwundenen Zeit.

Gewiß ist es einerseits richtig , was die Zeitschrift
sagt : „Zu Hause befiehlt der Vater und im Dienst
der Scharführer . Und keiner soll über den anderen
meckern." Es wird  aber gemeckert. Und zwar -bei dem
obigen Beispiel zu Hause und über den Scharführer.
Nicht etwa , weil er unvernünftigen Dienst ansetzt —
sondern weil er überhaupt  welchen befiehlt . Es
ist doch nicht so, daß die HJ . ein Verein ist, in dem
man Mitglied spielen kann. damit Vater und Mutter
beim Sonntagsspaziergang einen schmucken Pimpfen
oder Hitlerjungen in Uniform an der Seite haben.
Sondern , genau so wie Pimpf und Hitlerjunge
ernste Arbeit  leisten , sich vorbereiten in der HJ ..
im Jungvolk auf ihren Dienst an der Nation , und damit
von sich aus manches Opfer bringen , genau so müssen
Vater und Mutter auch bereit sein, auf manches zu
verzichten, „was andere Eltern alles von ihren Kin¬
dern haben ".

Hier müssen Wille und Tat Hand in Hand gehen.
Es genügt nicht, den Willen zu haben , ihn dadurch
zu zeigen, daß man seinen Jungen oder sein Mädel in
die HJ . oder den BDM . gibt , sondern dann muß die

Tat folgen , die sich darin zeigt, daß man später auch
um des Dienstes willen , der sein muß und der nach
strengen Richtlinien und unter Berücksichtigung des
Lebens in der Familie — hier ist die Familie als
völkischer Begriff zu betrachten und nicht als ein
Privatunternehmen , von denen jedes nach anderen
Wünschen geleitet wird — festgesetztwird , seinem Jun¬
gen, seinem Mädel keine Schwierigkeiten macht. Als
wir Deutschland frei machten, in der Kampfzeit , da sind
wir in der SA . marschiert . Wir hatten Frau und Kin¬
der zu Hause, Glaubt man , daß es uns , unseren
Frauen leicht geworden wäre , daß wir immer im
Dienst waren und , , , immer in Gefahr ! Mit uns
marschierte der alte Stamm der HJ , Viele gegen den
Willen der Eltern , Heute denken die meisten jener
Mütter und Mter anders wie einst, und danken es
ihrem Jungen , daß sie sich damals gegen ste durch¬
setzten.

Zum Schluß nochmals : Die Frage „Wem gehört
die Jugend ?" darf nur beantwortet werden : der
Nation!  Auswerfen , noch dazu in aller Oefsentlich-
keit, sollten sie nur diejenigen , die zu solcher Beant¬
wortung bereit sind. Wer das anders rul , dem scheint
der Weg zum positiven nationalsozialistischen Denken
noch weit zu sein. Der Mensch erhält seinen Wert erst
aus der Leistung für die Gemeinschaft, aus seinem
Willen zum Aufgehen in seinem Volk, aus seinem
Wollen zur Hingabe an die Nation . Dazu aber gehört
auch, daß man leine Söhne und Töchter vorbehaltlos
Deutschland zur Verfügung stellt in dem Rahmen , den
der Führer der Nation in der HJ , für recht hält.

Jugend und Musterbetrieb
Kürzlich sind durch den Führer 30 deutsche Unter¬

nehmungen zu nationalsozialistischen Musterbetrieben
erklärt worden . In diesem Zusammenhang sind o:e
Forderungen von Bedeutung , die der Leiter des k u-
gendamtes der DAF ., Bannfiihrer Hans Kurth , im
Maiheft der Zeitschrift „Das Junge Deutschland " unter
dem Thema „Die Jugendim Musterbetrieb"
zusammenfaßt . Es heißt darin u, a. : „Unsere Erwar¬
tungen an den nationalsozialistischen Musterbetrieb er¬
streckensich aus alle Faktoren , durch die der Nachwuchs
die Wirtschaftsleitung maßgeblich bestimmt , aus die
Zahl des Nachwuchses, aus seine Gesundheit und stftieß-
lrch aus seine tatsächliche Leistungsfähigkeit , Was man
auch immer als lobenswerte und erfreuliche Errungen¬
schaften eines Betriebes feiern mag , es ist chlechthia
undenkbar , daß die hohe Auszeichnung des Führers
einer wirtschaftlichen Unternehmung verliehen werden
kann, die in ihrem zahlenmäßigen Bestand durch ergen«
Schuld und Lässigkeit gefährdet ist. '

Mit dem Problem der Nechwuchszahl verbinden sich
aufs engste die Anforderungen an die betriebliche So-
zialgestaltung , die sich mir dem Anspruch des Volkes
auf die Gesundheit seiner Jugend durchaus decken. Der
Urlaub erscheint nur als hervorstechendes Merkmal
eines Arbeitszeitschlitzes , der in jeder Beziehung —
Nachtruhe , Berufsschulzeit , Einhaltung regelmäßiger
Arbeitszeit — nicht weniger wichtige Bedürfnisse be¬
tont

Mit unserem Vegriss vom nationalsozialisttschev
Musterbetrieb ist es unvereinbar , wenn sich ein Be¬
trieb vie von den sozialpolitisch verantwortlichen Stel¬
len der Bewegung entwickelten Forderungen nicht zu
eigen macht und verwirklicht , sondern abwartet , ob ihm
nicht ver Gesetzgeber auf der Ebene eines allgemein
erstrebten Arbeitsschutzes eine Ausnahmestellung rejcr-
viert.

Spricht man von den sozialen Voraussetzungen der
Gesundheit der jungen Gefolgschaft, so muß die
Akkordarbeit Jugendlicher  in Erwähnung
gebracht werden . Betriebe , die sich dieser Arbeitsform
aus rein organisatorischen Gründen oder aus ialichen
Ausbildungsriicksichten bedienen zu müssen glauben oe-
finden sich objektiv in Widerspruch zu den elementarsten
biologischen Entwicklungsbedingungen der Jugend Für
den Musterbetrieb als Vorbild überlegter und verant¬
wortlicher Arbeitssuhrung der Jugend ist der Akkord
Jugendlicher als Muster kurzsichtiger, einseitiger Be¬
anspruchung undenkbar.

Wenn ein Musterbetrieb den Bedürfnissen seines
jungen Nachwuchses in jeder Beziehung Rechnung zu
tragen sucht, so wird er dem Einsatz des Be¬
triebsjugendwalters  hohen Wert zumessen.

Der Jugendwalter vermag oem Vetriebsführer am
besten eine jugendliche Gefolgschaft zu sichern, die für
jede Anregung und Anforderung aufgeschlossen ist und
lebendig ihrem beruflichen Werk nachgeht.

Das Kernstück der Nachwuchspolitik bildet die Be¬
rufsausbildung,  Soweit sür die ausgezeichneten
Betriebe die Bedingungen des Leistungsabzeichens der
DAF , zutreffen , ist damft sür die im Hinblick aus die
Ausbildung zu stellenden Anforderungen eine Grund¬
lage gegeben, die keineswegs unterschritten werden
darf . Auch die Bemessung der Erziehungsdei-
hilse  kann die Leistungsauslese oes Nachwuchses ent¬
scheidend beeinflussen , Löhne sür Jugendliche , etwa
in Bcrhältniszahlen zum Erwachsenenlohn . vertragen
sich nicht mit dem sozialen Erziehungspriuzip , das den
Musterbetrieb auszeichnen soll.

Diese Erklärungen des Leiters ües Jugendamtes der
DAF betonen zunächst folgende grundsätzliche Auf¬
fassung : Der jugendliche Teil der Betriebsgesolgichaften
darf nicht als Zusammenfassung öer minderjährigen,
minderleistungsfähigen und daher auch nur mir Vor¬
behalten wichtigen Eeiolgschastsangehörigen betrachtet
werden . Die Verminderung der Rachwuchszabi oie
heute beginnt und sich in Zukunft aufs stärkste aus¬
wirken wird , die üie Betriebe zu sorgfältigster Er¬
füllung ihrer Nachwuchspflichten zwingt , unterstreich!
nur , was weltanschaulich richtig und wirtschaftlich ver¬
nünftig ist, daß die Jugendlichen einer planmäßigen
Pflege und Ausbildung unterstellt werden müssen. In
der Dreiteilung : Zahl — Gesundheit — Ausbildung
lassen sich natürlich wei mehr Einzelerfordernisse und
Erwartungen erfassen, als sie oben genannt wurden.
Einiatzmöglichkeiten für einen gesunden und leistungs¬
fähigen Nachwuchs sind nach Zahl und Ausmaß schlecht¬
hin unbegrenzt , sie müssen letztlich aus dem politischen
Instinkt der Vetriebsiührung erwachsen.

Die Nachwuchslenkung wird in ' ikunfr von ver so¬
zialen Leistungskurve der Betriebe , d, h von der
Stufeniolge der Musterbetriebe , bestimmt werde » Die
Hitler -Jugend hat wiederholt darauf hingew -eien daß
mit steigender Nachwuchsminderung Sie betrieblichen
Bedingungen des Arbeitsschutzes und der Berufsaus¬
bildung darüber entscheiden werden , in welchem Maße
die Unternehmungen ihrem Nachwuchsmangel be¬
gegnen . Führt man diese Anforderungen auch im ein¬
zelnen aus , so steht doch die gesamte Erörterung unter
der Erkenntnis , daß damit nur eine negative Auslese
bezeichnet ist, daß Mindestleistungen hervorgehoben
werden , die der wirkliche Musterbetrieb in den Gren¬
zen des Möglichen als solche erkennt und überwindet.
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Es ist ein regnerischer Tag , der 5. Oktober 1833.
Hitlerjugend marschiert im gleichen Schritt . Es ist eine
kleine Gruppe von 25 Mann — die Fliegerschar.
Laut dröhnt ihr Lied durch den Regen . Trotzig und
fest blicken die Jungen nach vorn . Für die Fliegerei
taugen keine Schwächlinge.

In einem kleinen Privatraum versammelt sich die
kleine Schar , um ihren Heimabend oder Baudienst
abzuhalten . Beim Vaudienst herrscht reges Leben und
fieberhaft wird gearbeitet : denn sie alle sind nur von
einem Gedanken beseelt : „Fliegen ."

Im gleichen Monat des nächsten Jahres ist es schon
eine Fliegergefolgschaft , die im gleichen Schritt mar¬
schiert. Und immer wieder finden viele junge Kame¬
raden den Weg zu ihr . Und manch einer , der früher
abseits stand und die Arbeit nicht verstanden hat , steht
heute in Reih und Glied neben ihm und ist vielleicht
einer der Besten geworden . So wuchs die Gemeinschaft
von Monat zu Monat , von Jahr zu Jahr.

Am 10. November 1936 wurden die einzelnen Flie¬
gergefolgschaften aus den verschiedenen Unterbannen
zu einem „F l i c g e r u n t e r b a n n" zusammengefaßt.
Da strahlten jedem die Augen vor Freude , denn er
muhte , dah auch er dazu beigetragen hat . Kameraden
für die Fliegerei zu gewinnen und zu werben . Wie
groß aber war die Freude , als zwischen dem Deut¬
schen Lustsportverband , dem die Förderung und Be¬
treuung der Segelfliegerei obliegt , und der Hitler-
Jugend eine dementsprechend« Vereinbarung getroffen
wurde . Denn nun konnten die Bauräume und Werk¬
stätten des DLV . benutzt werden , und unter der Lei¬
tung eines Baulehrers entstanden die großen Vögel
und Flugmaschinen.

Der Weg zum Flieger in der Hitler -Jugend ist
nicht leicht. Immer wieder heißt es lernen und noch¬
mals lernen , viel mehr als sonst im allgemeinen von
einem Jungen gefordert wird . Aber die Ausbildung
muß gründlich sein, denn je gründlicher dcks Wissen

llvriliob liege » uueli ilie bloüelle i»> XViuüv
und Können ist, desto besser kann der junge Flieger
seinen Aufgaben gerecht werden.

Wo immer die Fahne der Hitler -Jugend über einem
Fliegerlager weht . wachsen junge Menschen heran , die
ernste Arbeit leisten , Dienst an ihrem Volk : „Hitler-
Jugend flieg  t " . — sprengst —

4-
Wind , Sonne , Regenschauer . Vor allem Wind . Was

kann kräftigen Jungen schon ein bißchen Regen , ja
ein ganzer verregneter Vormittag anhaben , wenn sie
am Nachmittag bei Sonnenschein und günstigen Wind¬
verhältnissen fliegen , — wenn sie mit ihren leichten
Flugmaschinen aufsteigen und in stolzem Eleitflug von
den Dünen der Carl siebter Heide  hinabsegeln
können!

Der vorletzt« Sonntag war ein solcher Tag . Als
die Hitlerjungen der Lustsportgefolgschaft 3/75 mor¬
gens um lieben Uhr auf Lastkraftwagen Bremen ver¬
ließen , um zum Flugdienst nach dem Fliegerlager
Earlstedi zu fahren , schien es , als ob der Wettergott
die Flugübungen der Jungen verhindern wollte . Aber
deshalb ließen sie sich den Mut nicht nehmen . Als sie
nach der Fahrt über die aufgeweichten Wege das
Lager erreicht hatten , begann man den Dienst zu¬
nächst mit theoretischen Uebungen der Physik des Flie-
gens . Diese Vorschulung ist für den jungen Flieger
eben io wichtig wre die ersten Anfänge des eigentlichen
Fliegens : er muß die verschiedenen Luftströmungen
und ihre Einwirkung auf den Apparat genau kennen¬
lernen , bevor er mit den praktischen Uebungen be¬
ginnen kann.

Als sich dann mittags endlich das Wetter aufhellte,
gingen die Jungen zusammen mit den Männern des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps unter der Anlei¬
tung von drei Fluglehrern gut vorbereiret an den
Start . Die Flugübungen dieses Tages erhielten da¬
durch eine befondere Bedeutung , daß die Lustsport-
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gesolgschaft 3/75 den Eltern  ihrer Jungen Gelegen¬
heit gegeben hatte , sich — wie bereits kurz berichtet
— einmal persönlich davon zu überzeugen , daß der
Luftsport  unter Beobachtung vorbildlicher Sicher¬
heitsmaßnahmen vollkommen ungefähr-
l i ch ist.

Nachdem die vierzig Väter und Mütter am frühen
Nachmittag nach Ueberwindung einiger Wcgschwierig-
keitcn im Fliegerlager angekommen waren , bot sich
ihnen ein eindrucksvoller Anblick. Gerade im Augen¬
blick des Eintreffens schwebten zwei von den fünf
Gleitflugzeugen in langem , gleichmäßigem Bogen von
den Kuppen der Heidedünen herab den freudig be¬
wegten Besuchern entgegen . Vielleicht hat eine oder die
andere Mutter in diesen Sekunden mit Alembeklem-
mung daran gedacht, daß ihr Junge in einer der Ma¬
schinen sitzen könnte. Aber , mag die ängstliche Sorge
manches Mal vorher und in diesem Augenblick noch
so groß gewesen sein, ein paar Stunden später war
das alles vergessen. Noch niemals sind im Flieger-
lager Garlstedt , — wie uns versichert wurde —, so
eifrige Zuschauer gewesen wie die Eltern ver Hitler¬
jungen an diesem Sonntag . Mit Freude und Stolz ver¬
folgten sie die Flugbahnen ihrer Söhne von den Heide¬
hügeln herab . Und die Jungen selbst gaben an diesem
Tage ihre besten Leistungen : vor allem waren sie
glücklich, ihren Eltern nun endlich beweisen zu kön¬
nen , daß alles getan worden ist, um auch den gering¬
fügigsten Unfall zu verhindern . In Zukunft gibt es
zu Hause keine bange Sorge mehr . wenn die Jungen
draußen beim Flugdienst sind : denn die Eltern , die die
Flugübungen in der Garlftedter Heide miterlebt
haben , werden auch denen , die an diesem Tage nicht
dabei sein konnten , erzählt haben , daß ihre Söhne im
Flieger -Unterbann Bremen der Hitler -Jugend ohne
Gefahr ihren geliebten Flugdienst machen können.

Zusammen mit den Angehörigen oes NSFK übten
die Jungen in verschiedenen Fluggruppen mit fünf
Gleitflugzeugen , unter denen ein sogen. 12-Meler -Zög-
ling , kurz das „Ei " genannt , auffiel . An der ersten
Maschine wurden Pendelübungen geprobt , durch die
die jungen Fliegeranwärter mit den Steuerausschlägen
vertraut gemacht werden und lernen , das Gleichgewicht
zu halten . Mit dem zweiten Flugzeug wurden zunäckst
Rutscher und Sprünge geübt , bis die Jungen dann
nach mehreren Starts ihren ersten, mehrere Sekunden
dauernden Gleitflug in die Luft machen können Bei
diesen kurzen Eleitflügen gewinnen sie allmählich die
notwendige Sicherheit für längere Flüge Die dritte
Maschine war von den „B.-reisen " Piloten besetzt wor¬
den, die mit ihr unermüdlich längere Gleitflüze aus¬
führten . Auch die beiden anderen Flugzeuge dienten
Gleitflugübungen.

Die Ausbildung des Segelfliegers beginnt mit dem
Modellbau,  der bereits eine Fülle von Arbeit.
Geschicklichkeit, Geduld und Liebe zur Sache von dem
Hitlerjungen verlangt Erst wenn er hier die nöliaen
Kenntnisse erworben hat und sechzehn Jahre alt ge¬
worden ist, steigt er in die nächste Gruppe auf Liefe
Gruppe A erfordert lange Zeit eifriger Flugübungen,
bevor der jugendliche Flieger sie mit beitanden -r A-
Prüfung — fünf Vedingungsflllge von je 20 Sekunden
Dauer und ein Flug von 30 Sekunden — verlassen
und in die nächsthöhere Gruppe kommen kann In der
Gruppe V wird er für den Flug mit der Motorwinde
geschult: in der Abschlußprüfung oieier Grunve werden
fünf Bedingungsflüg « von je 60 Sekunden Dauer ver¬
langt : dabei muß der Pilot bei jedem Flug >ne 8»
Kurve beschreiben. Bemerkenswert für die Segelflug-
Bewertung ist die Tatsache , daß ein Flug nicht >
der zurückgelegten Entfernung , sondern nach der Zeit¬
dauer beurteilt wird. Der erste bä-eiklug
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Mit großem Interesse verfolgten die Eltern die
Uebungen , mit besonderer Spannung vor allem die
Starts zu den Eleitflügen . Wenn der Flieger , >n der
Maschine festgeschnallt und durch eine Sturzhaude ge¬
schützt, für den Flug bereit ist, gibt der Fluglehrer
die Kommandos . Die Startmannschaft , die „Gummi-
hunde " . die an den zwei oder bei längeren Flügen
an den vier langen Eummi -Starltauen Aufstellung ge¬
nommen hat , beginnt auszuziehen . Noch steht die Ma¬
schine, von der Halremannschaft , den sogen. „Schwanz-
piloten " , am Gitterschwanz gehalten , fest. bis die
Gummihunde zu lausen beginnen . Die Haltemannschaft
läßt das Flugzeug frei . schnell gleitet es noch l5 bis
20 Meter am Boden den Hügel abwärts und hebt
sich dann elegant in die Luft . Hunderte von Augen¬
paaren folgen gespannt dem Flug , bis die Maschine
allmählich im Eleitflug niedergeht.

Während der Flugübungen sind einige Jungen , die
noch der Gruppe der Modellbauer angehören , auf dem
seitwärts vom Uebungsgelände sich erhebenden , größe¬
ren „Feldherrnhügel " unermüdlich damit beschäftigt,
ihre Modelle aufsteigen zu lassen. Sie sehen nichts von
den Flügen ihrer älteren Kameraden und deren unter
anfeuernden Rufen vor sich gehenden Anstrengungen,
die Flugzeuge nach den Flügen zu neuem Start wieder
auf den Hügel zu ziehen, sie sehen nur die Bahnen
ihrer unter großem Fleiß angefertigten Modellflug¬
zeuge, die in nicht weniger elegantem Schwung als die
„Großen " den Abhang Hinuntergleiten.

Nach einer Besichtigung des Fliegerlagers kehr¬
ten die Eltern am Abend nach einem erlebnisreichen
Tag mit dem Omnibus nach Bremen zurück. An diesem
Flugtag hatte das Fliegerlager in der Earlstedter
Heide nicht nur flugbegeisterte Jugend , sondern ebenso
»lugbegeifterre Eltern gesehen! ( ) Jungvolk im Lklugstlaxvr beim »bkoebe » .äukuitlimeu . Lors (7)
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